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Zahresivenäe — 1
Was ist ein Jahr ? Eine endlose Spanne Zeit für den

« inen , eine flüchtig zerronnene Welle für den anderen . Unser

Empfinden für die Zeit ist ihr einziger Maßstab . Dein Kinde

ist ein Jahr ein schier endloser Stemm , der es vom eigentlichen
Leben trennt : der Zeit , »vo es „ groß " geworden und frei und

mündig . Dem reiferen Alter aber fchruiilpft das Jahr zu
einem immer winzigeren Zeitabschnitt zusammen . Wie lange
noch , und gleich dem Kreislauf des Jahres hat sich auch der

enge Kreislauf des Menschenlebens geschlossen !
Bei der Menschheit ini geschichtlichen Sinne ist es um -

gekehrt . Für die Völker im Kindesalter ist ein Jahr eine

gar kurze Spanne , ein bedeutungsloser Zeitabschnitt . Denn

während die Jahre unaufhörlich dahinrollen , ändert sich
wenig cm Weltenlauf .

Jahrhunderte verrinnen , und Welt und Tinge behalten
ihr altes Gesicht . Wie die Großeltern dahinlebten , so leben

auch die Enkel . Der Begriff der Menschheit existiert noch

nicht . Selbst nicht für die Kulturvölker und Weltreiche des

Altertums . Zu klein noch war das Gebiet , das die Erkenntnis

damals umspannte . Asshrer . Babylonier , Perser , Aegyptcr ,
Griechen waren auf einen kleinen Raum gebannt . Selbst die

allmächtige Roma herrschte nur über die Küstenländer des

Mittelmeeres , eines Binnenmeeres . Jenseits der Säulen
des Herkules gähnte für sie das Unbekannte , und von dem
Wunderland Indien war ihr nur schattenhafte Kunde .

Auch im Mittelalter war es nicht anders . Zwar er -
wciterte die Entdeckung Amerikas und des Seeweges nach

Ostindien den geographischen Horizont der Menschheit , zwar
schufen diese Entdeckungen jene Weltreiche , in denen die

Sonne nicht unterging : allein noch immer schlichen die Zeit
und die Entwickelung langsam dahin . Noch im Anfang des

vorige� Jahrhunderts brauchten die Segler Monate , um eine

Strecke zurückzulegen , die ein moderner Schnelldampfer in

tvenigen Tagen durchmißt . Und in den alten Kulturstaatcn

Eukopas humpelte die Postschnecke mühselig dahin , so daß

der unternchmiingslustige Reisende wohl gar sein Testament
machte , wenn er von München nach Hamburg gelangen wollte .

Wie hätten damals Handel und Verkehr sich in jenem stürmi -

schen Rhythmus entwickeln können , der sie heute durchpulst !
Und im gleichen Schneckentempo , mit dem man sich damals

fortbewegte , verbreitete sich auch die Kunde großer Welt -

ercignisse . Napoleon I . befand sich bereits wieder in Frank -
reich , als die Schreck und Hoffnung weckende Zeitung von
der Vernichtung der großen Armee auf den Eisfeldern Ruß -
lands Deutschland erreichte .

Revolutionäre Umwälzungen auf wirtschaftlichem Ge -

biete — revolutionär in ihrem Tempo und in ihren sozialen
Wirkungen — setzten erst ein mit dem Zeitalter der modernen

Erfindungen , vor allein mit der Erfindung der Tampf -
Maschine . Tampsschiff und Eisenbahnen wurden die großen

Hebel der modernen , �ulturentwickelung , des gewaltigen
Menschheitsfortschritts , in dessen gärenden Anfängen wir gegen -
wärtig leben . Erst seit die Ätcnschhcit die gigantische Natur -

kraft des TampfeS ins eiserne Joch schirrte , Hub jener Massen -
verkehr von Gütern und Personen an , der dem Erdball sein
neues Gesicht gab und die fernsten Länder in den Strudel
der kapitalistischen Weltwirtschast hineinzog . Wie hätte sich der
alte Feudalstaat Japan in ein paar Jahrzehnten in ein
modernes täpitalistisches Staatsgebilde verwandeln können

ohne Danipskraft und moderne Technik , ohne die raffinierte »
sien Künste der modernen Mordtechnik . Und schon beginnt
das alte Riesenrcich China , dieser Urweltsaurier unter den
Völkern , sich nach tausendjährigem Schlafe zu recken . Laßt
erst ein halbes Jahrhundert Eisenbahnen und Maschinen -
technik die Eingeweide des asiatischen Kolosses durchwühlen
und Ihr werdet wahre Wunder sozialer und politischer , auch
weltpolitischer Entwickelung erleben !

Und mit deni Dämon Dampf verbündete sich die Wunder «
Wirkung der Elektrizität . Ter elektrische Funke trägt mit
Geda ' �- nschnelle jede Nachricht aus fernsten Weltteilen über
Ozeane und Kontinente hinweg . Vielleicht bring : uns gar
schon die nächste Zukunft die Lösung des in seinen Folgen
unabsehbaren Problems der Uebcrtragung unbegrenzter
elektrischer Kraft auf dem Luftwege .

Mchr und mehr entschleiern die Hemigloben uns ihre
Geheimnisse . Schon gibt es fast keine tei - ru iucoxiiitii
mehr . Tie großen weißen Flecke aus der Landkarte sind ver -
fchwunden — und wie lange noch , so schwebt das Lenkluft -
schiff über den eisgegürteten Polen , über den Wüsten Inner -
asiens und über den Urwäldern und Sümpfen Jnnerafrikas .

♦

Wir kennen den Erdball , wir kennen die Völker . Der Begriff
der Menschheit ist uns nicht länger ein Mysterium . Wir

haben auch die Gesetze der McnschheitScntwickelung und des

Menschheitsfortschritts erkannt . Das Studium rückständiger
Menschenrassen und primitiver Kulturen hat uns die Ent -

stehung der Uranfänge der Religion enthüllt . Wir wissen ,

welche Faktoren und Geschehnisse für den Gang der geschicht -
lichen Entwickelung bestimmend waren . Wir haben gelernt .

daß der Klassenkampf in seinen verschiedensten historischen
Formen Inhalt und Triebkraft der Geschichte bildet . Wir

wissen , daß das Proletariat aller ' Länder einen Bruderbund

bildet . Wir kennen die Mittel , um die Menschheit vorwärts

zu bringen , alles zu befreien und zu erlösen , was Menschen -
antlitz trägt !

Aber weil die technischen Wunderwerke unserer Zeit das

Rad der Entwickelung so stürmisch vorwärts treiben , weil sich
heute in einem Jahrzehnt an wirtschaftlichen Umwälzungen ,
an Entdeckungen , Erfindungen und Erkenntnissen vollzieht ,
was früher nicht in Jahrhunderten , deshalb ist für uns

Kinder dieser neuen Zeit das Jahr so lang geworden , wenn

wir es messen an der Trägheit des politisch - sozialen Fort -
schritts . Denn der modernen Menschheit , die von dem Gipfel
ihrer Welterkenntnis weit in die Lande der Zukunft hinein -
sieht , schleppen noch " lte Ideologien als Klotz am Fuße . Ter

alte Patriarchalismus einer technisch überwundenen Zeit führt
einen erbitterten Kampf gegen die Ideale der neuen Zeit .

Gottesgnadcntumswahn , Junkeranmaßungen und pfäfsische
Bcvormundungssucht stemmen sich dem Fortschritt der Massen

entgegen . Und mit dem alten Feudalismus hat sich das neue

Herrengeschlecht verbündet , das der moderne Kapitalismus

auf den Thron erhoben hat . Diese Mächte bilden sich ein , daß
die Menschheit der neuen Zeit , der Zeit der technischen

Bändigung und der wissenschaftlichen Durchdringung der

Naturgewalten , sich noch immer knechten und gängeln lasse ,

wie in den versunkenen Perioden menschlichen Dämmerlebens

und unwissend scheuer Ehrfurcht vor den unbegriffenen
Daseinsmächten . Noch glaubt man die Völker knuten zn

können , noch wagt man es , die Nationen wie vor hundert und

tausend Jahren zur Bereicherung und zum Ergötzen der

dünnen herrschenden Schicht gleich Bestien in der Arena

gegeneinander Hetzen zu können !

Aber die Massen sind dein Geiste der gottgewollten Ab -

hängigkeiten entwachsen . Sie fühlen sich als Kinder ihrer

Zeit , der neuen Zeit . Sie wollen vorwärts , ungestüm weiter

voran auf der Bahn des kulturellen Aufstiegs . Sie wollen

keine Rückfälle in die dumpfe Barbarei der Vergangenheit .
Sie wollen die Kulturgüter , die unsere heutige Technik in so

verschwenderischer Fülle hervorzuzaubern vermag , zum Gc -

ineingnt aller inachen . Sic wollen Freiheit der Individuen ,
Selbstbestimmung der Völker nach außen und nach innen .

Und sie fühlen dabei mit brennender Scham , wie tief die

vielgepriesenen Kulturnationcn trotz alles Errungenen und

trotz unermeßlicher ZukunstSmöglichkeiten noch in der größten

Unkultur stecken !
Alle Mittel sind gegeben , um einen ! unvergleichlichen

Kulturzustand herbeizuführen . Längst keine Prophetle mehr

ist das jauchzende Dichterwort : „ ES wächst hinnieden Brot

genug für alle Menschenkinder , und Rosen und Myrten ,
Schönheit und Lust . " Es könnte freudigste Wahrheit sein ,

wenn die Menschheit nur erst in unwiderstehliche »: Schaffens¬

drang das große „ Es werde " sprechen wollte . Ja , wenn die

Menschheit es wollte , so würden sogar die alten furchtbaren

Geißeln der Menschheit , die Seuchen , alle Schrecken verloren

haben . Der Balkankrieg hat die Cholera und Pest wieder

mit ihren knöchernen Fingern vernehmlich an die Pforten

Westeuropas pochen lassen . Wir wissen aber , daß nur das

soziale Elend , daß Schmutz und Unwissenheit der Wucher -
boden dieser Seuchen sind . Man schasse hygienische Existenz -

bedingungen für die Gesamtheit , und Pest und Cholera nicht

nur , sondern auch Schwindsucht und andere Menschhcits -

pluaen werden verschwinden !

Nicht der uralte Traum vom goldenen Zeitalter , vom

verlorenen Paradies ist es . den wir den Massen „ vorgaukeln " :
es ist das sichere Erbe der organisch emporwachsenden Kultur .

zu dessen Erringung wir die Menschheit um die Jahreswende
anfeuern . Und alle , die vom Geiste des Sozialismus je
einen Hauch verspürt , wissen es : nicht tatenlosem Sehnen
fällt dies Erbe zu — die Menschheitswende muß erkänipft

werden von den Trägern und Hütern allen sozialen Fort »
schritts . dem klassenbewußten Proletariat !

Sie ßalkankriie .
Das alte Jahr geht zu Ende , ohne den Friedensschluß

auf dem Balkan gebracht zu haben , und noch bleibt im Un -

gewissen , ob nicht das neue den Wiedcrausbruch der Feind -
seligkciten sehen wird . Die türkische Regierung ist durch die

Niederlage auch im Innern jeder Autorität entkleidet und

muß fürchten , daß der Friedensschluß mit seinen unvermcid -

lichen Opfern ihre Todfeinde , die gestürzten Jungtürken .
wieder zur Macht emporführen werde . Nichts ist ja be¬

zeichnender für die völlige Teilnahmslosigkeit der türkischen
Massen , als dieser schnelle Wechsel in der Stellung
der türkischen Parteien . Es sind eben kleine Cliquen ,
die um die Macht ringen und die Entscheidung liegt

nach wie vor bei den Offizieren . Die militärische Nieder -

läge aber hat die Offiziere wieder ins jungtürkische Lager
zurückgeführt und die Jungtürken suchen durch eine nationa -

listische Agitation , die die Wiederaufnahme des Krieges fordert ,

ihre neu gewonnene Position zu stärken . Die Regierung selbst

sieht unschlüssig und ohnmächtig diesem Treiben zu . Sic ist

allem Anschein nach zu schwach , um aus eigeneirKraft den

Frieden abschließen zu können . Sie sucht also immer aufs

Neue die Verhandlungen hinauszuzögern� vielleicht in der

Hoffnung , daß der Fall Adrianopcls ihr die Abtretung , auf

der die Bulgaren zu bestehen scheinen , erleichtern werde ,

vielleicht auch in der zum Glück wenig wahrscheinlichen Er -

Wartung , daß ein Konflikt zwischen den Großmächten ihr die

Sorgen abnehmen werde .

Allzulange freilich kann das Spiel nicht fortgesetzt werde » .

Ob freilich schon in der heutigen Sitzung der Friedenskonferenz
eine Entscheidung fallen , die Balkandclegiertcn wirklich eine

Art Ultimatum an die Türkei stellen werden , um sie zu Ent -

gegenkonimcu zu zwingen , steht noch dahin . Jedenfalls wird

es sich aber dann entscheiden müssen , ob die Großmächte
einig genug sind , um eine wirksame Intervention , ohne die

die türkische Stegiernng kaum zum Nachgeben bereit sciu wird ,

ausüben zu können .

Ein Appell der Türkei .

Koiistantinopel , 31 . Dezember . Die Pforte richtete
eine Note an die Großmächte , in der sie diese an ihre Er -

klärung erinnert , daß sie den territorialen Statusquo ohne
Rücksicht auf das Ergebnis der Feindseligkeiten aufrechterhalten
würden . Die Pforte wendet sich dann gegen die für sie
unannehmbaren Ansprüche des Valtan -
b u n d c s und ruft gegen sie die Intervention der
Großmächte an .

Der bulgarische Standpunkt .
Sofia , 31 . Dczömbcr . Die Möglichkeit der Fort -

sctzung des Krieges wird ernster erwogen werden ,
falls die Türkei nicht in festgesetzter Frist die Hauptpunkte
der Forderungen des Balkanbundcs annimmt . Die Ver¬

pflegung der Truppen vor Tschataldscha ist für lange Zeit ge -
sichert , die Lücken des Feldheeres sind ausgefüllt . Im Falle
der endgültigen Ablehnung der Türkei A d r i a n 0 p e l ab -

zutreten , würde die Fortsetzung des Krieges in Bulgarien
populär , der Verzicht auf Adrianopel höchst unpopulär sein .

Tie Botschafterkonfcreuz und die albanische Frage .

London , 31 . Dezember . Wie das Reutersche Bureau er -

fährt , werden sich die Botschafter , die ihre Zusammen -
künstc im Auswärtigen Amt ani Donnerstag wieder auf -
nehmen , nicht sofort mit der Frage der Abgrenzung Albaniens

befassen , da dieser Gegenstand , insbesondere der Einschluß
Skutaris oder eine anders geartete Behandlung dieser Stadt ,

zurzeit zwischen den Kabinetten von Wien und Rom beraten
wird . Erst wenn die österreichisch ungarische und die italienische
Stegiernng die Llbgrenzungsfragen , die den Gegenstand ihrer
Unterhandlungen bilden , abgeschlossen haben , wird die An -

gelcgenheit in der Botschafterkonferenz in London zur all -

gemeinen Beratung gestellt werden .

Rumänische Militärkredite .

Bukarest , 30. Dezember . Die Kammer bewilligte in eine ?

Nachtsitzung die Militärkredite in Höhe von 151 Millionen

Frank einstimmig und unter lebhaftem Beifall . Der frühere liberale

Minister Costinescu hatte vorher im Namen seiner Partei er -
klärt , daß die Liberalen die ganze geforderte Summe für die Bc -

dürsnisse des Heeres und des öffentlichen Unterrichts ohne DiS -

kussion bewilligen würden .

Einberufung deS serbischen Landsturms .

Belgrad , 31 . Dezember . Auf Verordnung des KricgS -
Ministers sind die Wehrpflichtigen letzten Aufgebots , die zu
Beginn des Krieges nur zu einer Kontrollvcrsammlung ein -

berufen worden waren , zur Ausübung des Garmsondienstcs
einbenifen worden .

Die Bandenuntaten .

Konstantinopel , 31 . Dezember . Der Präsident des Senats
und zahlreiche Senatoren haben an d' v nuverane Oestcrreich -
Ungar�s , D " - " lands . Rußt und Italiens



und an den Präsidenten der Französischen Republik Telegramme
gerichtet , in denen sie daraus aufmerksam machen , daß
Truppen und Banden der Balkanstaaten trotz deS
Waffenstillstandes in den besetzten Gebieten Metzeleien
ausführen . Sie bitten im Namen der Menschlichkeit , daß
diesen Grausamkeiten ein Ende gemacht werde .

Eine Flucht a « S dem Gefängnis .
Konstantinopel , 30 . Dezember . Der frühere Deputierte Major

Djombolat , der wegen Teilnahme an einem jungtürlischeu
Komplott verhaftet und wegen Tötung eines Offiziers , der ihn der -
haften wollte , verurteilt worden war , ist nachts in Begleitung des
wachhabenden Offiziers a u S d e m G e s ä n g n i S im Gebäude des
Kriegsministeriunis entwichen .

Itritilchez zum fßiliiärctat .
II .

Der Reichstag hat am 23 . Februar 1911 eine Reiomnon ange
ttommen , die an den Reichskanzler das Ersuchen richtete , dem
Reichstag für das kommende EtatSjahr eine Denkschrift über das
gesamte Zulagewesen und die Löhnungszuschüsse im Reichshcer vor

�zulegen und Vorschläge über eine möglichst weitgehende Verein
fachung im Interesse größerer Sparsamkeit und übersichtlicherer
Verwaltung zu machen . Dieser Resolution hat auch der Bundes -
rat zugestimmt , und nun mußte die Heeresverwaltung in den sauren
Apfel beißen und einen ziffermäßigen Aufschluß über das System
der Zulagen geben . Die gleichzeitig empfohlene Neuregelung soll
eine Ersparnis von 1 926 M. bringen , aber erst , wenn die jetzi -
gen Bezieher der Zulagen in andere Stellen eingerückt sind . Dar -
über aber werden meist noch Jahre vergehen , so daß von einer Er -
fparnis zunächst nichts zu verspüren sein wird .

Der Offizier und der Militärbeamte beziehen ihr Einkommen
aus den verschiedensten Titeln des Etats . Sie beziehen Gehalt .
Wohnungsgeld , Servis , Pferdegeld und Rationen ; die Beamten
letzteres nur , soweit sie beritten sind . Dann gibt es noch Funk -
tionSzulagen , Stellenzulagen . Tischgeld für Leut - '
nants . Ortszulagen , H i l fs a rbe i t e r zu lag e n,
Dien st alters zulagen , Ehrenzulagen , Löhnungs -
Zuschüsse und schließlich noch eine besondere Art von Zuwendun -
gen , die unter der Bezeichnung „ Sonstige Bewilligungen "
zusammengefaßt sind . Die Abteilungschefs vom Zivil im Kriegs -
Ministerium beziehen eine Funktionszulage von monatlich 75 M.
Tiefe Zuwendung wird mit den Worten begründet : „ Seit 1875 be -
zahlt ! " Das nennt die Heeresverwaltung eine Tarstellung der
historischen Entwickelung dieser Zulage ! Wer weiß , aus welcher
momentanen Laune heraus vor fast 49 Jahren diesen Beamten
75 M. Zulage gegeben wurde , und ohne weitere Prüfung der Be -
rechtigung dieser Zuwendung wird sie die ganzen Jahre hindurch
fortbezahlt . Zur sachlichen Begründung dieser Zuwendung weiß
die Heeresverwaltung auch nicht ein Wort zu sagen . Die Herren ,
die diese Zulagen beziehen , haben neben dem WohnungSgcld bis
12 999 M. Gehalt . Tic Stabsoffiziere im Kriegsministcrium be -
ziehen bei 8772 M. Gehalt ebenfalls eine Zulage von 75 M. monat¬
lich . Hier wird angeführt , daß diese Zulage 1873 gegeben wurde
zur Gleichstellung mit den Ministerialräten , die damals eine Ge -
haliserhöhung von 399 Talern einpfangen haben . Zur sachlichen
Begründung wird hervorgehoben :

„ Der Grund für die erstmalige Bewilligung der Zulage hat
auch jetzt noch seine volle Berechtigung ; dazu kommt hohe Ver -
antwortlichkeit und Wichtigkeit der Arbeiten bei der obersten
Militärbehörde . "
. Mit derart allgemeinen Redewendungen kann man schließlich

jede Zulage begründen , und von dieser Schablone hat die Heeres -
Verwaltung auch reichlich Gebrauch gemacht ; höchstens wird bei
anderen Stellen einmal hinzugefügt , daß der Offizier seine Klei -
düng stärker abnütze . In Wirklichkeit sind diese Zulagen nicht
berechtigt . Der Offizier bezieht die ihm nach seinem Range zu -
stchenden und vom Hauptmann aufwärts reichlich bemessenen Ge -
bührnisse . Wird er zur Dienstleistung beim Kriegsministerium
einberufen , so steigt , wenn er aus einer kleinen Stadt kommt , sein
Wohnungsgeld ganz erheblich . Nach dieser Richtung hin tritt also
keine Schädigung ein . Seine dienstliche Tätigkeit ist jedenfalls
nicht anstrengender als der Dienst beim Truppenteil . Die Ein -

berufung in das Kriegsministerium ist aber ein direkter Vorteil
für den Offizier , weil die Beförderung rascher , bei einzelnen

Quer äurch den Balkanhiieg .
Ein Oesterreicher , der in diesen Tagen in Familicnangelegen -

hellen in das südliche Bulgarien reisen mußte , schildert der „ Wiener

Arbeiterzeitung " seine Eindrücke . Er schreibt u. a . :
. . . Wer in normalen Zeiten in jene Gegend gelangen will ,

fährt von Wien um 9 Uhr vormittags ab , ist Tags darauf um die

Mittagsstunde in Sofia , verläßt Sofia noch am selben Abend und

trifft am nächsten Tage vormittags in Plaschkowitsche , der End -

station der im Betrieb befindlichen Eisenbahn , am Fuße des Bal -

tangebirges ein . Jetzt , in Kriegszeiten , ist das anders . Wenn man
abends in Belgrad angekommen ist , hört das Weiterfahren auf .
Die Schnellzüge sind eingestellt ; der Fahrplan ist aufgehoben . Irgend
jemand sagt uns . daß am nächsten Morgen gegen 7 Uhr ein Per -
fonenzug als Militärzug abgehen wird , und in der Tat gibt es nur

noch diese eine und einzige Fahrgelegenheit , um von Belgrad nach
Sofia zu gelangen , in vierundzlvanzigstündiger Fahrt mit langen
Aufenthalten selbst in den kleinsten Stationen . Von da nach Plasch -
kowitsche fährt man wieder fast vierundzwanzig Stunden . Schon
nahe vor Belgrad merkt man an allen Ecken und Enden die für ch-
t e r l i ch e ir Umwälzungen , die der Krieg im Muttqrland

hervorruft .
Trotz des schon länger als eine Woche währenden Waffen -

stillstandes rücken in allen Stationen neue Scharen von Soldaten
ein , fast ausnahmslos solche , die , leicht verwundet , für einige Tage
in die Heimat beurlaubt waren . Einige von ihnen haben neue Uni -

formen und sind als „ neue Gendarmen " ständig für die eroberten
Länder ausersehen . Die meisten aber sind arme Teufel , die , eine

Militärmütze auf dem 51opfe , in ihrer Bauernkleidung mit Opanken
an den Füßen und einem Sack voll armseligen Krams auf dem
Rücken zu ihrem Regiment stoßen . Neben mir sitzt ein älterer

Rechtsanwalt aus Belgrad in abgetragener Uniform und einem

Zivilwinterrock . Er ist als Mitglied des Kriegsgerichts einberufen .
Mein Gegenüber ist der junge Sohn des serbischen Generals R. . der
als Stabskorrespondent nach Adrianopel reist , wo sein Vater beim
Kommando der etwa 59 999 Mann zählenden serbischen Belage -
rungstruppen ist . Beide sprechen deutsch , sind höflich und mitteil -

fam , hilfsbereit und zuvorkommend und zeigen keine Spur von

Haß gegen Oesterreich oder dergleichen . ( Niemand in Ser -
bien haßt Oesterreich , mit Ausnahme vielleicht einiger halbreifen
chauvinistischen Kaffeehausbesucher in Belgrad . ) Während wir von
den Kriegsereignissen sprechen , fällt mein Blick durch das Fenster
auf die seroische Landschaft , die wir durchfahren , auf die weit und
breit überschwemmten Felder und die traurigen einsamen Dörfer .

Etwa alle 299 Meter längs des Bahngleises stehen serbische
Landsturmleute mit aufgepflanztem , stumpfem Bajonett , in Fetzen
gehüllte , alternde Männer des dritten Aufgebots . Sie haben sich
Hütten aus Maisstroh gebaut , um vor den rauhen Beschlverriissen
oes winterlichen Dienstes ein wenig geschützt zu sein . Mit ihren
Opanken stehen sie im Morast . Morast auf allen Feldwegen , Morast
in den Straßen der Dörfer , die der Zug durchfährt . Diese serbi -
scheu Dörfer scheinen ausgestorben zu sein ; nichts Menschliches ist

Zu sehen , ab und zu einmal efi - Bkruernweib , das Wäsche zum Track -
neu aufhängt . Die alle im Kriege und die Kinder
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Herren sogar sprunghaft vor sich geht . Dafür , daß der Offizier
ohne jeden Mehraufwand einfach seine Pflicht tut , eine Gcldcnt -
schädigung zu gewähren , ist ein Prinzip , mit dem so rasch als mög -
lich gebrochen werden muß . Eine Durchsicht deS umfang¬
reichen Verzeichnisses ergibt , daß so z i e m l i ch j e d c r Offizier .
der nicht ausschließlich aus dem Kascrncnhof Rekruten drillt , unter
irgendeinem Titel eine Zulage bezieht .

Andere Zulagen muten geradezu komisch an . Auf der Burg
Hohenzollern , die eine strategische Bedeutung natürlich gar nichl
hat , befindet sich eine Besatzung in Stärke einer Kompagnie . Der
Hauptmann bezieht eine Zulage von 729 M. , die beiden Leutnants
eine solche von 432 M. Diese Zulagen kann man selbstredend nicht
etwa mit der besonderen Schlvierigkcit der Aufgaben begründen ,
die diesen Offizieren zugewiesen sind , deshalb wird sie mit den
hohen Preisen der Lebensmittel auf der Burg zu
rechtfertigen versucht . Beim reitenden Feldjägcrkorps , einer Truppe ,
die völlig zu Unrecht im Militäretat geführt wird , denn sie dient
dem Auswärtigen Amt zu Kurierzwccken . erhält der Leutnant eine
Zulage von 399 M. kür besondere Verantwortlichkeit und Blühe -
waltung . Ist eine Festung zur Aufnahme von Festungsstuben -
gefangenen sDuellanten usim ) eingerichtet , dann erhält der Platz -
major eine Zulage von 75 M. pro Jahr . Daß FestungSgcfangene
vorhanden sind , ist kein unbedingtes Erfordernis . Die Bewilligung
dieser Zulage ist in das Belieben des Kriegsministers gestellt . Wenn
auf einer Festung gebaut wird — und das ist meist der Fall — dann
bezieht der Stabsoffizier 75 M. monatlich Zulage , künftig soll bis
zu 75 M. bewilligt werden . Die Zulagen der Hauptleute und
Leutnants steigen bis zu 99 bezw . 45 M. im Monat .

Selbst die Kriegsgcrichtsräte beziehen Zulagen , aus deren
nicht gerade besonderer Höhe man schließen kann , daß eine auch nur
einigermaßen erhebliche Arbeit dafür weder gefordert noch geleistet
wird . Natürlich geht auch die Militärgeistlichkcit nicht leer aus ,
und die Fürsorge erstreckt sich auch auf die gewiß mit Arbeiten nicht
überlasteten Militär - Küstcr . Für das Läuten der Glocken in Ulm
werden monatlich 29,17 M. bezahlt , und zwar sowohl an den pro -
tcftantischen als auch den katholischen Küster . Werden Offiziere
zur Ausbildung in den Generalstab , zur Landesaufnahme oder auf
Schießplätze kommandiert , dann empfangen sie neben ihren sonsti -
gen Gebührnissen besondere Ortszulagen .

Unter den Löhnungszuschüssen ist eine Rubrik besonders inter -
essant , sie betrifft die Offiziers - Reitfchule rn Hanno -
v e r, zu der feudale Offiziere in großer Zahl kommandiert werden .
Dort ist das Jagdreitcn hinter der Meute cingefiihrt worden , und
als H u n d e w ä r t c r und Hundedresseure verwendet man
Unteroffiziere und Soldaten , die damit ihrem eigentlichen Dienst
teilweise entzogen werden . Die Arbeiten im Saupark werden
ebenfalls von Unteroffizieren und Soldaten verrichtet . Neben
festen Zulagen beziehen sie für jede Jagd besondere Entschädigun -
gen , die damit begründet werden , daß diese Arbeiten anstrengend
und mit Lebensgefahr verbunden sind . — Mit welchem
Rechte , so muß man fragen , werden hier Soldaten dem eigentlichen
Dienst entzogen und als Hundewärter und Hüter des
Sau parks verwendet ? Noch dazu zu Arbeiten , die mit Lebens -
gefahr verbunden sind . Wenn ein Soldat bei diesem hochfeudalen
Vergnügen zum . Krüppel wird , dann erhält er eine lächerlich geringe
Rente , zum Sterben zuviel , zum Leben zu wenig , die aber aus den
Steucvgroschen des Volkes bestritten werden muß .

Die Summe , die für Zulagen aller Art verwendet wird , ist
geradezu enorm ; die Militärverwaltung ist so sehr gewöhnt , aus
dem Vollen zu schöpfen , daß sie den Sinn für Herbeiführung von
Ersparnissen ollem Anschein nach fast völlig verloren hat . Mit
diesem unglaublichen System endlich einmal zu brechen , ist eine
unabweisbare Pflicht , die der Reichstag den Steuerzahlern geaen -
über zu erfüllen hat . _

politische Qebcrlicbt .
Berlin , den 31 . Dezember 1912 .

Die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Schwetz -
Neuenburg .

Bei der am 39 . Dezember vollzogenen Reichstagsersatzwahl im

Wahlkreise Marienwerder 5 erhielten von den 15 998 abgegebenen
gültigen Stimmen Landrat v. H a l e m ( Reichspartei ) 8917 , v. Saß -

Jaworski ( Pole ) 7855 und Parteisekretär Grygo ( Sozialdemokrat )
33 Stimmen , Zersplittert waren 3, ungültig 25 Stimmen , v. Halem
hat sonach die Mehrheit der abgegebenen Stimmen erhalten und

V

Fruckt , die bei Ausbruch deS Krieges nicht mehr eingebracht » erden
konnte . Das Maisstroh fault am Stamm , die Kürbisse zu Taufen -
den und Tausenden faulen unberührt auf dem Acker ; es ist niemand
da , um sie heimzubringen .

In einer kleinen Station steigt ein Rudel leichtverwundeter
Soldaten ein . Jeder hat sein Teil abbekommen in dem großen
historischen Ringen . Der eine erzählt von Kumanowo , der andere
von Monastir , wo sie achtundvierzig Stunden bis über die Knie im
Wasser gestanden seien . Einer zeigt mir seinen durchlöcherten
Mantel mit den ausgewaschenen Blutflecken ; er hat einen Schuß in
den Unterschenkel bekommen . Ueber Grausamkeiten der Türken
klagt keiner ; bloß der junge Generalsohn erzählt von einem vor -
wundeten Türken , der im Lazarett in Belgrad der Pflegeschwestcr
die Brust abgebissen hat und dafür getötet worden sein soll .

So wird es Abend und wird wieder Morgen . Wir treffen in

Sofia ein . Der Bahphof riecht nach Karbol ; auf den Fliesen und
in den Wartesälen liegen Hunderte von Verwundeten und sonstigen
müden Soldaten , die wieder zum Regiment abgehen sollen . Ein
Krankentransportautomobil steht vor dem Bahnhof , um die Schwer -
verwundeten ins Hospital zu schaffen , an die hundert Tragbahren
stehen in Reih und Glied auf dem Perron und warten auf den
nächsten Zug . Man ist doch so weit von der Schlachtfront , und doch
dieses grausige Bild , diese handgreifliche Nähe der Kriegsgreuel l . . .

Ueber einen weiten Platz zieht eben ein Trupp türkischer Ge -

fangener ; es mögen dreihundert sein , an der Spitze und am Schluß
je zwei bulgarische Soldaten . Die Türken sind mager , müde ; mit
allen möglichen Kopfbedeckungen und allen unmöglichen Fußbeklei -
düngen schleppen sie sich stumm und die Gebäude neugierig betrach -
tend durch die Straßen der Stadt . Man beachtet sie kaum und hat
Mitleid mit ihnen . Neben mir sagt einer : „ Arme Kerle , sie haben
doch auch vielleicht Weib und Kind zu Hause . "

Am andern Morgen , da wir Sofia verlassen , um uns in das

Balkangebirge zu begeben , sehen wir im Bahnhof dasselbe Bild
wie Tags zuvor . Hunderte von Halbgenesenen , die wieder zur
Front gehen , und Hunderte von Verwundeten , die ankommen . In
allen Stationen lange Aufenthalte , starker Wechsel von Ein - und

Aussteigenden . Jetzt erfährt man auch mehr von den Vorgängen
auf dem Kriegsschauplatz . Ein Oberleutnant aus Varna , der , von
einer Shrapnellnmnde am Beine geheilt , wieder einrückt und der

gut deutsch spricht , erzählt , unter welckien Mühen , fast auf fcprn
Bauche rutschend , sie Position um Position nehmen mußten . Die

Gewehrschüsse der Türken seien nicht gefährlich gewesen , die Ge¬

schosse waren sehr spitz und sehr „ humanisch " . wie er sich ausdrückte .
Die Wunden heilten meist schon nach zehn bis elf Tagen . Schwerer
waren die Shrapnellwunden und er selbst sei mit seinen Leuten

stundenlang dem fürchterlichen Schrapnellfeuer der Türken vor

Adrianopel ausgesetzt gewesen . Nur dadurch , daß sie den Tornister
auf den Kopf nahmen und sprungweise vorwärts liefen , um sich
flach auf den Boden zu werfen , konnten sie dem verheerenden
Feuer entkommen . . . .

Wir sind inzwischen in Görna Orechowitza angekommen und

müssen umsteigen . Hier erfahren wir , daß auf der Strecke
Tirnowo — Trevna , die wir jetzt befahren sollen , ein Eisenbahnunfall
geschehen sei . Eine Lokomotive samt Tender sei die Böschung hinab
in den Fluß gestürzt ; und in der Tat , als wir gegen 7 Ilhr abends
an jene Stelle kommen , liegen Lokomotive und Tender , zweimal
überstürzt , im Flußbett . Da Jelsstücke auf dein Geleise liegen ,

müssen wir alle umsteigen , was mit Rücksicht auf die vielen Ver -
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wird wohl vom Wahlkommissar als gewählt proklamiert werden .
Eine andere Frage aber ist , ob der Reichstag die Wahl für gültig
erachten kann . Bei den allgemeinen Wahlen im Januar war
v. Saß - Jaworski gewählt worden , der Wahlkommissar zählte
jedoch eine Anzahl gültiger , auf Jaworski abgegebener Stimmen
nicht mit und proklamierte Stichlvahl . Auch bei der Stichwahl
wurde Jaworski gewählt , aber infolge unrechtmäßiger Abrechnung
von über 999 auf ihn entfallener Stimmen erhielt v. Halem das
Mandat . Tic Wahlprüfungskommission erklärte einstimmig
die Wahl des Landrats v. Halem für ungültig , faßte aber über
die nach Art . 27 der Verfassung vom Reichstage zu entscheidenden
Frage , ob v. Saß - Jaworski als gewählt zu erachten sei , keinen Be -

schluß . Das Plenum befaßte sich noch nicht mit der Wahl . Land -
rat v. Halem legte nieder ; die Regierung beraumte Nachwahl an ,
Es besteht mithin die Möglichkeit , daß noch jetzt auf Grund der

Wahl vom Januar 1912 vom Reichstage , entschieden wird , daß
v. Saß - Jaworski zu Recht gewählt , die Wahl des Landiat »
v. Halem deshalb zu kassieren ist .

Ueber die Wahlagitation unserer Genossen im Kreise S ch w e tz-
Neuenbürg wird uns geschrieben :

Wie schwer es in den Gebieten , in denen sich westpreußisch -
ostclbischc Rückständigkeit mit skrupelloser nationalistischer Hetze
verbrüdern , ist , für soziale und politische Aufklärung zu wirken ,
zeigt sich wieder bei der Nachwahl im Wahlkreise Schmetz - Neucn -
bürg . So viele Hindernisse wie hier dürften sich der Arbeit der
Sozialdemokratie kaum in irgendeinem anderen Wahlkreise cnt -
gcgenstellcn . Seit 1993 sind denn auch die sozialdemokratischen
Stimmen kaum gestiegen . Trotzdem wurde auch für diese Ersatz -
wähl Genosse Grygo - Tanzig wieder als Kandidat aufgestellt . Bei
der Kürze der Zeit und wegen der in die Wahlvorbereitungen
fallenden Weihnachtstage war die Agitation noch mehr , als ohnehin
schon durch die besonderen Verhältnisse des Kreises bedingt ist .
beschränkt . Trotz der schlechten Erfahrungen , die unsere Genossen
bei der Hauptwahl im Januar gemacht haben , wurde wieder der
Versuch gewagt , in einer Versammlung zu den Wählern zu
sprechen . Die früheren Versammlungen sind von den Polen , die
sich nicht genug über Unterdrückung und Unrecht beschweren können ,
in der brutalsten Weise gesprengt worden . Nicht viel anders endete
der neue Versuch . Tie polnischen Schlachtschitzen und Pfaffen be »
arbeiteten die polnischen Proletarier ganz genau so oder vielleicht

ogar noch demagogischer , als die deutschen Zentrumsjesuiten die

katholischen Landarbeiter in den schwärzesten Domänen . Kein
Mittel der nationalen und speziell der religiösen Verhetzung ist
ihnen zu schlecht . Die Sprache der reaktionären polnischen Presse
übersteigt alles Maß in der Herabwürdigung der Arbeiterpartei .
Man braucht sich daher nicht zu wundern , wenn sich polnische Ar -
beiter , zu denen in dieser Gegend kein Strahl wirklicher Auf -

klärung dringt und deren nationales Mißtrauen durch die geniale
Ostmarkenpolitik aufs äußerste getrieben worden ist . von ihren Aus -
beutcrn gegen sich selbst mißbrauchen lassen .

Die Versammlung fand am 29 . Dezember , nachmittags , in

chwetz im „ Burggrafen " statt und war von annähernd 599 Per -
soncn besucht . Tie Mehrheit bestand aus Nationalpolen , meist
Arbeitern und kleinen Leuten , unter der Leitung des Rentiers
Stindtmann , der Medizin studiert hat und demnach „ akademisch "
gebildet ist . Der Kandidat , Genosse Grygo - Tanzig , eröffnete
und leitete die Versammlung . Schon gleich zu Anfang des Re -
crats des Genossen Barkel - Danzig suchten die Polen die Per -

ammlung zu stören . Der Redner mußte med nach seine Rebe
unterbrechen , um die Versammelten durch den Purfitzenden &u £
Einsicht mahnen zu lassen . Die geringste Kritik der polnischen Ab -

geordneten löste schon Unruhe aus . Nach Band , der in der

Hauptsache die Vorgänge , die zur Neuwahl führten , und die

politische Situation behandelte , sprach Grygo und forderte , daß
auch die polnischen Arbeiter sich nicht länger von ihren Wirtschaft -
lichcn Gegnern am nationalen Gängelbande führen lassen sollten .

Zur Diskussion sprach zunächst der konservative Verleger deS
Kreisblattcs , Büchner . Er vermied Angriffe auf die Sozial -
demokratie und beschränkte sich in der Hauptsache darauf , die

Wähler zu mahnen , nach dieser Wahl ruhig nach Hause zu gehen ,
damit nicht wieder Ruhestörungen vorkämen . Dann sprach der

polnische Rentier Stindtmann , ebenfalls nur kurz . Zuerst schien
er sachlich bleiben zu wollen und warb für den polnischen Llgraricr

bewerkstelligt werden kann . Dieser Eisenbahnunfall regt nieman -
den mehr auf . Sind doch alle seit vielen Wochen an Tod und Ver »
derben gewöhnt und resigniert wird alles aufgenommen und er »

tragen . Als wir auf der Rückreise zwei Tage später an derselben
Stelle vorbeikommen , liegt die Lokomotive noch immer , schon halb
verrostet , im Fluß . Niemand ist da , sie aufzustellen und hinauf
zu befördern . Das gehört mit zum Kriege . Nichts wird aus -

gebessert und nichts wird gereinigt . Die Waggons sind alle schon
viele Wochen im Betrieb , viele Mit gesprungenen Fensterscheiben .
abgerissenen Lehnen und schlecht schließenden Türen . Wenn der

Krieg aus sein wird , werden Monate , vielleicht Jahre vergehen ,
ehe wieder alles nachgeschafft und ausgebessert sein wird . Einzig
der Schlafwagen , den wir auf der Rückreise zwischen Sofia u - o
Belgrad benützen , ist in Ordnung . Hier haben sich serbische and

bulgarische Offiziere . Militärbevollmächtigte und Korrcspoi - vcntcn
ein Plätzchen gesichert . Man macht einander Besuche und die auf
Urlaub heimfahrenden Krieger haben vieles zu erzählen . Der

junge bulgarische Reserveleutnant P. , ein in Wien erzogener und

gegenwärtig in Paris lebender bulgarischer Untertan , hat den Krieg
als Automobilist beim Stabe in Kirkkilisse mitgemacht . Er erzählt
von den Mühen und Qualen der tapferei , bulgarischen Armee , wie

ie im aufgeweichten Boden täglich 39 Kilometer Wegstrecke zurück -

gelegt , wie der Train anfangs nur mühsam 15 Kilometer täglich

vorwärtskam , also immer mehr hinter der Front zurückblicb , und

wie die armen Soldaten einmal drei Tage lang mit einer Brot -

ration auskommen mutzten . Fürchterlich haben die Pferde gelitten .

Fast alle Pfered der bulgarischen und der serbischen Armee seien ge -
allen , und da die Kadaver nicht beerdigt wurden , se , das Schlacht -

eld mit Pferdeleichcn besät . Die gefallenen christlichen
Soldaten wurden in Gräben zu je zehn bis fünf .

zehn Mann beerdigt . Die türkischen Leichen wur »

den aufgestapelt , mit Benzin Übergossen und ver -

b r a n n t . jeder Soldat des vereinigten Balkanbundes habe eine

Blcchmarke mit Namen und Wohnort um den Hals hängen ; wer

ällt , dessen Marke wird eingesammelt und nach Beendigung des

Krieges wird erst sein Name veröffentlicht werden . Schauderhaft
ei der Anblick der zahllosen herumstreichenden verlassenen Hunde .

welche dle Kadaver ausscharren und anfressen . „ Ost und oft sah

ich neben einer halbangefressenen Leiche den an Leichengift ver -

reckten Hundekadaver liegen, " erzählte Leutnant P . Er zeigt mir

ein einem Toten abgenommenes türkische Mausergewehr und einen

türkischen Ofsizierssäbel . Da die Türken anfänglich abgerundete

Patronen und später spitze Munition erhielten , der Gewehraufsatz
aber nicht geändert wurde , hätten sie meistens zu weit geschossen .
Die Granatenschüsse aus den Feldkanonen seien zu kurz gewesen .
ö daß viele Verwundungen , der Bulgaren Kontusionen durch das

aufgeworfene Erdreich waren .
Und die serbischen Offiziere , die von Adrianopel nach Belgrad

heimkehren , ergänzen die Mitteilungen des Reserveleutnants und

zeigen türkische weggeworfene Gürtel mit den vollen Patronen -

taschen . Jetzt seien die Armeen erschöpft — sagt ein serbischer Ober -

leutnant — , vor Adrianopel und in der Tschataldschalinie herrsche
die Dysenterie und schrecklich seien die Mühen des Feldlagers auf

dem nassen , durchweichten Boden . Adrianopel sei uneinnehmbar .

Sobald sich auch nur ein Soldat der Belagcrungsarmcc zeigt , da » -

nern zugleich sämtliche Kanonen und Maschinengewehre aus der

belagerten Festung . Fürchterlich sei die Wirkung der Maschuien .

gewehre . Solange die Türken Proviant und MunUiPll haben , ist

eine Eyrnghtge der Festung nicht möglich

- - - -

_



b. Sak - JawörSki . Dann ging er aber gegen den soz ! aldemokrati -

schen Kandidaten los . Wer nicht wolle , daß bei uns , wie in Frank -
reich , Kirchen zu S« cheunen und Zirkussen eingerichtet würden , der

dürfe nicht für die Sozialdemokratie stimmen . Ilnd nun ging ein

Höllenspektakel los . Besonders eifrige polnische Freiheitshclden

pfiffen auf ihren fürsorglich mitgebrachten Pseiffen ; andere er -

zeugten solche Musik mit ihrem Maulwerk . Durch Schreien .
Trampeln und anderen Radau machte das verhetzte polnische Ge -

folge jede Entgegnung unmöglich . Grygo konnte Stindtmann in dem
Lärin nur noch zurufen , dag er sich einer skrupellosen Unwahr -
haftigkeit schuldig gemacht habe . Weiter kam er in dem Tumult

nicht , denn die Polen gebürdeten sich wie Wahnsinnige . Eine

schöne Probe des „Freiheitskampfes " , wie ihn polnische Demagogen
führen . _

So wird ' s gemacht .
Das Staatszeitrntgs - Projckt des Freiherrn v. Hertling

wird immer bunter . Unter der Ueberschrift „ Mißbrauch
der Amtsgewalt " veröffentlicht unser Münchener
Parteiblatt , die „ Münch . Post " , ein neues Aktenstück , das

deutlich zeigt , mit welchen Mitteln das bayerische Ministerium
sein Blatt in den Kreisen der Behörden und Beamten unter -

zubringen sucht .

Das Schriftstück hat folgenden Wortlaut :

Nr . 77933 . München , den 7. Dezember 1S12 .
Sgl . Regierung von Oberbahern ,

Kammer des Innern .
An

1. die k. Polizeidirektion München ,
2. das Kommando der Schutzmannschast ,
8. die k. Polizeiämter München ,
4. die k. Polizeiämter und expon . k. BezirksamtSaffcfforen des

Regierungsbezirks ,
ö. die unmittelbaren Stadtmagistrate und unmittelbaren Kirchen -

Verwalmiigen des Regierungsbezirkes ,
6. die f. Landbauämler , Straßen - und Flußbauämter und

Kulturbauämter , dann die Sektion für Wildbachverbauung in Rosen -
heim ,

7. die Staatserziehungsanstalt in Wasserburg ,
8. die Direktionen der Heil - und Pflegeanstalten Eglfing , Haar

und Gabersee ,
9. die k. Unterrichtsstiftungsadministration München und die

Kapellstistungsadmiliislraiion Allötting ,
10. die Rektorate der humaurstischen Gymnasien und Progym -

nasien , Realgymnasien , Oberrealschulen , Realschulen ,
11. die Lorstaudschaft der Schlitzschulen Berchtesgaden , Parten -

Archen und Oberammergau und der Geigenbauerschute Mittenwald ,
12. der Hufbeschlagschule München ,
13. die Direktorate der Lehrerbildungsanstalten Freising und

Pasing ,
14. die Inspektionen der Präparandenschulen LandSberg ,

Rosenheim ,
15. das Direktorat der Kreislehrerinnenbildungöanstalt München ,
16. die Borstandschast der Kreisackerbauschule Landsberg ,
17 . die Vorstandschaft der landwirtschajtlichen Winterschule ,
18 . die Direktion der Hebammenschule .

Betreff :
Bayerische Staatszeitung .

Inhaltlich Entschließung der k. Staatsministerien des Innern
beider Abteilungen vom 3. Dezember l. Js . Nr . 2316a 5 wird vom
1. Januar 1913 an im Vertag einer� G rn. b. H. „ Bayerischer
StaalSzeitungsverlag " in München unter dem Titel „ Bayerische
Staatszeitung , K. Bayer . Staatsanzeiger " eine neue Tageszeitung
erscheinen .

Durch § 1 der k. Verordnung vom 25 . November l. F. ( G. - B. -
Bl . S . 1215 ) ist dieser Zeitung die Eigenschaft eines amtlichen Ver -

kündigungsorganS für den Geschäftsbereich der sämtlichen Zivil «
staatsmiinsteriell und des Kriegsminisleriums beigelegt worden , jo -
iveil Nicht nach gesetzlichen Borschriften ( vgl . z. B. Art . II Pol . -
St . - G. ) gewisse Bekanntmachungen in bestimmten anderen Blättern

veröffentlicht werden müssen .
Die „ Bayerische Slaatszeitung " muß von den außen -

bezeichneten Behörden beziehungsweise Ber -

Waltunzen gehalten werden . Die Kosten des Be¬

zugs sind auf die für den Bezug vonAmtS - und

Tagesblättern bestimmten Etats zu verrechnen .
Der Bezugspreis der Zeitung ist vom Verlag bis auf weiteres

auf jährlich 12 M. ausschlreßlich des Bestellgeldes festgesetzt . Der

Verlag wird darnach trachten , den Bezugspreis später zu er -

mäßigen .
Wegen der rechtzeitigen Bestellung der Zeitung bei den Post -

anstallen sind die erforderlichen Ataßnahmen als -
bald zu treffen .

Da in der „ Bayerischen Staatszeitung " vorwiegend Bekannt -

machungen von besonderer Dringlichkeit oder von mehr vorüber -
gehender Bedeutung zur Veröffentlichung gelangen , im übrigen aber
die bestehenden Amtsblätter beibehalten werden sollen , so besteht
keine Verpflichtung , das Blatt jährlich binden zu lassen und dauernd
aufzubewahren . Jedoch müssen jedenfalls immer
vom laufenden Jahrgang der Zeitung sämtliche
Nummern gesammelt und in losen , aber ge -
ordnetem Zustande bis zum I . April des folgen -
den Jahres aufbewahrt werden .

Nach Bedarf werden die größeren Aemter oder Stadtverwaltungen
außer dem einen Exemplar der Zeitung , das unter alle » Umständen
gehalten werden muß , noch weitere Stücke für den
Dien st gebrauch beziehen .

von Halder .

Die „ Münch . Post . " fügt hinzu : Ein guter Kenner des

Verwaltungsrechts versichert uns , daß die hier an die AmtL -

stellen und Städteverwaltungen gestellte Zumutung durch¬
aus ungesetzlich ist und daß insbesondere keine Ge -

nieinde gezwungen werden kann , den Ukas zu beachten . Es

handle sich um einen schnöden ungesetzlichen
Akt der Negierungsgewalt .

Dem Verdienste seine Krone .

Aus Anlaß des Neujahrsfestes wurden vom bayerischen Hofe
eine große Anzahl von Auszeichnungen verliehen . Es erhielten

Ministerpräsident Freiherr von Hertling das Grotzkreuz des

St . Michael - Verdienstordens , den St . Michael - Verdienstorden erster

Klasse Kultusminister von Knilling , Finanzminister von Breuning
und Verkehrsminister von Seidlein , das Ehrenkreuz des St . Michael -

Verdienstordens der Senatspräsident im Reichsversichcrungsamt
Konrad Hartmann und Kommerzienrat Dr . Ravene in Berlin .

Die bevorstehenden Wahlen in Lippe .

Die Sozialdemokratie im lippischen Kleinstaat hat am Sonn -

tag nach Weihnachten mit der Agitation begonnen . Der Wahl -
termin ist zwar noch nicht amtlich bekanntgegeben , aber man nimmt

an , daß die dritte Klasse , in der allein die Sozialdemokratie Mandate

erlaitgen kann , am 20. Januar wählen wird . In einer , wohl von

bürgerlicher Seite ausgehenden Veröffentlichung heißt es , daß die
Linke des alten Landtags eine Mehrheit von einer Stimme gehabt
habe , und daß sich der bevorstehende Kampf in der Hauptsache um
die Erhaltung dieser Mehrheit drehen werde . Ganz abgesehen da -

von , daß die beiden dem alten Landtage angehörenden National -
liberalen in grundsätzlichen Fragen recht unsichere Kantonisten sind ,
dte nur sehr bedingt zur . Linken " gerechnet Kerken dhrsen , dreht

sich für die Sozialdemokratie der Kampf darum , d en Liberalen in
der dritten Klasse Mandate abzunehmen .

Von den rund 31 000 Wahlberechtigten im F ürstentum Lippe
wählen 425 in der ersten Klasse , 8000 in der zweiten und 27 000 in
der dritten . Infolge der Bestimmung des geänderten Wahlgesetzes .
wonach auch Augehörige anderer deutscher Staaten wahlberechtigt
sind , wenn sie seit drei Jahren in Lippe wohnen , mögen sich diese
Zahlen ein wellig geändert haben . Von den sieben Mandaten der
dritten Klasse hatten die Liberalen bisher sechs , nur eins war der
Sozialdemokratie zugefallen . Zwei gingen uns bei den letzten
Wahlen im Jahre 1903 verloren . Unsere früheren Siege waren
aber nicht aus eigener Kraft errungen , sondern darauf zurückzu -
führen , daß der Liberalismus in zwei Lager gespalten war , die sich
heftig befehdeten . Die Verhältnisse lagen zudem für uns bisher
insofern ungünstig , als etwa 14 000 lippischa Wanderarbeiter
( Ziegler ) in der Mehrzahl liberal wählten . Erst nach und nach
hat sich darin eine Aenderung angebahnt , die auch bei den letzten
Reichstagswahlen zum Ausdruck kam , wo wir über 2000 Stimmen
gewannen , die Liberalen aber ebensoviel verloren . Der Wahlkreis
ist im allgemeinen noch nicht industriell durchsetzt , sonst würden ja
auch nicht Tausende kräftiger Bewohner in jedem Frühjahr über
die Grenze gehen .

Die Liberalen haben im Landtage mit den Konservativen
Frieden geschlossen ; jedenfalls ist von den Führern beider Parteien
in den letzten Jahren öfter einer Arbeitsgemeinschaft das Wort ge -
redet worden , und die gesetzgeberischen Ergebnisse sind denn auch
danach . Ueberall nur schwächliche Konzessionen , fast nirgends ein
frischer , freiheitlicher Zug ! Im übrigen krankt ja der lippische Staat
an denselben Uebeln wie all die deutschen Kleinstaaten , die ja samt
und sonders nicht leben und nicht sterben können . Der eine klagt
am meisten über preußische Aussaugung , der andere über kost -
spielige Verwaltung , der dritte über ' die Last der fürstlichen Würde
und der vierte klagt über all das und noch mehr . In Lippe finden
sich diese Uebel in konzentrierter Form und die notwendige Folge
ist , daß die besitzenden Klassen die Arbeiter umso stärker zur
Steuerleistung heranziehen . Die Sozialdemokratie wird es bei der
Agitation nicht unterlassen , darauf hinzuweisen , daß man den
Arbeitern zwar zumutet , höhere Steuern als anderswo zu zahlen ,
daß man ihnen aber das gleiche Wahlrecht vorenthält ,

Gesinnungsschnüffeleien eines katholischen
Gesellenvereius .

DaS Zentrum , das immerivährend die Arbeiter - , Sport - und
Geselligleilsvereine als politisch - hinstellt , behauptet , die katholischen
Vereine hätten mit Politik nichts zu tun . Wie unwahr diese Be -
hauptung ist , ergibt sich wieder aus einem Schreiben . das der
katholische Mämicrverein in Hohenlimburg i. W. denjenigen seiner
Mitglieder zugeschickt hat , die bei der Stadlverordnetenwahl , bei der
daS Zentrum mit den nationalliberalen Scharfmachern zusammen »
ging , ihre Stimmen für das sozialdemokratisch - demokratische Kom -
promitz abgaben . In dem Schriftstück , durch daS die renitenten
katholischen Männervereinsmitglieder aufgefordert werden , sich
„ mündlich oder schriftlich bei einem Vorstandsmitglied des Vereins
zu äußern " , wird unter anderem gefragt , ob sich die betreffenden
Wähler durch die Stimmabgabe für den Sozialdemokraten zur
Sozialdemokratie bekennen wollten . Weiter werden sie für den Fall ,
daß sie dies durch ihre Abstimmung für den Sozialdemokraten nicht
beabsichtigten , gefragt , weshalb sie sozialdemokratisch gewählt haben .
Ein Beweis , wie selbst in Orten , die keineswegs überwiegend
katholisch sind , das Zentrum bestrebt ist , die katholische Arbeiterschaft
unter Anwendung aller Mittel vor seinen Parteikarren zu spannen .

Die „ alten " Leute .

Der 22jährige aus Detmold gebürtige Schuhmacher und
Gefreite Friedrich Leu scheu , von guter Führung und unbestraft ,
und der 21jährige aus Catlenburg bei Northeim gebürtige
Ulan August Wenzel , von unbefriedigender Führung und achtmal
disziplinarisch bestraft , beide von der 5. Eskadron des Königs -
Ulanen - NegimentS (1. Hannov . ) Nr . 13. fühlten sich als . Dreijährige "
im Beginn deS laufenden Dienstjahres berufen , gegenüber dem
„erst tm zweiten Jahre dienenden " Ulanen Kiel die
rächende Nemesis zu spielen . Kiel , ein sehr kräftiger
früherer Schlächter , hatte sich nämlich „ unterfangen " , einen
Gefreiten , der ihn inS Gesäß stieß , zurückzustoßen . Dieser und ein
anderer noch viel harmloserer Vorfall wurde Kiel von den . alten "
Leuten nicht vergessen . Am 2. November spät abends gingen Lenschen
und Wenzel in angetrunkenem Zustande nach der Stube , in der Kiel
lag . Lenschen lüftete die Bettdecke des Kiel und hielt diesen fest ,
während Wenzel mit einem Rohrstock auf Kiel losschlug , dessen
Beine bald mit blutunterlaufenen Striemen bedeckt waren . Als sich
Kiel schließlich losgerissen hatte , flüchteten die beiden Attentäter , denen
Kiel nachsetzte . Er stellte Lenschen , der sich ins Bett gelegt hatte
und schlafend stellte , sofort zur Rede . Einer weiteren Berprügelung
durch die hieraus von L. alarmierten » Dreijährigen " entging K. nur
durch das tätige Solidaritätsgefühl der . Zweijährigen " . Am andern
Tage hatte Wenzel noch die Frechheit , den Kiel anläßlich eines Weit -
streites mit einem bespornlen Reitstiefel über den Kopf zu schlage ».
Kiel erlitt hierdurch eine ö' /z Zentimeter lange bis auf den Knochen
reichende Stirnwunde , die jedoch gut verheilte und ihm nur einen
viertägigen Lazarettaufenthalt einbrachte .

Das Kriegsgericht der 19. Division , das am S. Dezember beide
Angeklagte der gemeinschaftlichen Körperverletzung und Wenzel
außerdem einer zweiten gefährlichen Körperverletzung schuldig er -
rannte , verurteilte den von Wenzel stark beeinflußt gewesenen Ge -
freiten Lenschen z » drei Wochen , Wenzel zu der empfindlichen
Strafe von vier Monaten Gefängnis , indem es beiden
Angeklagten bezüglich des ersten Falles mildernde Umstände zu -
billigte . Die gegen dieses Urteil vom Gerichtsherrn wegen zu
niedriger Strafe und von Wenzel wegen zu hoher Bestrafung er -
hobene Berufung wurde heute vom Oberkriegsgericht verworfen ,
das die Entscheidung der Vorinstanz vollinhaltlich bestätigte .

Wir finden die Strafen , ebenso wie der „ Gerichlsherr " , zu
milde . Soll dem eingerissenen Brauch der ständigen Mißhandlung
der jungen Mannschaften durch die sogenannten . alten " Leute ge -
steuert werden , dann muß den eingebildeten Narren , die sich das
Recht anmaßen , aus reinem Uebermut die Neueingetretenen zu
quälen , ganz energisch auf die Finger geklopft werden .

Oeftcmicb - Clngarn .
Der Wahlrechtsgesetzentwurf in Ungar « .

Budapest , 31 . Dezember . ( Privattelcgramm
des „ Vorwärts " . ) Seinem Versprechen getreu , hat der
Ministerpräsident Lukacs Dienswguiittag dem Reichstage
das neue Wahlrechtsgesetz vorgelegt . Es entspricht Wort für
Wort den Mitteilungen , die das sozialdemokratische Organ
bereits vor vierzehn Togen veröffentlicht hat . Dem Entwurf
fehlt jede Begründung , er betont einzig und allein , daß eine

Wahlrechtsreform notwendig ist . Da das alte Gesetz nur
einem geringen Teil der männlichen Bevölkerung das Wahl -
recht gibt , war die Regierung gezwungen , das Gesetz auszu -
dehnen , jedoch nur so weit es die Interessen der Herirschenden
Klassen gestatten . — Dann wurde der Reichstag ? bis zum
20 . Januar 1913 vertagt . Das Wahlrechtsgesetz chird sehr
wahrscheinlich bei der Reueröffnung des Reichstafws einer

Kommission von 21 Abgeordneten zur Beratung überwiesen
werden : jedoch sähe es die Regierung sehr gerne , wenn die

Oppoiitioji �n der. BexMng teilnehmeo würde . Daraus ist

jedoefj gar iiW zu fsoffeff. Die Opposition erschien auch am

Dienstag nicht iin Reichstage . Die Straße bot das gleiche
Bild wie an früheren Sitzungstagen : die Polizei bildete einen

Kordon um das Parlament .
Der Justizmimster ist infolge der Unterbreitung der

Wahlrechtsvorlage aus der Regierungspartei ausgetreten und

hat sein Amt niedergelegt . Der MinistelPräsident ersuchte
den Justizminister , mit seiner Demission bis zum 15 . Januar
zu warten . Der Sohn des Justizministers , auch ein

regierungsfreundlicher Abgeordneter , hatte bereits in einem

Briefe ebenfalls seinen Austritt aus der Regierungspartei
angemeldet . Ihm sind weitere sieben Abgeordnete gefolgt :
man gibt sich in oppositionellen Kreisen der Hoffnung hin .
daß die Regierungspartei in die Brüche geht . �

Die sozialdemokratische Parteileitung wird noch in <

Laufe des Monats Januar einen außerordentlichen Partei -
kongrcß nach Budapest einberufen , der darüber beraten soll ,
wie diesem Gesetz energisch entgegengetreten werden kann

und der die Aktionen feststellt , bie während der Beratungen

des Wahlrechtsgesetzes im Lande vorgenommen werden sollen .

Eine Million Flugschriften ist bereits in - allen Sprachen und

nach allen Gegenden hin verschickt worden ,

frznhrddh .
Maßregelung von Staatsarbcitcrn .

Paris , 81 . Dezember . Auf Anordnung des MarineministcrS

wurden gegen 280 Arbeiter des Arsenals von Lorient , die an

dem Proteststreik vom 16. Dezember teilgenommen hatten , D i S z i -

plinarm atznahmen setroffen .

ItaUea .

Eine Orgie der Phrase .
Rom , 28 . Dezember . ( Eig . Ber . ) Die italienischen , Ratio »

n a l i st e n haben dieser Tage in Rom ihren dritten Kongreß ab -

gehalten , der noch einmal Idie innere Leere und Wurzellosigkeit dieser

von geschwollenen Phrasen lebenden Bewegung dargetan hat . Von

dem numerischen Unterschied abgesehen - , bildet der italienische
Nationalismus ein Pendant zum „ Teutschwm " und seinen „völki -

schen " Bestrebungen , mit einem bescheidenen Einschlag der Gefühls -
welt der „echt russischen Leute " .

Auf dem Kongreß , der von rond 150 Personen , vorwiegend

Journalisten , beschickt war , erfuhren wir , daß der italienische Ratio -

nalismuS berufen ist , „die Jndividnation der italienischen Nation

in der Welt " zu fördern . Um dieA Programm zu verwirklichen ,

müssen die Nationalisten die natiowale Eigenart gegenüber den

internationalen Bestrebungen „ sentömentaler , sozialistischer und

plutokratischer Art " überall vertreten - . Natürlich sind sie anti -

sozialistisch und antidemokratisch , weiche Erklärung den Austritt

von 28 Kongressisten aus der nationalistischen Vereinigung zur

Folge hatte . Gegenüber der katholischen Partei betonte man die

Souveränität des Staates , aber begreiflicherweise kam der Katholi »

ziSmus von ollen internationalen Genreinschaften noch am besten

weg : schlechter erging es dem Freimamrertum , das seine ; Jnter -
nalität wegen feierlich desavouiert wurl « .

Natürlich gehört zur „ Jndwiduation " die Expansion und zw
dieser ein starkes Heer und eine große Marine . Also : Vermehrung
des stehenden Heeres , Verlängerung der Dienstzeit und — zur
Ehre des Kongresses sei es gesagt — Abscljasfung der Begünstigung
der Reichen , die der Einjährigendienst darstellt , und stärkere Be -

strucrung der hohen Einkommen zur Bestreitung neuer Militär «

ausgaben . Am Krieg wurde getadelt , daß sich die Generäle durch

„ humanitäre Rücksichten " hemmen ließen , welche sadistische Auf -

fassung ganz zum modernen Feuilletonstil des Kongresses paßt .

Zur Parteibildung fühlte die Bewegung süih noch, nicht reif , unge -
achtet eines unverkennbaren Verwesungsgeruchs . Man nahm auch

noch ein Votum für ein Nationaldenkmal ftir Francesco Crispi an
und erklärte gegenüber dem Austritt der duoch die antidemokratische
Resolution Verletzten , daß der Nationalismus gegen die Demo¬

kratie , aber nicht gegen das Volk sei . Ohne Volk , fügte man groß ,
mütig hinzu , gäbe es ja keine Nation !

IlebrigenS , um auch ernst zu reden , hätte ein wirklicher gesunder
Nationalismus in Italien eine Aufgabe zu c rfüllen . Was bedroht
die Eigenart des italienischen Volkes , was seine moralische Würde

und seine körperlichen Werte mehr als die — Fremden -
industrie und die Auswanderung ? Die eine durchseucht
moralisch und die andere körperlich daS Lande Nichts ist für Ehr -
lichkeit in Handel und Wandel verhängnisvoller als gerade die

F remd eni itdustvie . Und wer die nationale Bikanz der italienischen
Auswanderung ausstellen wollte , der darf nichst bei den Hunderten
Millionen stehen bleiben , die sie ins Lanfc bringt : er sehe
sich auch die Durchseuchung mit Syphilis in den Gebirgsdörfern
Norditaliens an , den immer zerstörender werbenden Alkoholismus ,
er überzeuge sich . davon , was in Kalabrien und Sizilien die aus
Amerika mit den Ersparnissen heimgebrachte Tuberkulose aus einer

bisher gesunden Bevölkerung gemacht haben . Hier handelt £ i sich
wirklich um . nationale Güter " , die man schützen sollte .

Marokko .

Menschenjagden .
Mequincz , 31 . Dezember . Die Besatzung dar KaSbah Arroub

unternahm eine Razzia in den Duars der aufständischen Bc -
nimtir . Ein Kapitän , ein Jäger und sieben Mann wurden
verwundet . Die Bcnimtir hatten zahlreiche Tote .

China .

Mongolische Rüstungen gegen China .
Peking , 31 . Dezember . ( Meldung der . Agence d ' Extreme

Orient " . ) Nach den neuesten aus Urga eingetroffenen Nachrichten

hat der „ lebende Buddha " , der sehr beunruhigt über die neuerdings
eingetretene Wendung der Ereignisse ist und ein bewaffnetes Ein -

schreiten Chinas befürchtet , den Schutz Rußlands an »

gerufen . Nach mehreren Beratungen sind die mongolischen
Minister zu folgenden Entschlüssen gekommen , nachdem festgestellt
worden ist , daß die gegenwärtig

'
an der Grenze aufgestellten

russischen Truppen durchaus genügen . Man beabsichtigt
1. in Rußland 30 Mitrailleusen , 9, GebirgSgeschütze und 500 Ge -

wehre zu bestellen ,
2. 2000 Mann Kavallerie unter dem Kommando russischer Ossi -

ziere auszuheben und
S. bei der Russisch - Asiatischen Bank eine Anleihe von 40 Millionen

Rubel aufzunehmen , für die die mongolischen Bergwerke das Unter¬
pfand bilden sollen und die zur Organisation einer nationalen
Armee und zum Bau einer Eisenbahn für militärische Zwecke dienen
sollen . _

Gefangennahme eines mongolischen Fürsten .
" Urga , 31 . Dezember . Der mongolischen Regierung ist die Mel -

dung zugegangen , daß chinesische Truppen den Fürsten des Ala -

Schan - Vezirkes in der Süd - Mongolei , der dem Hutuktu Treue ge -
lobt hatte , ergriffen und nach Ktvei - liwa - tschöng ( Kutuchotö ) gebracht
haben .



GewerfefchaftUcbee .
Tictzrekord .

Tas Icihr 1912 stellte eine Reihe Rekorde aus . Glanz -
ernten brachte das Jahr der Landwirtschaft . Es kann sich der

größten Produktionszifsern rühmen . T ? r Außenhandel sucht
an Lebendigkeit und Umfang vergeblich seinesgleichen . Tie

Lebensmittelpreise kletterten , wenigstens teilweise , zu schwin -
delnder Höhe hinauf . Fast noch übertroffen werden all diese
Rekorde von dem in der Hätz gegen das Koalitionsrecht Er -

reichten . Tie Geschichte der Arbeiterbewegung ist reich an

Angriffen und Verschwörungen gegen das Koalitionsrecht .
Schon vor 49 Jahren , kurz nach der Gründung des Deutschen

Reiches , servierte die Regierung , scharfmacherischen An -

Weisungen folgend , eine Novelle , die eine Hergufsetzung des

Strafmaßes auf 6 Monate für die durch den gl 153 der Ge¬

werbeordnung umgrenzten Vergehen vorsah . Mit dem

Sozialistengesetz vom Jahre 1878 erfolgte ein großer Schlag ,
der die äußeren Formen der gewerkschaftlichen Organisationen
vielfach auseinanderriß . Ter Geist der Organisation blieb

natürlich lebendig� » Das wurde offenbar , als das Sozialisten -
gesetz gefallen war . Sofort riefen die Scharfmacher wiederum

nach einer Verschärfung des is 133 der Gewerbeordnung . Ein

Jahr sollten die Snder wider diesen Paragraphen ins Gefäng -
ins gesteckt werden können . Wie früher wurde auch dieser An -

schlag durchkreuzt . Bald kam eine Hochkonjunktur der Hetze .
Tie Scharfmacher hatten das Glück , Wilhelm II . für ihre

Wünsche sich einsetzen zu sehen . Es war iin Jahre 1897 . In
Bielefeld hielt der Kaiser die Aufsehen erregende Rede , in
der er „ schwere Strafe " demjenigen androhte , der andere au

„freiwilliger Arbeit " hindere . Die Scharfmacher jauchzten .
Ter bekannte und verrufene Zcntralverband spendierte dem

damaligen Staatssekretär Grafen v. Posadowsky 12 999 M.

zwecks Vorbereitung eines Zuchthausgesetzentwurfes . Im
Jahre 1899 erblickte dieser das Licht der Welt . Tiefe Aus -

geburt der Bosheit bedrohte Streiksünder mit Zuchthaus -
strafen von 3 bis 3 Jahren . Ter Reichstag verscharrte den

Wechselbalg . Wild aufheulte das �charfmachertuni . Dann

gab es einige Jahre Ruhe . Was die Gesetzgebung versagte ,
versuchten die Scharfmacher , leider mit großem Erfolge , durch
eine schmiegsame Rechtsprechung , aus dem Wege diensteifriger
Verwaltungspraris , speziell mit den berüchtigt gewordenen
Polizeiverordnungen zu erreichen . Aufgemuntert durch ein

verlogenes Terrorismusgchchrei , das die christlichen GeWerk -

schatten anstimmten , traten vor 2 Jahren die Scharfmacher
wieder mit den Forderimgen nach gesetzlichen Maßnahmen

gegen das Koalitionsrecht hervor . Recht lebendig wurde der

Sturmlauf gegen das Koalitionsrecht im vergangenen Jahre .
Tie bekannten Moabiter Vorgänge , bei denen die Polizei
Orgien der Ausschreituivgen feierte , mußten als Begründung
für Scharfmacherfordernngen gegen die Arbeiter herhalten .
Ter Zentralverband deutscher Industrieller postulierte den

Grundsatz : Zerschmetterung der Gewerkschaften ! Die so von
den Christen und industriellen Scharfmachern inszenierte Hetze
trieb ihre Wellen in das Jahr 1912 hinein . Unter dem Druck

planmäßiger Angriffe erreichten sie bald die Höbe stürm -
gepeitschter Wogen . Bereits im Februar formulierte die

Gefetzgebungsdeputatiml des sächsischen Landtages Anträge ,
die auf eine neue Zuchthausvorlage hinzielten . Die sächsische
Regierung sqllte sie im Bundesrat vertreten . Ihr Inhalt
war folgender : . . - erbot des Streikpostenstehens , Bestrafung
des Boykotts , Schadenersatzpflicht der Gewerkschaften und Auf -
Hebung des Koalitionsrechts der Staatsarbeiter sowie der in
Gemeindebetrieben und im Verkehrsgewerbe beschäftigten
Personen . Mit Hinweis auf diese Forderungen plädierte im

Landtage ein konservativer Abgeordneter ani 26 . Februar 1912

für ein ArbeitSwillrgenschutzgesetz . Er berief sich dabei auch
auf eine Eingabe des Senats in Hamburg . Das preußische
Herrenhaus war natürlich auch nicht faul . Am 12 . März be -
riet es über einen Antrag Puttkamer , der die Einbringung
von Gesetzesvorlagen gegen das Koalitionsrecht verlangte .
Die konservativen Redner malten das Gespenst einer Re -
volution an die Wand . Die Gewerkschaften sollten vernichtet ,
die Polizeiorganc auf den Straßenkampf eingeübt und mit
den besten Waffen ausgerüstet werden . Im Reichstage
wagten sich die Scharfmacher ebenfalls und wiederholt mit

Anschlägen gegen das Koalitionsrecht hervor . Und draußen
im Lande stimmten die scharfniacherisch gedrillten Chöre immer
wieder von neuem ihre Hetzmelodien an . Neben den christ¬
lichen , teilweise auch den Hirsch - Dunckerschen Organisationen
beteiligten sich dabei religiöse und sogenannte nationale Ar -

bcitervereine , gelbe Gewerkschaften , Innungen und sonstige
Vereinigungen der Krauter und Kleingewerbetreibenden ,
Handelskammern , kaufmännische Korporationen , der Tcutsche
Handelstag und die ganze Kollektion der Unternehmerver -
bände . Sie alle waren geleitet von dem Bestreben , die freien
Gewerkschaften in ihrer Entwickelung zu stören . Wie sehr
der Haß ihres Tuns Beweggrund war , zeigte sich besonders
bei den Attacken gegen die Organisation der Eisenbahner und
der Militärarbeiter . In Bayern , wo die Ultramontanen re -

gieren , begann , die . Hätz gegen die Eisenbahner . Aber nicht
nur der Süddeutsche Eisenbchinerverbaild sollte vernichtet
werden , der Christen Streben ging dahin , das freie Koalitions -

recht für die Staatsarbeiter im ganzen Reiche zu vernichten .
Ihre unablässigen Hetzereien waren von Erfolg gekrönt .
Durch einen Erlaß vom 3. August vorigen Jahres unternahm
es der Kriegsniinister , der Militärarbeiterorganisation das

Lebenslicht auszublasen . Dicserhalb kam es im Dezember
zu einer großen Koalitionsrechtsdebatte . Die Sozialdemo -
kratie hatte bereits im Februar Anträge auf Sicherung uno

Erweiterung des Koalitionsrechts im Reichstage eingebracht .
Wta weit die Regierung davon entfernt ist , solchen Spuren

zu folgen , bewies sie klipp und klar in der Debatte iiber die

Militärarbeiterorganisation . Minister Delbrück verfocht
die vorsintflutliche Ansicht , daß es staatsrechtlich ein Koali -

tionsrecht überhaupt nicht gäbe . Das durch die Gewerbe -

ordnung garantierte Recht auf Vereinigungen könne durch
Privatverträge ausgeschaltet werden . Das Koalitionsrecht
bedürfe der reglementierenden Hand , und Staatsnotwcndig -
keiten diktieren das Versagen eines freien Vereinigungsrechtes
und des Strcikrechts . Wem das nicht passe , könne draußen
bleiben ' der Eintritt in den Staatsdienst sei ja freiwillig .
Der Christliche Behrens übertrumpfte den Minister noch an
Unduldsamkeit . Er erklärte , für Staatsarbeiterorganisationen
dürfe man nicht einmal das Prinzip der Neutralität gelten
lassen . Ein positiv christlich - nationales Glaubensbekenntnis

sei erforderlich . Dafür räumte der Minister dem Papste das

Recht ein , nach feinem Gutdünken die staatsbürgerlichen Rechte
der katholischen Arbeiter zu beschneiden .

Die Abneigung gegen die freien Gewerkschaften setzte ,
wie man sieht , das Koalitionsrccht auf den Index . Mit herz -
erfrischender Deutlichkeit , getragen von dem Wollen der
Millionenschar klassenbewußter Arbeiter , trat Genosse Bauer
Berantw . Redalt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Inseratenteil verantw . :

von der Teneralkommisston de ? Gewerkschaften den offenen
und geheimen Feinden des Koalitionsrechts scharf entgegen .
Auch für die Eisenbahner forderte er das Streikrecht . Geht
die Regierung auf die Pläne der Scharfmacher ein , dann wird
es harte Kämpfe geben . Unter keinen Umständen werden die
Arbeiter die Grundlage ihrer Organisation , das Koalitions -

recht preisgebest oder auch nur antasten lassen . Dem Toben
der Scharfmacher stellen sie die Forderung entgegen : Aus -

bau , Erweiterung und Sicherung des Koalitiostsrcchtes !

Berlin und Umgegend .

Achtung , Fleischergcscllen ! Der Betrieb des Fleischermeisters
Paul H i l b r i ch , Neukölln , Hermannstr . 114 , ist wegen Wiederholren
Tarifbruchs gesperrt . Herr Hilbrich , der des öfiern auf die Ein -
Haltung des Tarifs aufmerksam gemacht ist , hat sich nicht um die
Bestimmungen gekümmert . Die Arbeitszeit hat an manchen Tagen
1ö Stunden betragen . Um dies weiter so machen zu können , ist der
Arbeitsnachweis des Verbandes umgangen . Dem Berbandsvertreter
hat Herr Hilbrich erklärt , er mache , was er wolle : seine Gesellen
müßten arbeiten , ' so lange er es bestimme . Der Tarif bestehe für
ihn nicht mehr .

Die Firma versucht jetzt ihre Waren an Wicderverkäufer abzu -
setzen , da das Publikum in der Umgebung das Geschäft meidet .

Zeniralverband der Fleischer .

veudkcbes Reich .

Die Dachdecker und Hilfsarbeiter der Firma Vierkant in

Stralsund wurden zwei Tage vor Weihnachten auf die Straße
gesetzt . Die Ursache dieser Aussperrung ist in folgendem Tat -
bestand zu suchen : Bei den Verhandlungen , die im Frühjahr mit
der Firma Zapfe ( Jnh . E. Vierkant ) über den bis zum 31. März
1914 abgeschlossene� Tarif gepflogen wurden , wünschte der Unter -
nehmer in den Tarif aufzunehmen : „ Akkordarbeit ist zulässig " .
Da aber bisher in Stralsund nicht im Akkord gearbeitet wurde ,
lehnte die Kommission der Arbeiter das Verlangen der Firma
strikte ab , womit sich auch diese einverstanden erklärte . Nach An -
nähme des Tarifs wurde in einer Mitgliederversammlung be -
schloffen , Arbeiten im Akkord nicht auszuführen , widrigenfalls die -

jenigen , welche gegen den Beschlutz verstoßen , aus der Organisation
ausgeschlossen werden sollen . Ein Mitglied , das nun entgegen
diesem Beschluß im Akkord arbeitete und auch mit seinen Beiträgen
sehr weit im Rückstände war , wurde von der Filiale Stralsund
wegen rückständiger Beiträge und wegen Akkordarbeit aus der Or -
ganisation ausgeschlossen . Ter Unternehmer verlangte nun , die
Filiale solle den Ausschluß aufheben , da er sich durch diesen Aus -
schlutz in seinem Geschäft geschädigt fühle . Tie Arbeiter erklärten ,
daß die Organisation und auch die Filiale Stralsund nicht unter
Aufsicht eines Unternehmers stehe . Der Unternehmer antwortete
mit der Aussperrung und drohte , diese nicht eher aufzuheben , bis
der Beschluß zurückgezogen sei . Die Arbeiter haben nun den
Kampf aufgenommen . — Es wird ersucht , Zuzug von Dachdeckern
und Hilfsarbeitern nach Stralsund fernzuhalten .

Tie Züchtung der Gelben im Fleischergewcrbc .
Nicht nur die Unternehmer in der Großindustrie treiben durch

Gründungen von Werkvcrcinen den Gelben die Mitglieder zu , auch
die Handwerksmeister , und unter ihnen besonders die Fleischer -
meister , bemühen sich in gleicher Art , um dadurch die freigewerk -
schaftlichc Bewegung in ihrer Entwicklung aufzuhalten .

Im Fleischergcwerbe bestehen allerorts noch lokale Vereine der

Gehilfen , die neben dem geselligen Verkehr auch zünftlcrischc Gc -

bräuche pflegen . Diese Vereine benutzen die Meister nun , um sie
gegen die gewerkschaftliche Organisation , den Zeniralverband der

Fleischer ins Feld zu führen . Von jeher standen diese lokalen Vcr -
eine sehr stark unter dem Einfluß der Innungen , wählen doch die

Innungen an vielen Orten Beisitzmeister für diese Vereine . Ihr
Einfluß in den lokalen Vereinen hat den Innungen und vornehm -
lich den Fleische . rmeistcrvcrband auf den Gedanken gebracht , die Mit -

glicdcr dieser Vereine zu einer willigen Truppe zu erziehen , die sie
bei Streiks und auch gegen die ihnen verhaßte Gescllenorganisation
gebrauchen könnte . Systematisch wird seit einigen Jahren eine solche
Agitation betrieben , die bei der Rückständigkeit der Berufsange -
hörigen immerhin einigen Erfolg zeitigte . Das erstrebenswerte
Ziel des Fleischermeistcrvcrbandcs aber war die Zusammenfassung
aller Vereine zu einem , über das ganze Reich sich erstreckenden
„ gelben Bund " . Zur Verwirklichung ihrer Idee fanden sie einen

passenden Strohmann , der die Gründung dieses Bundes mit Unter -

nehmcrgeld betrieb . Und die einzelnen Innungen halfen dort , wo
die lokalen Vereine sich sträubten , mit „ sanftem " Druck nach . Die
Mittel aus Uuternehmcrkrciscn flössen so reichlich , daß bald eine

gelbe Zeitung herausgegeben und ein Agitator mit 3099 — 1999 M.

Gehalt angestellt werden konnte . Heute hat dieser gelbe Bund be -
reits drei besoldete Beamte , die die Geschäfte der Unternehmer be -

sorgen . An Beitrag erhebt dieser Bund pro Mitglied und Jahr
2,49 M. , die Mitgliederzahl soll nach ihren eigenen Angaben etwas
über 5999 betragen . Es ist also leicht auszurechnen , daß die

Fleischermcister sich ihre gelbe Schutztruppe etwas kosten lassen .
Tic Fleischermcister wollen selbstverständlich für das Geld und

die Mühe , die sie ihrem gelben Bund opfern , auch einen Nutzen
sehen .

Sie sind nun dazu übergegangen , die gelben Gesellen zu
Denunzianten zu erziehen . Tie Gelben müssen allerwärts die

Adressen der organisierten Gesellen sammeln und den Jnnungs -
vorständen übermitteln , die dann für die Brotlosmachung der

organisierten Gesellen Sorge tragen , was bei der starken Unter -

nehmerorganisation und bei dem Haß der Flcifchcrmcistcr gegen
den Zentralverband nicht schwer fällt . Ist doch in Frankfurt a. M.
bei einem Prozeß gegen den Verbandsbcvollmächtigten von einem
Gelben unter Eid ausgesagt worden , daß sie von den Innungen
den Auftrag haben , die Organisierten zu diesem Zweck festzustellen .
Man geht aber in neuerer Zeit noch rigoroser gegen die Zentral »
verbändlcr vor . Die gelben Vereine müssen einfach aus Befehl bei

den Innungen beantragen , die Zentralverbändler vom Arbeitsnach -
weis der Innung auszuschließen und nur gelbe Gesellen , die sich
durch die gelbe Bundesmitglicdskarte legitimieren können , zu vcr -
Mitteln . In Berlin , Frankfurt a. M. , Bremen . Leipzig sind der -

artige Jnnungsbeschlüsse bereits gefaßt , und in anderen Städten
ist man dabei , den Gelben zuliebe auch dort den organisieptew Gc -

hzlscn von jeder Arbeitsvermittlung auszuschließen .
Wenn man sich vergegenwärtigt , daß die gesamte Arbeits -

vermsttlung im Flcischcrgewerbe sich ausschließlich in Händen der

Innungen befindet , kann man auch ermessen , welchen schweren
Kampf die Fleischerorgauisation durchzusetzen hat . Das Treiben
der Gelben und der Innungen ist schon deshalb äußerst verwerflich ,
weih ts die Koalitionsfreiheit einfach illusorisch macht .

, Die organisierten Fleischergesellen sind daher gezwungen , mit
Hckse . der Arbeiterschaft , überall Kämpfe zu führen , bei denen neben
der Verbesserung der traurigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse vor
allen ! auch die Anerkennung des Verbandsarbeitsnachweises ge -
fordert wird . Nur auf diese Weise läßt sich ein Tamm gegen die
gelbe Seuche , die rücksichtslos über die Existenzen von Tausenden
ehrlicher und charakterfester Arbeiter hinwegflutet , entgegenzusetzen .
Daß die Fleischcrgesellenorganisation ihre volle Schuldigkeit tut ,
das beweist die fortwährende Steigerung ihrer Mitgliederzahl trotz
dieser für sie so ungünstigen Verhältnisse .

Äbgr mehr als je sind die Fleischergesellen auf die Unterstützung
der organisierten Arbeiter angewiesen . Ter Fleischerverband vcr -
langt keine materielle Unterstützung , er hat seine Beiträge so er -
höht , daß es ihm möglich ist , die Mittel für seine Kämpfe aufzu -
bringen . Aber die moralische Unterstützung der gesamten Arbeiter
braucht der Verband unbedingt , wenn er dem Vernichtungskampfe
der Fleischermeister und ihrer Gelben wirksam entgegentreten will .

Aber auch die Konsumvereine , die Großeinkaufsgesellschafl deut -
scher Konsumvereine , Zabrikkantinen und Arbeiterlokale /könnten
sehr viel ) zur Unterstützung der von rückjrändigen ZünHlern 6c =
drohten Fleischerorganisation tun , wenn sie nur beim/Bezug von

£ h . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . u ) Verlagsanstalt

Wurst - und Fleischwarcn auch prüfen würden , ob bei jenen Fleischer »
meistern Tarifverträge abgeschlossen sind , oder ob zum mindesten
organisierte Gesellen im Betriebe vorhanden und geduldet werden .
Bei allen Lieferungen sollte eben bei der Organisationsleitüng
dicserhalb erst Rückfrage gehalten werden . Es besteht kein Zweifel
darüber , daß , wenn die Arbeiter der Fleischerorgauisation die volle
moralische Unterstützung zuteil werden lassen , es in kürzerer Zeit
gelingt , die Bedrängung der Koalitionsfreiheit durch die Meister
und ihre gelbe Schutztruppc zurückzuweisen .

Achtung , Former und Gießereinrbeiter ! Die Arbeiter der Ab -
teilung Gießerei derGeislingerMaschinenfabrikA . G.
in G e i S l i n g e n - S t u t t g ar t haben am Sonnabend , den
28. _ d. Mls . einstimmig beschloffen , die Kündigung einzu -
reichen , um die Einführung zeitgemäßer Lohn - und Arbeits -
bedingungeu zu erzielen . Seit langer Zeit drängt nämlich die
Direklion dieses Werkes auf die Einführung der Akkordarbeit . Die
Arbeiter haben dazu erkärt , daß sie gern bereit sind in Akkord zu
arbeilen , wenn die Firma d i e Vereinbarungen einführt , die zwischen
dem _ Verband Württembergischer Metallindustrieller und dem
Deutschen Metallarbeiierverbaud im Mai d. I . geschaffen wurden .
Dem kam die Firma nun nicht nur nicht nach ,
sondern sie erklärte den Arbeitern rund her -
aus . daß derjenige , der am 2. Januar n. I .
nicht in Akkord arbeiten will , entlassen wird .
Sie werde dann nach Einführung der Akkordarbeit
Verordnungen ü b e r d i e s e l b e e r ' l a s s e n. Um daß Maß
aber ganz voll zu machen , stellte die Firma am 28 . Dezember dem
Vertrauensmann der Arbeiter , der feit 22Jahren im
Betrieb beschäftigt ist . die Kündigung zu . Da es
wenige Betriebe in ganz Württemberg geben dürfte , wo die Arbeits -
Verhältnisse so rückständig sind wie in der Geislinger Maschinen -
fabrik , so ist wohl zu hoffen und zu wünschen , daß da ? Vorgehen
der Arbeiter weitgehende Unterstützung findet und Zuzug streng
fern gehalten wird .

Die Bezirksleitung des Deutschen Metallarbeiterverbandes .

HusUmck .

Ein Dokument der kapitalistischen Sklaverei .

London , 29. Dezember 1912 . jEig . Skr . ) In dem Londoner
„ Daily Herald " erläßt ein Maschinenbauer einen Ausruf an seine
Kollegen , in dem er auf die sich ständig verschlechternden Arbeits -
verhälruisse hinweist und zur Bildung eines großen Metall -
arbeiterverbandeS auffordert , der die Stelle der 293 be -
stehenden Gewerkschaften der Metallindustrie einnehmen soll . Er
schildert , wie es mit den Maschinenbauern , den „Aristokraten der Arbeil " ,
wie sie sich früher gern nennen hörten , imnier mehr bergab ge -
gangen sei , wie neue Erfindungen ihre Geschicklichkeir immer mehr
ersetzen und wie bald nur noch in der Werkzeugmacherei gelernte
Arbeiter nötig sein würden . Wie anders , schreibt er , sei es
doch früher gewesen . Oft habe er von alten Kollegen gehört ,
wie Meister in den Fabriken Ostlondons bei Arbeitermangel die
Lehrbuben ausgeschickt hätten , um Bier zu holen , damit die Maschinen -
bauer emsiger arbeiteten . Fni Jahre 1874 habe der Standard «
lohn für Londoner Maschinenbauer 38 Schilling betragen ; heute
nach 38 Jahren betrage er erst 49 Schilling die Woche . Am be -
zeichnendsren ist jedoch folgende Stelle des Aufrufs : „ Und ,
Kollegen , betrachtet einen Augenblick die verdainmenswerten
Arbeitsverhältnisse , die in einer modernen Motor - oder anderen
Maschinenbaufabrik bestehen . Prämien - und andere schädlichen den
Profit mehrende Systeme treiben den Arbeiter beständig mehr an .
Ist es nicht Zeit , Laß wir erwachen und uns srageu , wohin
das alles sichren soll . Als ich vor einigen Jahren in einem großen
Werke in Westlondon arbeirele , sah ich eine Notiz auf dem
Klosett , die mir bedeutete , daß keiner dort länger als sieben
Minuten verweile » und den Ort nur zweimal am Tage benutzen
dürfe . Den ganzen Tag befand sich ein Aufseher dort , der danach
sehen mußte , daß man die . Frist nicht überschritt . Dieselben
elenden Verhältnisse , die unser Innerstes beleidigen , finden
sich bei einer wohlbekannten Firma in Acton . Eine Firma in Lanca -
shire , die ich kenne , gestattet nur eine Frist von vier - Minute » . Ist
es nicht unerträglich , daß Arbeitgeber bestimmen , in welcher

Zeit wir unsere Notdurft verrichten müssen ? Wenn mau
eine halbe Minute zu spät kommt , verliert man einen Vierteltag .
Ich frage euch , Kollegen , ob eS nicht absolut entwürdigend ist , daß
wir uns derartige Verhältnisse gefallen lassen müssen . Wenn wir
uns nicht dazu entschließen , diese Dinge ordentlich zu bekämpfen ,
wird es nur unendlich schlimmer werden . "

Das organisierte Babnpcrsoual Italiens gegen das

System der Extravergütungen .
Kurz vor Weihnachten autorisierte ein königliches Dekret die

Verwaltung der Staatsbahnen , die im letzten Geschäftsjahr unter
den Ausgaben für das Personal verwirklichten Ersparnisse in der
Höhe von rund vier Millionen Lire unter dem Personal zu verteilen ,
unter Ausschluß der höheren Angestellten . Gegen dieses Dekret
nimmt nun das Zentralkomitee des Syndikats der Eiienbahner Stellung .
Es erklärt die dekretierte� Art der Verteilung für ungesetzlich und
mißbilligt prinzipiell das System der Graltstkationen , bei dem es zu
einer unmotalischen Günstlingswirlschaft kommt . Das Komitee
fordert alle Sektionen der Organiiaiiou aus , sich zu der Frage zu
äußern und lädt den Generaldirektor der Staarsbahnen ein , über die
Verteilung des Geldes die offiziellen Vertreter des Personals zu be -

fragen , die im Beirat der Staatsbahnen Sitz und Stimme haben .
Der Anfang Januar in Rom stattfindende Eisenbahnerkongretz wird

sich mit der wichtigen Angelegenheit beschästigen .

Hetzte Nachrichten .
Die „Bayerische Staqtszeitung " .

München , 31 . Dezember . jW . T. L. ) Die „ Bayerische Staats -

zeitung " veröffentlicht in der heute erschienenen Rümmer im nicht -

amtlichen Teil einen längeren Leitartikel über die Aufgaben , die

das Blatt sich stellt . Es wird darauf hingewiesen , daß alle größeren

Bundesstaaten bereits ein Regicrungsorgan besitzen , und die Hoff -

nung ausgesprochen , daß die vielfach übereilten Beurtei -

lungcn , welche die Staatszeitung noch vor ihrem Erscheinen

erfahren mußte , einer ruhigeren Betrachtung Platz machen werden ,

wenn längere Beobachtungen darüber vorliegen , wie die Staats -

zeitung ihrer Aufgabe gerecht wird , die darin besteht , die Matz -

nahmen und lue Politik der Regierung in ruht -

ger und besonnener Weise zu vertreten . Das Blatt be -

tont , daß es als Regierungsorgan über den Parteien stehen

wolle , und die Politik der Reichslcitung nach besten Kräften unter¬

stützen werde . _

Erdbeben in Süddeutschland .
Stuttgart , 31. Dezember . ( W. T. B. ) Hier und auf der

Schwäbischen Alb wurde heute abend 6 Uhr 49 Minuten ein leichter

Erdstoß verspürt . _

Streik der Holzarbeiter in Memcl .

Mcmcl , 31. Dezember . ( W. T. B. ) Da die Tarifverträge in

der Memeler Holzindustrie mit dem heutigen Tage ab -

gelaufen waren und die Verhandlungen zwecks Aufstellung der neuen

Tarife noch nicht zu Ende geführt werden konnten , trat , wie das

„ Memeler Dampfboot " meldet , heute abend in der gesamten
Memeler Holzindustrie . mit Ausnahme von zwei Plätzen , die weiter -

laufende Tarifverträge haben , eine Betricbscinstcllung ein .

" Paul Singer & Eo. , Berlin S W. HierzÜ4Betlagell u . Untcrhaltungsbl .



* . l m » , » i. ßtiiant des Jotititls " Krrlim BolWliitt . » w » > » « » > »

Das Mirtschaftssichr 1912 .
Die letzte Wirtschaftskrise mit den Dcpressionsjahren 1908

und 1909 ist seit 1910 wieder durch eine von Jahr zu Jahr
ansteigende Konjunktur abgelöst worden . Das verflossene
Jahr 1912 brachte einen Aufschwung von Handel und In -
dustrie . der zum Teil den der letzten Konjunkturpcriode 190 ?
im Schatten ließ . Dennoch besitzt die jetzige Hochkonjunktur
einen so andersartigen Charakter , daß bis in die Mitte

dieses Jahres hinein an der Existenz einer Hochkonjunktur
gezweifelt wurde , daß weite Kreise der Industrie an -

geben , auch heute nichts von der Hochkonjunktur zu spüren .
Während sonst der Glaube an die ungehinderte Fortsetzung
des Absatzes geradezu ein Charakteristikum der Hochkonjunktur
ist , lebte diesmal der Zweifel , daß überhaupt schon eine

Hochkonjunktur bestände . Jni Frühjahr bereits stellte der
Leiter des größten deutschen Finanzinstituts die Prognose , daß
sich die Woge der Konjunktur zu überschlagen scheine . Es

bestand nichts von der begeisterten Stimmung der Hoch -
konjunkturzeiten , in denen sonst alle Kreise der Industrie
voll beschäftigt sind , die Löhne der Arbeiter steigen und

Mangel an Arbeitern eintritt .
Das Wirtschaftsjahr 1912 ist gekennzeichnet durch einen

allgemein wirtschaftlichen Aufschwung in allen großen kapita -

listischen Staaten . Das zeigt sich deutlich in der Belebung
des Warenumsatzes . So wuchs in Millionen Mark

Wareneinfuhr Warenausfuhr
Bereinigte Staaten . . . 1037 861
England . . . . . . .997 707
Deutschland . . . . . 611 608
Oesterreich - Ungarn . . . 276 125

Belgien . . . . . . .184 208

Frankreich . . . . . .—122 360

Italien . . . . . . .III 119

Allein bei den sieben großen Industriestaaten steigerte sich
der Außenhandclsvcrkehr insgesamt um mehr als 6 Milliarden

( gegen etwa 4 Milliarden im Vorjahre ) .

Fragt man nun , in ivelcher Weise sich der Anteil

Deutschlands gestaltete , so muß hier in erster Linie

die Montanindustrie genannt werden . Die Kohlen -
Produktion ( in den ersten elf Monaten ) stieg von 147 auf
162 Millionen Tonnen . Der Verbrauch von Kohle nahm um
etwa 9 Proz . zu . Trotzdem die Versorgung des einheimischen
Marktes mit ausländischer Kohle noch zurückging , konnte in

verstärktem Maße Kohle ausgeführt werden . Die Ausfuhr
wuchs von 22 auf 26 Millionen Tonnen . Das Rheinisch -
Westfälische Kohlensyndikat konnte diese Situation voll aus -

nützen . Seit dem April bewegte sich der Absatz nahe der

Beteiligungsziffer , so daß das Syndikat für den Öktober bis

Januar 1913 einschließlich jede Beschränkung der Beteiligungs -
quoten fortfallen ließ .

Ganz ähnlich war im verflossenen Jahre die Lage der

Eisenindustrie , die als Maßstab für den wirtschaftlichen Auf -
schwung gelten kann . Die Roheisenproduktion ' in den ersten
11 Monaten übertraf die der gleichen . Zeit des Vorjahres um
16 Proz . DaS tritt auch in den Absatzziffern des Rheinisch -
Westfälischen Stahlwerksverbandes zutage . Januar bis No -

vember 1912 wurden 5908 Tausend Tonnen der Produkte A

( Halbzeug , Eisenbahnmatcrial . Formeisen ) gegen 5350 Tausend
Tonnen im Jahre 1911 abgesetzt . Roch größer wird die

Steigerung bei den B- Produkten ( Stabcisen , Bleche , Walzdraht ,
Röhren ) gewesen sein . Der Absatz erschien den Syndikats -
Mitgliedern trotz völliger Freigabe so gesichert , daß sie bei der

Ende April vorgenommenen Erneuerung des Syndikatsver -
träges auf die Syndizierung der B- Produkte verzichteten .

Reben diesen Industrien muß auf die E l e k t r i z i t ä t s -
i n d u st r i e hingewiesen werden , die vor einer Fülle von neuen

Aufgaben stand , die sie kaum bewältigen konnte . Uebercin -

stimmend berichten die Jahresmitteilungen der großen
Elektrizitätsgesellschaften , daß ihre Betriebe fieberhaft arbeiteten
und dennoch nicht der Rachstage genügen konnten . Bei der

Allg . Elektrizitätsgesellschaft zum Beispiel standen Aufträge
und Umsätze zu Beginn des neuen Geschäftsjahres mit
457 Millionen Mark uni 66 Millionen höher als im

Jahre 1911 .

Achnllch günstige Beschäftigungsziffern wurden bei der

Maschinenindustrie beobachtet . An dem allgemeinen Auf -
schwung hat auch die Tcxtilindustvjie in diesem Jahre teil -

genommen . Die Verluste des Jahres 1911 — die von den

Unternehniern wesentlich übertrieben worden sind — waren

überhaupt nur eine Folge von Börsespekulationen in Baum -

wolle . In diesem Jahre hielten sich die Baumwollpreise hoch .
so daß der frühere billige Einkauf den Textilfabriken noch zu -
statten kam . Schädigungen brachte nur die gesteigerte Lebens -

mittelteuerung , die bei den wenig Bemittelten notwendig zur
Einschränkung der Kleidungscmkäufe führt .

Rur ein Gewerbe wird genannt , das von dem Aufschwung
unberührt geblieben sein soll , das B a u g e ai e r b e. Allerdings
sind die Arbeitslosenziffern der Gewerkschaft der Bauarbeiter -
recht hohe . Aber ungünstig war die Lage nur in einzelnen
Städten , in denen eine das Maß der EntWickelung über -
schätzende Grund - und Häuscrspekulation zu einem Stillstand
der Bauten , zu einer Störung des Baukredites führte . Die

Ziegel - , Bauholz - , Bauträger - , Zemcntindustrien . die die Roh -
stoffe liefern , liegen nicht danieder .

Der allgemeine günstige Eindruck von dem TSirtschasts -
leben des verflossenen Jahres wird bestätigt durch die Außen -
Handelsziffern Deutschlands . Ein - und Ausfuhr stiegen an
Wert in den ersten 11 Monaten des Jahres von 16 108 auf
17 430 Mill . Mark . Der Einfuhrüberschuß sank von 1439
auf 1385 Mill . Mark . Der gelvaltigen Steigerung des Um -
satzes nach außen entspricht der Verkehr im Inland . Die
Einnahmen der deutschen Eisenbahnen aus dem Gütertransport
stiegen von 1792 aus 1986 Millionen Mark . Der außer¬
ordentliche Wagenmangel im Herbst und die gesteigerte
Schiffsbautätigkeit sind die Folge dieser Verkehrsanspannung .

Dieser Ucberblick über den Gesanitumriß des Wirtschafts -
baucs legt die Frage nahe , ivelche innere Umgestaltungen der
Ausbau hervorgerufen hat . Welches sind die Ursachen , welches
die Teilnehmer der Hochkonjunktur >-

Die Jahre 1910 und 1911 waren bereits Zeiten
starker Betriebserweitcrungen der großen Werke . Allgemein
rüstete man sich in der Montan - und Elettrizitätsindustrie

für die kommenden Kämpfe um den Absatz . Die

jetzige Hochkonjunktur ist zum Teil durch die Anforderungen
hervorgerufen , zum mindesten aber wesentlich gestützt worden .
Daneben traten die Bedürfnisse der großen Verkehrsinstitute
( Eisenbahnen , Schiffahrt ) auf Erweiterung ihrer Anlagen .
Die Steigerung der Produktion für den weiteren Absatz führte
bei den Unternehmungen selbst zu neuen Betriebserweitcrungen ,
die — ob sie nun durch Vergrößerung der eigenen Anlagen
oder durch Fusionen herbeigeführt wurden — neue Kapitals -
erhöhungen nötig machten . Deutsch - Luxemburg , Bochumer
Gußstahl , Rheinische Stahlwerke , die Mannesmann - Werke ,

zahlreiche Bergwerks - und Hüttenunternehmungen , die

Hamburg - Amerika - Linie , die Hamburg - Südamerikanische
und die Deutsch - Australische Dampfergesellschaft , die

Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft , Siemens u. Halske ,
Siemens u. Schuckert , Bergmann Aktiengesellschaft , die

Deutsch - Uebersecische Elektrizitäts - Gesellschaft , die Elektro -

bank , Zürich , erhöhten ihr Kapital durch Ausgabe von Aktien
oder Schuldverschreibungen . Kaum weniger zahlreich waren
die Interessengemeinschaften und Fusionen in der Industrie .
Bei dem Mangel an Rohstoffen in der Hochkonjunkturperiode
trat das Bedürfnis nach Angliederung von Unternehmen , die

Rohmaterialien produzieren , besonders hervor . In den kar -
testierten Industrien kam noch das Bestreben hinzu , durch
Fusionen höhere Beteiligungsquoten zu erlangen oder
bei Auflösung des Kartells gerüstet den Konkurrenz -
kämpf zu beginnen . Diese Tendenz machte sich um

so mehr geltend , als in Hochkonjunkturzeiten jedes
Kartellmitglied jegliche Produktionseinschränkung als lästtge
Fessel empfindet . So hat der Stahlwcrksverband die Syndi -
zierung der B- Produkte ganz aufgegeben . Das Mitteldeutsche
Braunkohlensyndikat löste sich auf ; sofort folgte hier die

Bildung kleiner Konzerne . Das Rheinisch - Wcstfälische Zement -
syndikat schloß sich nach vorzeitiger Auflösung erst wieder zu -
sammen , als erhebliche Preisunterbietungen bei einer Sub -

Mission den Mitgliedern die „ Gefahr " konkret vor Augen ge -
führt hatten . Auch beim Rheinisch - Westfälischen Kohlen -
syndikat sind die Aussichten auf Erneuerung keine

besonders guten . Die Interessen der kleinen Zechen und
der Hüttenzechen streben zu sehr auseinander : auch die Außen -
seiter spürten wenig Neigung , wenn nicht der sanfte Druck des
dem Syndikat im Frühjahr beigetretenen preußischen Fiskus
und die drohende Konkurrenz ausländischer Kohle zur An -

Näherung an das Syndikat gezwungen hätten . Die Werke

sind eben allgemein so reichlich beschäftigt und so mit neuen

Aufträgen bedacht , daß sie erhöhten Profit auch ohne
Ausschaltung der Konkurrenz zu gewinnen hoffen .
Rur die Banken sind auch in diesen Zeiten die eifrig -
sten Förderer der Monopolbestrebungen . So mußten die

Bergmann Elektrizitäts - Werke vor dem Siemens - Schuckert -
Konzern die Segel streichen . Die mit den beiden großen
Elektrokonzernen alliierten deutschen Banken gewährten den

Kredit , den das Bergmann - Unternehmen infolge seiner großen
usdehnung notwendig brauchte , nur um den Preis der

nterordnung unter den Siemens - Konzern . Direktor Berliner
von den Siemens - Schuckert - Werken herrscht jetzt neben und
über Bergmann in dem Vorstand des Unternehmens .

Zu dem glänzenden Absatz steht in gewissem Widerspruch
die Klage der Werke , daß die Preise nicht so sehr „ be -
friedigten " . Völlig unzutreffend ist dies Urteil für die Rohstoffe .
„ Das Jahr 1912 kann als eine Periode hoher Rohstoff -
preise angesehen werden " urteilt der Berliner Handelskammer -
bericht mit Recht . Am Metallmarkt erfuhren die Preise
folgende Steigerungen : Eisen um 16 Proz . , Blei um 36 ,

Kupfer um 37 , Zinn um 21 Proz . Der Stahlwerksverband
erhöhte seine Preise mehrfach und verkürzte dabei seine Aus -

fuhrvergütung . Stabeisen ist seit August 1911 von 95 auf
125 M. und mehr gestiegen . Das Rheinisch - Westfälische
Kohlcnsyndikat erhöhte die Richtpreise um durchschnittlich
eine Mark . Die Vertreter der königl . Bcrgwerksverwaltungen
haben ein gleiches getan ; z. T. sind sie mit ihren Steige -
rungen noch darüber hinausgegangen . In der chemischen
Industrie Deutschlands , die von internationaler Bedeutung ist
und deren Absatz sich außerordentlich günstig entwickelte ,
fanden ebenfalls umfassende Preissteigerungen statt . Ein

gleiches Bild in der Terülindustrie : Wolle ist um 15 Proz . ,
Baumtvolle um 30 , Hanf um 14 , Rohjutc um 20 —30 Proz .
gestiegen . Häute und Leder stiegen , zuni Teil als Folge der

Viehknappheit , um 30 Proz . Diese Preissteigerungen be -
deuten eine erhebliche Gewinnsteigerung der Rohstofffabrikanten .
Bei der Harpcncr Gesellschaft stieg der Betriebsüberschuß in
den ersten drei Quartalen um fast fünf Millionen , bei
der Hibernia um mehr als zwei Millionen . Dementsprechend
die Dividenden : Bochumer Gußstahlverein 12' / . . auf 14 Proz . ,
Eisen - und Stahlwerk Hoesch 20 auf 22 , Harpener Bergbau
8 auf 9, Hasper Eisenwerke 10 aus 12 , Phönix 15 auf 18 ,

Rheinische Stahlwerke 8 aus 10 , Rombacher Hütte 9 aus 10 ,

Laurahütte 4 auf 6, Friedrichshütte 7 auf 10 . Das gleiche
gilt von den Bergbaugewerken , deren Ausbeute erheblich
stieg. Bei einzelnen Werken kam die Gewinnsteigerung
nicht in erhöhten Dividenden zum Ausdruck , weil die Mehr -
Überschüsse zu stillen Reserven , Erwesterungen usw . verlvandt

wurden , so vornehmlich in der Elektroindustrie . Anderswo

verbarg man vor der weiteren Oeffentlichkeit , besonders
vor den Arbeitern , die Gewinne durch Ausgabe von

Gratisaktien oder durch Ueberlaffung von Aktien zu

günstigen Bezugsbedingungen . Das trifft gerade auch für

einzelne Unternehmungen der weiter verarbeitenden Industrie
( Maschinen , Waggons , Akkumulatoren ) zu und widerlegt die

Behauptung , daß nur die Rohstoffindustrie Vorteil von der

Hochkonjunktur hätte . Die Klagen aus der Fertigfabrikat -
industrie sind dadurch zu erklären , daß sie nicht in der

gleichen Weise ihren Profit steigern konnte , wie die ,
weist kartellierte , Schwerindustrie . Immerhin ist zuzugeben ,
daß die Lage der Verfeinerungsindustrien wesentlich ungünsttger
ist als die der . Rohstoffproduzenten . Hohe Rohstoffpreise .
die durch den Hochschutzzoll versperrte Grenze und teuere
Lebensmittel , die höhere Arbeiterlöhne nötig machen , als sie

einzelne ausländische Staaten gewähren , engen die Verfeine -
rungsindustrien stark ein . Tic großen gemischten Betriebe ,
die die Gesamtproduktion , von der Rohstoffgewinnung bis zum

Fcrtigfabrikat , umfassen , gestalten daher den kleineren Branche »
Unternehmungen das Leben reichlich sauer . Um so stärker
macht sich die Tendenz zu Fusionen und Jntcressengemeiu -
fihasten geltend . Ein klassisches Beispiel dafür bot
6ie Ausdehnung der Mannesmann - Röhrcnwerke , die sich

mehrere andere Röhrenwerke und eine große Kohlen -
zeche angliederten und zugleich die eigene Eisen - und Stahl -
Produktion ( ErzVerhüttung ) vorbereiteten . Das durch die

Banken vertretene Finanzkapital übt in dieser Hinsicht einen

großen Einfluß aus . Die Banken gewähren Kredit nur an

die Unternehmungen , die ihnen für die Erreichung ihrer Ziele
geeignet erscheinen . Und da die Konzentration innerhalb des

Bankwesens die Macht in den Händen einiger Institute ver -

einigt , stärken auch die Banken die Konzentration in der

Industrie . Reben der Kartelliernng und Syndizierung der

Unternehmungen fördern sie die Vertrustung einzelner
Industrien . In der Elektroindustrie ist dieser Prozeß am

weitesten gediehen . Das starke Kapitalbedürfnis — man denke

nur an den rapiden Fortschritt der Elektrizitätserzeugung und

- Verlvcndung , an die Ueberlandzentralen und die Elektrisierung
von Eisenbahnen — hat hier den Elektrotrust in greifbare
Nähe gerückt . Seit Bergmann nn Siemens - Konzern auf -

gegangen , ist die weitere Vereinigung der A. E. - G. und des

Siemens - Konzems nur eine Frage der Zeit . Das verflossene Jahr
zeigte eine neue Reihe gemeinsamer Unternehmungen beider

Konzerne .

Auf die Konzentration der Banken sei an dieser Stelle

nur kurz hingewiesen . Bisher bestehende Herrschastsverhält -
nisse wurden wiederum in einigen Fällen durch Umwandlung
des einen Unternehmens in eine Zweigniederlassung des

größeren Instituts ausgebaut . Der Privatbankierstand geriet
in eine noch prekärere Lage . Die starke Konkurrenz durch die

Großbanken ( hohe Depositenzinsen ) macht ihm das gewöhn -
liche Bankgeschäft immer unlohnender . Balkankrieg und

Kriegsfurcht trafen ihn am meisten . Die Kursrückgänge
und die Absatzstockung kleinerer Unternehmungen , denen Privat -
banken Kredit gewährten , führten mehrfach zu Konkursen ( vor
allem in Schlesien ) .

Rur die Arbeiter sind von den Vorteilen der Hoch -
konjunktur so gut wie ganz ausgeschlossen gewesen . Gewiß .
die Zahl der Beschäftigten ist größer als im Jahre 1911 .
Der Bestand an versicherungspflichtigen Krankenkassenmitgliedern
stieg gegen das Vorj ahr . Aber ebenso wuchs auch das Angebot . Aon

März bis August d. I . ivar der Andrang von Arbeitsuchenden
bei den Arbeitsnachtveisen stärker als im Vorjahre . Erst vom

September an suchten weniger Personen Arbeit als in den

Herbstmonaten des Jahres 1911 . Einzelne Gewerkschaften
zeigen auch jetzt noch ganz erhebliche Arjeitsiosenziffern . Die
immer größere Verbreitung von Maschinen und von neueren
noch mehr Arbeitskräfte sparenden Maschin » n hat auch im

verflossenen Jahre ungezählte Proletarier aufs Pflaster ge -
worfen . Der Andrang am Arbcitsmarkt stieg tvciter durch
die starke Heranziehung von Ausländern in der Land -

Wirtschaft und in der Industrie . Trotzdem in diesem Jahre
etwa 100000 Personen mehr , darunter allerdings viele Aus -

länder , über Bremen und Hamburg ausivandcrten , ist von
einem Arbeitermangel keine Rede . DaS »nichtigste Zeichen
früherer Hochkonjunkturperioden fehlt diesmal . Ebenso
haben die Löhne nicht mit dem »virtschaftlichen Aufschtvung
Schritt gehalten . In vielen Industrien stehen sie noch heute
niedriger als im Jahre 1907 . Und selbst die geringen
Aufbesserungen vermögen nicht die Verteuerung aller Lebens -
mittel aufzuwiegen . Die Sorge um die bloße notdürftige
Existenz hat dafür neue zahlreiche Kräfte auf den Arbeitsmarkt

geworfen . Der Anteil der Frauen unter den Beschäftigten
ist gerade in diesem Jahre erheblich gewachsen . Setzt man
den Bestand der versicherungspflichtigen Mitglieder der Kranken »

lassen voin 1. Januar 1905 — 100 , so hielt er sich im Ro -
vember d. I . bei den Männern auf 127 , bei den Frauen aber
aus 145 . Gegen den November des Vorjahres betrug der

Zuwachs bei Männern nur drei , bei den Frauen dagegen
sieben Prozent . Die Not zwingt die Frauen zur Fabrik -
arbeit . Einzelne große Unternehmungen stellen ganz syste¬
matisch Frauen ein und entlassen die niännlichen Arbeiter , so
daß hier eine positive Verdrängung der Männer stattfindet .

Während die Unternehmer mit Lohnerhöhungen zurück -
hielten , trieben sie die Arbeiter dennoch zu gesteigerter Tätig -
keit an . Die großen Unglücksfälle im Bergbau sind die ficht -
baren Folgen dieses Antreibersystems gewesen . Uni so vor -
dammenswertcr >var das Verhalten der „Christlichen " , die
den 3iuhrbergarbeitern im März in den Rücken fielen , als der
Verband verbesserte Arbeitsbedingungen durchsetzen »vollte .

Die allgemeine Teuerung schmälerte nicht nur dem
Arbeiter die Vorteile der Hochkonjunktur . Sie schlvächte die
Kaufkraft der breiten Massen so erheblich , daß Textil - , Schuh - ,
Möbel - und Kurztvaren - Jndustrie geschädigt wurden . Von dem
Bedarf »veiterer Konsunientenkreise konnte die Hochkonjunktur
keine Anregung oder Unterstützung erfahren , geschweige denn ,
daß der Aufschwung überhaupt von der vermehrten Nachfrage
des Konsums verursacht worden tväre . Diese Tatsache
erklärt auch , daß vornehmlich die Schwerindustrie an der Hoch -
konjunktur beteiligt ist. Der Hauptbedarf komnit aus " dem
Auslande . Daher die gewaltigen Exportsteigerungen . Deutsch -
lands .

Man kann nicht an dem Bild der »virtschaftlichen Ent -

»vickelung Deutschlands vorübergehen , ohne den Einfluß der
Wirtschaftspolitik zu kennzeichnen . Wenn je ein Jahr
den Beweis für die erhebliche Störung der ungehemmten
Entfaltung von Handel und Jndustrjc durch den agrarischen
Hochschutzzoll geben konnte , dann » var es das Jahr 1912 .
Die durch Grenzsperren hervorgerufene Viehknappheit und

Fleischteuerung bewog die Regierung und die bürgerlichen
Parteien aber nur zu einer ganz unbedeutenden Erleichterung
der Vieh - und Fleischeinfuhr , trotzdem die Schädigungen auch
die Industrie erheblich trafen . Soweit die Regierung nicht
den Agrariern verpflichtet ist oder bureaukratisch - fiskalischer
Schlendrian ( Wagenmangel !) zu Störungen im Wirtschafts -
bctriebe führte , erivics sie sich natürlich uirscrer Hoch -
finanz und Schwerindustrie höchst gefällig . Der Bei -

tritt des preußischen Bergfiskus zum Rheinisch - Wcst-



falischen Kohlensyndikat mit dem ausgesprochenen Zweck .
auch die Außenseiter zum Anschluß zu zwingen , und
die Anregung von Vertretern fiskalischer Zechen zur Preis -
erhöhung von Hausbrandkohlen beleuchten — trotz nach -
träglicher Korrektur durch den Handelsminister — grell diese
Situation .

Gefährlicher für die Hochkonjunktur wurden die kriege -
rischen Verwickelungen des verflossenen Jahres .
Das ganze Jahr stand unter dem Zeichen des Mars . In
den Wintermonaten wirkte noch die französisch - deutsche
Spannung nach und führte zu Verschiebungen auf
dm Geldmarkte . Dazu lähmte der italienisch - türkische
Krieg in etwas die Unternehmungslust . Die inneren Um -

wülzungcn in China boten dem gegenüber eine gewisse
Anregung . Zu einer ernsten Gefahr , die noch heute nicht
beseitigt ist , wurde aber die Liquidation der europäischen
Türkei , die auch den Zerjall der asiatischen zur Folge haben
muß . Der Balkankrieg lahmte den Handel mit dem Balkan -

gebiete völlig . Werde auch Deutschland weniger direkt be -

troffen , so wirkt doch die Stockung im österreichischen Wirt -
schaftsleben auf Deutschland zurück . In den ersten Monaten
wurde das nicht deutlich . Aber schon in den November -
ausweisen der großen Jndustrieverbände ist die Tendenz der

Zurückhaltung nachweisbar . Die Gefahr eines europäischen
Krieges , zwischen Rußland und Oesterreich , dem die deutsche
Regierung und Bourgeoisie sich anzuschließen gewillt sind ,
war dafür bestimmender als der Balkankrieg selbst . Die

schlimmsten Wirkungen hatte die Kriegsfurcht für den Geld -
niarkt . Von geringerer Bedeutung sind dabei die Kurs -

stürze , die nur die Expropriation von Privatspekulanten
durch die Großbanken erleichterten . Der Kapitalmarkt geriet
erst in eine starke Versteifung , als die kleinen Sparer und
Rentner und wohl auch in stärkerem Maße , als es die bürger -
liche Presse zugeben will , Finanzleute und größere Handels -
firmen Bargeld aufspeicherten und damit dem Verkehr ent -

zogen . Die Deutsche Reichsbank , die im Sommer und Früh -

herbst durch einen auffällig geringen Zinsfuß — einige Tage
stand er unter dem der Bank von England — den Kredit

erleichterte , mußte ihre Diskontschraube schärfer anziehen .
Am Jahresschluß 1912 steht bei sämtlichen Zentral -
Notenbanken der Zinsfuß um 1 Prozent höher als Ende 1911 .
Neue Diskonterhöhungen werden erwartet . Diese Lähmung
des Kredit - und Zahlungsverkehrs birgt eine schwere Gefahr
für das Fortbestehen der Hochkonjunktur in sich .

Diese Hemmungen bestehen zum Jahreswechsel unverändert

fort . Die Arbeiterklasse hat am yicisten von ihnen zu
fürchten . Jede Betriebseinschränkunff trifft sie am härtesten .
Da auch die Lebensmitteltcuerung nicht nachläßt , sind die

Aussichten für die Arbeiterklasse keine günstigen . Um

so größer sind die Aufgaben der Arbeiterklasse , diese Wirt -

schaftspolitischen und rein politischen Hemmnisse zu beseitigen ,
den Kampf gegen den Agrarhochschutzzoll unvermindert fort -

zuführen und den Friedenswillen in den eigenen Reihen zu
stärken .

Thealer und Vergnügungen
Neue Freie Volksbühne .

Mittwoch , den 1. Januar ,
nachm . 2' / , Uhr :

Deutsches Theater : Penthefilea .
KauunerspielhauS : Erdgeist .

Nachm . 3 Uhr :
Neues Volls - Theater : Lore . — Die

Spieler . — Der Sammersänger .
KomödicnhauS : Der rote Leutnant .
Schiller - ThMtcr O. : Hedda Gabler .
Ichiller - Thcater Chart . ! Die Jüdin

von Toledo .
Theater in der KönlggrStzer Straße :

>>nndStage .
Metropol - �heater : Tata Toto .
Neues Theater : Der fidelc Bauer .
Weines Theater : Und das Licht

scheint in der Finsternis .
Trianon - Theater : Der selige Toupinel .

AbendS S Uhr :
Neues Volls - Theater : Die Doppel -

gängerlomödi «.
AbendS S' . ' , Uhr :

Neues VolkS - Theater : Donnerstag :
Die Doppelgängertomödie . Frei -
tag : Mutter Landstraße . Soim -
abend : Helden .

tSiehe Wochen - Spielplan . )
Freie Bolköbuhue .

Mittwoch , den I . Januar «
nachm . 3 Uhr :

Deutsches Schauspielhaus . 4. Abteilung
sKmppe 14 - 18 ) : El « ltra .

Lessing - Theater . 3. Abteilung
( Gruppe S —13) : Glaube und
Heimat .

Herniseld - Theater . S. Abteilung
( Gruppe 34 —36 ) : Eine glück -
l l ch e Eh « . ( Premlere . )

Freitag , den 3. Januar ,
abends 8 Uhr :

Deutsches Schauspielhaus . Abend -
abteilung ( Gruppe 16 III ) Glau -

und MttdemFeuerb i g c r u»
spielen .

Mittwoch , 1. Januar 1913 .

Anfang 3 Uhr .

Verllner . Große Rosinen .
Deutsches Opernhaus . FtgaroS

dele

Z!

Kurfürstenoper . Der Freischütz.
MontiS Operetten . Der sil

Bauer .
Kleines . Und das Licht scheinet w

der FlnsterniS .
Residenz . Franeillon .
KomödienhauS . Der rote Leutnant .
LnstsPiclhauS . Mein alter Herr .
Trianou . Der selige Toupinel .
Thalia . Polnlsche Wlrtschast .
Schiller v . Hedda Gabler .
Schiller - Charlottenburg . Die

Jüdin von Toledo .
Fricdr . - Wtlh . Schauspielhans .

Die keusche Susanne .
Lutsen . RastleS .
Rose . Gewonnene Herzen .
Neues Volkstheater . Lore . — Die

Spieler . — Der Kammersänger .
Mctropol . Tata - Toto .
Büintergarten . Spezialitäten .
Apollo . Spezialitäten .

Ansang 3' l , Uhr .

irkus Busch . Gala - Vorstellung .
irkns Schumann . Gala - Vor «

ftellung .

Ansang 4 Uhr .

Urania . AusS Matterhorn .
Donnerstag : Dielelbe Vorstellung .

Ensino . Unter dem WeihnachtS »
bäum .

Anfang VI , Uhr .

Zirkus Busch . Gala - Vorstellung .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Zirkus Albert Schumann . Gala -
Vorstellung .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Rrichshallc « . Bet Vätern .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
( Ansang 3 Uhr . )

« gl . Opernhaus . Jphigenia in
Aulis . ( Ansang 3 Uhr. )

Donnerstag : Königstinder .
« gl . Schauspielhaus . Der große

König .
Donnerstag : Der Austauschleut -

nant .
Deutsches . Der blaue Vogel .

Donnerstag : König Heinrich IV .
s. Teil .

Anlang 8 Ubr .

Königs -Urania . Paris und die
schlösser von Versailles .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Neues Operntheater ( Kroll )

Ballett .
Donnerstag : Dieselbe Borstellung .

« ammerspiele . Mein Freund Teddy .
Donnersiag : Maria Magdalene .

Lelsing . Gabriel Schillings Flucht .
Donnerstag ; Die Ratten .

Berliner . Filmzauber .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

« öniggrätzer Straße . Die jüns
Jrantsurter .

Donnerstag : HerodeS und Ma-
«lamne . ( Anfang Uhr . )

Kurfürften - Oper . . Der Kuhreigen .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Theater am Nollendorfplatz .
Die schöne Helena .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsches Opernhaus . Oberon .

Donnerstag : Zar und Zimmer «
mann .

Deutsches Schauspielhaus . Der
gutsitzende Frack .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Moiitis Operetten . Der grauen «

sresser .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

kleines . Professor Bernhardt .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Residenz . Die Frau Präsidentin .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Tbalia . Puppchen .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller <». Schmetterlingsschlacht .
Donnerstag : Im weißen Röhl .

Schiller - Charlottenburg . Heim -
g' sunden .

Donnerstag : Der Wolkenkratzer .
Fricdr . > Willi . Schauspielhaus .

Der Zaungast .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

( Ansang S' l , Uhr. )
Luisen . Berltn - Hamburg - Ncw Bork .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Neues VolkSteater . Die Doppel -

gängerkomödie .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

( Ansang 8' , . Uhr. )
Metropol . Chausfeur — ins

Metropol .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

« omödirnhmis . Die Generalsecke .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Groft - Berlin . DaS Fürstenkind .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Trianon . Die Erste — Die Beste .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Herrnfcld . DieAlpenbrüder . Wüsten -
moral .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Cafino . Am grünen Strand der

Spree .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Wintergarten . Spezialitäten .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo , spezialltäten .
Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8' / . Uhr .

Rose . Dle Sünden der oberen
Zehntausend .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
LuftsPirlbauS . Gras Pepi .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Walhalla . Goldener Leichtsinn .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Folie » Caprice . In Sachen

Katzenstein . Die Doppclfirma .
Die Tochter der Braut .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Ansang 16 Uhr .

Admiralspalast . Eisballett : Flirt in
St . Moritz .

Donnerstag: Dleselbe Borstellung .

Sternwarte . Jnvalidenstr . S7 —62.

Sehlller - TheaterO . lSea "«:
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr :

Gabler .
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

vle Scdmetterllngszcdlacbt .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

lin welBen Btffil .
Freitag , abends 8 Uhr :

KUnlg : I - ear . _

Schiller - Thealer ChabrXtten
Mittwoch , nachmittags 3 Uhr :

Die Jüdin von Toledo .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Helmjp ' fnnden .
Donnerstag , abend » 8 Uhr :

Wolkenkratzer .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Scbmetterlingsscblacbt .

Berliner Theater .

« uhr : Filmzauber .
Heute und Sonntag . V. Januar ,

3 Uhr :

Große Nofinen .
Posse mit Gelang und Tanz ,

zu kleinen Preisen .

« uhr - Die fünf Fraultfurter .
Dentncken Schanaplelhans

8 Uhr ; Ter gutsitzende Frack .

Luisen - Theater .
§eute

nachm . 3 Uhr : Rafflcs .
eut « abend 8 Uhr : Berlin -

Hamburg - New York . Gr . rom -

komisch. Ausstattungsstück von Ernst
Ritterseldt . Musik von Georg RunSky .

Donnerstagabend 8 Uhr : Berlin -
Hamburg - New York .

Freitag , abends $ Uhr : Berlin -
Hamburg - New York .

Arbeiter • Bildungssehule .
Sonntag : , den 6 . Janaar 191 . 3 , abenda 7 Uhr ,

in den Ariuinhallen , Kommandantenatr . 58 —59 :

Vortrag des Herrn Dr . med . S. Drucker über ;

Die Schwindsucht der Arbeiter .

6( 1* ( Mit Lichtbildern . )
* Eintritt 30 Pf . Garderobe frei - 7WL

Gemütliehes Beisammensein and Tanz .Nachdem :

A- „ Clou «
bifci B» n» Mnimrstraßfl 82. — Z

: : Berliner : :

Konzerthaus

Mauerstrafie 82. — Zimmerstrafie 90/91 .

Großes Doppel - Konzert und Gastspiel
Musikc . Kalaer - Franz - Beglmenta , Leiter : Oberm . Becker .

Mueikc . 1 . Garde - Draitoner - Regjta . , Leiter : Oberm . Baarz

und Erstes Auftreten
der Zillertaler and Tegernseer Sänger , Scbnbplattler und Jodler !

Anfang ; J Chr . Anfang ; J Chr .
- - Passepartouts und Vorzugskarten haben keine Gültigkeit .

— '

Heute Neujahr
Größte Sehenswürdigkeit Berlins!

Schönste Alpenkestdekoration

Auf der Alm
Der rühmlichst bekannte Festwirt ,

Seine Korpulenz

Seppl Weinzierl
aus München

lehe Kapellen. 100 Mitwlrkenile .
Humoristische Aufführungen — Biesen - Gaudi —

Älponleben — Schlager auf Schlager .

Entree 50

Berliner Kindl- Brauerei - Ausschank
Hermanngtr , 214/18 Neukölln Fernspr . ; Nenkölln 79.

Den verehrl . Vereinen , Gewerkschaften , Korporationen
usw . stehen SlUe zur Abhaltung von Versammlungen ,
Konzerten , Festliohkelten usw . zur Verfügung .

4, Verband « » Kegreibahnen stehen zur Benutzung .

u0SSnntZK : Künstler - Konzert
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Robert Bergiier , Oekonom .

H. chausseestr . ho lZermülllü - prschlsäle Car ' RichtBr

Im weißen Saale
von 5 Uhr ab :

Menjatar 1913 ;
DU» Große Extra - Soiree ■ ■

der Paul Mantheys lustigen Sänger.
Anserwiihltes Programm .

Anfang 6' / , Uhr . Anfang 6' / . Uhr .
Anschließend : Famlllenkriinzchen .

Cr . Neujahrs - Ball M ZUt " " "

großes BockWer - Komerl . . ' S

Exeelsißr - Lichtspielhaus
Neukölln wÄ "Ir - l " Passage

Prolongiert bis 2. Januar einschl .

Sie rote 3nle
Sensalions - Sitlendrama in 3 Akten .

Montis Operetten - Theater
(sr. Neues Theater ) . Amt Norden 1141.

8 uhr : Der Frauenfrefser .
Heute nchnt . 3 Uhr : D. fidele Bauer .

Tteatef am ileiorfplatz S.
AbendS 8 Ubr .

Die schöne Helena .
Donnerstag : Die ichöne Helena .

„irResideui - Thealei ' . uhr
Die Frau Präsidentin .

( Madame la Presidente ) .
Schwanki . ZAkt . v . Hennequin u. Veber .
Morg . u. folg . T. : Die Frau Präsidentin .

Am 1. Januar , nachm . 3 Uhr :
Franeillon .

OSE = THEATE
Große Frankfurt er Str . 132.

Nachmittag 3 Uhr :
Gewonnene Herzen .

Abends 8 Uhr :
Die Sünde » der oberen Zehntausend .

Morgen u. folg . Tage : Die Sünden
der oberen Zehntansend . _

i
Folies Caprice .
Die Novitäten :

In Sachen Katzenstein .
Die Doppelfirma .

Die Dochter der Braut .

Cesino - Tkestei «
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr :

Am Bfenjahratage
nachm . 4 Uhr :

Linter dem Weih =

nachtsbaum .

Urania
Wissenschaftliches Theater .

TanbenstraBe 48/49 .
4 Uhr : Anf « Batterhornl

Abends 8 Uhr :
Parta nnd die Kdnle « -

« chlÖNHer von Versaille « .
Morg ; 4Uhr ; Auf « Matierhorn !
Abds . 8 Uhr ; Paris und die KSnigs -

schlösser von Versailles .

iocischer
cartem

Heute am Neujahrstage :

Eintritt 50 Pf.
Kinder unter 10 J ahren

die Hälfte .
Ab nachm . 4 Uhr ;

Grolles Militär - Konzert .
Tägl . nachm . 4 Uhr : Militär - Konzert

Morgen : Job . StranB .

Volks - Theater
Neukölln , Hermaunftr . 30 .

Mittwoch , den 1. Januar :

Das Gesicht am Fenster .
Detektivfomödie in 8 Bildern von
F. Brooke - Warr - en . Deutsch von S.

B. Lutz.
-
_ Anfang VI , Uhr . _

Theater Königstadt-Casino.
Ecke Holzmarkl - u. Alepanderstraße .
1 Minute v. Bahnh . Jannowitzbrücke
Tägl . abdS . >/,8 , Sonnt ' /i » Uhr :

Einer Mutter Sohn .
Volksstück in 1 Akt — und da »

rost . Speztalttätenprogramm
ed. 1. u. 16. : Programmwechseü

Admiralspalast
Heute 2 Vorstellungen 2 nachm . und abends

das neue mit dnrchlagendem Clipf in Cf MnpifT
Erfolg aufgeführte Eisballett rill l III Jl . Illül IIa ,

1. Akt : Wintersport In St . Ilorltz . 2. Akt : Solree
Im I - axnshotel . 3. Akt ; Japanisches Fest .

Die prunkvolle Ausstattung ist eine Sehenswürdigkeit I

In den Hauptrollen :
ft | n « nnlM44A Ellen » alierup , Max Feist ,
« snariu lie | Alfred Jalne - Ik , Herrn . C » lpln .
Orchester unt . Leitung d. Kempen . Jnllns ElnOdshofer .
Beerinn d, Nachmittags - \ erstell , ( zu halben Preisen ) um 4' / , Uhr .*

Schluß 7 Uhr .
Beginn der Abend - Vorstellung um 9 Uhr . Einlaß ab 7' / » Uhr .

Ab 10' / , Uhr halbe Preise .

Erstklassl ge Küche . Wein - und Bier - Abteilung .

Concordia - Pestsäle I
Andrcasstr . 04 Inh . M. Wendi u. A. Schatze Andreasstr . 64 |

Am 1. Januar 1913 ( Neujahr ) :

Kr. Kilitär -Konzerl

Koffmatms
beliebte Sänger

. . . i . Qtoji . Sali » •
�

Anfang des Konzerts : 6 Uhr Anfang der \ orstollung : 7 Uhr . »
i_ _ _ _? � _ _ _ _ _ _ _ _ _ _- j » » » » » » » » ■ « » M » W» j

Arnold Scholz

Neue Welt
Hasenheide iOS/114

Tom S Jannar an täglich :

Bockbierfest
in den bayerischen Alpen

Wunderbare Alpendekoration

Fünf Kapellen
30 bayerische Madl ' n

Wochentags ; Anfang 7 Uhr , Sonntags : Anfang 4 Uhr .



Tiincu�

Merl Sehuntann .
Heute , Mittwoch , 1. Jan . ( Neujahr ) ,

2 gl. Fest-Vorstellungen2
Xachm . -T/j u. abends T' /t Uhr .
In beid . Vorstellung , ohne Küraing

Der unsichtbare Mensen .
4 Bilder aus Indien .

Neu : Sonsationspieco ! Neu !
Löwe auf Elefant !

Der einzige Löwe , welcher
mit einem Elefant zusammen¬
arbeitet , da bekanntlich diese
Tiere sonst in tödlicher Feind¬
schaft leben , u. noch keinem
Dompteur gelungen ist , diese
beid . Tiere in einemDressuratt

zusammen zu bringen .
MIß Bcllont mit ihren

dressierten Papageien .
The S Lloyds , Wild - Wesf - Akf .

Eine Kegelpartie zu Pferde ,
Erfunden v. Dir . A. Schumann .

Nachmittags hat jeder Er¬
wachsene 1 Kind frei auf allen
Sitzplätzen .

Utetropol -Theater
Nachm . 3 Uhr : TalS TOtO !
Abends 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Znni lOO . Male :

Chaufleur - ins KEetropol!
Große Lahresrevue mit Gesang und

Tanz m 10 Bilder ».

Otto keuller a . G.
mit gänzlich neuem Repertoire I

Abends ab 8 Uhr !
IV Tollst , neue Debüts .

S' /j Uhr :

Unter persönlicher Leitung
des Komponisten

„Brüderlein fein " .
Alt - Wiener Singspiel von Jul .
Wilhelm . Musik v. Leo Fall .

Hauptdarsteller ; Mlzsi
Paria a. G. vom Raimund¬
theater Wien . Jda Knszka
a. G. v. k. k. priv . Theater a. d.
Wien . Erich Deutsch
Haupt a. G. vom Johann -
■Stranß - Xheater in Wien .

Zirkus Busch .
Heute , Mittwoch , 1. Jan . ( Neujahr ) :

2ir. Ca!a-FestTorstellunien2
Nachm . S' /i ». abends 71/, Uhr .
Nachm . hat jeder Erwachsene
das Recht , ein angehör . Kind unt .
10 Jahren auf all . Plätzen frei
einzuführen , Jedes weitere Kind
zahlt auf den Sitzplfitzen die Hälfte .

In beiden Vorstellungen :
Die neuen Januar - Spezialitäten .

TTo Iii o ii hc . Balance - Akt .
Geschw . Darre , Reitkünstlerinnen .

The 3 Stewarts
Der Alle Im Acroplan .
sow, das ges . große Gala - Progr .

Aachmittags 3ll3 Ihr :
Die Pantomimen - Burleske

„ Unter Gorillas4 *
in 4 Bildern .

Abends V' /j Uhr :
Die große Prunk - Pantomime

9 *
Sevilla "

in 6 glänzenden Akten . _

Ein Lachprogramm, wie es

keine zweite Bohne der Welt

autzuweisen hat

mit Anton und Tonnt Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr . Vorverf . N — 2 ( Theaterf . )

Lslißr� - Djeli
La „ Mystdrieuse " .

ZZI Gastspiel I�S

Max Linder
der weltberllhmte Film • Schauspieler

in seinem Sketch :

Ausliehe zumHühneraugenoperateiir
Max , der Liebhaber : Max Linder

sowie die sensationellen
Dezember - Attraktionen .

Reichsballen - Theater

Stettiner Sdnger.

. . Sei Vater ' n".

Anfang

T1/ » Uhr .

Trianon - Theatep .
Täglich abends 8 Uhr :

1« JErwie — Die Beste t
mntagnachm . 3 Uhr : Der selige

Passage-Panoptikum
Bis inkl . 1. Januar :

jgW — Volkstage ! - W _
Jedermann I Kind frei . Jedes
Kind erhält ein Geschenk !

| Alles ohne Extra - Lntree !

50 WILDE
U C I D T D Männer I
n LI OCn kinoer

vom Stamme
der Igorroten .

[ Leben u. Treiben in den ,
■ eigens aufgebauten

lIGORROTratf - DorfeJ

Mies Fest - Säle
Dennewitzstraße 13 .

Heute I . Neujahrstag :

Tanzkränzchen .
18ö3b

_
C. Alßle .

Voigt - Theater .
Gesundbrunnen . Badstr . 38 .
Mittwoch , den 1. Januar 1913,

nachm . 3 Uhr :
Krone und Gessel .

abends 7 Uhr :
Der Müller und sein Kind .

Volisdrama ui süns Auszügen von
E. Naupach .

Kasseneröftnung 10 Uhr . Ans. 3 u. 7 Uhr .
Donnerstag , den 2. Januar 1313 ,

Ersatz sür die Mittwoch - Abonnenten :
Himmel auf Erde » .

Komödie in 3 Akten von Jul . Horst .
Kassenerösfnung 7 Uhr , Ans. 8' / « Uhr .

Voigt - Theater .
Donnerstag , den S. Januar 1313 :

Gastspiel in Puhlmanns Theater ,
Schönhauser Allee 148.

An » VeraOhnungafent .
Schauspiel in 5 Alten van H. Sylvester .
Kasseneräffnung 7 Uhr , Ans. 8' / . Uhr .

BlüthneraSaal ,

Himer-
Dirigent : Br . Wcyersberjf .

Solist ; v. Eweyk , Modus , Schuetz .
. Anfang 7' / , Uhr . Entxee 75 Pf .

I Wirtshaus in den Stadtbahnbögen
( Bahnh . Börse ) Spandancr Brücke

Börge )
FrtthatUck - , MUtag - n . Abendtiacfc So
Prelaen . — Anaachank crstkla * ' �* . , .

winr Waller Seyrlng , SSÄlSWa * ?
» » » » » « « » « » » « « „ „ » „ » „ » » G » » « « « « '

Unser Toraflgrllchea

Bock - Bier
gelangt ab 4 . Januar 1918 in Gebinden u. Flaschen zum Ausstoß .

Gabriel &Richter
Lagerbier - Brauerei , Berlin - Weißensee .

S Unserem langjährigenGenossen

| Julius Schmoll |
I nebst Frau die herzlichsten K
Z Glückwünsche zur Silber -
G h o ch z e i t am 1. Januar 1313 q
« Die Genossen vom Bez. 698. -

Todes - Anzeigen |

Sozialdeniokratiseher Wahlverein
Neukölln .

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Gastwirt

Vranz Jaehnke
Weisestratze 8 (21. Bezirk ) ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen ,

Donnerstag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des neuen
Jakobi - Kirchhoses , Hermannstratze ,
aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
23ö/ 1 Der Vorstand .

Verhand der freien Gast- und
Schankwirte Deutschlands.

Ortsverwaltung Neukölln .
Am 28. Dezember verstarb unser

Mitglied , der Kollege

Franz Jaehnke
Weisestr . 8.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 2. Januar , nach -
miilags 3 Uhr , von der Leichen .
halle des neuen Jakobi - Ktrchhoses ,
Hermannstratze , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
72/1 Die Ortsverwaltnng .

Verhand der Dut- und Filzwaren¬
arbeitern . Arbeiterinnen Deutscht .

Ortsverwaltung Berlin .
Den Mitgliedern zur Nach -

richt , datz unser Kollege

Moll Knauer
am 26. Dezember verstorben ist.

Ehre seinem Andenken t
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 3. Januar er. , nach -
mittags 3 Uhr , van der Halle des
städtischen Friedhofes in Friedrich «.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Kranzspenden und

die herzliche Tellnahme be! der Beerdi »
gung meines lieben Manne »

Richard liehde
sage ich allen Verwandten und Be-
kannten , seinen Kollegen der Firma

em Deutschen
meinen her, -

lichsien Dank . 38A
Wwe . Anna Hchde . Kochhannstr . 26.

H. F. Eckert sowie
Metallarbeiterverband

SlizialdeinnkraiischerWahiverein
Niederharnim.

Bezirk Pankow .
Am Montagnachmittag �2 Uhr

verstarb nach langen , schweren
Leiden unser Genosse der Staaker

Karl Scheie
an der Proletarierkrankheit .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 2. Januar 1913 ,
nachmittags 3 Uhr , von der Halle
des neuen Pankower Kirchhoscs ,
Schänhelzer Heide , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Tic Bezirksleitung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sage ich allen Teilnehmern meinen
herzlichsten Dank . 63A

Wwe . Anna Graß .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenslr . 41, „ dXZz
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 — 12. 2 —4

WestniannsTrauerniagazinl
Extra - Abteilung

1 1. Gesch . : Berlin W. , Mohren - 1
StraBe37a ( 2. Haus von der j
Jerusalemer StraDe ) .

II. Gesch . : Berlin N0. ,GroBej
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus j
von der AndreasstraSe ) .

Sehrgr . Ausw . fert . Kleider , I
Hüte , Handschuhe , Schleier 1

ecc . v. einfachsten bis zum I
hochelegant . Genre z . äußerst j

niedrigen Preisen .

Souder - Abteilung :
Maüanfertlgnng in

10 bis 12 Stunden .

Sdn Kleidung
Fertig am Lager :

Gehrod (-ADzQge67. ü; "; 36M
« iuMMWÜM
Fiadt -Anzöge M40m .

Seinkleider tlilo; U
Fertige schwane Kleidung

1 für Knaben und Jünglinge 1
! :: in größter Auswahl :i

Feine Maß - Anfertigung
:: in ca. 10 Standes

Baer Sohn
Kleider • Werke
Berlin . Gegr 1891.

ChausteettiaDe 29 — 30.
tl , BrüokenstraQ » lt .
Qr. Fnnkturter Str 20.
Sohönebfln Hauotstr 10.

ZentralverbandderHausangestellten
„ Albrechtshof " ,

48/1
Mittwoch , den 1. Januar , in Steglitz

Albrechtstr . In :

Vortrag van Frau 8el >nxer : Vusere Neujahrsmuscht .
Nach dem Vortrage : Gemütliches Beisammensein und Tanz .

� mir Saalösfnung <i Uhr . Beginn 7 Uhr . - MA

Verband der Idaler ,
Saekierer , Anstreicher efe .
Bureau : Mclchiorstr . 28, pari . Plll . I » Dg. ) ; n Arbeitsnachweis : Rückerstr . 9.

Fcrnspr . : Amt Moritzplatz . 4787 . lllliUi ! DClllU . Fernspr . : Amt Norden , 6708 .

Dienstag , den 7 . Januar » abends 8' /z Uhr :

Sektionsversammliing d. Lackierer
im

der

Gewerkschaftshause , Engelufer 13 .

Tagesordnung :
*1. Jahresbericht und die fernere Gestaltung

Sektion . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .

Wir erwarten , daß die Mitglieder vollzählig erschtlne «.
gar - Den Kollegen , « r Kenntnis , hast für dies « versa « « wng

die am 8. Januar ausfällt . � . . .
Igg/I _

Die Sekttonzlettnng .

Verband der Sattler u. Portefeuiller
Ortsverwaltnng » erlRn .

e=z >

. . . . . . . .
.

Sranchen - Versammlungen .
Treibriemenbranche :

it 4. Januar 1913 , abends 8' / , 'Sonnabend , den
Prachtsäle »

Uhr , ht Schultz '
17 , Eingang Königsgraben .Münzftr

Eisenmöbel - und Lederstuhlpolsterer :
Donnerstag , den Ä. Januar 1913 , abends B' /z Uhr , im Graphischem

Beremshaus , Alexandrinenstr . 44 .

Zahlreichen Besuch dieser Versammlungen erwarten
156/1 Die Branchenleltnngei « .

n . uii
„ Kaiser - Frtrdrich . Straste " : Zwei
Zimmer , sowie ein Zimmer mit Küche ,
Bad , Warmwasserversorgung ( Dreh -
rolle im Hause ) sehr preiswert zu
vermieten . 108/20 *

Brusendorfer Straste 2 —R.

Wohnungen von zwei Zimmern
mit Küche , Bad , Warmwasser -
Versorgung , Zentralheizung und
Entstäubungsanlage ( Drchrolle i
Hause ) sehr preiswert zu vor .

mieten . — Auskunst : Weichselstraße 8 , vorn I rechts . 108/19 *

m

Buchhandlung
Lindenstr . 69 ( Laden )

Vorwärts

Wie wird die

Staatsangetiörigkeit
erworben ?

Ein FDhrer durah das Recht der
Staats - und Reichsangehörigkeit .

Von H. Belms .

Preis 25 Pf .

247119

Grundbegriffe der Politik , von
Friedrich Stampfer . Gebunden 3 M.
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
stratze 69 ( Laden ) .

WESTMANN
Konrcn/treyye 3 ? i
Qr . fronkfurJeyir . 115 .

Abteilung I;
(rfihtr

. b. M. 88
Mark

(rühar
b M. 229

Mark

Plüsch-
Mäntel

39
75

Abteilung Iii
. (rliher

bis M. 29
. Mark

IrQhar
bl« M. 74 ,

Mark <

Ulster
Ulster

Neujahp ge &flnet 12 bis 2

Inventur !
Nor ganz kurze Zell ! arze Zell !

Abteilung III :
. fr .bl«

KostiimesS 15

Kostüme�S

Abteilung IV:

Sommer' : ;
Konfekti

Röcke , Bluten , Pelzkon fefct . z T. b. z Viertel ermöselgt

17 J 414/12 .
Bekanntmachung .

Im Namen des KömgS k
In der Strafsache gegen den Re -

dakteur Wilhelm Neumann in Essen ,
Karalinenftratze 23, geboren am 8. Fe -
bruar 1872 in Altmannsdorf , Kreis
Münsterberg , Dissident , wegen Belei -
digung durch die Presse , bat die erste
Strajkammer deS Königlichen Land -

erichts in Essen am 13. April 1312
Angeklagte

udigung
erliner Schutz -

Ar Recht erkannt : Der
wird wegen öffentlicher Belc
der Beamten der >
mannschast zu einer Geldstrafe von
500 — sünshundert — Mark , im
NichtbeitreibnngSsalle für je 5 — süns
— Mark zu einem Tage Gefängnis
und in die Kosten des Versahren «
verurteilt .

Alle Exemplare deS Artikels , über -
schrieben . Freiheit sür die Berliner
Mörder " in der ersten Beilage der
Nr. 60 der In Essen erscheinenden
Arbeiterzeitung vom 11. März 1312
sowie die zu seiner Herstellung be-
stimmten Platten und Formen sind
unbrauchbar zu machen . Der Poli .
zeipräsident zu Berlin als Borge .
setzter der Berliner Schutzmannschast
ist befugt , den entscheidenden Teil des
Urteils binnen vier Wochen nach Zu -
stellung einer mit der Rechtskrast -
bescheinigung versehenen UrteilsauS -
fcrtigung aus Kosten des Angeklagten
in der Essener . Arbeiterzeitung " und
in dem Berliner . Vorwärts " je ein -
mal bekannt zu machen .

Das Urteil Ist rechtskräftig unb
vollstreckbar geworden .

Essen , den 30. Dezember 1912 ,
Der Erste Staatsanwall .

Abendkurse
Berlin : Neanderstraße 3 und !

„ Rathrnowrr Str . 3. 1
Technikum , Bauschule .

Kgl . Regier . - ?
De . Wccucr ,

Baumeister a. D.
Inhaber .

Prospette frei .

Haben Sie blotf ? �
Ich fertige davon Anzug od. Palttot
nach Mass , schick, dauerh . Zutaten
von 25 Mmrk an. Moritz Laband .

Nene Prom*nad *8JJ . (Stadib. Börs. ) �

ReukersWerke
■3 BAnbe 4 Dtart .

Buchhandlung Dorwark »

fCota ( ~ CLusüzrkcuif
lochen Clufgabc des Detail - Qcsc�ä . ftcsl

Porzellanfabrik Leipziger Str . 76
- am Dönhoffplatz . ■
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Jn unseren

ßiäjtjjöfm

bekannt

billige
' Verkauf

von
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Enorm grosse Quantitäten

Mi - Blusen - AnzQse
Prlnz - Helnn - Aiizüse
öWMre Spiel - AnzQse
Knab . - Spoit - AnzO $ e
Knab . - Wasch - llosen

Eüa . Kittel - AnzQae

für 3 bis 8

Jahre , • .

für 3 bis 10

Jahre . . .

mit Spiel .
tsselie , tün Z
bis 4 Jahre

gestr . Bluse ,
blaue Hose ,
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für 2 bis 4

Jahre . . .
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Kleine bunte Kleider
Kleine weiße Kleider

Große bunte Kleider

Große wellie Kleider

Nädch . - Waschblusen

Elea . Klttel Kleidchen

Eies . Volle - Kleider

Kinderschürzens1� 2

45 bis 60

cm lang . .

45 bis 60

cm lang . .

60 bis 80

cm lang . .

60 bis 100

cm lang . .
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4V bis 60
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Bekann tinachnns
der

Orts - Krankenkasse der Hat-
macher , Kntfurnituren - und

Filwaren - VerfertigerP�ttn
Die am l<5, September beschlossene

Statutenabänderung — Wegsall des
einen KarenztageS — tritt am 1. Ja -
nuar 1913 in «rast , 1S47b

Berlin , den l, Januar 1913 .
Ter Borftaud .

S. Dannheuser , Borsitzender ,
Alte Jnkobstr , 20/22 .

! r »nliI ! Hr, Ig ' . W. ?" " ' "
Z�isarrengeselitikt

großer Laden mit Wohnung , viel
Fabriken , zum 1, April 1913 zu ver -
mieten . Miete 899 M,
18586 Fliege , Verwalter .

- Lerleih Institut
Vf II IjjA . Borchardt . Fricdiichfti - . US,
ü Craub . Sor . Tel , Nrd , 19654 ,
verleihtFrack - . Smoling - , Gehrockanzüge
in verschied . Preislag , bis z, elegantest ,
Genre , Sehr großeAusw , Mätz , Preise ,

[ ——Ziehung unwiderruflich 1 S . Januar — v

fKösliner Lotterie )
4171 S . wloae tan S . sanatw . rt « von * . rfc

00

TO

1 Lose 1 HorK

M Kröger , SS5 ; S
| WM> WW ml « i. Uta ferck n»«»«» wlMnU . Verkaufittallan . |

f

Das Ideal der Hausfrau
Ift eine

Singer Nähmaichine
Zu haben in sämtlichen Läden

mit nebenstehendem „ S " - 8chUd
GPÄ > G oder durch unsere Hgcntcn < &&&&

Singer Co . ffähmafchinen Het . Sef .
Berlin , leipziger Straße gt .

— - Filialen in allen Stadtteilen . = = = = � —
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Hus der Partei .
Nur Kundgcbimg der griechischen Sozialisten .

SuS Athen ging ulkZ von der sozialistischen Partei Griechen -
lands ein Schreiben zu, das in Uebersetzung lautet :

Unser Protest gegen das Verbrechen , das die griechische Re -

gierung im Bunde mit den Klerikalen gegen unseren Genossen
C. Zachos in VoloS begehen wollte , hat zum Glück den Erfolg
gehabt , daß unser Freund vorläufig daS Gefängnis verlassen
konnte , ohne indessen der Anklage enthoben zu sein . Die Re -

gicrung hatte befohlen , daß unser Freund durch das Kriegs -
gericht von Kozani lMazedonien ) abgeurteilt iverdeir sollte , und
niemand zweifelte daran , daß man ihn zum Tode verurteilet :
würde , wobei er durch seine Brüder erschossen worden wäre , die

zetzt zu Tausenden als Opfer der Bourgeoisie zur Schlachtbank ge -
führt werden . Jetzt soll Zachos in Athen abgeurteilt werden und
wir sind überzeugt , daß er freigesprochen wird . Nichtsdestoweniger
find wir bereit , alles Notwendige zu tun , falls etwas Unvorher -
gesehenes eintreten sollte . In diesem Falle müßten auch Sie uns

selbstverständlich zu Hilfe kommen .

Die kleine Gruppe aufgeklärter Arbeiter in dieser Stadt , die

auch für ihre Freunde in Bolos und Larissa sowie für alle wahr -
Haft ausgeklärten Arbeiter Griechenlands spricht , dankt Ihnen , daß
Sie ihr in der notwendigen Aktion zur Befreiung ihres Genossen
Unterstützung gebracht haben .

Wir benutzen diese Gelegenheit , um gegen die Fälschung zu
protestieren , die die Ausbeuter und ihre Zeitungen sowie die Mit -
glieder der „ Arbeiterpartei von Athen " sErgaÜücou Kentrou
Atbinon ) , die durch die Bourgeoisie gegründet lvurde , gegen uns

begangen haben . Diese „ Gelben " erklärten bekanntlich in einer
Tagesordnung : der Krieg fei ein Werk der Zivilisation : sie
hatten auch die Kühnheit zu behaupten , daß sie im Namen
aller Arbeiterorganisationen Griechenlands sprächen . Wir pro -
testieren daher von neuem gegen das Vorgehen dieser
sogenannten Zivilisierten . MS Sozialisten können wir in

Uebereinstimmung mit dem internationalen Proletariat in dem gegen -
wärtigen Kriege , wie in jedem anderen , nur ein erbarmungsloses
Schlachten erblicken , das den Interessen unserer Klasse widerspricht
und das jede Zivilisation vernichtet , eine Zivilisation als deren
Träger sich die Balkanstaaten in pharisäischer Weise bezeichnen . In -
dem wir ihnen die MaSke , die sie vorgebunden hatten , um die
Schrecken ihres Verbrechens zu verbergen , vom Gesicht reißen ,
richten wir unseren Kampf gegen die verantwortlichen Leiter , getreu
der großen Internationale , die nur eine Kriegsnotwendigkeit
kennt , nämlich den Krieg der Ausgebeuteten gegen die Ausbeuter .

Wir protestieren vor allem gegen die Fortsetzung deS

Krieges durch die griechische Bourgeoisie , die immer neue Opfer
verlangt und überall neue Katastrophen und Ruine » entstehen läßt ,
indem sie die Dörfer und Städte des Epirus und Mazedoniens der -
wüstet .

Und da wir nur einen Finger breit von einem europäischen
Kriege entfernt sind , dessen Schrecken wir uns nicht auszumalen
wagen , da wir vor Augen gehabt haben , was sich in den gegen -
wärtigen Kämpfen abgespielt hat und noch abspielt , so protestieren
wir gegen diesen neuen Massenmord , den unsere Ausbeuter
um ihrer Interessen willen vorbereiten . Da wir indes alle unsere
Hoffnung allein auf die Stärke der organisierten Arbeilerklasse setzen ,
so wünschen wir uns für die Zukunft einen dauernden Frieden , der
imS gestattet , unser Ziel schneller zu erreichen .

In Beantwortung endlich der Wünsche , die von unseren Freunden

in Europa uns ausgesprochen wurden , versichern wir , daß in Griechen -
land glücklicherweise ein kleiner Kern einer Arbeiterbewegung vor -
handen ist , der sich zusammensetzt aus den wenigen aufgeklärten
Arbeitet » und der als Programm das Internationale Sozialistische

�Programm anerkennt : er kann seine Aufgabe nur erfüllen , wenn er
sich im Denken und Handeln eins fühlt mit dem internationalen
Proletariat .

Der Sekretär .

_ C. Tsaonssoglou .

Eine sozialdemokratische Gcmcindevcrtretcr - Konfcrenz
für den Agitationsbezirk Breslau fand am Sonntag in Breslau
statt . Anwesend waren 56 Gemeindevertreter und Stadtverordnete aus
25 Dörfern und 6 Städten . Außerdem nahmen einige bürgerlichen
Stadtverordneten und Gcmeindevertrcter als Gäste daran teil . Dies -
mal wurde über die Armen - und Waisenpflege in den
Gemeinden und die Renten quetscherei in Schlesien
durch Gen . N e u k i r ch - Breslau ein belehrender Vortrag ge -
halten . In der dem Vortrage folgenden Aussprache kam mit ent -
sctzlichcr Deutlichkeit zutage , wie sehr gerade die Armen -
und Waisenpflege auf dem Lande daniederliegi und wie kräftig die
sozialdemokratischen Gemeindevertreter einzugreifen haben , wenn es
gilt , die Armen - und Waisenpflege so zu gestalten , daß diese kein
Hohn mehr auf die so gepriesene Mildtätigkeit sein soll . — Ein
weiterer Vortrag behandelte die nächsten Gemeindevertreter -
wählen . Auch hier wurde » zahlreiche Anregungen für die
Gestaltung der Agitation gegeben . Die nächste Konferenz , die im

Frühjahr nächsten JahreS stattfindet , soll sich mit dem Thema
„ Wegebau und Entwässerung " beschäftigen .

kleines femlleton .
Der Macdencle .

Mcntch , der du gehlt im abendlichen Dämmer
filit einer tagemöden Seele bin ,
Du achteft nicht des Schlages meiner Dämmer ,
Der ich noch tief im harten Merke bin .

Du rebmiegrt dich in das ftaumenfpiet der Betten
( die einer Mutter wohlbebütct Kind ,
Indes ich feile an dem Stahl der Ketten ,
Die von «ier starken Zeit geschmiedet sind .

Du schlummerst ein , um deinen Körper faltet
Sich seidenweich das dunkle Cuch der JSacbt ,
Ss kommt der Craum , und was er dir gestaltet ,
Dieb einem Sott der fabel ähnlich macht .

Ich ab » * waehet feile » bämm ' re , schmiede —
69 klirrt der Dammer und es äcbrt der Stein —
Ohid finge mir niit diesem bellen Liede

Den nahen Jorgen meiner Menschheit ein .

_
81 l ( o nä P e tz o l d.

Warum beginnt unser Jahr am 1. Januar ? Kleine Ursachen ,
große Folgen I Ein weltgeschichtlich herzlich bedeutungsloser Auf -
Itand der Spanier gegen die römische Herrschaft im Jahre 154 vor
Chrlituö hat die immerhin wichtige Konsequenz nach sich gezogen ,
daß wir heute den 1. Januar als Neujahr betrachten . Ter Zu -
sammenhang ist dabei der folgende : Unser Monatsshstem beruht
bekanntlich auf dem römischen , und da » altrömische Jahr begann
am 1. Marz und endigte am letzten Februar . Demzufolge traten
auch die Konsuln , die Präsidenten der Republik , die stets auf nur
« in Jahr gewählt wurden , ihr Amt ' Anfang März an . Freilich
zeigte dwieS AmtLzahr schon früh die Neigung , oo » dem bürger -
lichen abzuweichen . Ter endgültige Bruch Mischen den beiden
Systemen erfolgte ledocii erst im Jahre 154 . Im Dezember traf
nämlich in Rom die Nachricht von einem sehr ernsten Aufstand der
Spanier gegen die Fremdherrschaft ein , und man hielt die An -
gelegenheit für so Wichtig , daß man sich entschloß , sofort die Konsuln
selbst auf den Kriegsschauplatz zu senden . Natürlich kamen dafür
nicht die Präsidenten des zu Ende gehenden JahreS in Betracht .
sondern die neu gelpählte ». Nach der Verfassung durften diese
freilich erst am 1. März ihre Tätigkeit beginnen . Aber bei der
Größe der Gefahr für die spanische Kolonie änderte der Senat
diese Bestimmung ab und setzte fest , daß von jetzt ab die Konsuln
ihr Amt bereits am 1. Januar anzutreten hätten . Dabei ist es
dann geblieben . Bald richteten sich nach dem konsularischen Amts .
jähr auch die übrigen Behörden , das Geschäftsleben gewöhnte sich
an diesen Termin , und nach einiger Zeit war das alte bürgerliche
Neujahr vom 1. März tatsächlich vergessen . Eäsar hat dann bei
seiner Kalenderreform natürlich den 1. Januar als Jahresanfang
beibehalteil , und auf seinem Kalender beruht der unsrige .

Daß das Jahr tatsächlich einmal am 1. März begonnen bat ,
läßt sich noch aus den heutigen Monatsnamen erkenne » . Ter
Dezember heißt der „ Zehnte " Monat , der November der „ Neunte " ,
der Oktober der „ Achte " und der September der . . Siebente " . Alle

diese Monate sind also nicht vom 1, Januar » sondern vom 1. März

Zu den würltemhergischen Parteiwirren .

_ Gegen die unter dem Titel „ Eine verunglückte Ver -
teidigung " veröffentlichte Erllärung des Genossen West -
meyer richten sich drei Zuschriften , die uns von dem Genossen
R e i ch e l - Stuttgart , den Genossen Massatsch , Stein -
meyer und Marter steig ( im Austrag der Angestellten des

Hauptbureaus des Melallarbeiterverbandes in Stuttgart ) und end -
lich von dem Genossen Brückner - Vaihingen zugegangen sind .

Wir haben der bisherigen Polemik Raum gegeben , loeil ivir der

' Auffassung sind , daß das Zentralorgan an Parteischäden , die sich
infolge des AufeinanderprallenS verschiedener Strömungen in der
Partei Württembergs — leider nicht ohne eine häßliche persönliche
Note — herausgebildet haben , nicht achtlos porübergehen kann , ohne
seine Pflicht , die Genossen über wichtige Vorgänge des inneren
Parteilebens nach Möglichkeit zu informieren , in gröblicher Weise
zu verletzen . Da aber andererseits die Information über solche
Vorgänge gewisse Grenzen nicht überschreiten darf und eine Aus -

einandersetzung der zunächst Beteiligten sich nicht ins Uferlose
auswachsen la »n , sehen wir uns diesmal genötigt , die Zuschriften
nur zum Teil in wörtlicher Wiedergabe abzudrucken und uns
im übrigen auf die Inhaltsangabe der unseres Erachtenö
wesentlichen und zur Sache gehörigen Punkte zu beschränken . Um
volle Loyalität zu wahren , haben wir den Genossen Westmeyer
ersucht , seinerseits auf eine nochmalige Antwort zu ver -

z i ch t e n und sich mit den Bemerkungen zu begnügen , die wir

selbst für notwendig und ausreichend erachten .
In dem von dem Genossen Reichel ausgehenden Briefe

heißt cS :
„ In einer „ Eine verunglückte Verteidigung " überschrlebenen

Erllärung nimmt Westmeyer - Stuttgart auch Bezug auf ein von
mir mit einem Beamten des Partelfekretariais des 1. württem -
bergischen Wahlkreises geführten Telephongesprächs . Die Moder -
gäbe dieses Telephongesprächs , das auch ich mir vor der Abgabe
schriftlich fixiert habe , ist weder erschöpfend noch richtig .

an gezählt . Auch daß der Februar einst der letzte Monat war , ist

heute noch zu erschließen : denn darum werden an seinein Ende

die Schaltungen vorgenommen und hat er die Restzahl der Tage ,
die die » ornial langen 11 Monate zu 365 bezw . 666 ergänzt .

Seltsame Neujahrswünsche . Wie Träume in der Neu -

fahrsnacht sich verwirllichen , so soll auch allen in diesen seier -
lichen Stunden getanen Wünschen Gewährung von oben winken .
So war eS denn schon im Mittelalter Brauch , daß in der Nacht
des Jahresanfangs Personen beiderlei Geschlechts , unter Ver -

kleidungen und Masken verborgen , nachts in den Gassen umher -
liefen , an den Türen anklopften und allerlei Wunschsprüche her »
sagten . Die ältesten solcher uns überlieserten Wünsche , die in der

wunderreichen Nacht ihre besondere magische Bädeutung hatten ,
lauten formelhaft und feierlich : „ Klopf an , klopf anl Ein selig
neues Jahr geh Dich an ! ' Alles was Dein Herz begehrt , DaS werd '

Dir zu diesem Jahr gewährt . " Bald aber schließen sich komische
und groteske Hoffnungen an diese Sprüche , wie auch ausgelassener
Mummenschanz die wichtige Stunde an der Wende zweier Jahre

begleitet . - Ein Nürnberger NeujahrSwunsch des de -

kannten Verfassers vieler Fastnachtsspiele Hans Rosenblüt schließt
folgendermaßen : „ So wünsch ich Dich so lange gesund , Bis eine

Linse wiegt hundert Pfund , Und bis ein Mühlstein in Lüften

fleugt , Uno ein Floh ein Fuder Weines zeucht , Und bis ein Krebs

Daumwoll spinnt , Und man mit Schnee ein Feuer anzünd ' t : Hie -
mit ci » gm » selias neu ' S Jahr . Und hau hin , daß Dich Gott bc -

wahr ' ! " Aehnliche Sprüche haben sich noch heute unter dem Volk

erhalten . So berichtet Reichhardt von einem NeujahrSsegen . der

in den Niederrheingegenden üblich ist : „ Ihr sollt so lange , ' gesund
sein . Bis ein Mühlslein schwmmt übern Rhein , Ihr sollt so lange
sein . Bis ein Mühlstein schwimmt übern Rhein , Ihr sollt so lange
und Jahre in Freude und Friede �erleben , Bis ein Vöglein in den

Himmel tut schweben , Ihr sollt sie in Glück und Ruhm verbringen ,
Bis sich der Hahn auf dem Kirchturm in den Himmel tut

schwingen ! " .
' Nicht minder originell klingen die Pfälzer Sprüche , die aus

der Gegend von Bergzabern aufgezeichnet sind : „ I wünsch c glück -
selig ' s neu ' S Jahr , c Lebkuche wie c Scheuert »r , c Brezel wie
c Ziegeldach , und e Bratwurst bis uf Haggebach . " Im bayerisch »
böhmischen Waldgebirge gratuliert man sich zu Neujahr init folgen »
dem Spruch : „ I wünsch cnk a glückselig� neu ' s - Jahr , ' s Ehrisl -
kindl liegt in ' krauftem Haar , An goidcren ( goldenen ) Tisch . ' Auf
an jod ' n Eck an ' brat ' nc » Fisch . In der Mitt ' a Glas Wci ' , Könnt ' s
miteinander recht lusti sei , An goidercn ( goldenen i Wag ' n , Könnt ' s
miteinander in Himini eimfahr ' n . " Der märkische Bauer wünscht
den Mädchen : „ Ich wünsche Jane Mad xii Bündele Schnüre , Te
leid so järnc uppe Rürc . Ick wünsche Jane Mab cn Katzennäppken ,
De hädd örcn Brudmann imma an Herzen . "

( rin Zeitungsprogramin von 1782 . Die Zeitungen haben von
altershcr besondere Neujahrswünsche ihrcii Lesern spendiert . Eber -
hard Büchner hat in seinem Werk „ Das Neueste von gestern " auS
unseren alten Zeitungen auch eine Reibe solcher Neujahrsglück -
wünsche und - Grüße znsainmcngestellt . Einer davon dürfte auch
heute „ och für manche Zeitungen gelten . Es ist ein NeujahrSgruß
der AugSburgischen Extra - Zeitung von 1782 , in dem das Blatt nach
vielem Tank an ein hochverehrtes Publikum um Woylgcwogenheit
auch für das neue Jahr bittet und sein Programm für das neue
Jahr entwidclt . „ Wir iverden uns dafür noch fernerhin bestreben ,
Mit Unparthcylichkeit in Druck heraus zu geben : Waö in der
ganzen Welt sich neues zugetragen . Zu Wasser und zu Land von
Sieg und Niederlagen . Von Opern , Ball , Eoncert , Einnehmung
des Souper , Bon offenen Tafeln wie von jeder Ajsemblee , Die Ge -

Westmeyer läßt mich im entscheidenden Teile des Telephon -

gcsprächs sagen :
„ Sie ( die Angefüllten des Deutschen Metallarbeiterver -

bandes ) stellten sich am Wahltag deshalb nicht o - r Verfügung ,
weil anläßlich der Urwahl der Kandidaten Quertreibereien

stattgefunden hätten , so daß die bisherigen ' Abgeordneten nicht

wiedergewählt werden seien . "
Die Schlußworte dieses Satzes habe ich überhaupt nicht ge -

sprechen . Nach meinen Aufzeichnungen habe ich zu diesem

Punkt folgendes erklärt :
„ Als Grund wird angegeben die von der llrwahl zur

Kandidatenaufftellung in Stuttgart begangenen
Quertreibereien gegen die seitherigen Abgeordneten .

ES ist mir mit keiner Silbe eingefallen , die Nichtaufstellung
der seitherigen Abgeordneten als Grund der Nichtbeteiligung
eines Teiles der Angestellten des Deutschen Metallarbeiterver -

bandes anzugeben und zu vertreten . Wäre die Kandidatenauf -

stclluilg ordnungsmäßig ohne jede Beeinflussung erfolgt und
würde nicht schon jahrelang eine systematische Hetze gegen die

Angestellten des Melallarbeiterverbandes ins Werk gesetzt , so
Ivürde sich auch keiner der Parteiarbeit in Stuttgart entzogen

haben . Wenn man aber fortgesetzt tvcitc Kreise der Partei durch
ein einseitiges und gehässiges Parte ircgi -
in c ii t vor den Kopf st ö ß t , so kann man schließlich auch

nicht verlangen , daß sich dieselbe » mit Lust und Liebe an der

Parteiarbeit beteiligen . Die Stuttgarter Parteileitung hat sich

nicht nur jede ' Achtung in der Ocffcntlichkeit verscherzt , sondern
das innere Partcileben geradezu vergiftet . "

Zur Frage der Quertreiberei äußern wir uns an einer

späteren Stelle . Hier möchten wir nur bemerken , daß wir die sinn¬
gemäße Wiedergabe des Reichelschcn Tclephonats durch Westmeyer
keineswegs unkorrekt finde ' ' ven Standpunkt Reichels
jedoch , daß sich die Genossen deshalb , sc ? es auch nur zeitweilig , von
der Parteiarbeit zurückzichen dürften , weil ihnen Parteivorkomm -

»issc nicht passen , vermögen wir in keiner Weise zu teilen . Richtig
ist . daß sich in Stuttgart und Württemberg die Genossen , die in

Parteifragen verschiedene Auffassungen vertreten , in bedauerlich

heftiger Weise bekämpft haben . Doch will uns scheinen , daß Ec -

nosse Reichel um so weniger Ursache hat , sich über eine „ Hetze " zu
beklagen , da er selbst ja der jetzigen Stuttgarter Parteileitung
jede Achtung abspricht , einer Leitung , hinter der zurzeit
doch zweifellos die Mehrheit der tätigen Stuttgarter Genossen steht .

fr

In der Zuschrift der Genossen Massatsch , Steinmeyer
und M a r t c r st e i g heißt es Punkt 1 :

„ Um den Kern der - Sackze, daß fast sämtliche Angestellte
im Hauptbureau des Deutschen Metallarbeiterverbandes bei der

Landtagswahl sich jeder Parteiarbeit enthalte » hätten , drückt

sich der Berichterstatter Fr . Westmeyer herum , indem er jetzt in
das Zitat aus seiner Einsendung in Nr . 294 deS „ Vorwärts "

folgende Worte nachträglich einschaltete : „ ( bei der wenige
Tage zuvor stattgefundencn Landtagswahl in Stuttgart ) " . Ans
die Tatsache , daß 15 der Angestellten im ganzen Lande wirklich

fleißig gearbeitet haben , acht Westmeyer mit keinem Worte ein ,

trotzdem dies auch von Anhängern Westmehers in der letzten
Zeit unumwunden anerkannt werden mußte . "

Hier wird dem Genossen Wostmcyer zu Unrecht nachgesagt , daß
er zuerst viel weitergehende Vorwürfe gegen die Angestellten des

Hauptbureaus des Mctallarbeiterverbandes in Stuttgart erhoben
habe . Seine Einschaltung in der Erklärung vom 23 . Dezember
war vielmehr bereits der Sache nach genau in dem gleichen
Sinne in seiner c r st c n Notiz vom 17. Dezember enthalten ,
wo den von Westmeyer am 25 . Dezember nochmals zitierten Sätzen
unmittelbar der Satz voranging : „ Die LandtagSwahl in Stutt »

gart hat auch derartige Erscheinungen gezeitigt . " Im sachlichen

Zusammenhang besagte dieser Satz absolut KichtS an »
de res . als was Westmeyer am 25 . Dezember durch feine Eine -

schaltung ausdrückte .

ucalogie durchlauchtigster Personen , Die Publikation durch dann -
rcnde Eanoneu , Vermählung , ' Allianz , Kabalen , Audienz , Projecte ,
Plans , Devoir nebst ihrer Consequenz , Vom Aetna , vom Vesuv , von
Fcur und Wassersluthen , Erdbeben , Wetterschlag , Aushebung zu
Rckrouteu . Von Männern , die der Tod zu früh dahin gerast , Von

Künsten , Industrie , von jeder Wissenschaft , Bon Brust und Kräuter -

thee , von Pulvern , Salz und Tropfen , Die neueste Art und Weis
die Blattern einzupropfen , Maschinen , die ein Mensch zum Fliegen
hat erdacht . Dergleichen lassen wir gewiß nicht aus der Acht, " . . .

Theater .

München er Theater . Das Residenztheater unter der
energischen literarischen Führung von Kilian und Regisseur
Stcinrück darf das Verdienst beanspruchen , - dem jungen islän -
dischen Dichter Johann S i g u r j o n s s o n , der für vie stärkste
dramatische Begabung in seinem weltabgeschiedenen , von starren -
den Gletschern und zischenden Geysirs bevölkerten Eiland gilt , die
erfolgreiche deutsche Uraufführung seines Schauspiels : Berg -
Eyrind und sein Weib bereitet zu haben . Der Dichter
wuchs auf in der isländischen Bcrawildnis . und er kennt aus
dem Grunde diese elementaren Menschen , ihre Sitten , ihre Kultur ,
ihr mit den klassischen „ SagaS " schon in die Weltliteratur einge¬
zogenes starkes mythisches Empfinden . Er führt den Kampf , den
die einst wohlhabende Witwe Halle und ihr Geliebter , der wegen
Schafdiebstahls geächtete Knecht Kari mit den Naturgewalten
führen müssen , bis sie , vom Hunger in ihrer verlassenen Berghütte
gequält , in die weichen todbringenden Arme des wehenden Schnee »
stürm » sinken , mit ergreifender Schlichtheit und Wahrheit durch .
Sigurjonsson hat hier mehr als ein isländisches Milieustück , einen

Kulturspiegel gegeben , er ist ein Heimatsdichter , der mit dem

Heimatsgefühl Wahrheit verbindet . Er prägt seine Gestalten , ihr

Geschehen groß , linear , ohne literarischen Schrcibtisch - Ballast . Er

soll in seinem ferneren Schaffen auf der deutschen Bühne will »
kommen sein . _

ta .

Notizen .
— Der Kampf gegen einen Toten , der noch

lebt . Die Moskauer GcrichtLkammer hat sich nicht gescheut ,
gegen das große Werk vo » Tolstoi über die vier Evangelien
ein Ausrottungsurteil zu fällen . . Dieses Verdikt ist uni so un -
glaublicher , als es sich um ein mehrbändiges Werk handelt , das
sich zu irgend welcher Agitation absolut nicht eignet . DaS Gericht
befand sich anfangs in Verlegenheit , als es den Gesctzcsparagraphen
ausfindig machen sollte , auf Grund dessen die Vernichtuiig des

fatalen Buches bestimmt werden könnte . Das ursprünglich ins

Auge gefaßte Gesetz ivegen Gotteslästerung wagte man doch nicht

zur Anwendung zu bringen . So wurde denir der Paragraph

wegen ' Aufstacheluna zum Uebcrgang aus dein orthodoxen Glauben

zu einer Sekte zu Hilfe genommen , obwohl die ganze Sinnlosigkeit
dieser Begründung augenfällig ist .

— DaS Recht auf PseudonyMität . Ein Mit »
arbeiter der „ Kieler Zeitung " hat das Pseudonym eines Theater -
kritikers unseres Kieler Parteiorgans aufgedeckt . DiexeS erwidert

darauf : „ Bis jetzt galt es in der Presse für unzuständig . Pscudo -
nyme zu lüften , wenn damit die ' Absicht verbunden loar , eine

Person bloßzustellen oder in ihrer Existenz zu gefährden . Der

Mitarbeiter der „ Kieler Zeitung " mußte sich darüber klar sein .

daß er das begeht , was anständige Leute eine schmierige

Denunziation nennen . "
Ta vorläufig eine Steuer auf fromme Wünsche noch nicht ein -

geführt ist . i vollen wir wünschen , daß auch für unsere verehrten
Litcraturautovitäten in Zukunft diese Foifcmiig vepbigdiiA sei .



P u n l t 2 der Zuschrift der GeNeffen Massntsch , Steinmetjer
Und Martersteig erklärt , das von Wcstmcyer wiedergegebenc , vor
der Urwahl der sozialdemokratischen Kandidaten für Stuttgart der
breitete Zirkular , daö zur Wahl speziell der Genossen Reichel
Hosen thien usw . aufforderte , sei den Angestellten der Mc
tallarbeiter erst am ersten Tage der Urwahl , also am
l8 . Oktober , zu Gesicht gekommen . Vorher aber sei bereits
lnicht nachher , wie Westmehcr behauptete ) ein anderes
Zirkular verbreitet worden , das die Wahl von West in eher und
seinen engeren Parteifreunden empfohlen habe .

Hier steht Erklärung gegen Erklärung . Welche
Darstellung die richtige ist , wird sich wohl nur durch Untersuchung
der Instanzen in Stuttgart selbst feststellen lassen . —

Punkt 3 weist daraus hin , daß auch vor der Abgeordneten
wähl selbst jenes Zirkular verbreitet worden sei , das — entgegen
dem Partcicntschluß — eine Stimmenhäufung zugunsten von West
meher , Manz und Schimmel gefordert habe . Zugleich wird auf
eine Westmehcr bekannte Geheimkonferenz hingewiesen
deren Ergebnis dies Zirkular gewesen sein soll . Die Ange
stellten im Hauptbureau des Deutschen Mctallarbeiterverbandes
hätten mit diesem Zirkular jedenfalls nichts zu tun gehabt . —

W e st m c Y c r und Manz haben dies Zirkular öffentlich für
eine infame Fälschung , für einen Mißbrauch ihrer
Ramen erklärt und in Versammlungen und in der Presse auf -
gefordert , dem Zirkular nicht Folge zu leisten . Was es
mit der Geheimkonferenz auf sich hat und wer in Wirklichkeit der
Urheber dieses Zirkulars >var , wird auch nur durch die Instanzen
an Ort und Stelle festzustellen sein . Sehr wünschenswert
wäre es allerdings , ivenn Genaueres darüber er
Ni i t t c l t werden könnte .

Wie übrigens gegen den Parteibeschluß , nicht zu kumulieren ,
verstoßen wurde , beweist ein auffälliges Inserat , das in
der l e tz t e n R u m m e r unseres Stuttgarter Parteiorgans vor
dem Wahltag erschien und in auffallendem Druck aufforderte :

„ Gebt überall und bei allen Wählgängen nur den Kandi -
datcn und besonders den seitherigen Abgeordneten der Sozial -
dcmokratie Eure Stimme . "

Unterzeichnet war dieses Inserat : Der Vorstand der
vereinigten Gewerkschaften : I . A. : Hermann
H ä a r e r.

Punkt 4 erklärt , daß mit dem Fall S k a I s k h „die übrigen
Mitarbeiter vom Hauptbureau nicht das geringste zu tun haben " .
In der Sache Skalslh habe übrigens die Revisionsverhandlung
erst , am 8. Juli stattgefunden , so daß Skalsky das Urteil des Land -
gcrichts erst in der letzten Oktoberwochc ( die Bcr -
ö f f e n t l i ch u n g des Urteils erfolgte am 18 . N o v e in b e r )
zugestellt worden sei : „ Die Veröffentlichung des Uricilstenors
wurde durch den A n !v a l t veranlaßt , Skalsky hatte keinen Ein -
sluß darauf , an welchem Tage diese Veröffentlichung erfolgen
sollte . "

Ein eigenartiger Zufall waltete hier also immerhin ?
Punkt ö behauptet , bei der Resercntenbcstellung für Stutt -

gart bestimme häufig das Sekretariat , das nach Westmeyer nur die

Bcrmittclungsstclle sein sollte , selbst den Referenten . Und daß
Genosse Reichel am Abend vor der Landesproporzwahl in Stuttgart
gesprochen habe , sei nicht dem eigenen Triebe des Sekretariats zu -
zuschreiben .

Wir möchten doch darauf hinweisen , daß auch am Iß . Oktober ,
also zwei Tage vor der Parteiurwahl der K an -
didaten für Stuttgart , in einer nach dem Bericht der

„ Schwäbischen Tagwacht " „ sehr gut besuchten " Parteivcrsammlung
die bisherigen Landtagsabgeordneten Fischer und Reichel
Bericht über die Tätigkeit der Fraktion erstatteten . In dieser Ver -

sammlung wurde allerdings gegen wenige , oder , wie ein bürgerliches
Blatt meldete : drei Stimmen eine Kritik zum Bersamm -
lungsbeschluß erhoben , die die „ Schwäbische Tagwacht " in Sachen
des Königshochs an der Fraktion geübt hatte .

Wenn aber die Erklärung der Genossen Massatsch , Steinmeyer
und Martersteig die von ihnen behauptete Zurücksetzung von An -

gestellten des Metallarbciterverbandes bei Parteivcrsammlungen
so sehr beklagt , so nimmt sich folgende Stelle ihrer Zuschrift doppelt
seltsam aus :

„ Wenn es wahr sein sollte , daß der Genosse Westmeyer im

Hcilbronner Wahltreis gesperrt worden ist , so sind doch dafür
nicht die Angestellten des Hauptburcaus des Metallarbeiterver -
bandes verantwortlich zu machen . Aber jedenfalls hat die Tätig -
keit Westmeyers den Heilbronner Genossen so gut gefallen , daß
sie dieselbe nicht als parteistärkend , sondern als parteizerstörend
ansahen und deshalb auf die unschätzbare Mitarbeit Westmeyers
verzichteten . "

Was den Heilbronner Genossen recht ist , sollte� doch auch , die

Nichtigkeit der Darstellung der Genossen Massatsch usw . immer vor -

ausgesetzt , dem Stuttgarter Parteisekretariat nicht allzusehr ange -
kreidet werden . W i r würden freilich das Verfahren in beiden

Fällen mißlingen ! —

Aus der Erklärung des Genossen Brückner - Vaihingen

geben wir , obwohl dieser Genosse in Westmeyers Zuschrift nicht mit

Namen genannt wurde , die Erklärung wieder , daß der sozialdemo -
kratische Verein Vaihingen gegen den Willen Brück -

ners den Beschluß gefaßt habe , die Bcitragsabführun -

gen so lange zu verweigern , bis die Parteiinstanzen
die von der Landesgeneralvcrsammlung geforderte Konferenz für
die 1. württcmbergische Wahlkreisorganisation einberiefe und deren

Beschlüsse bekannt seien . Weiterhin teilen wir aus Brückners

Zuschrift mit , daß unter Brückners Mitwirkung an leitender Stelle

die Parteiorganisation innerhalb drei Jahren eine Mitglieder -

steigerung von über 100 Proz . aufzuweisen habe , wie denn auch bei

den verflossenen Reichs - und Landtagswahlen in Vaihingen ein

namhafter Stimmenerfolg zu verzeichnen gewesen sei .
» *

Wir glauben , daß sowohl die obige Auseinandersetzung , als

auch die bisherige Diskussion über die württembergischen Verhält -

nisse gezeigt hat , wie wenig das Parteileben in Stuttgart und

Württemberg von parteigenössischem . proletarisch - brüderlichem

Geiste getragen ist . Wir setzen das nicht Personen aufs Schuld -

konto . sondern dem Kampf der verschiedenen Strömungen , bei denen

natürlich manche Personen in den Vordergrund geschoben werden .

Der Kampf der Ansichten in der Presse und in den Organi -

sationen ist nach Lage der Ding » unvermeidlich . Wohl aber

sollten die persönlichen Vorwürfe mehr als bssher in

den Hintergrund treten . Das gilt sicherlich für beide

Teile .
"

Aber wir wollen doch nicht verhehlen , daß die Angriffe gegen
die radikale Richtung uni > den Genossen West meyer , die

an Leidenschaftlichkeit und Schärfe der Form nicht gut zu über -

treffen sind , zu allerletzt zu beweisen vermögen , daß gerade unser

Korrespondent Westmeyer der schwarze Mann und die Wurzel alles

Hebels ist . seine Partcigegner dagegen die blütenweißeste Unschuld

repräsentieren ! _

Zur csge der Kleinbauern und land *

wirtichaftlichen Arbeiter .
III .

Aufsicht durch Gendarme » . Echwarze Listen . Haftpflicht -
Versicherung . Verspätung der Unfallanzeigen .

Trotz der enorm vielen Unglücksfälle wird bei der Auf -

ficht gespart . Es werden staatliche Organe an Stelle be -

rufsgenossenschaftlicher für die Zwecke der Berufsgenossen -

schast in Bewegung gesetzt . Auch in diesem Berichtsjahre

sind die Herren Landräte wieder sehr entgegenkommend und

stellen die — Gendarmen für die Revision der Betriebe zur

Verfügung , bfltait apf Hpstxn Mr Hteuerzahlcr einige BetLiM -

der Landwirtschaft — „revidiert " werden . Und die Gendarmen
können bekanntlich alles . So berichtet uns „ Hessen - Nassau " . daß
nur ein Aufsichtsbeamter tätig war . „ Daneben sind aber auch
zahlreiche Betriebe auf Veranlassung der Königlichen Landräte
durch die staatlichen Polizeiorgane lGendarmeni revidiert worden
Letztere haben nach neuerdings ergangenen Entscheioungen der
zuständigen preußische » Ministerien diese Revisionen von Amts
wegen und auf Grund ihrer ficherheitspolizeilichen Aufgaben vor
zunehmen . "

Auch „ Rcusz j. L. " meldet : „ Die Gemeindevorstände haben sich
zu Auskünften und dgl . stets entgegenkommend gezeigt . Die Re -
visioneii selbst wurden größtenteils allein ausgeführt . Nur ab und
zu beteiligte sich hieran ein Bürgermeister oder ein Gendarmeric -
Wachtmeister zum Zwecke der eigenen Belehrung . "

„ Westfalen " teilt mit , daß gar vorher die Revisionen bekannt
gemacht wurden . „ Den Ortspolizcibehördcn ist der Zeitpunkt der
Revisionen stets einige Woche » vorher zur öffentlichen Bekanntgabe
mitgeteilt worden . In allen Fällen wurde ein Polizeibeamter oder
Gendarm dem Aufsichtsbcamten als Begleitperson bereitwilligst zur
Verfügung gestellt . "

Billig revidiert wurden auch in „ Schlcswig - Holstein " die Be¬
triebe . Der Bericht crtlärt : „ Die Ueberwachung der bei der Schles -
wig - Holsteinischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft ver¬
sicherten Betriebe auf Befolgung der Unfallvcrhütungsvorschriften
erstreckte sich im Jahre 1011 auf 22 Sektionen und erfolgte in
bisheriger Weise , entweder durch Brandschubäintcr bzw . Brand -
schaukoiiiinissionen gelegentlich der Brandschau oder durch Vertrau -
ensniänner , bzw . durch sonst gebildete Kommissionen , sowie
einzelnen Kreisen durch die Gendarmen . " ( ! )

Ganz offen bespricht auch der Bericht „ Ostpreußen " die Hilfe
durch Gendariilen , die von den Landräten „ angewiesen " worden
sind , auf Kosten aller Steuerzahler für die Berufsgenossenschaft
tätig zu sein . Im Berichte wird darüber folgendes erwähnt : „ Die
Zahl der nach den Revisionslisten revidierten Betriebe blieb hinter
der Zahl der nach dem Unternehmerverzeichnis vorhandenen Be -
triebe in einzelnen sireisen zunächst erheblich zurück . Dje unvoll -
ständigen Revisionslisten wurden daher durch Bermittclung der
Herren Landräte den Gendarmeriewachtmeistern mit dem Ersuchen
zurückgesendet , die übergangenen Betriebe nachträglich noch einer
Revision zu unterziehen . "

„ Auf Ersuchen der Berufsgenosscnschaft sind aber die Ge »
darmeriewachtineister von den Landrätcn angewiesen , auf allen ihre »
Dienstwegen , soweit sich dazu nur eine Gelegenheit bietet , die land -
wirtschaftlichen Betriebe auf Durchführung der Uiifallverhütungs -
Vorschriften zu revidieren und Anzeige zu machen , sobald ein Be -
trieb nicht vorschriftsmäßig befunden ist . "

Auch in „ Schlesien " revidiert der Gendarm : „ Insoweit die
Rachrcvisionen von den technischen Aufsichtsbeamten nicht selbst vor -

genommen wurden , erfolgten sie durch die Gendarmen , welche seit
dem Jahre 1910 im Einverständnis mit den Herren RegicrungS -
Präsidenten und durch Berniittelung der Herren Landräte zur Durch -
führung der Unfallverhütungsvorschriften herangezogen werden . Es

geschieht dies in der Weise daß die Gendarmen den technischen Auf -
sichtsbeamten bei den erstmaligen Betriebsrevisionen begleiten . "

Sehr billig stellt sich die Bctriebsrcvision in „ Pommern " . Laut
Bericht wurde im Jahre 1911 für „ Ueberwachung der Betiebe " die
Summe von 132 M. verausgabt . Und wer „ revidiert " ? Im Bericht
ist zu lesen :

„ In den Kreisen haben umfangreiche Revisionen der laiidwirt -
chaftlichen Maschinen durch die OrtSpolizcibehörden stattgefunden .
Zur Prüfung solcher Verhältnisse , welche besondere Schwierigkeit
boten , wurde vom Sitze der Verwaltung ein Maschincn - Sachver -
tändiger entsandt , der hauptamtlich bei der Poinmcrschen Feuer -

sozietät beschäftigt wird . "
Der Bericht „ Posen " stellt die Betriebsrevisionen durch Gen -

darinen so hin , als ob dies die Landräte „ gewünscht " hätten und

diese Tätigkeit auch zum „ Vorteil " der Staatsbeamten gewesen
wäre . Es heißt da : „ Die Beziehungen zu den Verwaltungs - und

Polizeibehörden waren gut . Tic Gendarmen beteiligten sich , >me
oben erwähnt , in diesem Jähre zum erstenmalc auf Wunsch der

Herren Landrüte regelmäßig an den durch die technischen Aufsichts -
beamten erstmalig vorgenommenen Revisionen und zwar mit wahr -
nehmbar günstigen Erfolge . "

Die Berufsgenossenschaft für „Reujs ä. 2. " ist jetzt auch zu
dem häßlichen Modus übergegangen , alljährlich ein genaues Ver -

zeichnis der Rentenempfänger mit vollem Namen ,

Wohnort und Höhe der Rente zu veröffentlichen . Eigenartig ist es

auch , daß jetzt viele Berufsgenossenschaften selbst dazu übergehen ,
eigene Haftpflichtversicherungen zu errichten , obschon
alle Berichte über die Saumseligkeit der Unternehmer bitter klagen ,
trenge Bestrafungen verlangen und dann den Schaden aus der

Haftpflichtkasse kulant regulieren . Und denen , die den Kampf gegen
die geplante „ Volksfürsorge " der Arbeiter predigen , sei gesagt , daß
ja auch die Agrarier ihre Mitglieder aus den Privatversichcrungs -
anstalten herausholen . Größer wird die Zahl der Berufsgenossen -
■chaften , welche jetzt lebhafte Propaganda für ihre eigenen Haft -
Pflichtversicherungen machen und die Kleinbauern direkt

auffordern , aus den Privatversicherungsanstalten auszutreten . Da -
bei können die Agrarier nicht genug gegen die „ Volksfürsorge "
der Arbeiter wettern , welche doch auch vor Ausbeutung auf diesem
Gebiete sich schützen wollen . Größeren Unfallschutz verspricht , aber
die Ausdehnung der Haftpflichtversicherung sicher nicht , denn die

Berufsgenosscnschaften mit eigener Versicherung , z. B. „ Mecklen -

burg - Strelitz " , heben bei ihrer Propaganda nicht die Unfallver -
hütung , sondern den pekuniären Vorteil des Betriebsunternchmers
hervor . Nicht der verkrüppelte Knecht des Besitzers fordert das
Mitleid der Berufsgenossenschaft heraus , sondern der Umstand , daß
der arme Unternehmer nicht versichert war , den Schaden selbst
tragen muß . Er soll sich deshalb ja versichern , die geringe Prämie
zahlen und weiter sich gegen den Unfallschutz versündigen . Die ver -

scherten Unternehmer sind ja auch sorgloser in der Unfallver -

sütung , da sie ja gar kein Risiko mehr zu tragen haben . Deshalb
sind die Haftpflichtversicherungen von Uebel .

Viele Berichte zeigen uns , daß in den meisten Fällen die Bei -

träge an die Zahler wieder in Form von Unfallrenten zurück -
erstattet werden mußten , denn nach der Statistik ist die Zahl der

verletzten Kleinbauern und deren Familien -
an gehörige sehr groß . Leider finden wir in den Berichten
nur die Zahlen über die entschädigten Unfälle . So meldet „ Baden " ,
daß sich die entschädigten Unfälle verteilen nach der Stellung der
Verletzten im Betrieb : 1. Betriebsunternehmer und Ehefrauen von
solchen 2611 , 2. Betriebsbeamte ' 1, 3. Familienmitglieder 445 ,

4. Arbeiter 859 , zusammen 3907 . „ Schwaben - Neuburg " sagt : „ Hier¬
zu sei bemerkt , daß von den im Berichtsjahre entschädigten 1256 Un -
fällen 949 = 75,76 Proz . auf Unternehmer und deren Familienange -
hörige , und 307 — 24,44 Proz . auf Dienstboten und Arbeiter
treffen . "

„ Unterfranken " meldet uns : „ Bon den entschädigten 1498 Un -

fallverletzten sind an den Entschädigungen beteiligt : 77,77 Proz .
( Vorjahr 80,01 Proz . ) Betriebsunternehmer und deren Familien -
angchörige , 22,23 Proz . ( Vorjahr 19,99 Proz . ) Dienstboten und

sonstige Arbeiter . "
Ueber verspätete Unfallanzeigen wird häufig geklagt .
Der Bericht „ Lothringen " erwähnt die Schäden des Kur -

pfuschertnmS auf dem Lande wie folgt : „ Bei den verhängten Stra -

fen bedarf hier eine Art der Ucbertretung der Unfallverhütungs¬
vorschriften besonderer Erwähnung . Es ist dies die Behandlung
durch Kurpfuscher . Sie ist mehreremal Gegenstand der Bestrafung
gewesen ; in einem Falle ist der Bestrafte selbst Landwirt , Bürger -
meister und Kurpfuscher . Dieser Uebcrtretungsfall durfte deshalb
als flagranter Fall um so mehr betrachtet werden , als die Berufs -
genossenschaft sich in öffentlichem Rundschreiben selbst bereit erklärt
hat , in liberaler Weise in geeigneten Fällen die Kosten der ärztlichen
Behandlung während der Wartezeit zu übernehmen , wenn die

kostenlose allein rationelle spezialistische Anstaltsbehandlung vom
Verletzten angenommen wird .

In einem andern Falle ist der Kurpfuscher auch Landwirt und

Wiederholt rückfällig .

Aus einem dieser Fälle ist ein überaus schwerer Entschädigung ? -
fall geworden und zwar handelt es sich um ein sonst gesundes junges
Mädchen . Die Berufsgenossenschaft wird da für den eingetretenen
Beinverlnst in Form dauernder Entschädigung ein nach mensch -
lichem Ermessen vermeidbares Unglück wieder gut machen müssen .
Die in die Wege geleitete Haftbarmachung des Kurpfuschers
scheiterte an besonderen Umständen , die hier nicht weiter auszu -
führen sind . "

Wenn die Berufsgenossenschaft aber nur in 35 Fällen mit ins -
gesamt 3117 M. Kosten das Heilverfahren übernommen hatte , so
kann man doch im Ernst nicht solche höhen Töne anschlagen !

Rm Induftne und ftendel .
Ter Weltverkehr im Jahre 1912 .

Dem Bericht der Handelskammer Hamburgs ciitnehmen wir
folgendes :

Der Weltbcrkehr bot im Jahre 1912 im ganzen ein Bild regen
Lebens . Die Ziffern der Gütererzcugung wiesen an vielen Stellen
bemerkenswerte Zunahmen auf , und die Bewältigung der Ab -
ladungcn stellte an die Traiisportuntcrnehmungcn hohe Anforde -
rungen .

Außergewöhnlich große Ernten in manchen Ländern , wie boa
Mais in Argentinien , von Getreide und Baumwolle in den Ver -
einigten Staate » , einc starke Produktion von Stapclerzeugnisscn des
südlichen und östlichen Asiens und weiter die zunehmende Nachfrage
nach manchen überseeischen Erzeugnissen trugen dazu bei , daß an
den verschiedensten Stellen des Erdballs ausgedehnte Schlfssräumte
zur Ucbcrführung cher Güter von den Erzeugungsländern an die

Verbrauchsstättcn erforderlich ivurdcn . Die Preise der meisten
überseeischen Erzeugnisse hielten sich dabei auf hohem Stande . Tcnl
uinfangreichen Warenverkehre nach Europa stand eine im ganzen
starke Exporttätigkeit in den europäischen Industriestaaten gegen -
über . Der Handel gestaltete sich im allgemeinen lebhafter in der

ersten Hälfte des Jahres als später , und dcmcntsprcchcnd wurden
in einzelnen Zweigen der Industrie die Lieferfristen im Läuse des

zweiten Halbjahrs wieder weniger lang . Infolge des belebten

Güteraustausches war die Seeschiffahrt stark beschäftigt , zumal auch
der Auswaudercrzilstrom aus Rußland und Ocsterrcich - Uiigorn mit
der Besserung der wirtschaftlicheii Lage in den Vereinigten staalen
wieder mit voller Stärke einsetzte . Die Liniciirccdcrcien sahen sich
mit ihrem eigenen Schiffsparke dem Güterandrange vielfach nicht
mehr gewachsen und trugen durch Charterung fremder Dampfer
zur Verminderung des in freier Fahrt tätigen Schiffsbestandes nicht
unwesentlich bei . " Auch den Dampfern in freier Fahrt und dcn

Segelschiffen kam unter diesen Umständen die günstige Lage des

Frachtenmarktes zugute . Infolge der günstigen Schifsahrtsvcrhält .
nisse und der Höhe der Eharterfrachien sind inzwischen namentlich
von Linienreedereien weitere zahlreiche Aufträge auf Neubauten
an die Schiffswerften ergangen .

Ucber die allgemeine wirtschaftliche Lage im Jahre 1912

führt der Jahresbericht der Berliner Handelskammer folgendes aus :
Das Wirtschaftsjahr 1912 hat die drei vorangehenden Jahre ,

die bereits einen stetigen Fortschritt aufgewiesen hatten , auf den

iiieisten Gebieten überholt . Sieht man . von dem Baugewerbe und
den mit ihm in näherer Verbilidung stehenden Branchen ab , so
darf nian sagen , daß die Ä u f w ä r t s b e w e g u n g eine all¬
gemeine war , und daß , wenn trotzdem einzelne Betriebe von
dem Aufschwünge unberührt blieben , dies aus besondere Umstände
zurückzuführen ist , die für das Gesamturteil nicht in Betracht
kommen . Die Bedeutung der hier festgestellten Tatsache tritt aber

erst ins rechte Licht , wenn man bedenkt , daß im letzten Teile des

Jahres 1912 die wirtschaftliche Entwicklung eine Reihe von starken
Hemmnisse » zu überwinden hatte . Zu Schwicrigkeitc », die
aus den Vorjahren übernommen waren und mit denen man von
vornherein hatte rechnen müssen , wie der ungünstigen Lage des
Baumarktcs , der L e b e n s m ist t e l t e ü e r u n g , gesellten sich
andere , die unerwartet austraten oder doch i » der Schärfe , die sie
zeigten , nicht hatten vorausgesehen werden können . Im letzten
Quartal des Jahres 1912 drängten sich diese Hindernisse zu -
iammen ; zu ihnen zählten neben den obengenannten in erster
Linie politische Ereignisse und Vorgänge auf dem Kapitalmarkt .
Die Hemmungen , die von ihnen ausgingen , waren ursprünglich
nicht imstande , die Entfaltung der wirtschaftlichen Kräfte zum
Stocken zu bringen . Erst nach und nach trat zutage , daß der Wirt -

chaftskörper von störenden Einwirkungen nicht frei geblieben war ,
rnd so schloß das Jahr 1912 mit einer A b s ch w ä ch u n g der ge -
' chäftlichen Regsamkeit . . . .

Für die Beantwortung der Frage , ob diese Steigerung des
Warenumsatzes mit Hilfe einer Steigerung der einheimischen Pro -
duktion oder auf dem Wege der Zufuhr aus dem Auslände er »
zielt worden sei , liegt zuverlässiges Material vor . Die Menge der
Waren , die Deutschland im Jahre 1912 einführte , überstieg nur
um 4 —5 Proz . die Menge des Vorjahres . In diesem Plus stecken
vornehmlich Posten von Rohstoffen , deren die deutschen Fabrik «-
tionsbetriebe bedursten . In der gleichen Zeit nahm die deutsche
Ausfuhr um 11 Proz . zu . Obgleich also der deutsche Markt seinen
Bezug an ausländischer Ware nur um ein geringes erhöhte , war
er imstande , ein gesteigertes Quantum von Waren an das Ausland

abzugeben . Die Belebtheit des deutschen Warenmarktes hatte dar -

nach in der Belebtheit der einheimischen Produktion ihren Ur -

prung , wobei allerdings als günstiges Moment die Aufnahme -
■ähigkeit des Weltmarktes in Betracht kam .

Die Spekulation an der Berliner Getreidebörse .

zur Eiuzwängung der Baissiers konnte gestern nur zum Teil durch ,

geführt werden . Es wurde mehr Weizen heraugeschafft als zu
Deckungskäufen per Ultimo nötig war . Infolgedessen sanken die

Weizenpreise um 5 M. Die Haussebcstrcbungcn der Firma Leon -

hard Reumann ' wurden so durchkreuzt . Am Roggenmarkt fehlte es

hingegen wieder an Lieferungen , so daß die Hausscpartei , die durch
die Berliner Tampfmühlc vertreten wurde , die Situation bätte voll

ausnutzen können . Infolge der Angriffe aus Söandelskrelsen und

in der Presse „begnügte " sich die Firma jedoch mit einer Prcisstcige -

rung von 1 M- _

Auflösung des Bleisyndikats .

Die Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Blcifabrikate in

Köln teilte der Händlerorganisation mit , daß die Eriienerungsver -

Handlungen ergebnislos verlaufen seien und daß das Syndikat per

Jahresschluß aufgelöst wird . Inzwischen werden Versuche gemacht .

unter den Hauptfirmen mit Hinzuziehung des Handels einen Zu -
lammenschluß in irgendeiner Form zustande zu bringen .

Zahlungseinstellung infolge Ultimospcknlationen .
Der Inhaber einer kleinen Baiikkommissiousfirma . der nebenbei

den Handel in Losantcilen betreibt , Felix Naumann , hat seine

Zahlungen eingestellt und erklärt , daß er seine Ultimodiffcrenzen

nicht bezahlen könne . Es soll sich hierbei um eine Summe von

250090 M. bis 300 000 M. haiideln . die auf eine größere Anzahl
von Börscnfirmcn und Maklern entfällt . Naumann hat besonders

mit Kanada - und Phönixaktien spekuliert .

Neue Fusion im westdeutsche » Bankgewerbe . Das Bankhaus

Albert Hanau in Saarlouis ging an Gebr . Rychling in Saarbrücken

über , die es für eigene Rechnung fortführen wird .

8o2iales .

Die Unslillverficherung tritt in Kraft .

Am i . Januar 1912 trat der Teil der Reichsverncherungs -

ordnung in Kraft , der sich auf die Invalidenversicherung be »

zieht , heute tritt her die UusGyersicherZlng betreffende Teil



in Anwendung : erst am 1. Januar 1914 werden die dre

Krankenversicherung betreffenden Ausdehnungen praktisch .
Von den die Unfallversicherung betreffenden Aenderungen

mögen heute zwei hervorgehoben werden , die für eine große

Reihe von Arbeitern von Erheblichkeit sind . Die eine be -

trifft die A u s d e h n u n g d c S K r e i s e s der Versicherten ,
die andere die Berechnung der Renten .

Ausdehnung O. c S Kreises der V e r s i ch e t -

t e n. Neu sind der Unfallversicherung unterstellt : Apotheken ,

Dekorationsgeschäfte . Badeanstalten , Binnensischereibetriebe ,
der g e s a in t e Iuhrwcrksbctrieb . der gewerbsmäßige Reit -

tier - und Stallhaltungsbetrieb und das Halten von Reittieren

( auch außerhalb gewerblicher Betriebe , Luxuspferde ) . End -

licki ist die Versicherung noch aus eine Anzahl von Betrieben

ausgedehnt worden , die der Beförderung von Personen oder

Gütern oder der Behandlung und Handhabung der Ware

dienen . Ter Kreis der versicherten Personen

ist durch die Hinaufschiebung der Gehaltsgrenze für die Ver -

sicherungspflicht der B e t r i e b s b e a in t e n von 3009 M.

auf 5000 M. vergrößert .
Berechnung der Renten . Für die gewerblichen

Arbeiter und für die Facharbeiter der Landwirtschaft ist die

Berechnung des Jahrcsarbcitsverdienstes eine etwas bessere

zeworden . Der IahresarbeitSverdicnst soll in der Regel auf

mindestens das Dreihundertfache des Arbeitslohnes für den

vollen Arbeitstag festgestellt werden . Für ' die Rentenbercch

nung wird in Zukunft der Jahresarbeitsverdienst bis zu
180 0 M. ( bisher 1500 M. ) voll angerechnet und der

U e b e r f ch u ß mit einem Drittel . Das hat zur
Folge , daß beispielsweise bei einem wirklichen Verdienste von
2100 M. der Jahresarbeitsverdienst , nach dem die Rente zu
berechnen ist . auf 2000 M. festzusetzen ist , nämlich 1800 M.

voll und von dem Ueberschuß von 000 M. ein Drittel mit

200 M. Nach dem früheren Rechte war bei einem wirklichen
Verdienste von 2100 M. der anrechnungsfähige Jahres
arbeitsverdicnst nur 1800 M. . nämlich 1500 M. voll und von
dem Ueberschuß von 900 M. ein Drittel mit 300 M. Die neue

Vorschrift hat eine Erhöhung der Renten zur Folge . Die

V o l l r e n t e , die bekanntlich zwei Drittel des anrechnungs
fähigen Verdienstes beträgt , macht nach ' den alten Vor

fchristen nur zwei Drittel von 1800 M. — 1200 M. , nach den

neuen zwei Drittel von 2000 Mk . — 1333 ( H M. aus .
Die neuen günstigeren Vorschriften über die Berechnung

des Jahresarbcitsverdienstes sind auch für Unfälle anzu
wenden , die . für die xrste Rentenfeststcllung am 1. Januar
19l3 noch nicht rechtskräftig ist . In allen Fällen dieser Art

muß also , soweit noch nicht Rechtskraft eingetreten ist , Be¬

rufung eingelegt werden , um die Vorteile der günstigeren
Vorschriften zu erzielen . Auch wenn das Obervcrsill ) erungs�
amt schon entschieden hat , kann , falls die Rekursfrist noch nicht
abgelaufen ist , mit dem Rekurs die Anwendung der neuen

Vorschriften erlangt werden .

Ein Polizcispihcl als Portier .

Eigenartige Verhältnisse kamen in der letzten Sitzung auf
Kammer 6 des Berliner Gcwcrbegerichts zur Sprache . Der Polizei -

agent Willi Janotta , jeyt Cl,ristincnstrastc 32 , Hof l , wohnhaft ,

klagte gegen eine Hotelbesitzerin auf Zahlung von Gehalt , die er als

Portier zu beanspruchen habe . Er sei gegen ein Gehalt von 100 M.

monatlich als Portiex engagiert worden . Die Bcklaglc . dagegen
wendete ein , der Kläger sei ohne Gehalt engagiert und auf die

Drinkgelder der Hotelgäste angewiesen gewesen . Zum Engagement
habe sie sich nur infolge der Verwendung des Kriminalbeamten

Wild und aus Mitleid bewegen lassen . Ihr sei gesagt , Kläger habe
in seinem Beruf als Polizeiagent sehr viel Prügel erhalten und

fei infolge dessen arbeitslos geworden . Der Kläger behauptet , er
sei gerade als bewährter und berühmter Polizeiagcnt angenommen ,
er habe im Hotel allerhand gesetzwidrige Sachen aufdecken wollen .
Dazu sei cb aber der rechte Mann gewesen . Er sei die rechte Hand
der Kriminalbeamten Nasse und Leonhard . Sein Honorar habe oft
bis zu 50V M. monatlich betragen . Vor kurzem sei ' er erst unter
der Maske eines Transportarbeiters als Detektiv bei der Berliner

Paketfahrt - Gesellschaft gewesen . Eine besondere Spezialität von

ihm sei die Dressur von Polizeihunden auf Menschen . Einer weite -

rcn Darlegung des Beklagten über seine vermeintlichen Vorzüge
wehrte der Vorsitzende ab . Die Beklagte gab noch an , sie habe den

Kläger deshalb entlassen , weil es jetzt bekannt geworden sei , daß
Kläger erst vor kurzem auS dem Zuchthaus entlassen sei . Darüber
verschwieg sich Kläger aus . Tie Hotelinhabcrin bestritt entschieden ,
daß der Kläger als Polizeispion oder dergl . habe tätig sein sollen ;
sie traue ihm viel eher zu , daß er einen im Hotel ausgeführten .
Diebstahl begangen habe .

Ein vom Vorsitzenden gemachter Einigungsvorschlag war er -
folglos . Es wurde deshalb beschlossen , in dem nächsten Termin den
Kriminalbeamten Wild , der den Polizeiagenten empfohlen hatte ,
als Zeugen zu vernehmen . Hierbei wird sich ja gleich herausstellen ,
ob Janotta in der Tat erst vor kurzem aus dem Zuchthaus ent -
lassen ist .

Ein Konsumgrnossenschaftöjubiläum in Wien

ver zehnjährigen Arbeit des Konsumvereins ,,Vor -
wärts gefeiert . Er hat heute 30 000 Arbeiterfamilien zu seinen
Mitgliedern , setzte 1002 bis 1012 Waren für 61 Millionen Kronen
um und vergütete den Mitgliedern 2,7 Millionen Kronen als Divi -
dendc wieder . Er verwaltet 114 Millionen Spareinlagen seiner
Mitgliader , hat ein « Hiuterbliebenenunterstützung bei einem bc -
stimmten Mindestkonsum eingeführt uwd den gemeinnützigen Woh -
nungsbau in Angriff genommen . Der Verein hat 67 Filialen ,
eine eigen « Schuh - und Modewarenabteilung und eine eigene Selch -
Warenfabrik . Das Brot liefern ihm die Hammcrbrotwerkc der
österreichischen Groheinkaufsgesellschaft .

Eine ungültige Konkurrcnzklauset .

Infolge von Differenzen war der technische Geschäftsführer
einer Gesellschaft in Hameln ohne Kündigung entlassen worden .
Seiner durch Klage gegen die Gesellschaft erhobenen Gehchtsforde -
rung setzte diese eine zwischen ihnen abgemachte Konventionalstrafe
von 10 000 M. entgegen , die fällig geworden sei . weil T. in einem
Konkurrenzgeschäft in Sehnde eine Stellung als Geschäftsführer
angenommen habe . Die Konkurrcnzklausel lautete : „ T. verpflichtei
sich , tzach Auflösung des Vertrages ohne Rücksicht aus die Gründe der
Auflösung innerhalb der nächsten fünf Jahre in einem Umkreise
von 250 Kilometern von Hameln in kein Konkurrenzgeschäft in
irgend einer Form bei Meidung einer Vertragsstrafe von 10 000 M.
einzutreten oder sich daran zu beteiligen . "

Diese Konkurrenzklausel erklärte das Obcrlandesgericht Celle
für gegen die guten Sitten verstoßend und deshalb für nichtig .

Ein Verstoß gegen die guten Sitten liege zunächst deshalb vor ,
weil die Strafe ohne Rücksicht aus die Gründe der Auflösung des
Vertrages in Kraft trete , also auch dann , wenn der Kläger unbcrech -
tigterwcisc entlassen sei . Alsdann enthalte die Ausdehnung des
Umkreises auf die übergroße Entfernung pon Löst Mometcrn eine

Erschwerung des Fortkommens über Gebühr , Auch stehe die Höhe
der Strafe in keinem Verhältnis zu dem Gehalt des Klägers :
6000 M. Ferner fei die Zeit von 5 Jahren zu lang . Denn der

Kläger sei ein technischer Angestellter und habe als solcher , um sich
weiter zu bilden und stets aus der Höhe seines Faches zu stehen ,
ein Interesse an ständiger praktischer Beschäftigung . Eine je län -

gere Unterbrechung diese erfahre , um so mehr Schwierigkeiten wür -

den ihm bei Bewerbungen um andere Posten erwachsen . Schließlich
enthalte der Passus des Konkurrenzverbotes : „ oder sich an einem

Konkurrenzgeschäft zu beteiligen " , eine Unbilligkeit , denn nach

dieser Bestimumng werde die Strafe schon fällig , wenn jemand zum
Beispiel von irgend einem Konkurrenzunternehmen eine Aktie

erwürbe .

Acrztcstatistik .
Die Zahl der Aerzie in Deutschland beträgt im Jahre 1012

nach dem von Geheimrat Schwalbe herausgegebenen „ Reicks -
Medizinalkalender für Deulsckiland auf das Jahr 1912 " 33 527 .
Es konimen auf 10 000 Einwohner 5,06 Aerzte . Die Zunahme ist
bcträchllich größer als im Vorjahre . Die Enttvickelung der Zahl
der Aerzte in Deutschland gibt die folgende Zusammenstellung :

Oabl der oierate Zunahme gegen Aerzte auf
Zahl der Aerzte � Borjahr 10 000 Einw .

1901 . . . 27978 — 4,92
1902 . . . 28 860 882 5,00
1903 . . . 29 679 819 5. 06
1901 . . . 30 071 392

'
5,06

1905 . . . 30 655 581 5,08
1906 . . . 30 931 276 5,06
1907 . . . 31 416 485 5,07
1908 . . . 31 640 224 5,04
1909 . . . 31 960 329 5,02
1910 . . . 32 449 480 5,03
1911 . . . 32 885 386 5,02
1912 , . . 33 527 692 5,06

Die Zahl der Aerztinnen beträgt 151 . 19V8 waren 55 ,
1909 69, 1910 102 und 1911 108 Aerztinnen verzeichnet .

In G r o ß - B e r l i n war während der letzten Jahre die Zu -
nähme der Aerztezahl etwas kleiner als die Zunahme der Bevötke -

rung , so daß die Verhältniszahl der Aerzte ein wenig zurückging ,
1912 ist auch letztere wieder gestiegen . Die Zahl der Aerzte war in

Gcoß - Berlin :
überhaupt auf 10000 Einw ,

1909 . . . . 3344 11,25
1910 . . . . 3894 11 . 10
1911 . . . . 3938 / 10,90
1912 . . . . 4032 ' 11,05

Gerichts - Zeitung .
Ein internationaler Hotcldieb .

Gegen den internationalen Hoteltdieb Alfred Locwh aus Wien ,
der , wie erinnerlich sein dürfte , nach Vcrübung einer ganzen Reihe
von Diebstählen in den vornehmsten Berliner Hotels verhaftet
worden war , hatte gestern die 4. Strafkammer des Landgerichts I
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Gayer zu verhandeln .

Aus der Untersuchungshaft wurde der 1893 in. Wien geborene
Verkäufer Alfred Locwy vorgeführt . Die Anklage gegen ihn lautete
aus versuchten und vollendeten fchtvercn . Diebstahl in mehreren
Fällen , Bedrohung und versuchte Nötigung . — Der Angeklagte ist
ein kleiner , schmächtiger Jüngling , indem man keineswegs den gc -
jährlichen Hoteldieb vermuten konnte , der stets mit der scharf -
geladenen Browiringpistate bewaffnet herumläuft . Es ergab sich ,
daß er erst im November 1911 in Wien wegen mehrerer Hotcldieb -
stähle zu 5 Monaten Kerker und ferner wegen unbesugten Waffen -
tragens bestraft worden ist . Bald nach Verbüßung dieser Strafe
kam er nach Berlin , um hier sofort seine gefährliche Tätigkeit fort -
zusetzen . Am 23 . Oktober 1912 schlich er sich in ein offenstehendes
Zimmer des ZentralhotclS ein und erbrach hier mehrere Koffer ,
ohne jedoch irgend etwas Wertvolles zu finden . Am 29 . Oktober

drang er in das Zimmer des Fabrikdirektors Wifsnicr im Kaiser -
Hotel ein , erbrach hier mehrere Koffer und entwendete eine
Brillantnadel im Werte von 1200 M. , die er an demselben Tage bei
der Pfandleiherin Pelz für 300 M. verkaufte . Wenige Tage später
entwendete er in >dem Kontincntal - Hotel aus dem Zimmer des
Barons von Knobel - Döbcritz Brillantschmucksachen im Werte von
650 M. Am 7. November gelang ihm in dem Elitc - Hotel ein
„ großer Schlag " . Er entwendete aus dem Zimmer des Bank -
direktors Biermann eine Mtenkasche mit 2000 M. in Wertpapieren
sowie eine Kassette mit Brillantfchmucksachen und losen Brillant -
fachen im Werte von zirka 5000 M.

Als er . einen Teil der erbeuteten Juwelen bei einem Pfand -
leiher in der Friedrichstraße verkaufen wollte , schöpfte dieser Ver -
dacht. Er benachrichtigte die Kriminalpolizei , die einen ihrer
Beamten beauftragte , in einem Nebenzimmer in der Pfandleihe
auf das Wiedererfcheincn des Verdächtigen zu warten . Ats Loewy
am Nachmittage nochmals erschien , wurde er von dem Beamten
sistiert . Loewy tat erst sehr entrüstet und hatte sogar die Frechheit
zu crtlären , daß „so etwas ja auch nur in dem preußischen Polizei -
staat " vorkommen könne . Als der Kriminalbeamte mit dem Auge -
klagten die Puttkammerstraße passierte , riß sich L. plötzlich los und
ergriff mit langen Sätzen die Flucht . Als er beim Laufen plötzlich
eine Browningpistole hervorzog und auf den Beamten anlegte ,
gab dieser aus seiner Dienstpistole einen Schuß ab , der den Dieb
nicht traf , wohl aber einen zufällig des Weges kommenden
Passanten . Loewy lief dann in die Hodemannstraßc hinein , wo ihm
mehrere Straßenpassanten entgegentraten , um ihn aufzuhalten . Er
bedrohte auch diese mit der Brosvningpistole , so daß sie ihn weiter -
laufen ließen . Schließlich wurde er von einem Bcrkäufcr Richter
und einem Diener Hornborstel gestellt . — Vor der Kriminalpolizei
gab der Angeklagte an , er habe die dem Bankdircltor Biermann ge -
stohlene Kassette mit den Brillantschmuckfachen in der Nähe der
Weidcndammerbrücke in die Spree geworfen . Da er bei dieser An -
gäbe blieb , beauftragte die Kriminatpolizct den Taucher Gold -
schmidt , an der von dem Angeklagten bezeichneten Stelle den angeb -
lich versenkten Brillantschatz zu heben . Die Tauchversuche blieben
jedoch erfolglos , trotzdem der auf einem Motorboot der Strom -
Polizei untergebrachte Angeklagte mit Hilse eines Ziegelsteins genau
die Stelle bezeichnete , an der er angoblich die Kassette versenkt
haben wollte .

Vor Gericht gab der Angeklagte die Diebstähle zu , dagegen be -
stritt er . die Absicht gehabt zu haben , auf den Beamten und die
Straßenpassanten zu schießen . Auf die Frage des Vorsitzenden , wie
er überhaupt zu diesen Diebstählen gekommen sei , erklärte der
Ängektagic , daß er durch einen Artikel des Professors Dr . llieist -
Zürich , in welchem auf die leichte Ausführbarlcit derartiger Hotel -
diebstähle hingewiesen worden sei , zu den Straftaten verleitet
worden sei . — Der Staatsanwalt Assessor Keusch beantragte eine
Zuchthausstrafe von 4 Jahren / Das Gericht ging jedoch noch über
diesen Antrag hinaus . Das Urteil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus ,
10 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht .

Ein unzüchtiges Grammophon .

Von der Anklage wogen „ Verbreitung unzüchtiger Schriften ,
Darstellungen " im Sinne des 8 184 , 1 St . G. B. hat das Landgericht
Gera am 15. Juli die Witwe Emma Horn freigesprochen . Die An -
geklagte leitete die Gastwirtschaft ihres Schwiegersohnes . In dieser
befand sich u. a. ein Grammophon mit mehreren Platten . Eine
derselben hatte zum Text „ Die Entstehung des Radehth - Marschrs " .
Sie läßt im Marschtaktc die Vorgänge in der Brautnacht , weiche
Rebekka Lilienstengel mit Avon Veilchenstock miteinander verleben .
vernehmen , kl » Wießljch dgH deutlich ek ! WM. xe ipoüÄ' tiLe

Stöhnen der jungen Frau in die Takte des Radctzky - Marsches über »

geht . Das Gericht hat die Grammophonplatte nicht ats eine nn - -

züchtige Schrift im Sinne des § 184 . 1 angesehen und deshalb die

Angeklagte freigesprochen . Gegen das Urteil hatte die Staats -

antvaltschaft Revision eingelegt mit der Begründung , daß oaS �or -

liegen einer „ unzüchtigen Schrift in der Darstellung� zu Unrecht

verneint worden fei . Denn dieser Begriff sei nicht in seinen enge »! .

sondern in feinem weiteren Siime zu fassen . Denn es komme

darauf an . daß der Text unsitttich fei und dieser durch irgendwelche

Manipulationen , wie hier durch mechanische Apparate , zur geistigen

Wahrnehmung des Nienschen gebracht werde . Der Relchsanwalt

beantragte , unter solchen Ausführungen das Urteil aufzuheben

und idie Sache an die Vorinstanz zurückzuverweisen . Das Reichs -

gericht verwarf jedoch die Revision als unbegründet , da durch nich - s

erwiesen sei , daß eine Verbreitung dieses uiizüchtigeii Textes statt -

gefunden hat .

„ Der Fanatismus an der Arbeit " .

Eine Lehrerin in Straßburg , Fräulein Greß , hatte gegen einen

Lehrer wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen Anzeige erstattet .

Von da an wurde sie in der fanatischsten Weise vom Pfarrer Bcglin

verfolgt . Dieser Schulinspektor hatte u. a. geäußert . Was wird

nun kommen , der angezeigte Lehrer muß fort und ich bekomme

vielleicht cinen lobenden Lehrer . Die Hetzerei gegen die arme

Lehrerin ging so weit , daß schließlich ihr Bruder , der Arzt Dr . Grem

die Flucht i » die Ocffentlichkeit ergriff . Er legte in einem Artikel

der „ Straßburger Rundschau " die skandalöse Sache klar .

Nun strengte der Pfarrer Beglin wegen dieses Artikels und

wegen eines Briefs , den der Arzt im Interesse seiner Schwester

geschrieben hatte , Beleidigungsklage gegen Dr . Grcß und gegen
den verantwortlichen Redakteur Krisch an . Nach eingehender Bc -

weisausnähme sprach daS Gericht die Angeklagten frei » weil der

Wahrheitsbeweis in vollstem Maße geführt war .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u. a. auS ,

daß der Angeklagte Grcß den Wahrheitsbeweis geführt habe . Der

Geistliche sei in einer Weise , die seines Amtes durchaus unwittdi�
sei . gegen die Lehrerin vorgegangen und habe sich dabei unlmitei ' cT

und unsauberer Mittel bedient . Andererseits habe die Bewcisauf -

nähme ergeben , daß an der Zeugin Grcß kein Makel hafte , und daß

ihre Führung stets eine tadellose gewesen sei . Der Pfarrer scü zu

seiner Stellungnahme gekommen , weil die Lehrerin die VerfchZun -

gen ihres Kollegen , des Lehrers Flore » « , aufgedeckt habe . Der

Pfarrer hätte die Anzeige gegen Florence weitergeben müssen . Er

habe dies aber nicht getan , anscheinend mit Rücksicht darauf , daß
ein Sohn des Florence selbst Geistlicher ist und weil er verhindern
wollte , daß durch das Bekanntwerden der Verfehlung indirekt das

Ansehen des Standes beeinträchtigt werde . Der Pfarrer habe ferner
die Lehrerin durch Frl . Florence wie durch eine » Detektiv brobach -
ten lassen . Es sei unbegreiflich , wie der Pfarrer den Aussagen

dieser hysterischen Zeugin Glauben schenken konnte . Der Brief des

Angeklagten Greß enthalte nicht die Absicht der Beleidigung , der

Beklagte sei als Ehrenmann für seine Schwester eingetreten , um
dem Treiben gegen diese ein Ende zu machen ; er handelte also aus
dem edlen Gefühl der Geschwistcrliebe heraus . Wen » er in der

Verteidigung seiner Schwester in der Form etwas zu weit gegangen
sei , so könne er deswegen nicht verurteilt werden , denn der Schutz
des 8 103 stehe ihm in vollem Umfange zu . Weiter wurde das

Verhalten des Geistlichen mit scharfen Worten verurteilt .

Zeitunys - AttSFatzesteUr »
und Juseratett - Aimahme . »i

Zentrum : Albert H a h n i <ch. Ackerftr . 174. am Koppenplatz .
S. Wahlkreis , W. : Gült . Schmidt , Kirchbachstr . 14. Hochparterre .

. L. und SVf. : Hermann Werner , Gnäsenaustr . 72.
S. Wahlkreis : St . Fritz . Prinzenstr . 31, Hoj rechts Part .
4 . Wahlkreis : Otl e n : Robert W e n g c l s . Gr . Frankfurterstr . 120.

— Richard H a ck e l b u j ch , Pelersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis . Süd o st c n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/tS .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
tt . Wahlkreis ( üluahit ) : Salomon Joseph , Salzwcdelerstr . 8.

We« i « iiu | f : I . Hönisch , Nazarelhlirchstrajic 40.
itosenthaler und Oranienburger Vorstadt : Wilhelm

B a u ni a n n , Rheinsbergerstr . 67, Laden .
Oesnudhrnnnen : Fischer , Bastianstr . 6, Laden .
ütchunhauscr Vorstadt : Karl Mars , Greifcnhagener Str . 27.

A « llershof : Karl Schivarzlose , Bismarckstr . 50.
4it - < » Iieniehe : Wilheliri Dürre , Köpenickerstr . 6.
Ii am » schul en weg : H, Hornig , Marienlhaterstr . 13, 1.
Bernau , Itöntgentai . Zepernick , Schönow , Schön -

brück und Buch :■ Heinrich Brote , Mühlenstr . 5. Laden .
Bohnsdorf , Falkenberg und Falkenhorst : Paul ©enfch ,

BobnSdari . GenossenschaslshauS . Paradies ' .
C ' harlottenbnrg : Gustav Scharnberg . Selenheinieritraße 1
Fichwaldc , Schmöckwitz : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . 99.
Erkner , ) Veu - Zittau : Ernst Hoff mann , Friedrichshagener

Cbauttee .
Fredersdorf - Petcrshagcn , Eggersdorf : E. H ö s e I b a rt h,

PelerShagen .
Friedenau , Steglitz , SUdende , Orc . ß - Eichtcrfeldc ,

I . ank witz : H. Bernsee , Alsenstr . 5 in Stegiitz .
Friedrichsilagen , Fichtenan , Rahnsdorf , Schöneiche ,

Kl . - Schönebeck : Ernst Wertmann , Köpenicker Straße 18.
Grünau : Franz Klein . Friedrich str. 10.
■ lohaunisthai , Rudow : Max G a n s ch u r , Park str. 0.
Karlshorst : Richard Stüter ; , Rüdelslr . 9, II .
Königs - Wusterhausen , Wildau : Friedrich Baumann ,

Baynhosstr . 13.
Köpenick : Emil W i tz I e r , Kiederitr . 6, Laden .
Eichtenhcrg . Fricdrichsfeldc . Uohenschönbansen :

Otto S e i I e I , Warlenbergstratze 1 ( Laden ) .
Rahlsdorf , Raulsdorf , Riesdorf : P. Hcßberg , Knuls »

dors , Ferdinandslratze 17.
ffarlendorf : August Leip , Chausseestr . 236. Hos.
Blarienfcldc : Emil SSeincrt , Berliner Str . 114 II .
Keucnhagcn , Hoppegarten : Gustav Lei ) , Wolterstratze .
Keukülln : M. Heinrich , Neckarslr . 2, im Laden ; Neukölln . Britz :

Rohr , Siegsriedstratze 28/29 .
Aiieder - Eehnie : Karl Freitag .
Kiedcr - Schüncwcidc : Wilhelm Unruh , Brückenstr . 10, II .
X owuw es : Wilhelm I ap p e , Friedrichstr . 7.
Oher - Sehöneweide : Alfred Bader , Wilhelminenholstr . 17, II .
Pankow , �iedersehönhausen , Kordend , Frz . - Ruch -

holz , Rlankcubiirg : R i y m a n n , Mühlenstr . 30.
Reinickendorf - Ost , Wilhelmsruh und Schönholz :

P. G u r s ch , Provinzstr . 56, Laden .
Riimmeishnrg , itoxhagen , Stralau : N. Rosenkranz , All «

Boxbage » 56.
Schenkendorf 9. Königs - Wusterhausen : Chr . Hantjchke , Dors -

slratze 10.
Schöneherg : Wilhelm B ä u in I e r , Martin Lulherstr . 69, im Laden .
Spandan , Xonnendamm , Staaken , Seegefeld und

Falkcnhagcn : K ö p p e il , Vreitestr . 64.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannsiust ,

liermsdorf . Hohen • Kcncndorf , Rirkemverdcr ,
Freie Scholle u. Reinickendorf - Wust : Paul Sticnast ,
Borsigwalde , Räuschstratze 10.

Teltow : Wilhelm B o n o w , Teltow , Berliner Str . 16.
Tempelhof : JoH . Krohn , Borussiastr : 62.
Treptow : Rod . Grameuz , Kieshoizstraxe 412, Laden .
WeiUcnsce , Heinersdorf ; K. F u h r m a n n , Sedanstr . 105, Pari .
Wilmersdorf , Halcnscc , Schmargendorf : Paul S ch » Herl ,

WihelmSaue 27.
Zeuthen , Ullersdorf : Ernst H ü 1 1 i g, Zeuthen , MierSdorser Sir . 14.
Sämtliche Parteilileratlir sowie alle wissenschastlichen Werte werden geliesert .



pUfcohoWräl�Betrlnk�
Franz Abraham
JIuib . Messiiit - u. Römertrank - Kell .
R«,Bmelalr . 8«, Fernsp . Kgnt .

i alkoholfi

Si - Si
. ISJOB

Bestca alkoholfreies
Oetränk .

Berlin 03udoI {str,4 .

A r belta r - Bekie i d u

HämburgerL «3eny<!h5rn�ä!I«rS
Auto - Fnhp « chu » en *j

�rjTr��n�ränklurterstrrli
�flUA�EintTjtägL�eilZjge� .

QWofcareto��ondHop j

IBIottner'sGrofibäckerei
Geschäfte I »

Berlin ,
ChariottenbuPB ,

Schfinebero ,
Wilmersdopf .

JTBledermann , Gryphiusstr . 18.
Paul Delly , Markusstraße 15.

Brot - Fabrik „ Vorwärt8 "
Hermann Ullrich , Köpenick .

( Brot
1 Hern
Franzi. . . �zFaulwetter. llanicaiolitr . iw.
E. Freyer . BIunewtr . 7t, E. Harkusilr
Georg Genz , Memelerstr . 20
M. Gruschka , Königsbergerat . S5

Cnernnr Petersburgerstr . 38
. Bewlltl Tilsiterstr . 71.

7S OeschBlte
In allen Stadtteilen Berlins

nnd in Bizdorf .

VoppeV. ' iu ai p�r
Kiliea - GroBbäckerei , BoBestr . 8.
Emst Küster , Frankf . Allee 197.

LadenlhM . w*" .
Franz Ludwig , Koohbannstr . 35
Emil Lleake , Grüner Weg 122.
August « ante , Ebertystr . 57.
Hermann Markau , Rigaerstr . 107
Hattke , Oipsstr . 9.
E. Hertins , Roichrnbergerat . 188.
E. Martin , Gleimstr . 55.
Fritz Hülle , Gräfeatr . «.
Alfred Müller , Brunnenstr . 87.
Roman Nowak , Wieneratr . 8.
Friedrich Oste , Uadaiatr . 10.
Herrn . Proeil , Nonnendamm .
Friedrich Probat , Andreaastr . 51

Bäckerei „ Nordstern "
Int ». : Oost . Müller

Filialen i. yerschied . Stadtteilen

Rnnfff Reiciienuergerstr .176
noiüll üdmiralslr . 38 u. l9a

Riehard Keinke TS .
Arthur Roemer , Kottb. Diana 101
Walter Rohr , Anklamerstr . 26.
Max Sander , Dnnkoratr . 23.
Otto Schmidt , Adalbertatr . 27.
Heinr . Schubert Boxh . Ghanas . 5/6
Sihonki . Wriieuee . BeloenilorfintT . ll
R. Schade Paliaa - St . O Fil . Ou. NO
Paul Sorge , Froskauerstr . 21

Rieh . Schenk
A. Schreier , Urbauatr . 61.
H. Spillmann , Grüner Weg 115.
GaataT Taaplti , Prinzen - Allee 61.
Carl Tennert , Scbleaisefaeatr . 19.
F. Tiedemann , Bmk. - B. , lutitr 47.
Taiühnn Filialen in allen Stadt -
Tuman tauen .
Joaet Ullrich , Manteoffelstr . 103.

Volksbrot E . G. m. b . H.
Fehmarnatr . 10 Mirbacbatr . 13
Hiaeleratr . 11 E Hiaelerst . 16 E

Keeraek»i4t «tT. 3. Ki)aial «Bli«tk»t >»t . 7b
K. Walter jr . , Löweatr . 18

lilrääSS�
Otto Winkler , Nannynatr . 73.
E Wölfl , Grüner Weg 75.

� Badeawrtalten J
AifEon ! 3S3�SnkIämcr�tr�ir
XT> . . a Landsbcrgerstr . 107
I3ct € * Gollnowstr . 41.

Börgerhail
Canitz - Bad , MfiniatraBe 2.

[entral -Bad Anxe?�«8�. « .
Neukölln ,

Münchenerstr . 51

r »

c

Bad Fr . nk,urt,Gr . Frkft . Str . l36
Lieferant aämtl . Krankenkassen

8adFriedrichahain,UDilib . Alleel5 ]
Badennstalt , Hasenhaids 18.
Bad Hufeland , Hufeiandstr . 45.
Kalaer - Friedricha - Bad. Chirl . a. Bh.

[ ßnoioa! LflölanieD W
früher Münsel . Wallatr . 70/71
ational - Bad , brunnenstr . d.

Bad Ostend » �
Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 66.

HöiEi- Bad -än8nugrir. m4b ' i1
Silesia Sriueaia" " " 3 "
W Tftktoi « ! a - Bad

Kottbuaer Damm 75
V FrledpicHWIlhelitisbad

Chausaeest . r . 87.

�va>«e»RSR� >>>N>N>t >G�
RlTBäüke�traläücrS�SeT�
Berkholz , Köponickeratr . 70.
Lange . A. E. , Brunnenstr . 167.
Liepe , Schöneberg , GmeirUilitt . tO.
Meyer,P . ,Hklhi . ,Berliner6tr . 49—60
J. Cb. Pollmann , Letbriageritr . 60.

Reiche . A.
Fr . Schulte , Adlerahof , Bi»mirekit,3

Wende , A. �Är84 -
Zaremha�XT�kli .

(Beleucht. ' Gegenst. J
it i . Ji _ _ _ _ _ _sVe

'
TrrSner Weg 15

_ _ ta der Markasilnle
Büttner . A". , Damigeratr . 96.

W. Sdiröder

Erscheint 2 mal
wSchentiich . [ BezMgsqMeilen « yerzeichnisR | Untenstehende Geschäfte

empfehlen sich bei Einkäufen ]

Dragen u. Farben ! )

Relnh . Assmua , ßerichtstr . 10.
Gustnv Bersug , Weidenweg 80.
A. Oiepow , Tauroggeneratr . 12.
Haeberleln , Trept. , GrieU- BoDebeitr
Prinz Handjeriestr . 2 Nkl . G. Wolff .
Klahn,H . ,NkllD . KiU( r - friailrieluU36

Hoe!e!ie[k-Drog. ,He™"nna,,t. ii9.
Krön! ngsAdlcr - Drogerie . Biniler >tr . 7.
P. Lchrke,Kf <übn«erDMiim81- 82,Parrbm
Alfr . Harsch , Cnlmstr . 37.
Rathaua - Drogerie , KUlB. noatnslr . 24.

G. R. Prenzel .

Prinzenstr . 103- Hoffmann
Fr . Schlaaann «», L>ehaneratr722 .
Hugo Schultz , UülTerstr . 166 a. .
Hyg . Gummlw, , Photogr . - Artikel .

Gali8lsli8rg8rs{r.7Tho?Se0yer.
Werder - Drogerie , Briti . Bodovent 5a
Zobel , Georg , N, Ackerstr 60

�Beerdig!�*nrt !7särgni !�
BredlowBbersv1lder9t . i6Wbrtber9t . 26
Otto Büttner , SeiikölIilBingbelui9t32 .

Inirhnr Bklli . ,fiohenzoUernpl . ll
> lliUlEI Eoekowa. Eiid. Kraokeohaos,

Uaf Fnfhf Oppelnerstr . 1
HOa lüllli Frankfurter - Allee 170
Banlscfa , WeiSeg9ecF1eDilaae1Preo . lt I
Hlekel , Fr. , Gr. Hamburgerst , 37
Gast . Nähert , Potsdamerstr . Uta
H. Petermeier , Strelitxeratr . 8.
Peter - Schley , Wüb . , Zosaenentr . l 1.
- - -1 Meukfllln

I, Nanaepst . lXel . lleak . 28gt

c Berufskleidung

Keiner , Otto , Oerichtscraüe 86.
RotorLaden,Schöneb . ,Hta ( t9tT . I03

Blerbrauereian . Blerh .

Akt - Brauer . Potsdam . Eig . Kiederl
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15

| Bmdeabarija . H. ,WiIbelmsderferiL110
Spez . Potad . Stangenbier

T. 2, Lager-
0. Malzbier

Q BetMedern u. Betten�
G. Behrends . Neik . KoeiebeekilT. 106
Bullnaki . Febrb' llincrsir . LBÄklab . A.
Carl Henze , Aadreuitr . 56, Eeitigagg

M. Zysnankl , Alt Moabit 82.

M KilgiMt
1feinste Qualitätsbiere .

{raaerei Tivoli SruÄ
Fruchtstr . 87

Caramel - Weifsbier
fast ilkohcUrei , erfrischend, bekömmlich,
Berliner WeiBb. - Braaerel E. WIIIw«r .

Deutsche Bierbrauere ! A. -G,
Berlin - Pischelsdorf

Q roter ja ns

Halzbier . Scheih. -Allee iso . I . m, 6063.

€. Habels Brauerei
hell — HabelbrSu — dunkel .

iempei���iOi ! erB»M38dT
Unser

Goldbiep
ist nicht nur ein

Erfrlscbungggetränk , sondern
auch ein

Ocaundhctlabler ersten
Ranges .
Berliner Dnloni-Braoerel , BerltuS.
tuTsenbraue��WöTSenTeeT ' -

Löwen- ßrauerei
vorzügliche Faß - und

Flaachen - Blere .

[ SnCnaeiml�cESnlelnatr�I

UMMMIMMg/ .

t
Victoria - Brauerei

Victorla - Saazsrbriu

eissbier , 0.

f Blumen und Kränze 1

Bnnk , K. , Aaklimerstr . 261!. Arkegapl.
E. Degar. Kiid. ,Kal9. Friedr . St. 30,Berg9l. 68
O. Hahn , Neukölln , UermannattO

Gl anponf Brunnenstr . 63
» ladlll ulli Petereharseralr . 11

F. Müller , Danzlgerstr . 27.
Gartaer. A. lkP. Meltzner . Bkll . Biaghkfst .
Ww. RutschkoNhHg . Hermann » t . 62

Topfpflanzen abap Art
Bri�riindoweret��3XeLX >e»i�34

f�Birltöp| �öp7KB««�1
Batterliandlung

J. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

Drei Kronen
Fried . Göseke , 7 Filialen .

Carl
Davidaohn

r r
40 Filialen

in Berlin nnd Vororten

August Holtz �« t . .

f , M�QEN
_ g2 _ yevkauf » steHen 22

( osmalla , £. , 4 Detail -
Geschäfte

l

Scholz , Arth . ,Nklla . Hermannst . 65

U. Scbize S ZM

Schröter . R.
4J Uerkautsstcllen

ühly &Wolfram
Vereinigte 48

Pommersche lerkaeis

Meiereien ä

Cacao , Chocolada

ASIXTa�londitore ! , Wrangelstr. 87.
Althans , Kräalf . r -Bonb. ,Liudoier9lrie .

�TOtWERO�
Gold

Silber

Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die verschiedenen Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edelweine , nur durch

ihr Aroma .

l/llüY ( l �' thaleii . all
j lldA ) Stadtteilen .

Ferd . Hahn,BerIin . PerteribargersL72
Spiffprf Roeilltjri , Fi. , und Vororten

Fordern Sie

Wesenberg

Cloarrenhandlungen

P. Hoefer , Kottbuser - Damm 79.
ütterst . 77, Adroir&lst . S, Dreadenent . 16.

Klein , Wilh . rru ' mT. 4 '
J. Nothmann . NW 87Turmstr . 69.
O. AS. Peterke , SO. Kottbaeerelr . 14.
W. Sdmster Nf. , Neanderstr . 28.
Alb . Werner , Echc ElzaEora Aekerelr

Damenkonfektion

Neukölln , F.erqetr. 133
Gologenheitskänfo 1

DombrowsHyÄ�iii
I Kettbceerdanim 76

Fl BSia ty . J . gruKutrj ,

OslarlfollliurgJrüDneiisir .SB.
t Elaen - u. Skal >! v»�wäff�
jUn�KIStirryälaerynödricEätA
W. Allner , Idulaekstr . 24.
BeateI,C . ,Bozb . J ( eueBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landabe . Allee 149.

OttoßBligÄJSfsf
Emil Braun , Aglreust . 7SEekeBre9l -

G. Brucklacher , fÄs ,
F. Beutel , Nklln. Kais' r - Friedrztr . 7 7
Flsck , E. , Spenden, Schonevaldentr . 34.
Carl Jung , Strometr . 31.
FrttnzPfeifer,O . Fiankf . Allee 189.
Eigen Heum , Nklin . Walterstr . 19

lungbiutb , Bmstr . 172.
H. Rockstroh ,
Rubi mann, P. ,Mül) er8t . 40b,E . Si ' Oat.
F. Sdmbelt . TolgteLlOjE . Sehieineretr .
SeIlach,Th . ,Mlln . , Hermannetr , 43
E. Timm , SebIeit . ,Waldemarstr . 73

Hera. Warsdiaile Är - 29.
ArthnrWeigel�ir

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinkens alz erei .
Berlin - Schöneberg , Kolottiienst. 57-58

Beste und billigste Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

Anton Buchheim , Allensteiiienlr . lt .
A. Bentele , Thaerstr . 21.
K. Christ , Elbingerstraße 5S.
Ph. Christ , Petersburgerstr . 4 a.
Daräe , O. , Finowstr . 5.
St . Dorszewski , Ebertystr . 29.
W. Dörr . Schivelboinerstr . 27.
August Fenger , Grünauerstr . 8
Feyerberm , F. , Alt - Boxhagen 11.
W. Friedmann , Nklln. ,WartIiestr . 7.

Oskar Frölilirli. Ebelingstr . 16.
WillyGerldte . Peteraburgeratr . Sl
Albert Geiz , Frankf . Allee 121.
Fr . Gerlach , Tauroggeneretr . 1 a.
Gustav Glrra , Waldemarstr . 21.
Rob. GIeue. Weifeaeee . Goet. Adoiretr . U

OttoCirubeHochTai .
Gnsmde,Rich. strra . nßeoni7.
GrtJÄfflaDO ' iÄwfckSÄ
O. Gleich , NeaköllD, Hohenzollernpl. 7
R. Grieger , Charl . , Cauerstr . 19.
F. Gutsdimiedt , Koloniestr . 32.
Heinrich Höhne , Skalitzerstr . 97.

Janik , C . K5Äer '
Fr. Jeat9ch,KeUbg. D>inai3S,FIeiaeh,Wirii

Blmmin "• Fleisch - u. Wuratw .
. illlllliy ManteuUelstr . 102.

Heinr . Jochmann , Ziethenstr . 41.
Max Kaller , Ziethenstr . 27.
Wilhelm Kitz , Kniprodeatr . 118.
F. Klarholz , Pintschstr . 6.
Fritz Klein , Kottbuserdamm 12,
Fritz Klesae , Markusstr . 31

Bruno Keller bJÄh .
Otto Koch , Alte Jacobetr . 17.
Fritz Koebke , Kl. Andreaastr . 11.
W. Korte,Nfnk,Wi ! denbrachsi . 64,T . 748
Bruno Kusche , Fruchtstr . 28.
Ernst Kolbe . 0. 112. Weichselstr . 15
I Uniimm Königsbergers tr . 37.
A. &1 11111111,11. Fleisch- g. Wgrgtvareg
M. Kops , Eeigichead. . Besldenutr . 164.
H. Kunert , Schönebg . Gothenat . tl
A. Lange , Beiaickdl . ,8eharg«eberstT. l U

Kol) . Lindner , Nfemet ' lätr . s.

Wilhelm Liebherr ~ 7 ? ,
Fr . Lindemann , Emdeneratr . 49.
August Lincke , Alte Jacobstr . 26.
Emil Lindigkeit , Micbaclkirchstr . 8." " ' ' uetstr . 32.

eratraBe 43.
u Wnrstfabr .

Lcbenschlttelvertr . KalterWUheIgiitl9s
Aug . Maar , SchnistraBe 103.
Mark. Fleisch kons . , Nklln . Wanhest 73
M. Haner8berger,5kllg . ,Kggr . eritr,16
Max Metzler , Rigaerstr . 16.
R. Müller , Pankow , Wollankat . 101

CsUill AziUUi�neiL, -KILUl
Locbmann , Ualplaquc

Ulli ! , loli, SS *

A. Möbes Ndif .
Fleiscbwaren u. Wurstfabrik
Berlin N 24 Oranienbnrgerat . 4
Teorg Naumann , Gärtnoretr . 19

Frankfurter
Allee 175.

Paul Nuss 3tÄhe
PtaCH Frankfur�erstr. 13.

Wurstfabr . ,Landsbg . -
Allee 130, Spz. Rofi . -

schink . . NußsahiRk. . ScbiDl [ enspecb

Krause , Wilh. ,NkilB . . Herrn . -St. 168

Ad . Mahnke
Nordring , Brunnenstr . 84.
A. Samuel , O. Mirbachst . G2, Schirme.

Scholz , Osw . �iSrnV .
Max Sdiulxe , Hoehmeiateratr . 6.

£ HBpren . u . Knobengard . �
JUS AI . tiadatr . 26, Ecke

. RBUVr Prinzen . Allee .
Besser . Juilui , Nhlla. , Bergstr . 19

ierrßD-MoileD -Vfiilrie!)
züid SeMoslenppeis + 107o
Charlottenburg - Wilhelmspiatz

EUarnrnfhNeukölln , Bergtlr . 3l7
■HdHIUIll 31! tgi . d. WabIvore ! na

Leake & Slnpecki , Fehönb. -Allee 70 e
MarFnc ? Sklla . , Bergstr . 44- 45
lUdllUa , ü. fenigen . MiCacbgelderei.
ilonatagarderoben v. Kavalieren

Zum Kalmann
Prinzenetr . 64. Ecke Annenstr .

Hnwöchneidermeiater ,IlUSIlcI , jliiA�kUn . . Bergst . 30,81 ,
Lager fertig und nach Maß

Julius !SalomonT Brunnenstr . 96.

JCr >linll FriedenauRheinst - S
. ocnoil Von , d. Bl. 5V

f HQte , Matzen u. PelzwA

Hermann Haa»e,Invalidenst . l29

huthaus
Horden

Brunnenstraße 52.
Badstraße 65

Chausseestraße 55.
Dresdnerstraße 120

K

Beiße , Rud. , Chaueeeeatr . 66.

Ma Grund Z�n?enri . 177

WI. U- cBB! lSll ! w' °' °°- """"Veisbergsweg27

Hut - En gr. - Lager,8ozb . ,Gärtaerst . 24
A. Lcmaitre . Vi ilm9drf. ,BerliicraLl 31.
K7 g o I —Lr Fm Badgtr * 64,
w6stSCK,tma Geriebtitr . 63.
Schoerr , Herrn . , Wilmarsd . - idt . 46.
Uocfoai F Kottbuaer -
W es » ter | ta Damm 18/19.

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chaugseeatr . 85.

Kaffee - Spezlalgoaoh .

Unerreicht ! ! 40 Pf. pro Pfd .
Edel - Mais- Kaffee Marke Mal Ko

Generaldepot Norden, Chtgigeettr . 116.
Ferntprecher Amt Norden 694 n. 9904
Fiililen SW. Gneigeninitr . 104 nnd

Bldcherstrade 14
Bei Abnehme Ten S PfnnJ frei Hsua.

Kaffee - Surrogate

Gtto�Goetxe�endngerdam�O/ITßef.

2. AlexaBdei & Co. . Badstr . 55.
RonDannBeniliari! "eat. n; . nn-

Kaulhaus Friedenau Rtieinsl. 48
Liefert d. Konsumgenogsenschft .

JUeiWeiiärsS�i ; �
( Inh . Otto Janka ) .

c Fahrrid . , Mähmnoch .

Nene Sahönhanaer - Str 11.

Falirrad - Uaus, . Frischauf
Brunnenstr . 35.

Gründung und Eigentum der
radfahrenden Arbeiterschaft ,

' lErfsrsssiin��vsisrn�nt «
W. Waiiosdiky . Oberbaumst . g , Bep
A. Techow,NkllE. . ScbUlerproiii «5»de28

Färbereien , Wäscher .

Groß - Dumpf »äscberel
» Spreenixe "

Berlln SO. , Forateratr . 5 6
TsJelle «» WUebe! Biiliggle Preiee

Ch . Engelhardt
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen
GroB- Beriins .

iamplvtsck
snitait TonEördiü, . i Wilhelm'

' »itr . 124

Riedel ,
Rodewald , Prentl . Allee29 T. Kst. ] 306.
Franz Rose , Frankf. Cbsnsiee 21a.
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17
Herrn . Rauchheld , Ziethenstr . 13*
A. Rehmet,Moab . >PerIeberger8t . 2
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 48.
Gebr . Schulz , Litbauerstr . 7.
W. Segllng , Cbristburgerstr . 43.
Max Sdtladt , Langestr . 57.
Th. Scheunemann , Helmholtzstl .
Otto Schmaizl , Jabnstr . I
L. Schramm ,Pnder9tr,23, T. Mpl. l 1707.
OttoSdileusener . NHIn. Miiniertl . 8

B. Henplg » [q. L�0a %er

�CohlanTKokerBrlk�
W. PieperJrTttsI

Siemen , A. R , Xohlaabbf. Wedding
Karl Werner , Neuk . Götbestr . 10

c Kolonlaiwaren

Babel ä Hauke , WUentekerelr . 47.
G. Behrena,ScbönebergAbstienitr . 9
Bodach , Franz , O , Oofllerstr . 23,
Georg Burow , Stromstraße 39.
Gg. Feist , Nkl. , Weiers tr . 4.
A. Fiedler , Ie,tsiek , MaggclkSUl .

Koppenstr . 93.
Spez . W uret - Gesch- l

Aug. SzczygieLN ' bllg,Teapittergl . ir
Otto Schreiber Hohenfried .

bergerstr . 1,

E. Schauer . Huttenstr . 70.
E. Schiriberg , Helniekendf. . Denejst. 9.

Max Schubert mmTT'
Staigsrd . FUueh- Zegtnle . Slargardergt . SI
nphSrlag . Fletsch . I . Warit - Fabr
' F. Sommermana , Boihijenenl . 16

E. Trapp. Waritreatnie . WsIdengergtr . ig
Gast Tschentke , Brüaseieretr . 53
Tscberbner , Straßmannstr . 8.
Max T0mmeI,ChriEtburger8tr . 24 .
Karl Unte
Utzlg , Faul , Koppenstr . 28.

G . Vettin
Win dianer Flelsdi - n. Wurst

Centrale , Warschanerstr . 83
A. Wenzel , Woldenbergertsr . 90

Nord - Dcuttche Fleisch Zentrale
F. Zimmerming, Seegtt. 78, Gninuetr . 40

W A BiflU Herichtsatraße 23
Tel . ITT 18(19

.
O . Naefe

Färberei ». ehem. Wäscherei
f. Herren - u. Damengarder .
Lüden in allen Stadtteilen

1 Berlin , Rixdorf , Schöneberg |

Otto Zelm , Neuk . , Fuldastr . 66.
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 136.
Ernst Ziffer , Oderbergars tr . 37.

G. Jjirüjjer�WeiUenbnr�erstr�79 .

SBrammopli ., Spraehnt . )
■Becter�nrgrVEredäri�m ?

Haar - Artlkel

(J. Knllkk , Färb. ,Wäseher ( i |
Fil . GnitsrAdelfgt. I, Weitenbnrgerst . 41 1
Swinemagdereir. 66, Weddingstr. 9 I

HniieriOa , Kenkölln, Herrnsnn«tr . 37-38|

Flachhandlungen J

C. DittmaniuSS .
E. Fehling , Elbingerstr . 56.

WiDklei & Bärtlioli . »rsi %
Fleisohar . u . Wurstw

„ . TkmIbigIT ? m7EiTl� ! Tsönitr
August BlntstelnDunkerstr . 78

Kaiserin
Augusts Allee 9.

D
-. 74

Berliner Zopf-Zentraie
Inh . Rieb . Müller

nur Kottbuser Strasse i

Spez . Cbtmpon
Unterricht In i

m, Frisier - Saion
allen Fächern

Asf I. Annonce getrsbre I0»/ „ BabstL

löCTRörtmi
H. Nixdorf, "

J

mann , ' ScSSMUerriTlS .

( Haus - u. Küchengeräte

Uemnirlf Spandau , äcbönew . St . l
NüIIllllta�rgMe�Ieg�F��
f Hoppoo- Aptlkä��"�
uXoS�eatolln , Ktieer Friedtichgl . lO.

tflörecke�S�

Reik
Neukölln

Filialen in allen Stadtteilen .

Fritz Oeruli , Beuaaelatr . 75.
Crosaener-

_ _ _ _ _ _ Str. 18.
Koperaikniitr . 19. Niederbarnimrir . 10.

Helnldte . Wllh . , Markgrafend . 27.
Fritz Hühner , Scbliemannstr . tt .
Kohle , W. , Llehluberg , B»geoJti . 61.
Kramer , Ridu , 0,KtoaptigMUt >. l7 | U

Ups , Chamissoplatz 8
Lotsler , O. , Warschauer Str . 6.

KarlMercier . Huttenst . s
HMüIIop Gebe aufWar . 5' /pR.. fflUllUr Tegelerst . 1 II 7002.
61611»» C Kottbuser Damm 31
MUllei , D. Herm. Stl55,Knesebecb «tl8
Friede , E. , Boxbag - Obausse » 22.
A. Rambold , Frinzeo - AUee 18.
Carl Kobra , L>ngbansstr . &8tt . l48 .

Willy RöIidb
Runge . Otto , Nblln . Hermannat 55,
A. Sägebarth . Fehrbelliner Str. 24.
S<bnolder,F . ,Nklla - Kai«er - Frled . 6t7i
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Fritz Scheel . Schwedteratr . 47.
Scbicnther , Em» , Huttenstr . 7.
Rudolf Spremberg . Wörtherstr . t .
Wüb . Thomas , Kelalebeal -Sti . 64.
Otto TOdt , Qubenerstr . lt .
Willi Wegener , Poaenerstr . 5.

Metzners

� Kranken bedarf «artlk . �
Flacher , WUh. ,N , 8iinemo«d. -Sl. | n
Lange , A. E. , Brunnenstr . 167,

c Lederwaren

Aagerarier,llomiBieui . tO£. Wllnersd( ct .
Hermann Callies��loo� " " " "

Schöneberr »
KolonneTtatr . 64.

c Lehranstalten

c

IZusohnelde ' Afce <lBmlal
A. Gorakl . Ale » l «kob »tr . 45.

D

Mehlhandlungen

»' .■•■•fdy' rj -c rci -St

Bernhard Danne,KuUaiiiiall . i0 . ll .
C. E, Fink , N, Pankstr . 92.
Halff,Herm . NkIln . Hermann8t . 227

Bcthkc , Georg , ÄT
Rixd . ,Elbe8t . 33. Kais. -Priedi . -St. 64
Weserstr . 189, Friedelstr , 23

Treptow , Grätz - Straße 64.

Frese , Ernst s �80

GaegejOtto�Cr "
PaulGaege , Spandau .
Ine Unnl/o ebl - u. Kolonialw .
JUa . ndUKti Bergmannstr 9L.
Hoerma,H . ,NkIln . ,HBrmann8t . l72
Karl Huhn , Scbereratr . 9.

Korn , ftugo lÄt
LOdtke , H. , Fruchtstr . 67.
G. LaupldiIer,Turmstr . 80.
Gus . Meyer , Helmb. -Sl. I9 . Wib9t. 4tl
C. Neugebauer Ober - Schöneweide
F. Pflugmacher , Colonnenatr . 48.

JH . hra » Äu,ÄÄ .

CLoldmannjSpMdaijSeHi�
ifiitll .iißllB Ah"*M8»
jsrhönh. Allee 801 Elaitl -
IVerltaaf i. Bagrogpreigea ,
iL�erdTeiinryS�Rabiiit

ü

_ _ Mnrblb. , Doralheeapl.
11. Wendler , Reiniekendorferst . 6.
B. Zycxynski , KentiillnPtnnier9ir . 69

Daebne,F . ,Ri , Neue Jonaaatr . 86.
J. Deutmnnn. Gelegeabtgb . Bealelgir . Ii

Wiiüi. Kciddki' t . Brunnen -
Str . 162.

Oeppert , Faul , Zeaaeneretr . 22.
G leiser , A. , �7� '
O. Hadte . Wiibelmsba venera tr . 20.
Bönig , A. ,NkUa. ,Beriinerstr . 102.

Herrn. Kogel He™»«"?; . «.

Küchenm öbel
BerlinerKüehenmöbel - Fa brik

Neue König st 31- 32, T. VII 4746

Lange , Maxs,cdwK� ®. rASii«2e6
egmund

Dresd. - St. lßl
anchTeürhJq

möbcl ' Ockgenhelt
AnkUm , Charlottbg . , Wallatr . 59-
Möbel Karras Waidemirgtrale ISb. 64.
Hugo Mob, W. 57, Polgdamerglr. 82«.

JßDiDaoüÄrÄ . oo . ,
Emil

'
Ruflat -

Tischler - Innungsmeister
Prinzenstr . 34

Schmidt , Otto

SiBbEhy . W. �tcrÄ .
A. SchnKt<»r,Ob. SchöDeweidc: E( lisoB »l . 59
Schwanke . Rixdf . ,Hermarm8tr . 229

5tBigemaDn . EckeTnrg
Ch. Tennlgkeit,El8a8erstr . 21.

Möbel - Transport )c' . �ndera. fiielgeneiut -Te. V. Krfgt
Heinr . Kaufmann , Linlenst . liS .
J, Lange , Rittirst . 96. Mptz . 4195.
Paul Schur , G. m. b. H. , UirkicDätr. Bg. 62.

c Molkeralan J
Hoft . strelilH� ?ÄÄ. 8t
O. Gollsdi , PnibD»ersl . 29. E. F�mmIerit

MiSch Schmidt
Neukölln

Hcrmannslr . 53, Herroannsir . 05A6.
j . Reich , Blrkentlr . 33 fwlngllttr . 32

Schweizerhof " ,
Meierei und Uilchkuranstait .

EmdenerSte�J� « TeLH�S « .
f Mumlkellen J
Crhnlu Frankfurter - Allee 73b
UunUla Frankf . - Chaussee IIS .

: . Ha~gemann,K «<uni (
Herrn . Kärrner , Cöpenick .
E| ~«t Müller , Teltowerstr . 69.
Fk«! - sehn , Osk. , UüUerstr . 156.
Schmidt , Gebr . , Fesnstr . 59.
Fritz Schlott , Moabit , Waldstr . 34.
SommerjiWllh�N�chüBk�lle68l .
| Schirme u. Stöcke J
Jehnichon ! T<�n?! Xü�ncdrSt ! �8
O. Schleussner , Warsebauerat . 86

_
Sellen )

�Stempel- u. Verelnsabzelch�J
ü. ; Dt. Banse , Fi. - ' �«�trlj ' jt .

�

�Teppjehe����Un�J
OardinenCTSerniiard idiwartz

Berlin , Wallatr . 13 ( dreizehn ) .

jj . Schulz"
| Uhren u. Boldwaren )
Arendt , H.
Otto Bickf ' l , Kamri " U4Ur' :
A . E . DeikeÄÄ "

. Gostau Schoder
Fabrik moderner Goldw . u. Uhren
Hauptgesch . 8. 42. Oranicnst . 135 56
I. Filiale W. 80. Lützowstr . 80.
IL Schöneberg , HauptsLU *
Häz£lsermann,Cluir,N ' ebriagtir . i 6

Max Busse BrS,,r '
Ellinghausen , Gebr . , Giüieneg 46
Fenske , S- Kottbusserdaram 95.
P. Gädtke , Elbf. -Slr. 40 F. All Moabit.

J. Gebhardt ÄJÄ
Emst Gräber , Brunnenstr . 78.
Kniebuscb . W. , Frft . Chaussee 61
C. Käferle , Frankfurt . Allee 10.
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , WUh. , Kottb . Damm 29.
Nolte , K. , Bimon- Daehitr . 13.
äDilrfrlf Ulnn ? Brunnenstr , tu . ■
llluüüll rlüllt , Brunnenstr , 81 |
Guitzowl " iob . , Müllerstr . la .

EmilQuadeH�Ä
O. Scharnow , Oranienstr . 45.

R. Schmelz , be ®jÄ «
SchOnemann , G. . M(llB . ,Berl . -St. 72'
Schnmacher . O. , Tegel ,Berl -St .6a .
K. Schmidt . Wtitcnsf « UBgbtet9ir . 69
Max Storch , Elbingerstr . 100.
A. Treaner , Wilholmsrab, UanpUtr. 12
Uhren - Klinik , Bruaaea- E- BeratoeriL

Wegner���ikl����t��
[ Versandhäuser }
HerrenEemTmitTTänzo�schem

Pinuö - Einaatz und Manschetten
nur M. 5. 50

ohne Einsatz . . . nur M 4. 75
Unterhosen

mit Patentzwickel nur IL 3. 75
Dieselben i. bester
Ausführung . . . . nur M. 4. 25

Bei Bestellung genügt Halsweite
und Hosenlänge . Versand nur
gegen Nachnahme , nicht passen¬

des wird gratis umgetauscht ,
Versandhaus

ß . Bendlx 5? Es .
G. m. b. G. gegr . 1892

HieliDlirstr. 56l

„ Deutschland " Berlin
Arbeiterversicherung — Schützen -
SterlwlutMenyerilchtrg . _8tpje _3�

"Friedrich Wilhelm "
Berlin W8 , Bebrenstr 58 —61
Lebens- , äutbikuiea - iArbeiurrertickf .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung
Jahre »- ,Monat »- ,Woehenbaitrig

c lualklnstrumente 1
Klrat , R Brunnenstr . 45. Noten
Lorenz Rahrael , Oranienstr . 183

Bellraann , E

Nähmeachlnen )
Wtsehmascb .

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

f . W. BattDer . nM�
Afrana - Nähmaschlnen

G. A. Blttaer Aadrauatr . 79, Fetersbarf «r-
itr . 87, Spandan , Schonwslderatris ,

c Optiker

Dane . Paul , N. Mülleratr . 174.
Groß , I' iul , warachauerstr 66
Schubert , Cari . Nklln . Bergttr 14«
Wlenstrnrk . SpiniiiX�y�rt�f .
( Papier - u. SchrelhwT�)
O. rrochnow . dLIia BAaauu f '
SeldHoivLoulajNknmB�
I Plnwdleihew _ t

lamgAF . Wr,,,, ! �a« RUllgsrVsrts ' i .

SchwIdtTP * 1 " 1 ' 3

M

' aikMihl 8° - Kottbuaeratr . 3.
filDfEUll auch Oelegonheltakf .

- « » Ciknlh MülUrtiratsema
IIII90 JUlulU Gelrn�nhsi ' tktiuf '
giF�mbV . Weisb» n »i eg t . T. V4n. 8532

Puppen )
P. R. Zierow , �1 ™ "

{ Schuhwaren , Sehuhm . �
Damaachke , Invalidenstr . 144.

Renterhawdlungen }
Lulacfrömel , Greitawalderstr . 199.

c

f .mmmmwmmmmmwmmtmm

,lduna ' zu Halle a .
Berlin , Charlottenatr . 87

Volk *- und Lebensvereirherun�
Waranhluner

Wilh . Herrn . Lesser
Kilatit . 54 Schöneberg Eolotitsi
Bei jedem Einkauf Rabatta .

Weine , Liköre a. FruchUattt

SCvtge
60 Filialen In allen Btadteilen .
Jnrjrg��~! ra «iHTTütTo"ü~"bUUlOU _ Orenienetr . 907

S ? ® ! — ■
- -- - - - - -. . . T, " « rfci . Bigr. - rtrii
Cr » KH- mrr . nc ' . P . Rudenberg

W. . n . . MoHw - . Trikot . )

s Cheusseeatr . 17.

_ j „ 1, Beuaaelatr * Be 76
uaruclö Tturoggenerst . 16

| fieorgi , Ernst s�V. I
Hoppe , E. , Bcharnweberatr . 62.

'

Julius John

Juncker , H. Änn. . r . i7i
Carl Klein , H6ebateatr . l6 , N O. 18.
Robert Kutiche , Gubaneratr . 66.
Fr . OliweUkt , Alle JskobiU. 137.

koo Schnur ÄuVs"7üuern. . . 2
Sehrom , Lina , Mirbacbatr . 31.
Hermann Meyer , ScluTelbeinerBL 21.
L. Schneider , Weberstr . 61.

Albert Vogt
t Wild u. OeflOgel 1

C. Dittmann Berif "« sl?.4i
P. Hildebrandt Sm .
Schmidt , B. , Spandau , IIa velst . 19
Z a8trowJia ! �ibcrjer�

5 3Zahn - Ateller
- . . Gorodisiil , � "■
OHIller Wtiaaeiilerjt . l 0 111. N4. 79 71
Hollbrn di , Horm. , FuksLi . gegr. 16X1
Her6d,H . ,Ilsusent 97 , Sesealri -Pl»«)
Körbar , 0. ,S»rieB4otl . Gb»a9iee9tT . S04
H. Llndeke , Warachauerstr . 80.
M. Rasenke , Blrkcnstr 22

Witte . Max
W. Wettstldt , Stralsunderetr . lt

ßSSftBtauiiüÄ « Seifilteitti Slft ' Ö SSitUSVf LeuIsM . Süs des Jnieratentei ! verantw . � Tp . Glocke . Berlin . Druck u. Lkrlug : » orwärt « Buchdrucker « u. V- rwaSanstalt x « U Tm » er u . So� Berlin SW .



w » Mm . 3. Willigt des Jutiöärb " Strlinet UslkMIl.

Jritevavitche Rundfchau .

Zur partcigcfcbicbtc . *)
CZ tft im letzten Jahrzehnt Sitte geworden , daß diejenigen

Parteiorte , i » denen der Parteitag der deutschen Sozialdemokratie
abgehalten wird , die Delegierten begrüßt , indem er ihnen eine

Festschrift unterbreitet , die die Parteigcschichte dieses Ortes vor

ihnen entrollt . Diese Gewohnheit kennt unseres Wissens keine
andere Partei : teils , weil keine von ihnen regelmäßig ordentliche
Parteitage abhält ; teils , weil sie an den Orten , wo sie wirklich
tagen , keine oder doch keine zusammenhängende Geschichte ihrer
Partei haben . Daß die Sozialdemokratie zu dieser Gepflogenheit
ganz wie von selbst gekommen ist , ist ein Beweis ihres wissen -
schaftlichen Einstes wie ihrer Kulturkraft . In beiden steht sie
allen Parteien weit voran .

Pon Jahr zu Jahr sind diese Festschriften umfangreicher und
inhaltrcicher geworden . Es ist mir aber keine bekannt , die sich be -
rcits so stattlich präsentiert wie diejenige , die die Chemnitzer Gc -

nosscn dem letzten Parteitag darbrachten und die aus der Feder
von Ernst Heilmann , des Chefredakteurs der Chemnitzer „ Volks -
stimme " , stammt . Die darin niedergelegte Leistung ist umso höher
einzuschätzen , als dem Verfasser nur ganze drei Monate zur Be -
schasfung und Bearbeitung des Materials zur Verfügung standen ,
Heilmann außerdem kein „ Einheimischer " , sondern erst seit 1909
in Chemnitz tätig ist . Besondere Schwierigkeiten bot die Be -
arbcitung auch deshalb , weil das , was man unter „ Chemnitzer
Arbeiterbewegung " zu verstehen hat , sich bei weitem nicht auf die

Großstadt Chemnitz beschränkt , sondern zugleich das ganze Um -
und Hinterland , bis hinauf an die böhmische Grenze , im ganzen
sieben Reichstagswahlkrcisc , also fast ein Drittel des gesamten
Königreichs Sachsen umsaßt . Heilmann hat diese Schwierigkeit
dadurch zu bewältigen versucht , daß er die großstädtische Bewegung
in den Mittelpunkt seiner Schilderungen stellte , um sie herum aber
alle diejenigen charakteristischen und bedeutsamen Vorgänge grup -
picrte , die als Ausstrahlungen jener die Parteigcschichtc der um -
liegenden Kreise wenigstens in ihren Hauptumrisscn skizzieren .
Auch die zeitliche Länge der Chemnitzer Arbeiterbewegung schuf
neue Schwierigkeiten . Das Erzgebirge und Chemnitz ist eine Wiege
der deutschen Sozialdcn�okratie . Solange sie besteht , ist jene Ecke
Deutschlands an ihr aus das lebhafteste beteiligt . SO Jahre Zeit -
gcschichtc galt es auf einem immerhin kleinen RauM von 300 Seiten
zu bewältigen . Auch das war also keine Kleinigkeit . �Dazu kam
schließlich die Lückenhaftigkeit kler Dokumente . Das Sozialisten -
geictz hat auch in dieser Beziehung die allcrbcklagenswertcsten
Wirkungen gehabt . Ein großer Teil unersetzlichen Materials ge -
radc aus der Frühzeit der Bewegung ist während seiner Herrschaft
aus Furcht vor der Polizei vernichtet worden . So kommt es , daß
die erste Periode der Chemnitzer Partcigeschichte , von 1804 bis
Anfang der siebziger Jahre in Heilmanns Darstellung einen sehr
lückenhaften , zum Teil geradezu wirren Eindruck macht , machen
muß . Achnlich lückenhaft oder besser unvollständig , vielfach nur
als Chronik wirkt der letzte Teil des Buchs , der die jüngste Ver -
gangenheit , von etwa 1900 an , schildert . Hier ist nicht sowohl der
Mangel , als wohl eher die Ucberfülle an Material die Ursache dazu
gewesen . Aber was dazwischen liegt , die Hauptzcit , die Zeit von
1870 — 1900 , hat eine ebenso klare wie geschlossene und erschöpfende
Darstellung gefunden .

Es soll nun nicht die Aufgabe dieser Besprechung sein , das gc -
schichtlichc Material , das dem tzeilmannschen Buch zugrunde liegt ,
auf seine Zuverlässigkeit hin zu prüfen , Folgerungen aus ihm in
dcr Hcilmannschen Darstellung in etwas zu berichtigen oder gar
neue geschichtliche Einzelheiten und Kleinigkeiten hinzufügen . Für
solche wissenschaftliche Kleinarbeit ist der „ Vorwärts " nicht die rich -
tige Stelle . Vielmehr soll versucht werden , an dcr Hand des Heil -
mannschen Buches aus der Parteigeschichtc dcr Chemnitzer und

crzgebirgischen Arbeiterschaft einige Tatsachen vorzuführen , die auch
manchem heutigen Groß - Berliner Parteigenossen von Interesse
sein dürften .

Die ganze Chemnitzer Parteigcschichte ist und bleibt jedem un -
verständlich , wenn er eine einzige wirtschaftliche Tatsache aus dem
Auge läßt : daß dcr Bezirk , in dem sie sich abspielt , eine der Hoch .
bürgen der Heimarbeit in Teutschland ist . Chemnitz selbst liegt
bereits nahe der Niederung , die nach Norden dem Erzgebirge vor -
gelagert ist . Dieses selbst ist sein Hinterland , das Reservoir , von
woher die werdende Großstadt seit je den Zustrom ihrer Menschen ,
ihrer Arbeitskräfte bezog und noch heute bezieht . Das Erzgebirge
aber ist die klassische Heimat dcr Heimarbeit und Heimindustrie ;
noch heute , wenn auch in von Jahr zu Jahr abnehmendem Umfang ,
sitzr sie dort . Heimarbeit aber bedeutet Elendsarbcit , Frauenarbeit ,
Kinderarbeit . Kaum anderswo in Teutschland waren und sind noch
beute die Löhne so niedrig , wie in den Hcimarbeitsbczirken des Erz -
gebirgcs . Diese Zustände wirkten stets auch ausschlaggebend auf die
Großstadt Chemnitz . Auch hier waren und sind die Löhne durch -
schnittlich viel niedriger als in ähnlichen Industriezentren anders -
wo. ivür ein paar Pfennige mehr Lohn , als er im Erzgebirge selbst
gezahlt wurde , konnte man tausend und aber tausend Hände von
dorther aekommen . Die Frauen ber nach Chemnitz Hinzichenden
setzten auch hier die Hcimarbcitstradition ihrer Gebirgshciinat fort .
Die Folge war , daß Mnxerkschaftlichc Organisierung der Massen auch
in Chemnitz iclvit iahr�h,�,� auf die allergrößten Schwierig -
leiten , ja auf ehcri » Unmöglichkeiten stieß . Es bat im vorigen
Jahrhundert �ahrzchnke gegeben , wo jeder , der sich als Organi -
sicrtcr bemerkbar machte , auf die Straße flog . Lohnbewegungen
waren so gut ' wie ausgeschlossen , erfolgreiche sind einfach an den
Fingern aufzuzählen , �en vom Erzgebirge hcrabgekommencn be¬
scheidenen Heimarbeitern ging & ja auch bei dee vom Unternehmer
festgesetzten Löhnen schon viel Vesser , als früher oben im Gebirge .
Noch heute aber , wo auch Chemnitz und Umgegend endlich eine stolze
Gewerkschaftsbewegung hat , sind infolge der Wirkungen dcr Heim -
arbeit die Lebensverhältnisse der Massen schlechter als anderswo .
Man kann geradezu den Satz formulieren , daß die Löhne steigen
mit dcr Entfernung , in dcr die Orte zum Zentrum der erzgcbir -
gischcn Heimarbeit liegen . Man kann in dieser Beziehung nach
Norden richtige Zonen feststellen , deren Grenzen fast parallel zu

• > „Geschichte der Chemnitzer Parteibewegung . " zZcnt Ernst
Hcilmann . Chemnitz 1912 . Verlag des sozialldomokratischen
Wahlvereins , Dresdener Straße 38 . 310 Seiten . Mit vielen Ab -
bilidungen . Preis 3 M.

Erste GkNtlalversammluug des Verbandes der Fand-,
Wald - und Weinbergsarbeiter .

Berlin , den 31 . Dezember.
In der Diskussion über den

Statutrnrnttvurf

jp' cU dw Frage der Titeländcrung des V- rbandeS eine größere
Rolle , �. cr �orstand schlagt vor , daß an Stelle des jetzigen langen

� o w « , Sprachgebrauch üblich , gesagt wird :
„ Deutscher Landavbeiterverband " . Besonders die Delegierten , die
Waldarbeiter f, »d wünschen daß in Rücksicht airf die Agitation
unter den Waldarbeitern diese im Titel mitbenannt werden sollen .
Unter Hinweis daraus , daß m den Jndustrieverbänden noch weit
mehr Bcrussgruppen vertreten sind und diese doch auch nur die
Hauptgruppe im Titel benennen , und daß ferner das Verbands -

dcr politischen Grenze zwischen Sachsen und Böhmen gehen . Je
weniger erfolgreich aber die Arbeiterbewegung gewerkschaftlich , desto
intensiver war sie , namentlich in den ersten Jahrzehnten , politisch
orientiert . Ja , bei dem besonderen Charakter der crzgebirgischen
Bevölkerung wurden die neuen proletarisch - sozialistischen Ideen
geradezu mit religiöser Inbrunst erfaßt und weiter getragen . Daher
sind gerade im Chemnitzer Bezirk auch die Kämpfe zwischen Lassal -
lcanern und Eisenacheni , zwischen Hatzscldiancrn und Schweitze -
rianern mit besonderer Schärfe ausgetragen worden . Nur Berlin

reicht in dieser Beziehung noch an Chemnitz heran . An diesem
ausschließlich politischen Charakter dcr früheren erzgebirgischcn Ar -

beiterbewcguug ändert auch das frühzeitige Vorhaudenscin zahl -
reicher kleiner Arbeiterkon sumvercine nichts . Der Chemmtzer Bezirk
ist bekanntlich auch die Wiege dieser in Deutschland . Schon zwei
Jahre nach demjenigen dcr Pioniere von Rochdalc entstand in

Chemnitz der erste von ihnen . Aber jahrzehntelang hat man ssc
im Erzgebirge als reine Hilfsorganisationen des Proletariats , frei
von jeder eigenen eigenartigen wirtschaftlichen Schwerkraft und Be -

deutiing , betrachtet und demgemäß benutzt : sie waren Proletarier -
sparkasscn , nicht direkt für die politische Partei , wie sie es in Belgien
noch heute sind , aber doch für den einzelnen politisch kämpfenden
Proletarier .

Aus ber ersten Periode der Lassallennisch - Eisenachcr Wirren ist
eine Feststellung Heilmanns noch von besonderem Interesse . Er

legt dar , daß die Gegensätze zwischen beiden Richtungen , die , wie

gesagt , auf dem Boden des Chemnitzer Bezirks sich besonders
heftig ausgetobt hatten , hier früher beigelegt worden sind , als sich
die Einiguiig der beiden Parteien allgemein und insbesondere

offiziell in Gotha vollzog . Heilmann gräbt einen Bericht von

Theodor Dort , „ des großen Organisatiors der Eisenacher Partei "
an den „ Volksftaat " im Sommer 1871 aus , indem dieser erklärt ,

„ daß die Einheit dcr Arbeiterbewegung in Chciiliiitz nicht erst ge -
schaffen zu werden brauche , sondern bereits Tatsache sei ; in Ehem -
»itz gebe es leine Eisenacher und keine Laffalleaiier , sonidern nur
noch Sozialdemokraten " .

Der erste große Ausschwung der Bewegung erfolgte in der Zeit
zwischen dem französischen Kriege und dcr Vcrhängung des

Sozialistengesetzes . In seinen beiden Brennpunkten stehen zwei
Männer , die ihn mit starker Kraft vor allem schassen halfen : Most
und Vahltcich . Most hat in den ersten siebziger Jahren in Ehem -
nitz den Höhepunkt seiner politischen Bedeutung erkloiiimen . Neben

ihn , als Redakteur an seine Stelle , trat schon 1872 Vahltcich .
„ Einen stärkeren Gegensatz als den der beiden Naturen, " so schreibt
Heilmann wörtlich , „ kann man sich kaum vorstellen . . . Wenn
Most der große Aufrüttler der Chemnitzer Arbeiter auS faulem
Schlafe war , so war Vahltcich ihr großer Erzieher . . . Mit Ab -

ficht und Nachdruck beseitigte letzterer alle agitatorischen Aeutzcr -
lichkeiten , mit denen Most unbedenklich gearbeitet hatte . . . Er

verschmähte das akzentuiert Proletarische . . . Er war sicherlich
von allen damaligen Sozialdemokraten am meisten von Illusionen
frei . Ein nüchterner , ttarcr Kopf , täuschte er sich nicht über die

Nähe des proletarischen Sieges , sondern sah die Läiige und Mühen
des Weges voraus . . . Nicht auf Leidenschaft , sondern auf unter -
scheidende Erkenntnis wies er immer wieder die Arbeiter hin . "
Interessant auch ist , wie Hcilmann die spätere Wandlung Vkosts
zum Anarchisten aus dcr nervösen Zerrüttung des ohnehin leicht
erregbaren Mannes durch seine Gefängnisstrafen ( von 7 Jahren
seiner intensiven deutschen Parteitätigkcit hat er weit über 4 in

Gefängnissen zugebracht ! ) erklärt . Es ist dieselbe Auffassung , die
heute noch unter den älteren Genossen der Chemnitzer Arbeiterschaft
über Most herrscht ; noch heute genießt dcr Most dcr ersten sieb -
ziger Jahre bohe Verehrung unter ihnen .

Einen Höhepunkt dcr Heilmannschcn Geschichte bildet die
Schilderung der Zeit unter dem Sozialistengesetz . Das aller -
charakteristischste an ihr ist wohl , wie er den Aufstieg dcr ganz ent -
mutigten , versprengten und verfolgten Chemnitzer und crzgebirgi -
ichen Arbeiter aus ihrer Entmutigmig bis zu neuen Taten heiterster
oder kühuster Art schildert . Eine starke Ermutigung wurden dabei
für sie die Reichstags - und Landtagswahlen : sie , die geheim waren ,
zeigten alsbald , daß auch unter� dem Schandgesetz Massen der
großen Sache treu geblieben svaren . Nicht zum welligsten an dem
von ihm geschaffenen geheimen Wablrecht ist Bismarck mit seinem
brutalen Ausnahmeverfahren gegen die Sozialdemokratie ge -
scheitert . Schließlich war den Verfolgten schon Mitte der 80er
Jahre das Selbstbewußtsein wieder so stark gewachsen , daß sie es
iahrelaug fertig gebracht haben , in nächster Nähe von Chemnitz, in
Burgstädt , den — „ Sozialdemokrat " heimlich zu drucken und all -
wöchentlich über ganz Teutschland zu verbreiten ! Endlich gab es
gar in Chemnitz ganze große Verhöhnungsaktionen gegen die gc -
liebte Polizei .

Die Zeit nach Aufhebung des Sozialistengesetzes bis etwa 1902 ,
also noch einmal 12 Jahre lang , war im Grunde nur eine Fort -
setzung der Kampfmcthodcn des Sozialistengesetzes durch die Herr -
schenken gegen die crzgebirgisch - Chemnitzer Arbeiterschaft . Was
man sich in dieser . Zeit gegen sie an Brutalitäten und Bergewalti -
gungcii geleistet hat , schildert Heitmann cbciifalls ebenso ausführ -
lich wie dramatisch , dem Nachwuchs zur unvergeßlichen Lehre ! Erst
seit 1003 hat sich in dieser Beziehung das Blättchcn auch im Erz -
gebirge zu wenden begonnen . Und heute ? Nun » heute weht über
allen sieben ReichstaaSwahltreiscn des Chemnitzer Bezirks die
rote Fahne dcr Sozialdemokratie , und sie ist so sicher ausgepflanzt ,
daß aus absehbare Zeit kaum zu erwarten ist , daß man sie hce -
unterholen wird . Das Verhältnis aber zwischen dem sozialisti -
schen Proletariat einerseits und der bürgerlichen herrschenden Klasse
andererseits ist heute etwa so, daß sie sich wie zwei fremde Welten
gegenüberstehen und immer seltener miteinander in Berührung
kommen . Das Proletariat sucht solche Berührung nicht , weil es
das nicht nötig hat , das Bürgertum nicht , weil es endlich Furcht
bekommen hat . Paul G ö h r e.

Immanuel Rant , von ibm , über ibn .

1. Biographisches .

„ Die Lebensgeschichte Immanuel Kants ist schwer zu schreiben .
Denn er hatte weder Leben noch Geschichte . " So Heinrich Heine
in „ Deutschland " . Dieses etwas herbe Urteil , das Heine von

manchem Kantanbeter schweren Tadel eingebracht hat , gewinnt seine
wahre Bedeutung , sobald wir daneben noch einen ebenso bündigen

Ausspruch von Fichte . Kants philosophischen Nachfolger , stellen :
„ Kant war die reine Vernunft in einem Mcnschcnkörper " . Und in

der Tat erscheint das unansehnliche Leben dieses preußischen

Professors in ganz anderem Lichte , gewinnt Farben und innere

Bewegung , wenn wir es lediglich als äußere Hülle für Kants philo -

sophischcs Lebenswerk beirachteu .
Allerdings ist dieser Standpunkt schwer festzuhalten . Wie nahe

liegt es doch , das Unbedeutendste und Gleichgültigste zu Wichtigem
und �fdeuiungsvollelil zu machen , hinter den Schwächen und

Mensch ! in�iten Gründe höherer Vernunft zu suchen . Diesem

Fehler so vieler Kantianer ist K. Vorländer in seiner kürzlich
bei Felix Meiner , Leipzig , erschienenen . Kant - Biographie ( „ Jmma -
nucl Kants Leben " ; Philos . Bibl . Nr . t20 ; Pr . 3, — M. ) mit viel

Geschick aus dem Wege gegangen . Ohne hochtönende Worte , die

heutzutage mehr denn je bei solchen Anlässen beliebt sind , schlicht
und einfach gibt er uns viel mehr als eine bloße Lebensbeschreibung
des Königsberger Philosophieprofessors . Ein Sittengemäldc aus
der friderizianischcn Zeit entrollt sich vor iliisern Augen . An den

persönlichen Schicksalen Kants , an seiner langandauernden Zurück -
setzung durch die damaligen Trott zu Solz , an seiner landcsväter -

lichcn Maßregelung durch die Regierung Friedrich Wilhelms ll .
erkennen wir das Walten des aufgeklärten Despotismus , der die

Aufklärung nur so lange duldete , als sie sich mit seinen Ansichten
und Zielen vertrug . Aber auch die kleine Welt — das Leben und
Treiben in dem damaligen Königsberg mit seinen Pietisten und

Professoren , seinem protzigen Adel und wohlhabenden Bürgcrstand ,
mit Kants Freunden und Gegnern — zieht an uns vorüber in köst -
licher Kleinmalcrei . Und im Mittelpunkte bollzieht sich im stillen
das große Werk des „ Allzermalmers " , der durch seine abstrakten
Formeln die Geistesirrungen der alten Zeit bis in ihre geheimsten
Schlupfwinkel verfolgt . Als eine Gabe für . Kantlicbhgber ldcnilt
sich der Verfasser sein Werk . Es wird aber sicherlich einen guten
Empfang auch i » weiteren Kreisen finden . Die kulturgeschichtliche
Bedeutung des Porländerschen Biographicwcrke wird ihm auch
solche Leser zuführen , die für die Lehre wie für die Persönjlichkeit
Kants zwar ein allgemeines , aber kein spezielleres philosophisches
Interesse besitzen .

Neben dem Vorländerschen Buche gehört auch der von dcr

„ Deutschen Bibliothek " in einem Bande ( Preis pro Band

geb . 1, — M. ) zu Berlin besorgte Neudruck von drei Schriften der

Zeitgenossen Kants : Borowski , . Jach mann und Wa -

s i a ii s k i , zu den Neuerscheinungen der biographischen Kant -
literatur . Diese drei Schriften , die sich zum Teil auf verschiedene
Zeitpcriodcn im Leben Kants beziehen , bilden die wichtigsten
Quellen für die Kantbiographie überhaupt . Mit großer Pietät gc -
schrieben , geben sie meistens persönlich - intimc Eindrücke und Er -

innerungen dcr Drei wieder , ekhne aus kritische Bearbeitung des
Gebotenen irgendeinen Anspruch zu erheben . So haben sie auch
vornehmlich eine » Quellenwert : die subalterne Einfalt , mit dcr
hier das persönliche Leben Kants geschildert wird , kann nur im

Rahmen dcr kulturgeschichtlichen Wertung seiner Leistungen über -
wunden werden .

Als ein Mittel hierzu muß neben dem Werke von Vorländer
die im I n s e l - V c r l a g e , Leipzig , erschienene , von F. O h m a n n
besorgte und eingeleitete Auswahl von Kants Briefen genannt
werden . Hinter ihrer trockenen Gcschäftsmäßigkcit tritt dieselbe
geistige Eigenart Kants hervor , der die Leistling alles war , die
Person aber — nichts . In einer feinsinnigen Einleitung gibt der
Herausgeber eine treffende Charakteristik dieser menschlichen Doku -
mentc . Hat man auch bei dem Durchlesen mancher Briefe den Ein -
druck , daß es besser wäre , dem gelegentlich geäußerten Wunsche
Kants nachzukommen und sie , „ da sie niemals in der Meinwng gc -
schrieben worden , daß das Publikum sie lesen sollte ", gänzlich weg¬
zulassen , so ist dennoch das Verdienstvolle dieser Auswahl voll an -
zuerkennen . Sie wird , wenn nicht direkt unentbehrlich , so doch sehr
förderlich für das Verständnis von Kants theoretischer Leistung und
historischer Stellung sein .

2. Theoretisches .

Hier ist zunächst die in populärer Absicht verfaßte Darstellung
der Kantschen Welt - und Lebensanschauung zu nennen , die
Dr . Fcl . Groß unter dem Titel „ K a n t - L a i e n b r e v i e r "
( Preis 3, — M. ) im Verlage F. Bruckmann , München , besorgte und
die bereits in zweiter Auflage vorliegt . Der Versuch , Kant selbst
zu dem größeren Leserkreise über alle Fragen seiner Philosophie
reden zu lassen , ist im großen ganzen befriedigend ausgefallen . Die
fünf Abschnitte des Breviers : Wissen , Schauen , Glauben , Wirken ,
Leben enthalten tatsächlich in übersichtlicher Anordnung so viel aus
Kants Gedankenwelt , daß der Laie daraus einen gewissen Begriff
von Kants Philosophie gewinnen kann . Mehr aber will und kann
auch eine derartige Zusammenstelluiig nicht geben . Daß sie hier
und da eine Lücke aufweist , ist bei der Schwierigkeit eines derartigen
Unternehmens nur zu verständlch . Eine davon sei abör hier gleich
vermerkt : den für «den sozialen Standpunkt Kants so charakteristi - .
schen Ausspruch über Volks b ü r g e r und Volks genossen haben
wir in der Sammlung nicht finden können .

Das „ Schlußwort " , das der Herausgeber dem recht brauchbaren
Brevier anzuhängen für nötig befunden hat , bedeutet eine arge
Enttäuschung für den Laien , der darin einige Fingerzeige für daS
richtige Verständnis des Gebotenen finden möchte . Anstatt dessen
wird er mit der Versicherung vertröstet , daß „ das große Lebenswerk
Immanuel Kants die endgültige philosophisch - kritische Grundlegung
unserer gestWiten , . reinmcnschlich " - gerinanischen Kultur " sei . Die
krausen Redensarten , womit im Nachfolgenden dieser Standpiuikt
verteidigt wird , mögen sich im Sinne moderner Schönrederei ganz
nett ausnehmen , zu einer wirklichen Verständnis Kants tragen sie
jedoch herzlich wenig bei .

Ein Führer durck Kants Gedankenwelt bietet sich in dem
bereits in dritter Auflage vorliegenden Werke von O. Külpe :
Immanuel Kant ( Teubners Sammlung , Preis geb . 1,22 M. ) .
Der Verfasser beschäftigt sich vorzugsweise mit Kants Erkenntnis .
tbcorie , in deren kritischen Würdigung er manches durchaus Origi -
nelles und jedenfalls Beachtenswertes leistet . Für den fort -
geschrittenen Philosophieliebhaber ist das Wcrkchen eines der besten ,
die überhaupt aus dem weiten Felde der Kantliteratur in letzter
Zeit erschienen sind . Für den Laien ist es jedoch zu schwierig und
kaum als Ganzes genießbar . Manches Kapitel aber wird auch ihm
Nutzen und Belehrung bringen , auf jeden Fall aber einen Begriff
von dem wirklich Großen in Kants Lehre geben . V. TK.

organ auch nur „ Ter Landarbeiter " heiße , wird dcr kurze Titel

beschlossen . Ter Entwurf des Vorstandes wird unverändert ange -
nvmmcn , wobei der c i n sti m in i g c B c scki l u ß, die untere Bei -

tragsklasse von 30 auf 40 Pf . zu erhöhen und eine vierte höhere

Klasse einzuführen , besonders hervortritt .
Der Vorsitzende Schmidt erläutert auch die in der Tis -

kussion verschiedentlich geäußerten Wünsche , daß es den Mitgliedern
freigestellt bleibe , Wochen - oder Monatsbciträge zu zahlen ; ferner
daß nur bei Zivilklagen eine sechsmonatüche Mitgliedschaft er¬
forderlich ist , dagegen bei Klagen aus dem Strafrecht und aus dcr

Arbeilerversichernng der Verband wie bisher sofort Rechtsschutz ge «
währt . Der Vorstand werde auch ferner loyal verfahren und er
wird den Mitgliedern , die noch nicht Anspruch auf Rechtsschutz haben .
mit Rat beistehen . Ter Vorstand wird zur Erläuterung des
Statuts einen Kommentar herausgeben . Die Beschlüsse dcr General -
Versammlung treten am l . April 1913 in Kraft . Der Verbands -

vorstand hat dazu folgende Uebergangsbestimmungen beschloffen :

„ Den Mitgliedern wird bis zum 31. Dezember 1913 Zeit ge -
lassen , aus der Beitragsktasse zu 30 Pf . in die zu 09 Pf . oder
in eine höhere Klasse überzutreten . Wer jedoch in der Zeit vom
1. April 1913 bis 39. Juni 1913 den Uebertritt in eine höhere
Beitragsktasse vollzieht , der genießt den Vorteil , daß mit dem
vollzogenen Uebertritt das ' Mitglied auch sofort in die höheren
Untcrstützungsrcchte der höheren Beitragsklasse eintritt . Bei
Mitgliedern , die erst nach dem 30. Juni 1913 den Uebertritt voll -
ziehen , fällt dieser Vorteil weg und werden die Beiträge , wie
bisher üblich , einfach umgerechnet . "

Alle übrigen Anträge zum Statut werden abgelehnt oder dem
Verbandsvorstand überwiescii .

Anträge und wiederholt geäußerte Wünsche , die Verbands -
zeitung alle 14 Tage erscheinen zu lassen , werden auf Anregung
des Redaiteurs dahin erledigt , daß dem Verbandsvorsland das Recht
erteilt wird , den „ Landarbeiter " eventuell vierzehntägig erscheinen
zu lassen . Skeue Anträge verlangen die Ansteflung wcj »



terer Gauleiter , einen für Ost - und Westpreußen , einen für
Nordbqycrn , einen weiteren für Südwestdeutschland , einen weiteren
für Mitteldeutschland . Auch diese Anträge werden dem Vorstande
überwiesen .

Der bisherige Vorstand wird einstimmig wiedergewählt . Nach
der Wahl des Beirats wird der Antrag , die nächste Generalvcr -
sammlung in Stuttgart stattfinden zu lassen , abgelehnt ; Berlin
soll wieder der Tagungsort sein . — Nach einem Schlußwort von .
K e i d i t s ch wird die Generalversammlung mit einem Hoch auf
den Verband geschlossen . _

Jugenäbeievegung .
Gegen die Vergewaltigung der Arbeiterjugendbewegung

in Bayreuth

protestierte die dortige Arbeiterschaft in einer imposant verlaufenen
Massenversammlung . Der liberale Stadtgewaltige Dr . Cassel -
mann hatte Aufpasset geschickt , um etwa erscheinende jugendliche
abzufangen . Es sprachen die Genossin Grünberg - Nürnberg und
Redakteur P u ch t a - Bayreuth . Aus dem Referat des letzteren er -
fuhr man interessante Einzelheiten über den verbohrten Kampf , der
seit zwei Jahren gegen die Jugendbewegung geführt wird . Als
damals eine Jugendorganisation gegründet wurde , wurde� sie von
der Polizei zerstört unter Inanspruchnahme der Schulbehörde , die

bestimmte , daß der Beitritt zu einem Verein oder die Teilnahme
an Versammlungen für Fortbildungsschulpflichtige von der Er -
laubnis der Schillbehörde abhängig sei . Daß diese Er -
laubnis gegenüber der freien Jugendbewegung niemals erteilt
werden wurde , war natürlich von vornherein in Aussicht

genommen . Den Wirten , die in ihren Lokalen Zusammenkünfte
dulden würden , an denen Jugendliche teilnähmen , wurde mit Kon -

zessionsentziehung gedroht . Man verbot den Jugendlichen auch den
Beitritt zu ihren Berussorganisationen . Von welchem Geist die Schul -

behörde beherrscht ist, erhellt aus einer Aeußerung des Schulrats
Kesselring : in den verpönten Zusammenkünften könnte den jungen
Arbeitern nahegelegt werden , mehr Lohn zu fordern , dadurch werde
die Unzufriedenheit wachgerufen und Zusammenstöße zwischen Unter -
nehmern und Arbeitern gefördert . Der Herr scheint es also als seine
Mission zu betrachten , dem Unternehmertum williges und billiges
Menschenmaterial zu beschaffen . Nun suchten die Arbeiter einen
neuen Weg , den Bildungsttieb ihrer Kinder zu fördern , durch Errich -
tung eines Jugendheims , ohne Anschluß an irgendwelchen Verein . Da
kam ein neuer Erlaß , der den Fortbildungsschulpflichtigen das

Jugendheim verschließen will , indem unter Umgehung der Wahrheit
die Einrichtung kurzweg zu einem Verein gestempelt wird . Die Ver -
sammlung protestierte entrüstet gegen diesen Schlag und wies den
Gedanken weit von sich , die Arbeiterjugend schutzlos den Ver -

folgungen der Schul - und Polizeibehörde zu überlassen ; sie erklärte
den Jugendausschuß in seinem Kampfe gegen Bevormundungs - und
Unterdrückungspolitik unterstützen und die Parole : » Jedem fort -
bildungsschulpflichtigen Arbeiterkind die Zeitschrift „ Arbeiterjugend "
in die Hand und jeder Fortbildungsschulpflichtige , noch nicht
18 Jahre alte Arbeiter in das Jugendheim " zu der ihrigen machen
zu wollen . —

Das Vorgehen gegen die Jugendbewegung hat auch zu Debatten
im Bayreuther Gemeindekollegium geführt . Als man sich
über die Gewährung eines Zuschusses für den evangelischen Jugend -
Hort unterhielt , wendeten sich die sozialdemokratischen Gemeinde -
bevollmächtigten gegen die Bewilligung mit dem Hinweis , daß die
Arbeiterjugend mit dem Polizeiknüppel niedergeschlagen werden solle ,
während man hier einem bürgerlichen Verein städtische Gelder , zu
denen auch die Arbeiter beisteuern müssen , zuwenden will . Von
liberaler Seite wurde alles aufgeboten , um eine Besprechung des
unangenehmen Falles zu verhindern , weil daS Kollegium nicht zu -
ständig sei , doch konnten unsere Genossen wenigstens das erreichen ,
daß der Magistrat ersucht wird , Auskunst über die Gründe für die
Erklärung des Jugendheims als Verein zu geben . Eine eigentliche

Begründung des ungesetzlichen GewaltstreicheS ist
noch gar nicht erfolgt . Nun wird wenigstens
Macher des Erlasses Farbe bekennen müssen .

nZmlich
erreicht ,

bis jetzt
daß die

Eingegangene vruditcfmften .
Sind die fortschrittlichen Volkspa�viler Rcligionsfeinde und

Kulturkämpfer ? Von O. Muser . 40 Ps. Spannagel u. Todt , Villingen
( Baden ) .

Die Stellung der Frau zum Staat und im Staat . Von O. Muser .
60 Ps. ®. Braun , Karlsruhe .

Der Weckruf . Monatsschnjt sür individuelle Kultur . Heft Ii Jährlich
3 M. Selbstverlag in Weimar .

Bibliographie der Sozialpolitik . Bearbeitet und herausgegeben
von I . Stanimhammer . Bd. 2. 30 M. G. Fischer . Jena .

Plan einer rationellen Bekämpfung der BoltStuberkulose . Bon
S. Fuchs v. Wolfring . 23 S. F. Leineweber , Leipzig .

Sonnenland . Bon I . K. Ratislaw . 64 S. Säkulum - Verlag ,
Berlin L. 14.

Der Mensch und die Erde . Lieferung 162 —166 . Herausgegeben
von H. Krämer . Einzell . 60 Pf. Bong u. Co. , Berlin Vk.

Marktbericht von Berlin am Zv . Dezember ISIS , nach Ermittelungen
des konigl . Polizeipräsidiums . 100 Kilogramm Weizen , gute Sott « —
bis — , mittel — , geringe — . Roggen , gute Sorte
— — mittel — . geringe — , ( ab Bahn ) . Futttergerste .
gute sorie 17,70 —18,30 , mittel 17,00 — 17,60 , geringe 16,40 — 16 90
Hafer, gute Sorte 18,80 - 20,40 . mittel 17,10 - 18 . 70 (frei Wagen und ' ab
Bahn ) .

Marlthallenpreise . 100 Zkllogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
30,00 —50,00 . Speisebohnen , weiße , 36,00 —60,00 . Linsen 35,00 —60,00 .
Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 — 8,00. 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchfleisch 1,40 —1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2,20 .
Kalbfleisch 1,40 —2,40 . Hammelfleisch 1,50 —2. 40. Butter 2,40 —3,00 . 60 Stück
Eier 4,80 —7,20 . 1 Kllogramm Karpfen 1,40 —2. 40 . Aale 1. 60 —3,20 » ander
1,40 - 3,60 . Hechte 1,40 —2,60 . Barsche 1,00 —2,40 . Schleie 1 . 60 - 3 20
Bleie 0,80 - 1,50 . 60 Stück Krebse 3,00 —24 . 00 .

Inventur - Yerkauf
zu außerordentlich billigen Preisen
Ein großer Posten aus guten u . haltbaren Stoffen gefertigte

Sakko - Anzüge , Ulster , Paletots
zu den Serienpreisen M, 25 . - 28 . - 32 . - 36 . - 39 . - 42 . - 45 . - 48 . - 54 . - 60 . - 68 . - 75 . - 80 . - 85 . - 95 . -

zumEinbeitspreise M. 18 . 00 28 . 00 38 . 00 48 . 00 68 . 00

Zu ebenfalls bedeutend herabgesetzten Preisen :

Westen , Beinkleider , Lodenjoppen , Pelerinen

Wettermäntel , Pelze und Pelzjoppen

Jünglings - und Knaben - Kleidung
AenderaDgeo zum Selbstkostenpreis

Posten

farbiger

Rockjackett -
Anzüge

zu den Serienpreisen

bis 45 oo . ,, . jetzt 28 - 00

48 w bis 60 oo jetzt 3 8- 00 Roßstraße 34

BERLIN C

Köllmscher Fischmarkt 4 - 5 - 6 Fischerstraße 1

Zur Erlernung der englischen und französischen Sprache nach meiner Methode verteile ich für 50000 Mark

Freikarten ! Lesen Sie die Annonce aufmerksam durch .

Sensationelles Angebot ! !
Motto : Viel geben — für wenig Geld !

Meiner GroBzllgigkeit habe ich meine
eminenten Erfolge zu «erdanken ! Meine
Methode hat überall das gröBte Auf¬
sehen erregt ) Fast jeden Abend
werden mir , meinen Lehrerinnen
und Lehrern von Seiten des Publi¬
kums grolle Ovationen bereitet Täg¬
lich strömen neue Schüler und
Schülerinnen von allen Stadt¬
gegenden herbei ! Bedarf es noch
weiterer Beweise , daß meiner
Lehrmethode die Zukunft gehört ?
— Durch die großen Erfolge
befriedigt und um meine die -

_ _ thode weiteren Kreisen zugänglich
zu machen , habe ich mich entschlossen Torzugskarteii aus¬
zugeben : Jeder Schüler bezw . jede Schülerin erhält bei Entnahme
einer Karte im Betrage von 10 —25 M. zwei Gratiskarten ! Jede
dieser Gratiskarten ist gültig für 50 Stunden . Die Gratiskarten
berechtigen a) zur Teilnahme an einem Wiederholungskursus ,
b) zur Teilnahme an einem Kursus in einer anderen Sprache ! So¬
mit erlernen Sie für diese kleine Summe zwei Sprachen ! Es steht Ihnen
aber auch frei , die Gratiskarten an andere abzutreten ! — Die
Gratiskarten haben Gültigkeit bis zum 1. Oktober 1913. — Inhaber
von Karten unter 10 M. erhalten nur eine Gratiskarte ( 50 Stunden ) .
Diese ist ebenfalls übertragbar oder kann für einen Wiederholungs -
bezw . für einen Kursus in einer anderen Sprache benutzt werden !
Die Vorzugskarten werden bis spätestens zum 15. Januar 1913 aus¬

gegeben und zwar bis zum 3. Januar in meinem Bureau Beuthstr . 6

von 10 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags ; ab 4. an der Kasse
der betreSenden UnterricMssäle . — Es - finden Kurse statt :
Im „ Känstlephanse " , Bellevuestraße 3 ( am Potsdamer Platz ) .

Französisch s ÄS8 Uhr
ab!nds

50 stuiiaen ~

a von 81/, — 10' / , Uhr abends 50 Stunden —

Beide Kurse beginnen am 3 . Janaar 1913 und werden im
Parteppe • Saal Unket jeden Dienstag , Mittwoch und Freitag
gegeben .

Damen und Herren , die daran teilzunehmen wünschen , werden

gebeten,
schon jetzt Karten zu kaufen , da nur eine kleine Anzahl

lätze frei sind .
Knrsns im Kasino - Saal . L < andsbergeF Straße 30 ,

am Alexauderplats .
Englisch : jeden Dienstag , Mittwoch und Freitag abend von

8' /, —lO' /j - öO Stunden nur -71. 15,00 . Beginn Mittwoch ,
8. Januar , abends 8' / , Uhr .

Karaus Im „ Kino - Saal * ' . Xcnkölln . Bergatr . 97 .

Englisch : jeden Montag , Donnerstag _ und Freitagabend
-10' /, . 50 Stunden nur M. 15,00 . Beginn Freitag , Yen

abends 8' / -
Kursus im „ Barlne - Hans " , Brandenbargcr Vieri

( Jannowituhrllcke ) .

Englisch :

1. Wiederholnngsknrsns für Damen n . Herren , die
früher schon Englisch gelernt haben . 50 Stunden — M. 25,00 .
Jeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend von 11 —1 Uhr vorm .
Beginn : Sonnabend , den 4. Januar 1913, vorm . 11 Uhr .

2. Kursus für Anfänger und für diejenigen , die früher
nur wenig Englisch gelernt haben . 50 Stunden — M. 25 , OO.
Jeden Montag , Mittwoch und Freitag von 11 —1 Uhr vormittags .
Boginn : Montag , den 6. Januar 1913, vorm . 11 Uhr .

3. Drei verschiedene 30stllndlge Kurse für Vor¬

geschrittene , die nur zweimal wöchentlich kommen können .
a) Ein Kursus von 2 — 4 Uhr jeden Montag u . Donnerstag ,

SO Stunden — M. 1 5,00 . Beginn : 6. Januar , nachm . 2 Uhr .

b) Ein Kursus von 6 —8 Vhr n » ehm . jeden Dienstag und

Freitag . SO Stunden — > « , » 0 . Beginn : 6. Januar ,
nachmittags 6 Uhr .

c) Ein Abendkursus von 8 ' /, —10 ' / , Vhr jeden Montag
und Mittwoch , 30 Stunden — ZI . 10,00 . Beginn : Mon¬

tag , den 6. Januar , abends Syj Uhr .

4. V orber eitungsknrsns mit engl . Korrespondenz
für Anfänger . Joden Donnerstag abends von S1/, —lO' /a Uhr ,
16 Stunden — ZI. 6,00 . Beginn : 9. Jan . 1913 , abends 8»/ » Uhr .

5. Sonntagsknrsns fttr Anfänger von 12 —8 Vhr

mittags , 16 Srn " < len nur M. 6,00 . Beginn : Sonntag , den
5. Januar , mittags I2 Uhr .

6. Sonntagsknrsns für Vorgeschrittene von 3 bis
5 Vhr nachmittags , 16 Stunden nur M. 6,00 . Beginn :
Sonntag den 5. . Januar , nachm . 3 Uhr . ,r . �

7. Ein Kursus fiir Brlefschreiben , Vnterhaltung
und ens ' - Anstandsregeln . Jeden Mittwoch u. Sonnabend

von 3 - 5 Uhr , 30 Stunden — ZI . 12 , OO. Beginn : 8. Januar ,
nachmittags 3 Uhr .

8. Engl . Konversationsknrsas , jeden Montag , Dienstag ,

Donnerstag u. Freitag v. t ' /j —51/ , Uhr , 16 Stunden — ZI . 8,00
oder 0,60 fttr 1 Stunde . Beginn : 6. Januar , nachm . i ' lt Uhr .

Französisch .
1, Ein Kursus fttr Vorgeschrittene , von Vhr

nachm . 30 Stunden — Ä- 15,00 . Jeden Dienstag und

Freitag . Beginn ; 7. Januar 1913 , nachm . 2 Uhr .

2. Ein Kursus fttr Vorgeschrittene , von 6 —8 Vhr

nachm . 30 Stunden — M. 12,50 . Jeden Montag und

Donnerstag . Beginn i 6. Januar 1913 , nachm . 6 unr .

3. Abendkursus für Vorgeschrittene von 81/, —lO1/ ,
Vhr . 30 Stunden - M. 10 , OO . Jeden Dienstag und Frei¬

tag , Beginn : 7. Januar 1913, abends 8' ) , Uhr .



Unserer lieben Kundschaft Freunden und Gönnern

zum

Jahreswechsel i

die herzlichsten Glückwünsche !

Kaufhaus Gebr . Preuß

MOABIT , Beusselstraße , Ecke Huttenstraße .

Allen Freunden und Gästen T
V wünscht ew P

rrokes �isuZakr 2

Zl » x « « ppii » I
Bötzows Bier - O- uelle �

q» Reichenberger Str . SS». cp

Allen Freunden und Genossen die
besten Wünsche zum

Neuen Jahre !
Karl Gründe ! und Fr « » ,

Gastwirt ,
Wörther Str . Nr. 16.

Profit Neujahr
meinen Gästen , Freunde » und
Lelannten . 18S0b

Heinrich Kempf, Keglerheu » ,

Berlin - Treptow ,
Am Treptower Park 13.

Wünschen allen Genossen und
Freunden ein gesundes

Irenes Jahr .
Johannes Greth

und Frau .
Berlin - Nieder - Sch ö nh aus en

Bismarckstraße 37 .

Allen , meiner werten Kund -
schast. Freunden und Bekannten
wünsche ein 1878

Mz . puoiles Neues Jahr!
Reinliold Sebirmer ,

Wörther Str . 22,
ZlKarrcnhandlnng .

m\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ m\ \ \ \ m\ \ \ \ \ \ \ \ m\ v\ \ \ \ \ \ \ \ \ ���

I
I Prosit Neujahr

I

allen

Manoll I

Rauchern

Beste Glückwünsche zum Neuen Jahre
sende hiermit allen meinen Gästen

Ifrans ! L < oeper , Schankwirt ,

Frankfurter Allee 74 .

leinet werten Kundschaft
wünsche ein

Fröhliches Neues Jahr !
ll. Danielsotin,

Handlmig�cmuchrrter Seefische ,

Viel Glock zum Heuen Jahr
wünscht allen seinen Gästen , Freunden

nd

Hotel „Moritzplatz "
wünschen allen lieben allsten , Freunden
und Genossen von fem und nah ein

FrShliehes Prosit Nenjahr !
Heinrich John und Frau ,
Berlin S. 42 , Lnckaaer Straße No, 2, 1865b

_ „ und Bekannten
Otto Schreiter , Tempelhof .

Gottüeb . Dunr - I . Strake 59.

Fröhliches Neujahr
wünschen allen Vereinen , Gästen , Schülerinnen und Schülern

sowie Eltern

Rdmt iirstenhof "
Köpenicker Strohe 137

Inhaberin Witwe Q. Zttla .

Beginn der neuen Kurse zur zwanzigjährigen Saison am
Sonntag , den S. Januar , nachmittags 3 Uhr,

Anmeldungen frühzeitig erbeten . D, O.

Tanclehrer

Richard Heinrieb .

Qoldblondeheti
- alkoholfreies Erfrlschnngagetrttnk . — —

Znm « Jahreswechsel

aUen�K�n8rrenetekKeineeen berzllches « ellM !
Ernst Krfiger G. m. b. H. , Berlin NO . 18,H5chstestr . 28

KSOGH « « «

Allen Gästen und Mannten
wünscht ein

Fröhliches Neujahr
G » Post und Familie , P

Prinzen - Allee 44, 8/15

Ein sroheZ Neues Jahr wünscht
allen Parteigenossen und Gästen
18S4b Ilerin . I - edinunn ,

Neukölln , Tellstr . 8.

Prosit Neujahr !
lnscht allen Gästen , Freund !

und Bekannten 133'

Paul Weimer, « ää ' i »

Meinen werten Kunden Bckawllen
und Genossen wünsche ein

fröhliches , gesundes Neues Jahr !
Ernst Wsnehs ,

Hutmacher ,
Mitglied und Liejerant der Konsum -

Genossenschast ,
Berlin O. , Weiden weg SO ,

nahe der Franisurter Allee .

Allen Freunden und Belanntcn
wünschen ein

1

PsiiI Schwedlernim ,
Wernsdorf ,

Restaurant zum Oder - Sprec - Kanal .

/Vllen l�reunclen , Liönnem

unä Bekannten wünscht

dos

HifLÜL

Berliner i - « »

umor- flmirtett
6g. Trener H�KiaUnieMUHtt

■

. . . . . .. . . . . . .

ly/r beglückwünscpen unsere verehrten treuen ( Kunden dum dabresweftsel
und weisen gleichzeitig auf die sensationelle Einkauf s - Qelegenheit hin , die unser

ab Sonnabend
iinmnmmimnmnminiimiimnmiiiiimmmiiirfiimi

4. SanuarJnvenfur - Ausverkauf
bietet cUnser nächstes Sonntags - Unserat wird allgemein interessieren .

• &r
=
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Conrad Tack & Ge . Ä. - Q.
21 Verkaufsstellen in Berlin und Umgegend :

Schuhfabrik BURG bei Magdeburg

C, Spittelmtrkt IS
C, RoaenthalerStrtscelJ
w, Potsdamer Strasse 50
W, Schillstraaae 16
N w, Turmstrasse 41
NW, Wiisnsckcr Str. 22
NW, Beusselstrasse 29
N, Friedrich Strasse 127

N, MßUerstrssse 3
N, Reinickendorfer Str. 23
N, Brnnnenstrasse nur 37
N, Dsozifcr Strasse 1
O, Andrcasstrssse 50
O, Frankfurter Allee 125
SO, Oranienstraase 2a
SO, Oraniensrrasse 33

SO, Wrantelstrasse 48
SW, Friedrichstr . 240- 241
Charlotten burs : nur Wil¬

mersdorfer Str. 122- 123
Potsdam :

Brandenburger Stf. 54
Neukölln :

Bcrgttrssse 30- 3!

Ii
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Prosit Jfenjahr !
allen meinen vcrehrlichen Sunien ,
Göniiem unb greunben . 18486

Leopold Sschniidt , Gastwirt ,
Landsberger Str . tig , E. Palisabenst .

Unserer verehrten Kuubschast zum
Neuen Jahr

herzlichst . Glückwunsch !
Loses �ssSkieli nud Frau

Adlershof , Bismarckstr . 48 .

Meiner werten Äunbschajt zum
Lahrcswechsel die

herzlichste » Glücktvünsche !

kicksrÄ kekr ,
�dlersikoe , Hosfmannstr . 13 .

Allen Lkunven herzlichen Glüctivunsch
zum Neuen Jahr !

M , Moritz ,
Adlershof , Iebanstr . 4."

« «

Ein fröhliches Neues Jahr
wünscht allen Freunbcn unb
Genossen Isli . 2IieiI » e ,
Milchgeschäft . Mirbachsir . 11.

Meiner werten Kuubschast ei » sröh
liches Neues Jahr wunjchenb 18766

litt n >. Mosseiifcider ,
Schlächtermeister ,

Reinickenbors - Ost , sommerstr . 48.

Frohes Neues Jahr !
wünsche allen meinen Gästen ,
Freunbcn unb Bctannten

Mi

Pichelswerder . K
Allen lieben Bekannte » unb U

Freunben wünscht ein

gesundes Keujahr
und jröhliches Wiedersehen I

- Der Alte Freund.

Viel t »lüol <r im neuen Jahr
wünscht seinen Gästen , allen Freunden
unb Belaunten Paul Neumau » ,
l ). 17, Mühlenstrahe 49a . _

Ein

glückliches Denes Juhr
14 allen Vereinen u. Gewerkschaften .

S�Iiarl
Ludwig ,

Treptow .
xscccsrggxgTmrzsi

Meinen verehrten Kunden

Prosit Neujahr !
Emil Preuss

Turmstraße 58 .

Meinen Parteigenosse » unb
Gästen ein 5260S2

Trohes Keues Jahr !
Ernst Fischer ,

Heidelberger Straße 31. A

Ein fröliliehes Neujahr
allen Parteigenossen , Vereinen ,

Freunde » und Bekannten ivünschl

d. Kirschkowski ,
Gastwirt ,

Lui8enstadt = Ka8ino ,
Oranienstratze 180.

frohes
Ein

Neues Jahr
allen seinen Gästen unb

Bekannten .

Osw�Bd Kimmel
Graetzstr . 28 .

wünscht
526- 22

Prosit Neujahr !
allen meinen Gästen , Freunden

und Bekannten . 52632
Johannes Koch .

Neukölln - Treptow , Elsenstr . 85/86

izzsaiizsizzzxxsisxrxxzssszgcazssaagzzzi

Ein fröhliches Neujahr !
wünscht allen seinen Gästen usw. der

Gastwirt Alwin Schmidt , F™UÄS! 06
- - - - - - - - - - - - - - A' /z Patzenhofer Ausschank ZV , =

ISXZZZZXXXZSXXXSSSZZSSZXXXXZXXXZXXSXXZSX «

Von Voigts Krampenburg fSSr|
ende allen Freunben , Gönnern unb werten Gästen einen srohen Neujahrs -

grüß zu, verbunden mit b«in Wunsche : Aus Wiebersehen !

Hochachtungsboll

Pohert Voigt ,Fernsprecher :
Amt Köpenick Nr. 227. früher « erlin „ Ilitter - ! ShIe °

Allen Freunden , Bekannten u. Gönnern

"' em frohes Neujahr !
Sehnt ? ! , Jichab . der Berolina - Fest »
säte , Schönhauser Zlllee 28.

_

Allen Freunben und Bekannten
ein

ftöhlichks Neues Jahr .
familie Wiliieim Erbe,

Baumschulenweg .

trWichksZlniiqr ! " SSi
unb H« » nttn « er einshaus

Gästen IllflÄ lUUI, Markusruh ,

Fernipr . Königst . 335, Ntarlusslr . 47.

Meinen Parteigenossen , Freun -
den und Bekannten ein srohes

Neues Jahr .

�uxust Krause ,
Baumschnlenweg .

Allen Freunben u. Genossen wünscht
,ln Fröhliches Neujahr!

Hermann Kraatz
18706 Äochstr . 39. _

Seiner lverten Kmibschast ein sröh -
liches Neues Jahr wünscht 1876b
Fritz Xeuniann , Bäckermeister ,
Zieinickenbors . Ost , Sommerstraße 52.

' -

- - -

Moabiter Bürgersäle ,
Berlin KW . , Benfselstr . 9.

Meinen werten Genossen , Freunben
unb Bekannten übersende beim Jahres -
Wechsel die besten Glückwünsche .
1803b Georg « and , Gastwirt .

Ein frohes Neues Jahr wünscht den
werten Kund « , unb Bekannten
1877h Gustav Dnhaschnz ' ,

Reinickenborf . Provinzstraße 110.

'
Prosit Neujahr !

meiner werten Knnbschast , Freunden
'

und Bekannten .
H. Oliick , Bäckerei ,

Wilhelmsbaven er Str . 5l .

� wieinen� werten Bereinen , Gästen ,
Freunden und Bekannten ein srohes
Neues Jahr . lS74b
Otto Sitener . Kroiipruizeiigarten ,
18746 Franksurler Chaussee 128.

Ein recht glückliches Neues Jahr
wünscht dem verehrten Kundentreise
Arendsiches Zahnatelier stets Dres -
dener Str . 105. 3/2

Ein gesundes Neues Jahr
wünscht seinen Freunden , Gästen und
Bekannten 1871b

August Daip, Sä ,
32ouuinentcnstraSc 31 ,

18855

Ein fröhliches Neues Jahr !
wünsche allen momon werten Gönnern , Parteigenossen
und Freunden Oskar Wollmach

Händereinigungspulver - Fabrik ,
1849b Kleine Andreas - Str . 15 .

Tabberts l�aldschSSRchen
Fernspr . Nr . 19 . Berlin Ober - Tchönewe , de .

Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannten zum Jahreswechsel die

herzlichsten Glückwünsche !

Ködert Schulz .

Allen unseren lieben Gästett , Freunden und Bekannten

tum IaHresVechsk! die hertlichßeu

Ösivalll Wermuth uas Frau
Schönhauser Allee ! 18a , Ecke Kopenhagener Str . 1.

= = = = Bötzow = Ausschank . - - - - - - - - - - - - - - - »

* * * * * * * * * * *

--------------------------

1
Allen werten Patienten , Freunden und Bekannten [

frohes Neues Jahr !

tviax Witte , Zadaküastler .

izggb Muskauerstr . 1V , Ecke Manteuffelstraste .

Zum �ahreswcchfct

hcrzUdicti Gliickwun fdi

A . Nusch .

1

Kellers Festsäle

Koppenstr . 29 . I

Meiner werten Kundschaft

herzliche Glückwüasche zum Neuen Jahr .
ffermsim Kriedemann , Zigarrenfabrikant .

Stargarder Str . 74.
_

Meinen werten Gästen und Gönnern wünsche

Frohes Neues Jahr !
Robert Bergner , oekonom ,

Berliner Kindt ■ Brauerei - AuBscbank ,

Neukölln , Hermannstr . 214/18 .

Ew Profit Neujahr !
meinen Genossen , Freunden U.
5261L Bekannten .

Hermann Scholze ,
Zum Hackepeter ,

Treptow , Graetzstr . 49 .

Ein fröhliches , gesundes Neujahr
wünscht allen seinen werten Güsten
und Bekannten 1861b

August Körnchen ,
Restaurant , Nostizslr . 5.

Ludwig Hofmann ,
am Treptower Park 51

( Ecke Karpsenteichslr . ) .
wünscht seineu lieben Gästen ,
Freunden und Bekannten ein

fröhliches Neues Jahr !

Allen meinen werten Geschäfts -
freunden und Kunden die

herzlichsten Glückwünsche
zum Jahreswechsel . 3/14

pollmann , Bandagist ,
Lothringer Str . « 0 .

Meinen Parteigenossen , Ftcunden
und Gästen ein

frohes Keues Jahr !
Xittniuun , Graetzstr . 15.

Ein recht frohes Neue » Jahr
wünscht allen seinen lieben Gästen ,
Freunden und Bekannten 1898b

Familie A . Bieberstein ,
Adalbertftr . 59 .

p Allen lieben Bekannten
i Gästen wünscht ein recht ge-
!? sundeS und vergnügtes

inten und oil
recht

teS

Keniahr
und

Fröhliches Wicdersch ' n ! W

«( . WsnrlielisFsMsglg , Z
Am Treptower Park Nr. 27. p

iß #
- Allen meinen Gäste » , Freunde » ,

Belanntcu und Parteigcuojseu
wünscht ein herzliches 1888b

Prosit Neujahr !
Hermann Sedweillardt ,

Ritterftr . 47 .

Allen Bereftien
kannten ein

Fröhliches Keues Jahr
Franz liroggc

( Beylers Gesellschaftshaus ) ,
- Am Treptower Park Nr. 20.

Ein frohes Neues Jahr wünscht
seinen werten Knuden 1886b

Psul Seideiniann , Bäekernistr . ,
Cber Schöneweibe , Tadbertstr . 85 .

Prosit Neujahr
meiner werten 5>! unbschast . Gleich -
zeilig vielen Dank sür das mir bis
jetzt entgegengebrachte Vertrauen unb
bitte weiter um geneigten Zuspruch .

V. Grieben u . Frau ,
Bäckerei ,

Ober - 8 chiinc weide ,
Mathildenstr . In . 1889b

- Allen Freunden unb Bekannten ein

Fröhlichks ileujahr !
Bani Octer , GroßbesNllation ,

Palisabenstraße 52.

Wünschen unserer Knnbschast ein .
gesundes , frohes Neues Jahr !

Bähnemann ,mb F - mme .
Nenkölln . Weifestraße 39.

Ein fröhliches Neues Jahr
wünscht allen seinen lieben Freun -
den uno Gästen

? nii Drelse n . Pra «
Ebelingstr . 6, Gastwirt .

Em fröhliches unb gesundes Neues
Jahr wünscht allen seinen Kunden
und Bekalniteu 18536

Arnold Wieske
Selter - und Limonadcnsabrjk ,

Memeler Str . 4.

c Jährliehen Umsatz von

Zentnern

Bettfedern
und Daunen

hat die

Erste Bettfedern - Fabrik
mit elektrischem Betriebe

Berlin 877 . Prinzenstrasse 46 u . 47

Die Firma führt nup

BeWttlh Jaum
tu 56 Pf , L- , 125. 150, 175, 2. - , 225,

250, 3. - , 350 bis 6 . - Mark per Pfund .

zu 2- - . 3- ° , 450. 5, - ,
650 HS 9 . - TO. per Pfd .

Fertige Ketten ,
bestehend aus Oberbett , Unterbett , 2 Kissen zu 12 —,

15 20 - , 2850 . 285 ° . zzm 39. . . . 45 . , 66 . - , 63 . - bis 120 . - TO.

I MifiWtc : Tm Vettartikel.
ei
o>

>»
5
«•
s
r.
»
H

i
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B

n
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Es kann niemand Betten und Bettfedern

billiger oder besser liefern als die Firma |

Gustav Lustit
1 weil die Firma sich nur mit dem Artikel Betten

und Bettfedern befasst ;

2. well kein zweites Geschäft , das an Private liefert ,
3C00 Zentner Bettfedern In einem Jahre umsetzt ;

3. weil die Firma Gustav Lustig meist von ersten

Importeuren , von ersten russischen , österreichischen

und inländischen Sammlern und von Geflügel - Mästern
kauft und

4. Rohwaren in

eigener Bettffedern - Fabrik

verarbeitet .

nach der Inventur auf Preislagen von 10 Mark ab

10 % Rabatt
auf die ohnedies sehr billigen Preise

nur gegen Vorzeigung des Inserats .

Alle Bettstellen , auf die Anzahlung geleistet wird ,

können bis 15 . Ap ' ' « kosienfroi lagern .

Vorrat ca >

2000 Bettstellen

Echt chinesische ( gesetzlich geschützt )

Honopoldannen
3 — 4 Pfund zum grossen M
Oberbett . . . . . . Pfund M

Unstreitig grösstes Betttedern - und

Betten >Spezial >Geschätt Deutschlands
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partci - Hiigelegenkeiten .
Zweiter Wii"�kreiS ( U�Mteilung) : Donnerstag , den 2. Januar .

abends 8Vz Uhr . Versammlung bei Slugnstin , Oranienstr . 103 :
1. Vortrag des Genossen Dr . Grnmach über die Landarbeiterfrage .
2. Diskussion . _

berliner IVaebriebtem
Das Neujahrswecken .

„ Freut euch des Lebens . . schallt es heute früh , wenn
die Punschteufelchen noch in den Köpfen rumoren , über die
Berliner Einzugsstraße vom Brandenburger Tor bis zum
grauen Schlotzgemäuer an der Spree . Mancher Hurra -
Patriot , der Unter den Linden auf seinen Lorbeeren ausruht ,
wird sich mit wüstem Schädel im seidenen Bettpfühl um -
drehen und fluchen , daß er nicht mal am ersten Jahrestage
sich seiner liebgewonnenen Schlafmützigkeit voll erfreuen kann .
Das neue Regime , das ja von Höflingen und anderen

Schmeichlernaturen , von dem ganzen großen Mitesserklüngel ,
der hündisch nach dem kleinsten Abglanz der strahlenden Sonne
hascht , gerade im neuen Jahre mit allem Brimborium
des Byzantinismus verherrlicht werden soll , ohne daß das
Volk auch nur mit einer Spur seines Herzens dabei ist , hat
gar viele auf Aeußerlichkeit berechnete Sitten eingeführt . Der
im Staub sich Wohlfühlcnde lobt und preist den hohen Geist ,
der , im Prunk auf Volkskosten immer mehr aufgehend , der

großstädtischen Millionenbevölkerung , das heißt ein paar
hundert Nachtschwärmern und Neugierigen , dieses Militär -
gedrillte „ Freut euch des Lebens " zum besten gibt . Im
Volke finden die Neujahrsschalmeien der Trompeten , Pfeifen
und Trommeln nicht den unter der Sdrone geträumten
Widerhall , so wenig wie die tönenden Fanfaren von den
herrlichen Tagen , auf die das Proletariat unter solcher
Herrschaft wohl bis zum jüngsten Gericht ivarten kann . Sie

find ein Treppenwitz der Hohcnzollerngeschichte .
Ja , wenn man nur wüßte , worüber sich das Volk freuen

soll ! lieber das unter den Anforderungen des Militarismus
und Imperialismus immer größer werdende Volkselend ?
Ein Hohn auf dieses Elend ist das in die Welt hinausposaunte
„ Freut euch des Lebens " ! Fast könnte man glauben , daß der

Neujahrsweckruf nur für jene bestimmt ist , die auf den Höhen
thronen und sich daran erinnern sollen , in der Jagd nach
Lebensfreude auf Kosten fremder Taschen nicht nach -
zulassen . Klingt es nicht genau so auch aus den
wimmernden Neujahrsglocken der leeren Kirchen ? Heulen
sie nicht zum Sammeln um die zerschlissene Fahne
der göttlichen Weltordnung mit dem geheimen Grund -
akkord , daß es ja doch nur die Glockenschwinger sind , die sich
des Lebens erfreuen ? Das Volk hört die Glocken läuten ,
aber es weiß heute auch , wo sie hängen . Das Volk hört
von den frcudcverheißenden Trompeten und Pfeifen , ohne
mehr dafür übrig zu haben als ein kaltes , geringschätziges
Lächeln . Dieselbe Melodie wird einst , unter einer anderen

Gesellschaftsordnung , auch das Volk auf der Trommel schlagen .
Dann erst soll es nicht nur am Ncujahrstage . . . nein , das

ganze Jahr hindurch wahr und ehrlich weit über die Lande

hallen : Freut euch des Lebens . . . !

Die Waldverkaufskonfercuz im Landwirtschaftsministerium
hat bisher noch kein positives Ergebnis gezeifigt . Eine Einigung
über den Umfang der vom Zweckverband gewünschten Flächen
konnte noch nicht erzielt werden und die Staatsregierung wird
nun in weiteren Beratungen darüber zu befinden haben , ob
und wieweit sie den nüt Nachdruck vertretenen Forderungen
des Verbandes Groß - Berlin nachkommen will . Den Ver¬
tretern des Zwcckverbandcs wurde jedoch möglichste Be -

schleunigung der Angelegenheit versprochen . Ehe jedoch diese
Frage und später die der Preisfestsetzung für die einzelnen
Flächen endgültig gelöst sein wird , dürfte leider noch geraume
Zeit ins Land gehen . Sicher ist bis heute nur , daß der

Fiskus zum größten Teile an seinen Forderungen fest -
gehalten hat und auch nicht so leicht geneigt erscheint , nach -
zugeben .

Er will die besten Teile für die Bebauung reservieren
und so mit Hilfe des Zweckverbandes noch ein besonderes
Geschäft machen . Als ob der Staat nicht in erster Linie die

Verpflichtung hätte , für genügend ErholungSmöglichkeiten feiner
Steuerzahler zu sorgen . _

Der Kampf nm die Auslösungsgebühr .
Wenn in Berlin jemand stirbt , welcher der Kirche an »

gehört hat und die Angehörigen lassen es sich einfallen , den

Toten auf einem anderen Kirchhofe zu beerdigen als auf dem
der zuständigen Kirchengemcinde , so stellen die Kirchengemeindcn
an die Hinterbliebenen die Anforderung auf Zahlung von AuS -

lösungsgebühren . Es werden Gebühren dafür verlangt , daß der
Tote nicht auf dem kirchlichen Friedhofe beerdigt worden ist , also
Gebühren , für welche die Kirche nicht das Geringste leistet -
Diese kirchlichen Grundsätze haben den Charakter der
Kirche als Gcldnehmerin in ein recht Helles Licht
gerückt und in zahlreichen Fällen dazu geführt .
daß Leute der Kirche den Rücken kehrten , die ihr bisher an -
hingen . Aber die Kirche besteht auf ihrer Auslösungsgebühr ,
die sie glaubt , auf Grund einer Hundertjährigen Observanz
erheben zu dürfen . In Berlin hat besonders die Kirchen¬
gemeinde der Samariterkirche hunderte von Prozessen
wegen Zahlung der Auslösungsgebühren geführt und viele
Leute aus der Kirche hinausgetrieben . Auch die S i m e o n s -
kirche hat sich auf den Prozeßweg begeben , nrie wir
einer Notiz in der „Mecklenburger Volkszeitung - - xnt -
nehmen . Dort lesen wir in einer Zuschrift aus Warne -
münde :

» Die Kirche hat einen guten Magen . Teste » wurde auch der
«rbeiter H. hier inne , als gegen ihn im April d. I . von der
St . simeon - kirchengemeinde in Berlin eine Klage angestrengt wurde
wegen 00 M. . Auslösungsgebühr " . Es handelte sich um folgende « :
Ein Sohn war in Berlin , wo er in seinen Wanderjahren als
Malergehulfe arbeitete , gestorben . H. lieh die Leiche nach hier über -
führen . Dadurch entgingen der St . Simeon - Kirchengemeinde in
Berlin die K' rchengcbühren und der Gcineindekirchenrat wollte '
sich nun dadurch schadlos halten , daß er . unter Berufung auf
allerlei Bestimmungen des preußischen LandrechtS , von H. eine AuS -
lösungSgebühr von 60 M. beanspruchte. H. ist ein armer Teufel und
konnte nicht zahlen . Jetzt sprang ihm der Gemeindckirchenrat mit
der Klage an den HalS . j

So eilig hatte es der Gcmeindekirchenrat damit gehabt , daß
er nach einem falschen Gericht gerannt war , nämlich nach einem

Amtsgericht in Berlin . Auf den von dem Prozeßeevoll -

mächligten H. ' s , dem Arbeitersekretär Henck . gemachten Ein -

wand der Unzuständigkeit verwies das Berliner Gericht die

Sache an das Amtsgericht zu Rostock . Hier kämpfte der Gemeinde -

kirchenrat durch seine Rechtsanwälte etwa acht Monate lang um den

Bisten . Dann — vor einigen Tagen — zog er die Klage zurück .
Die Trauben waren ihm offenbar zu sauer geworden . — Die

Selbstlosigkeit der Diener GotteS hat der Gemeindekirchenrat der

St . Simeonkirchengemeinde in Berlin durch sein Vorgehen gegen den

armen Arbeiter H. in Warnemünde in wirklich klassischer Art

illustriert . "
Nur weiter so! Die Kirche leistet mit der Erhebung der

Auslösungsgebühren der Kirchenaustrittsbewegung den besten
Dienst . _

Aus dem Heilgcwerbe

wird uns ein Vorkommnis bekannt , das man als „starkes Stück "

bezeichnen kann . Der Zigarrenhändler Langberg hatte , wie wir

am Sonnabend berichteten , in seinem Laden im Hause Kurfürsten -

straße 149 einen Krampfadcrbruch erlitten und dabei so viel Blut

verloren , daß er im Zustand völliger Erschöpfung nach der H i l f s -

wache in der Steglitzer Straße gebracht werden mutzte .
Nachdem er dort die erste Hilfe erhalten hatte , wurde er einer

Krankenanstalt zugeführt , noch ehe seine nächsten Angehörigen hier
über hatten befragt werden können . Als seine Gattin aus der in
Neukölln gelegenen Privatwohnung herbeigerufen worden war , er -

fuhr sie , daß man den Schwerkranken nach Schöneberg gebracht und

einer privaten Heilanstalt in der Borbergstraße
überwiesen hatte . Wir wissen nicht , warum das geschehen war ,
während doch eine öffentliche Heilanstalt , das Elisabeth - Kranken -
Haus in der benachbarten Lützowstraße , sehr viel näher lag . Lang -
berg , der am Abend nach 9 Uhr den Krampfaderbruch erlitten

hatte und wohl nicht vor 10 Uhr in jener Anstalt Aufnahme ge
funden haben dürfte , starb dort am andern Morgen vor 9 Uhr .
Die Anstalt präsentierte dann der Witwe eine Kostenrechnung ,
die in Summa mit 5 9 Mark abschloß und folgende Einzelposten
aufwies : Ein Berpflcgungstag 10 M. . Operation 10 M. , für
Schwestern 11 M. , für Arzt 25 M. , Depesche und Telephon 3 M.
Es soll zugegeben werden , daß jeder , der das Hcilgewerbe betreibt ,
das unbestreitbare Recht hat , „gepfefferte " Preise zu machen . Auch
darüber , daß für den Arzt ein Extrabetrag in Höhe von 25 M. in

Rechnung gestellt ist , wollen wir — ungeachtet unserer Verwunde -

rung — mal kein Urteil fällen . Wir wollen auch aus dem Zustand
des anscheinend sehr primitiven Leichenkellers , in dem die Leiche
aufbewahrt wurde , — mehr als den Leichenkeller kriegten die An -

gehörigen nicht zu sehen , — nicht auf die sonstigen Einrichtungen
dieser Anstalt schließen , die so „ noble " Preise macht . Fragen müssen
wir aber , warum der Kranke , der zu den kleineren Gewerbe -
treibenden gehörte und auf den Arzt der Hilfswache schwerlich den
Eindruck eines reichen Mannes gemacht haben wird , einer s o
teuren Privatanstalt überwiesen worden ist . Die Annahme
liegt nahe , daß auch bei manchem anderen Verunglückten , der etwa

dieser Hilfswache zugeführt würde , eine Ueberweisung nach jener
Anstalt angeordnet werden könnte . Da scheint es uns sehr nötig ,
daß aufgeklärt wird , warum im Fall Langbcrg die Hilfswachc den
Kranken gerade dorthin übergeführt hat . Zu bedauern ist übrigens ,
daß die Witwe die Rechnung unverzüglich und widerspruchslos bc
zahlt hat . Bei dem einen und dem anderen Posten , der darin steht ,
hätte sie sich doch einige Erläuterungen ausbitten sollen . Der Voll -
ständigkeit wegen wollen wir hinzufügen , daß schließlich die Bc -
scheinigung der Todesursache ohne Extragebühr gegeben wurde .

Der religiöse Wahnsinn geht wieder um . Seit einiger Zeit
werden zahlreichen Personen Briefe ins Haus geschickt , die un
zweifelhast erkennen lassen , daß eine religiöse Wahnsinnsepidcmie
ausgebrochen ist . Die Briefe enthalten die Aufforderung , die Zu -
schriften abzuschreiben und weiter zu senden . Hier ist der Wort -
laut eines solchen Schreibens :

„ Nachstehendes Gebet erhielt ich zugesandt , um es abzu
schreiben und weiter zu schicken .

Die Kette darf nicht unterbrochen werden . Jeder , der es
erhält , soll es weiter abschreiben und neun Tage lang je ein
Exemplar ohne Unterschrift senden . Es ist eine Abschrift eines
alten Gebets in Jerusalem . Doch wer es nicht abschreibt , kein
Glück hat . Wer es aber tut , eine große Freude am neunten Tage
erlebt und befreit sein soll von allen Schmerzen .

Gebet :
O ? Herr Jesu , erhalte Deine Güte aller Menschheit und

erlöse uns von allem Uebel ;
Nimm uns alle auf in Dein Himmelreich . "

Diese Schreiben sind in letzter Zeit in Berlin und vielen Vor -
orten versandt worden . Man sieht , daß auch in der Stadt der
Intelligenz noch viel Dunkelheit herrscht .

Die Pflcgekinder - Bermittlung floriert weiter . Immer wieder
findet man m gewissen Zeitung , wie „ Lokalanzeiger " . . . Morgenpost "
usw. , verlockende Annoncen , durch die Pflcgestelleu für
Kinder gesucht werden . Wie oft nicht Angehörige der Kinder , son -
der » Vermittlungsbureaus dahinter stecken , das ist den Annoncen
schwer anzumerken . Vermittlungsbureaus haben die Gewohnheit ,
in Annoncen nicht einfach Firma und Adresse zu nennen , sondern
um Offerten per Post unter Chiffre zu bitten . In welcher
Absicht sie ihr Licht so unter den Scheffel stellen , darüber kann man
nur Vermutungen haben . Die Wirkung aber wird meist die sein ,
daß Leser so einer Annonce meinen , sie gehe von Angehörigen des
Kindes aus , die sich nicht öffentlich nennen möchten . Wer sich
daraufhin meldet , kann die Ueberraschung erleben , daß ihm ein
Vermittlungsburcau antwortet und ihm statt des einen KindeS so¬
gleich eine Kollektion zu beliebiger Auswahl offeriert .

In der „ M o r g e n p o st " stand letzthin eine Annonce , die eine
Pflege für ein einjähriges Mädchen gegen ein Pflegcgeld von 95 M.
pro Vierteljahr suchte . Eine Frau , die Lust zur Uebernahme des
Kindes hatte , meldete sich unter angegebener Chiffre . Antwort kam
von einer „ Auskunftei E. H e r in e n a u" . die sich erbot , sofort
„ mehrere bessere Kinder " nachzuweisen , darunter auch das ein -
jährige Mädchen mit 95 M. Pjlegegcld pro Vierteljahr . Die Zu -
schrift schloß : „ Für den " Nachweis sind an mich sofort 5 M. zu
zahlen . Auskunsttosten werden nicht verlangt . " Sofort
5 Mark ! ? Die Empfängerin dieser Antwort dachte an verdrieß -
liche Erfahrungen , die sie schon mit anderen Bureaus für Pflege -
kinder - Vcrmittlung gemacht hatte . Sie behielt die für den Nach -
weis „sofort " zu zahlenden 5 Mark in der Tasche .

Raub Überfall auf einen Lagerhalter der Konsumgenossenschaft
Im Kreuzbergvicrtel wurde Montag abend gegen 8 Uhr auf den
Lagerhalter Steinbrecher der Niederlage der K o n s u m g e n o s s e n -
s ch a f t Berlin und Umgegend im Hanse Arndlstr . 5 ein Raubüber «
fall versucht . Steinbrecher hatte gerade Kasse gemacht und das Geld
auf dem Ladentisch neben sich liegen , alS ein junger Mann den
Laden betrat und mit einem Hammer auf den Geschäftsführer «in -

schlage » wollte . Glücklicherweise löste sich der anscheinend nur locker

befestigte Hammer von dem Holzstiel , so daß Steinbrecher nicht ver -

letzt wurde . Auf seine Hilferufe eilten aus einer nahen

Wirtschaft mehrere Leute herbei , die die Verfolgung des

Täters aufnahmen und ihn an der Ecke der Willibald -

Alexis - Stratze ergriffen . Auf der Polizeiwache wurde er als

der am 11. August 1391 zu Kerkau im Kreise Osterburg geborene

Malergehilfe Friedrich Andorf festgestellt , der im Hause Willibald «

Alexis - Straße 40 in Schlafstelle wohnte . Bei seiner Vernehmung

auf dem Polizeipräsidium wurde festgestellt , daß Andorf einen starken

Bindfaden und ein Taschentuch bei sich hatte , um den Geschäfts -

führcr zu knebeln . Audorf war seit einiger Zeit beschäftigungslos
und stand vor seiner Verlobung . Um die Tat leichter vollführen zu

können , ist Audorf vor einigen Wochen Mitglied der Konsum -

genossenschaft geworden . Schon am Weihnachtsheiligabend har

Audorf vor dem Geschäftslokal patrouilliert , jedenfalls in der Absicht .

an diesem Abend den Coup zu vollführen ; es wurde aber nichts

daraus . Am Montagabend wollte Audorf seinen Plan ausführen ,
er ging aber fehl .

Ans dem Fenster auf den Hof gestürzt hat sich gestern früh der

Tischlermeister Bernau aus seiner 4 Treppen hoch belegenen Woh »
nung in der Skalitzer Straße 194 . B. war sofort tot . Nahrungs -
sorgen und lange Krankheit sollen Bernau zu seinem Schritt veran -

laßt haben . _

Zur Kennzeichnung eines HausagrarierS

veröffentlichten wir in Nr . 297 einen Kündigungsbrief , den ein
Herr I . E. G ö r z als Eigentümer des Hauses C a d i n e r

Straße 21 einem seiner Mieter übersandt hatte . Ueber den -

selben Herrn Görz sind uns inzwischen Mitteilungen zugegangen ,
die diesen Hausagrarier — als solchen hatte er selber sich in dem

Kündigungsbrief bezeichnet — noch heller beleuchten .
Jenem Mieter , der zur Kur in Beelitz weilte und von dort < mS

um Mietestundung bat , schrieb er in dem Kündigungsbrief : „ Wenn
wir Hausagrarier , nur um vegetieren zu können — auf russisches
Fleisch langt es bei uns schon lange nicht mehr — , 18 Stunden

täglich arbeiten müssen , dann kann niemand von uns verlangen ,
daß wie jedem Mieter eine beliebige Zahlungsweise einräumen . "

Hierzu wird uns gesagt , daß Herr Görz zwar Vegetarier ist .
aber keineswegs „ nur vegetiert " , sondern — trotz Verzicht auf deut -

sches wie auf russisches Fleisch — einen guten Happen zu schätzen
weiß . Für einen Vegetarier hat er , finden wir , eine nicht zu
knappe Portion Galle ; von jener Sanftmut , deren so mancher Vc -

geiarier sich gern als eines Verzuges vor den „Fleischfressern "
rühmt , ist in dem erwähnten Brief wenig zu merken . Worin seine
„ achtzehnstündige " Arbeit bestehen soll , hat man uns nicht
sagen können . Dagegen wird uns versichert , daß er aus seinem zu
kleinsten Wohnungen ausgeschlachteten Hanse , das ihm angeblich
so sehr wenig einbringt , Geld herauszuholen sehr wohl
versteht . Daß er auf manche seiner Mieter , wenn sie ausziehen .
nicht gut zu sprechen ist , geht aus seinem eigenen Brief hervor .

Erfahrungen eigener Art hat er machen müssen , als er einem

Friescur , der sich gegen eine Mietcsteigerung wehrte , den Laden

zum Oktober 1912 gekündigt hatte Der Friseur mietete in einem

gegenüberliegenden Hause einen Laden , so daß er sich dem Herrn
Görz direkt vor die Nase setzte , um vergnügt sein Geschäft weiter

zu betreiben . Was tat da der Herr Görz ? Er annoncierte in der

„ Morgenpost " mehrere Male : „ F. riseurgehilfen zur Eta ,

blierung sucht Hauswirt . Cadincr Straße 21 . "

Schließlich fand er auch einen Gehilfen , der sich bereit erklärte , sich
in den leer gelvordencn Laden hineinzusetzen . Herr Görz griff
tief in seinen eigenen Beutel und kaufte für den Gehilfen zur Eta -

blierung eine Ladeneinrichtung , deren Wert auf etwa 350 M. ge -
schätzt werde konnte . Um dem Gehilfen die Sache recht annehmbar
zu mache » , ging er in seiner „Freigebigkeit " noch weiter . Herr
Görz schloß mit ihn : einen Mietvertrag , der M i c t e s re i h ei t

zusicherte für so lange , wie der frühere Inhaber
des Ladens sein in das gegenüberliegende HauS
verlegtes Geschäft haben werde . Wir müssen gestehen ,
daß wir die Hausagraricr , so sehr wir sie bisher zu kennen gemeint
hatten , von dieser Seite denn doch noch nicht gekannt haben . Für
Herrn Görz endete freilich das teuer erkaufte Vergnügen sehr viel

rascher , als er erwartet haben dürfte . Sckion nach kürzester Frist
nahm der Gehilfe Reißaus , so daß Herr Görz das Nachsehen hatte
und sein Laden bis auf den heutigen Tag leer geblieben ist .

In der Cadiner Straße hatten sie lange nicht so gelacht , wie
über diesen Reinfall des „ freigebigen " Hausagra -
r i e r S. Herr Görz aber schimpft seitdem noch grimmiger als sonst
über die Schlechtigkeit der Menschen .

Durch anonyme Briefschreiber zum Selbstmord getrieben . Ein
bedauerliches Drama hat sich in Tegel abgespielt . Bei einer in der
Buddestraße 18 wohnhaften Familie mar die neunzehnjährige
Martha G. , ein Pflegling der Irrenanstalt in Dalldorf untcrge -
bracht worden . Das junge Mädchen hatte sich sowohl während seines
kurzen Aufenthaltes in der Anstalt als auch außerhalb sehr gut ge -
führt und zu irgendwelchen Klagen nicht den geringsten Anlaß ge »
boten . Trotzdem sollte es bei mehreren Personen aus der Nachbar »
schaft angeblich Anstoß erregen und es wurden nun eine Reihe
anonymer Briefe an die Leitung der Irrenanstalt gesandt . Infolge -
dessen erschien der Änstaltsarzt öfter als gewöhnlich bei der G. , nm
sich über ihren Geisteszustand zu orientiere ». In dem jungen
Mädchen tauchte nun die Befürchtung auf , sie werde von neuem in

Dalldorf interniert und in ihrer " Einbildung wurde die Bedauerns -
werte derart von der Verzweiflung gepackt , daß sie den Entschluß
faßte , sich das Leben zu nehmen . Gestern stürzte sie sich in einem
unbeobachteten Augenblick aus dem Fenster der im dritten Stockwerk

belegenen Wohnung der Pflegeeltern auf den Hof hinab und blieb
dort schwer verletzt liegen . In äußerst bedenklichem Zustand wurde
das unglückliche junge Mädchen nach dem Virchow - Krankenhaus ge »
bracht . _

Ein gewaltiges Feuer

beschäftigte gestern die gesamte Wilmersdorfer Feuerwehr
von früh 3 Uhr bis mittags um 11 Uhr in der Schweidnitzer Str . 8.

Als die Wehr an der Brandstelle in Halensce , unweit der Ringbahn ,

erschien , stand der mächtige Dachstuhl des 30 Meter langen Vorder -

Hauses mit einem Teil des Seitenflügels schon in großer Aus -

dehnung in Flammen . Diese waren weithin sichtbar . Der Feuer -

schein war so groß , daß noch ein Alarm nach dem Heidelberger Platz
erfolgte , so daß ein Zug von der Brandstelle dorthin abrückte . Es

stellte sich dann heraus , daß es nur der Widerschein des Feuers
war , der den Alarm veranlaßt hatte . Die Situation war bei An -

kunft der Feuerwehr , die mit zwei Zügen , von der Hauptwache und
der Wache aus Halensee , zur Stelle war , recht bedenklich . Der
Sturm trieb die Flammen gegen die beiden großen mechanischen
Leitern , und die Mitteltreppe des Hauses ging nur bis zu den

Wohnungen im vierten Stock , so daß die Bodenräume von dieser
Treppe nicht erreicht werden konnten . Dazu kam . daß die Türm -

chen der Nebenhäuser schon an zu brennen fingen . Der Brand -
dircktor ließ deshalb von allen Seiten mit sechs Schlauchleitungen
von Dampfspritzen Wasser geben und energisch vorgehen . Der Fahr -
stuhl deS Vorderhauses stürzte um 5 Uhr ein . Die vierte Etage
mußte geräumt werden . Die Decken brannten durch und stürzten
stellenweise ein . Die Wohnungen haben durch das Eindringe » von
Wasser natürlich erheblich gelitten . Der Dachstuhl des Vorder -

Kaufes stürzte um ö Uhr in sich zusammen . Der Schaben ist be -



deutend . Die Entstehung konnte nicht aufgeklärt werden . Vcrmut -
lich ist der Brand schon abends ausgekommen und hat unbemerkt
stundenlang geschwelt . Durch den herrschenden Sturm ist dann das
Feuer zu seiner Größe angefacht worden .

Schwere Brandwunde » an beiden Füßen erlitt in der letzten
Nacht der Beamte Otto Wöllner bei einem Brande in der Raumer -
straße 33. Dort brannten Preßkohlen , der Fußboden . Gardinen ,
Fenster , Schränke u. a. um Mitternacht . Bei dem Bemühen , die
Flammen zu löschen , zog sich W. die Brandwunden zu . In der
Potsdamer Straße 73 hatten die Samariter der Feuerwache zu
tun , wo eine Person schlver erkrankt war . Wiederbelebungsversuche
mit Sauerstoff waren erfolglos . Ein Arzt konnte dann den Tod
feststellen .

Vo�ort - �acKricdten .
Lichtenberg .

Stadtverordnetenvcrsaninilung . Fix einer Kchrausvcrsamm -
luixg am Montag erledigte die alte Stadtverordnetenversammlung
noch einige formale Angelegenheiten . Es galt zunächst Beschluß zu
fassen über die letzten Stadtverordnctcnwahlcn in der 3. Abteilung ,
die durch die Doppelwahl einiger Genossen notwendig geworden
waren . Einsprüche lagen nicht vor ; die . Wahlen wurden für gültig
erklärt . Es stand dann noch die Beschlußfassung über den Ein -'
spruch gegen die Wahl im t>. Bezirk der 2. Abteilung aus . In
diesem Bezirk war ein Bürgerlicher und ein Sozialdemokrat gc -
wählt worden . Ein Protest der Mittelständlcr behauptete , das
Wahlburcau habe die Wahlhandlung zu früh geschlossen . Man bc -
antragte aber nur die Ungültigkeit des sozialdemokratischen Man -
datcs . Die bürgerliche Majorität hat zwar schon manches schwere
Stückchen geleistet , diesem Einsprüche zu folgen schien ihr über doch
wohl etwas zu gewagt . Entweder man mußte beide Mandate kassic -
rcn , oder beide für gültig erklären . Das letztere zu tun hielt Herr
Schachtel mit seiner Truppe für das Zweckdienlichste . Und so wurde
beschlossen . Die Sozialdemokratie , der man 2 Mandate durch Un -
güliigkcitserklärung vorläufig wcgeskamoiiert hat , wird in der
neuen Stadtverordnetenversammlung zunächst mit 27 Vertretern
erscheinen . — Eine auf der Tagesordnung stehende Dcchargicrung
wurde abgesetzt . Sodann wählte die Versammlung noch eine Kom -
Mission , die den Auftrag erhielt , eine Magistratsvorlage betreffend
Genehmigung eines mit der Stadt Berlin abzuschließenden Ver -
träges vorzirbcratcn . In diese Kommission delegierte die Versamxn -
lung die Genossen Tempel , John , Tüwcll und August Becker . —
Der Vorsteher hob dann in einer Ansprache hervor , daß im all -
gemeinen in der Stadtverordnetenversammlung das Zusammen -
arbeiten ein harmonisches gewesen sei . Die neue Versammlung
werde eine größere Zahl ncugcwähltcr Männer aufweisen . Außer
den g Ueberzähligcn würden 17 von den alten Vertretern nicht
wieder erscheinen . Er hoffe jedoch , daß wenigstens einige von ihnen
der Stadtverordnetenversammlung später wieder '

zurückgegeben
würden . — Damit waren die Verhandlungen geschlossen .

Dqs Jnterregnums - Staldtveroi - dnetenkollegium , das sich so wenig
mit Ruhm badeckt , dessen Beschlüsse betreffend Wählerlisten , städti -
fches Hhpothekcnamt und Vertrag mit dem leitenden Arzt des
Krankenhauses usw . unsozialen , reaktionären Geist in seinen ab -
schrcckcndsten Auswüchsen offenbarte , hat nun sein Dasein beendet .
Hoffemlich gelingt es der verstärkten sozialdemokratischen Fraktion ,
in der neuen Stadtverordnetenversammlung den sozialen Anforde -
rungen mehr Geltung zu verschaffen , als das bisher möglich war .

Tvevtow - BaiimschlilclNvcg .
Daß die behördlichen Maßnahmen auf Unterdrückung des hiesigen

Arbeiterturuvereins gerade das Gegenteil bewirken , zeigten so recht
die von dem Verein arrangierten Weihnachtsveraxxstaltungen . Der

Andrang zu diesen Veranstaltungen war stärker als je zuvor und
das dem Verein in seinen Bestrebungen bekxmdete Interesse läßl
eine erfreuliche Erstarkxmg des Vereins erwarten . Im Gegensatz
hierzu konnte der von den Behörden gehätschelte und unterstützte
bürgerliche Turnverein „ Deutsche Eiche " bei seiner Veranstaltung
am dritten Feiertag nur eins recht spärliche Besucherzahl mustern .
Wie alle Uuterdrückmigsvcrsuche gegen die Arbeiterbewegung sich als

wirkungslos erweisen , diese im Gegenteil nur fördern , so können

auch die Arbeiterturner die Maßnahme » der Behörden mit den

Goetheschen Worten beantworten , daß sie nur ein Teil sind von

jener Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute schafft .

�riedrichSfclde .
Die Wahl von drei Krcistagsabgcordncten ging der letzten

Gemeindcverlretersitzung voran . Es wurden drei bürgerliche Herren
gewählt , worunter sich jedoch der Bürgermeister nicht befindet .
Auch einen Vertreter der werktätigen Bevölkerung in den Kreistag
zu entsenden , fand keiner der bürgerlichen Vertreter den Mut . Daß
man auch unseren Vorschlag für die Ergänzung des Ortsaus -
schusses für Jugendpflege nicht berücksichtigte , ist um so
weniger verwunderlich , als der Ortsausschuß eingestandenermaßen
zum Zivcck der Bekämpfung der Sozialdemokratie eingesetzt wurde .

Im Zusammenhange damit brachte Genosse Pinfelcr zur Sprache ,
daß der Jungdeutschlandbund im Ortstcil Karlshorst Reklamekästen
derart angebracht habe , daß ein dort befindlicher Schmuckstreifen
von den Personen , die die Kästen betrachten , völlig zertreten wurde .

Obwohl von der Baukommission die Entfernung der Kästen längst
beschlossen , seien diese immer noch vorhanden , so daß die Frage
berechtigt erscheine , ob der Jungdeutschlandbund mehr Gewalt habe
als unser Ilmtsvorsteher . Letzterer ging , anschcineixd mit gutem
Grund , nicht auf die Sache ein . Wenn es sich um einen Goethe -
Abend der Arbeiterjugend handelt , weiß er freilich viel schneidiger
vorzugehen .

In her Sitzung vmu 29 . Oltober hatten unsere Vertreter bcan -

tragt , daß 1999 M. zur Speisung bedürftiger Kinder

bereitgestellt würden . Der Gcmeindevorstand hatte nunmehr eine

Vorlage unterbreitet , die nichts bewilligen wollte I Mit
vielem Aufwand von Schweiß und Tinte hatte man Erhebun -

gen ( ! ) angestellt und gefunden , daß eigentlich nur in der ersten
Volksschule eine Bedüftigkext vorhanden , die aber „ in vielen

Fällen durch Nachlässigkeit der Eltcr n " verschuldet
sei ! Dieser Ansicht ist wenigstens der Schulleiter Herr Maak , der

erst kürzlich an einem Elternabend so „ h e r z l i ch e" Worte für die -

selben Eltern gefunden haben soll . Anscheinend traute man aber
den eigenen Argmnentcn nicht recht und holte aus einer Schrift :
„ Die Schulspeisung in Groß - Bcrlin " von H. Simon , eine Tabelle

zur Hilfe , die dartun sollte , wie glänzend unser Ort in bczug aus
Schulwohlfahrtspflege dastehe . Auch eine Statistik cher Regierung
soll vorhanden sein , die das bestätige . Aber alle die wundersamen
Geschichten verslüchteten zu nichts gegenüber den wirksamen Ans -

führungen des Genossen Pinfelcr , der sich freilich auch aus die ein -

wandfreien Schularztberichte stützen konnte . Und so begnügte er

sich auch nicht damit , zu fordern , daß Schulkindor warmes Essen
gereicht bekommen , sorwern Kindern jeden Alters , sobald
nur Bedürftigkeit vorliege und selbst Erwachsenen solle man die

Wohltat zugute kommen lassen , wenn die Not es erfordere . Die

trefflichen Argumente unseres Vertrcters�vcrfehlten ihre Wirkung
nicht . Zwar versuchte Herr Schäfer die Sache zu vereiteln , indem

er von Schwächung des eigenen Pcrantwortlichkeitsgcfühls schwätzte
und sich , als dies ohne Eindruck blieb , sich hinter finanzielle Be -

denken zu vcrtriccheix suchte . Aber die Mehrheit war doch einsichtig

genug , die genannte Summe zu dem gedachten Zweck zu bcxvilligen .
Eine Erörterung über den Vertrieb russischen Fleisches zu

pflegen , hatten die bürgerlichen Vertreter keine Lust . Sic hielten
nach eine geheime Sitzung ab , in welcher die . . G a s f r a g c" er -

örlert werden sollte . Wir sind der Meinung , daß darüber auch die

Oessentlidssxit einmal etwas �Näheres erfahren sollte , da sonst die

Gefahr besteht , daß die widersprechendsten Gerüchte Glaubon sin -
den und Beunrühigung wachrufen . Bald heißt ' es , das eigene Gas -

werk wird Mauji btüi ; der Äau fall unt « M« �en . Die Allgemein -

hcit hat ein Recht , zu verlangen , daß ihr Aufklärung gegeben wird ,
was an der Sache ist . Uebrigens sind nicht allein in bczug auf das
Gaswerk allerlei unkonirollicrbare Gerüchte im Umlauf . Auch auf
dem Gebiete des Submissionswcsens sollen Erscheinungen zutage
getreten sein , die nicht zu den anmutigsten zählen , die wir kennen .

Wannsee .
Die hier seit einiger Zeit bcftchcndc „ Freie Turnerschaft " erfreut

sich in wachsendem Maße der Aufmerksamkeit der Behörden . Schon
wiederholt ist voni Vorsitzenden des Vereins die Eimeichmxg einer

Mitgliederliste verlangt worden , jedoch ohne Erfolg . Laut einein
Schreiben des Potsdamer Gerichts wurde das Verfahren bis auf
weiteres eingestellt . In der letzten Turnstunde erschien inm plötzlich
ein Gendarm , um sich verschiedene Namen der Turnenden zu notieren ;

zu welchem Zweck konnte noch iiicbt ermittelt werden . Jedenfalls
kann dem Verein das ihm von den Behörden bekundete Interesse für
seine Entwickelung nur förderlich sein .

Birkenwerder .

Die am Sonntag stattgcfundcne Neuwahl eines Gemeinde -

Vertreters der 3. Abteilung brachte unseren Genossen den Sieg . Der

Kreisausschutz hatte bekanntlich die Wahl des Grundbesitzers Herrn

Schäfer für ungültig erklärt . Herr Schäfer war seinerzeit vom

Wahlvorstand , der sich aus Grundbesitzern zusammensetzte , für ge -

wählt erklärt worden . Er hätte mit unserem Genossen in Stich -

wähl treten inüffen , da er nicht über die absolute Majorität der ab -

gegebenen Stimmen verfügte . In der Meinung , daß unser Kandi -

dat nicht über die Qualität eines Angesessenen verfügt , die die Land -

gemeindcordnung voraussetzt , erklärte der Wahlvorstand Herrn

Schäfer für gewählt . Am Sonntag wurden zwei unserer Genossen
in das Wahlburcau gewählt . Nunxnehr zeigte es sich , daß die

Gruxxdbesitzcr ohne ihre Papierstimmen in der dritten Abteilung

nichts mehr zu hoffen haben .

Unsere Genossen lehnten die Vollmachten , welche der Land -

gemeindcordnung gemäß nicht wahlberechtigt sind , ab . Der sozial -

demokratische Kandidat siegte mit 81 Stimmen über seine Gegner ,
welche zusammen 74 Stimmen aufbrachten . Somit zieht der zweite
Kandidat der Sozialdemokratie in das Gemeiixdcparlament ein . Die

übrigen zwei Mandate der 3. Abteilung befinden sich noch in den

Händen der Grundbesitzer ; unsere Genossen werden nunmehr ihre

ganze Kxaft daran setzen , damit sie auch diese beiden Mandate bei
der nächsten Ersatzwahl erringen .

Lankwitz .

Heute nachmittag um 3 Uhr findest bei Schulz , Mühlenstr . 2l .
die Märcheuerzählmxgen durch die Rezitatorin Frl . Maria Schipf -
mann unter Vorführung von Lichtbildern statt . Das Programm um -
faßt u. a . : „ Deutsche Märchen " , „ Aladin und die Wunderlampe " ,
„ Hänsel und Grctel " , „ Klein Däumling " ; AesopS Fabeln : „Tisch -
lein , deck dich " , „ Das artige Kind " , „ Der Weihnachtsmann " . Ein -
tritt für Erwachsene und Kinder 19 Pf . ES wird um regen Besuch
gebeten .

Der programmäßige Eltcriiabend am 11. Januar fällt anderer
Veraustallmxgeix wegen aus . Der nächste und letzte Elternabend
in diesem Jahre wird am 1ö. März mit einem reichhaltigen Pro¬
gramm abgehalten .

Am Montag , den 29. Januar , beginnt der VortragszhkluS über
neuere Geschichte , Referenr Dr . Mar Schütte ; Eintrittskarten zum
Gesamtpreise von 39 Pf . für alle vier Abende sind bei den Bezirks -
führern zu haben .

Kalkberge - Rüdersdorf .

Die Straßcnbahnfahrpreiscrmäßigungc » , die seinerzeit von der
Gcmciiidevertrelxmg beschlossen wurdexx , treten von heute mb in Kraix .
Der Preis für Monatskarten Kalkberge —Friedrichshagen beträgt
nunmehr 19,29 M. , KaUberge — Schöneiche ( Schloß ) 5,19 M. Für

Arbeiterwochenkarten : Kalkberge —Friedrichshagen 1,59 M. , Kalk -

berge —Schöneiche ( Schloß ) 1 M. ,Gractzwalde —Jricdrjchshagen 1,25 M.

Rcintrkendorf - Ost .

Zu dem Britndc bei der Luxuspapier - Firma Albrecht u. Meister

ersuchen uns Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr um die Fest -
stellung . daß die aus Berlin hcrdeigernfeiie Wehr nicht hätteZin Tätig -
keit treten brauchen . Die Firma babe der Reinickendorfer Wehr
ihren Dank ausgesprochen für die Mühewaltung . Damit wird in
keiner Weise entkräftei , was uns von Augenzeugen über die Unzu -
länglichkeit der Brandhilfe berichtet worden ist , insbesondere über
die Zeitdauer , bevor ein Löschwagen eintraf , über die eigenartige
Bespannung und über das Fuhrwerk . Durch diese Mitteilung
brauchen sich die einzelnen Mitglieder der Reinickendorfer Wehr in
keiner Weise getroffen fühlen .

Hohen - Rcuendorf .
Gicbclwandeinsturz am Waffcrwcrksncuvau . Aus bisher nicht er -

mittel ' . er Ursache stürzte am isonnabendnacbmittag gegen 5>/x Uhr
die kaum sertiggestellie 13 Meter hohe Gicbelwaixd voxn Maschinen -
hause des Wasserwerksneubaues zusammen . Zwei uxontageferlige
eiserne Dachbinder , die an einem starken Mast angeseilt auf dem
Mauerwerk ruhten , stürzten ebenfalls in die Tiefe . Dadurch wurden
die drei anderen Wände erheblich mit beschädigt . Ersreulicherioeise
ist niemand verunglückt , da die an der fraglichen Wand beschäftigten
zwölf Bauhaixdwerker mxd Arbexter V, Stunde vorher den Bau ver -

lassen hatten und sich teils auf dem Nachhausewege , teils in ihrem
Ankleidcraum befanden , als der Einsturz erfolgte . Immerhin dürfte
sich die Fertigstellxmg des Wasserwerks , welches im Mai bctricbs -

fertig sein sollte , erheblich verzögern .

Spanvau .

Zur Lokalfrage . Daß die organisierte Arbeiterschaft ein Recht
auf Freigabe der Säle zu Persaiumlungeix hat , kann selbst das

konservative „ Spandauer Tageblatt " nicht abstreiten . Es druckt

unsere Notiz hierzu aiis der Sonntagnummer mit folgendem Zusatz
ab : „ Tic Laudtagswahlcix finden in diesem Jahre statt , und es

dürfte , nachdem das Jahr 1913 die Herrschaft angetreten , nicht all -

zulange dauern , daß die Parteien mit der Agitation beginnen und

größere Bcrsanxmlungcn avhalten . Es xväre wirklich traurig , Ivenxx
die Spandaucr Wählerschaft zur Abhaltung ihrer Versammlungen
lediglich wieder auf den Saal des Braucrciausschanks angewiesen
sein sollte . "

Da die organisierte Arbeiterschaft mit allen ihr zu Gebote

stehenden Mitteln die Hergabe von Versammlungslokalen erkämpfen
wix - d, so werden die Saalbesitzcr nicht umhin können , ihvo Säle
allen Parteien zur Verfügung zu stellen .

Hus der Frauenbewegung .
Arbeiterinnen im Bergbau .

In den Steinkohlengrxibeix Schlesiens , dort , wo Zentrumsgrafcn
und kirchliche Würdenträger das Szepter der Jndnstrieherrschasl
führen , arbeiten noch zirka 6999 Frauen . Daß gerade die „ Frommen "
solche Vorliebe für Frauenarbeit bekunden , zeigt einen gewissen
Widerspruch , da man immer wieder gerade aus jenen Kreisen die
Phrase hört : Die Frau gehört ins HauL ! Noch erhöhtes Interesse
bat die Fraueixarbeil im Zei�rumSgebiet , wenn man erfährt , wie die
Frommen ihre Arbeiterinnen bezahlen . Gewiß , sie verwöhnen auch
die Männer nicht ; speziell in Oberichlcsien ist der Lohn der Berg -
arbeiier sehr ' gcrinq . Im dritten Vierteljahr 1912 war z. B. der
durcknchnittliche Sckickillvhix mit 279 Pf . pro Tag „ in 143 P' .
niedriger als im Nxxhrgcbiet . Noch größeren Triumph seiext das

Kapiuxl der Frommen mit der Slnsbeutmig weiblicher Arbeixskrasl .
Erwachsene Arbeiterimie » erzielten im' 3. Vierteljahr 1912 für die

schwere schmutzige Bergdxbeit — sie werden nur über Tage be -

schästigt pro Tltg 129 Pf . <itl «r 1 Pf . m? hr als im Kurchichnitt

des Jahres 1911 . In derselben Zeit stieg der Lohn erwachsen «
Uebertagarbeiter wenigstens um 16 Pf . , nämlich vor »
313 auf 329 Pf . , der Lohn der unterirdisch beschäftigten
Männer stieg um 18 und 31 Pf . ails 490 und 429 Pf . Die

Grubenkapitalisten sind anscheinend der Mrinmxg : die Arbeiterin
kann besser fasten als der Mann . Wie skandalös scklecht die Ar¬
beiterinnen aus den Gruben Oberschlesiens entlohnt werben , illustriert

auch der Vergleich der Löhne mit Arbeiterinnen anderer Bergwerks -
bezirke . ES betrug der Tagelohxx einer Arbeiterin

im Steinkohlenbergbau Oberschlesien . . 1,29 M.

„ Braunkohlenbergbau Sachsen - Altenburg . 2. 96 „
„ „ Halle . . . . .2,29 „
„ Stein - und Preßkohlenbergbau Bayern . 2,32 „
„ Salzbergbau Halle

. . . . . . . .
2,57 „

„ „ Klaustal . . . . . . .3,02 „

So erzielten also die Vergarbeilerinnen in Schlesien noch nicht
einmal die Hälfte von dem Lohn , den ihre Kolleginnen im Harz -
bergbau verdienten . Man sieht , wie die frommen Zentrumsgrafen
dafür sorgen , daß die Arbeiterinnen des Vorzuges der Armut teil -

hast werden und bleiben . Derweil aber sammeln sie selbst Schätze
der Erde — für die Ausgebeuteten bleibt ja die Aussicht auf das

Himmelreich . _

Leseabende .
Dritter KreiS . Freitag , den 3. Januar , im GewerkschaftShause ,

Saal 5 : Gemeinschaftlicher Leseabend . Vortrag des Genossen
Dr . Moses über : Der allzureiche Kindersegen im Arbeiterhause .

Bersammlungen — Beranstaltnngea .
Groß- Lichterfclde . Sonnabend , den 4. Januar , 8>/z Uhr : Heiter «

Abend bei Wahrendorf , Bälestr . 7. Alle Genossinnen und Ge «
Nossen sind eingeladen .

Hu 9 aller Alelt .

Zum �euen labrc !

Dunkel liegt vor uns die Zukunft I

Niemand kann Ite uns enthüllen .

Keine Cnirrenfchaft der Erde
Onfre CUiObcgicrde stillen . —

Wird das Tolfc aus feinem Elend
Bald befreit ? Zersprengt ' s die Bande .
Die mit hartem Druck es fesseln
In der Stadt , wie auf dem Landet

Wird im Neuen Jahr es wieder

Schwerbepackt mit neuen Steuern ?
Wird der friede endlich etnzieh ' n ,
Sich der Völkermord erneuern i —

Doch wozu das viele fragen !
Huakunft kann Dir keiner geben .
Mußt die Zukunft selbst gestalten »
Zielbewußt stets vorwärts streben I

für das Ideal : „ Die freiheit "

Rings die Völker all ' erwecken ,
Daß die feffeln sie zersprengen ,
Darin beute fie noch stecken .

„ f reibeit ' M Rerrlicber Gedanke 1
Reiß ersehnt von hlillionen ,
Die in barter fron und Knechtschaft
Rier auf dieser Erde wohnen .

„ freiheit " ! Sei auch unfer Glückwunsch
Hn die Völker in der Runde ,
Daß recht bald wir Tie erringen ,
Creu vereint zum großen Bunde !

_
28. M.

Tie Flugopfer des Jahres ISIS .

Die „ Deutsche Luftfahrerzeitschrift " veröffentlicht in ihrem letzten
Jahresheft eine leider recht lange Liste über die Flugopfer deS

Jahres 1912 . Bis zum Beginn des Jahres waren im ganzen 118

tödliche Unglücksfälle verzeichnet worden , und im Laufe des JahreS

hat sich diese Zahl genau verdoppelt . Das schnelle Wachstuxn der

Totenziffer ist in der Haxwtsache dem ungeheuren Aufschwünge deS

Flugwesens überhaupt zuzuschreiben . Wenn die Liste vollständig ist ,
so hat Deutschland im Jahre 1912 die meisten Opfer des Äuixst «

flugs zu beklagen gehabt , nämlich 29 gegen nur 27 in F r a n k r e i ch.
Damit ist auch der Unterschied in der Gefamtzahl der Flugopfer beider
Länder geringer geworden . Deutschland hat bisher im ganzen 47 .
Frankreich 68 Pioniere des Kunstflugs in der Ausübung ihres Be »
rufes verloren . Die dritte Stelle nimmt Amerika ein , wo

während des letzten Jahres 13 Flieger ums Leben kamen , im ganzen
bisher 41 . England hat im letzten Jahre 15 und im ganzen 23 .

Italien 9 bezw . 16 Flieger eingebüßt . Zum erstemxxal erschienen
in der Liste mit je einem tödlichen Unglücksfall Griechenland .
Jamaika , China und Japan . Daß sich jn dieser Totenschau

eine größere Zahl von Namen findet , die für den Fortschritt des

Flugwesens Großes zu bedeuten gehabt haben , �
ist bekannt

genug . Von der Gesamtzahl der Unglücksfälle entfielen

68 auf Enxdecker und 59 auf Doppeldecker . � Uuter� den

Getöteten waren 97 Führer und 21 Fluggäste . Ferner

gibt die Zusammenstellung auch noch Aufschlüsse über die

Höhexx , aus denen der Absturz erfolgte und über dessen

eigentliche Ursachen , soweit sich diese haben feststellen lassen . Die Höhe
des Absturzes war im allgemeinen nicht sehr groß , nur einmal bei

einem französischen Flieger 590 Meter , zweimal 490 Meter ( Italien

und Deutschland ) , je dreimal 300 Meter ( Frankreich . Ungarn .

Amerika ) , dann noch achtmal zwischen 200 und 250 Metern . Die

Mehrzahl der Abstürze geschah aus einer Hohe von weniger als

100 Meter . Auffällig ist die große Zahl der Todesfälle durch Er -

trinken , besonders bedauerlich endlich das in R u ß l a n d vor -

gekommene Ereignis , wo in Riga eine Fliegerin dadurch zu Tode

kam . daß Zuschauer die Maschine mit Stöcken verletzten .

Loyalität gegen Bezahlung .

Das Bayer . Vaterland " erhielt „ vom Lande " eine Zuschrift
über die Beschwerlichkeiten , die mit der für Bayern verordneten

Landestrauer verbmideix sind . Nach der erlassenen Verordnung muß
in allen Kirchen 2 t Tage lang mit 2 —5 Glocken täglich eine Stunde

lana geläutet werden . Gegen diese tönende Trauerkundgebung wird

angeführt : die Abnützung der Glocken , die den Kirchen

niemand ersetze , und der Eindruck des langen Läutenö auf die

Hörer , besonders auf Nervöse . Der Haupteinwand ist aber , daß

taglich 2 —7 Mann eine Stmide lang unentgeltlich für da «

geliebte Herrscherhaus arbeiten sollen :
„ Das Läuten hört sich etwas leichter an . als es ist . ES wäre

für inanchen recht empfehlenswert , wenn er nur ein einziges Mal
nur zchn Miunten lang nur einen Tag unmxterbrocheu eine Glocke
txxü mir sechs Zentnern läuten müßte ! W o s i n d s o st r a m m e
2 —7 Patrioten in jeder Gemeinde , die diese beschwerliche ,
zeitraubende Anstrengung 21 Tage lang umsonst leisten 1 CbCC
wer zahlt denn da »



Die bielgcruhmte Loyalität deZ biederen Landdolles scheint also
auch ganz bestimmte GrenzM zu haben . Und so wird schließlich die
verordnete Landestrauer rlÄf Kosten der Schulkinder durch -
geführt . Das . Bayer . Vaterland " sagt darüber : . Manche Lehrer -
mesner sehen sich fctjttjrtigcit , Kinder während der Schulzeit läuten
zu lassen , weil sonst niemand läuten will . "

Die höflichen Schüler .
Eine lustig� Schulgeschichte erzählt ein Fachmann in der

„ Kölnischen Zeitung " : Der Herr Schulinspektor hat die Schule in
X. inspiziert und hält nun Konferenz mit dem Direktor und den
Lehrern . Der gestrenge Vorgesetzte äußert sich sehr lobend�über die
Leistungen der Schüler . „ Aber " , so fügt er hinzu , „die Schule ist
nicht nur dazu da, den Schülern den Wissensstoff bcizu -
bringen , sondern sie soll die Knaben auch zu einer ge -
fälligen Lebensart erziehen . Dazu gehört , daß sie es verstehen ,
in angemessener Form Antwort zu geben . Es ist mir
aufgefallen , daß die Antworten der Schüler ungelenk , ja geradezu
unhöflich herauskommen . Sie geben dem Fragenden , dem sie am -
Worten , nicht die diesem zukomniende Anrede . So antwortete der
Schüler , den ich nach seinem Rainen fragte , mit einem kurzen :
Müller , statt höflich : Müller , Herr Inspektor . Sorgen Sie dafür ,
meine Herren , daß wenigstens diese einfache Höflichkeitsregel
den Schüler » fest eingeprägt wird . " — Ein Jahr später !
Der Herr Inspektor ist von neuem zur Besichtigung er -
schienen und tritt in das Klassenzimmer , in dem soeben
Religionsunterricht erteilt wird . Man ist gerade beim „ Sünden -
fall ". Der Herr Inspektor — als Mann der Praxis — greift un -
mittelbar in den Unterricht ein und nimmt dem Herrn Lehrer die
Fragestellung ab . „ Wie sagte da Gott zur Schlange ? " so fragt er
den kleinen Müller . Und prompt erfolgt , eingedenk der strengen
Instruktion , die Antwort : „Verflucht sollst du sein , Herr Inspektor . "
— „ Rein , nein , das meine ich nicht ; was sagte der Herr noch weiter
zur Schlange ? " Müller : „ Auf dem Bauche sollst du kriechen , Herr
Inspektor . " „ Um Gottes willen weiter , was noch mehr ? " Müller :
„ Ich werde dir den Kopf zertreten , Herr Inspektor . " . . .

Kleine Notizen .
Eine ganze Familie vergiftet . In der Nacht zum Dienstag per -

giftete in H a l l e a. S . der Goldschmied Max Zanke feine
Frau , seine beiden Kinder im Alter von drei und ändert -
halb Jahren und sich s e l b st. Einen Freund hatte er brieflich von
seinem Vorhaben in Kenntnis gesetzt . Die Ursache der Tat soll in
mißlichen Vermögensverhältnissen zu suchen sein .

Die Typhusepidemic in Hanau . Bei dein ersten Bataillon des

Eisenbahnregiments Nr . 3 in Hanau ist gestern wieder ein Soldat
an Typhus gestorben . Es ist der Pionier Mollenhauer
auS Braunschweig . In seiner Heimat , in Woppenroth , starb
der Reservist Ochs , der in Hanau beim Eisenbahnregiment Nr . 3
eine Uebung mitgemacht hatte , sofort nach seiner Rückkehr an
Typhus . Die Zahl der Lazarettkranken hat sich seit gestern von
202 auf 193 vermindert : die Zahl der Schwerkranken dagegen hat
sich von 1 » auf 12 erhöht . Auf dem Wege der Besserung befinden
sich 40 Soldaten .

Ein weiteres Todesopfer . Wie amtlich gemeldet wird , ist der
am Montag bei dem Eisenbahnunglück bei Bruckberg schwer -
verletzte Schuhmachermeister S e l m ai e r gestorben . Das Un¬

glück hat somit vier Opfer gefordert .
Schweres Vrandunglück . In Ohne bei Bentheim entstand in

der Nacht zum Dienstag auf einem Gutshofe ein Feuer , das die

Stallungen einäscherte . Von den zwei Knechten , die im brennenden
Gebäude schliefen , konnte sich einer vor den Flammen retten , doch
halte er so schwere Brandwunden erlitten , daß er kurze Zeit darauf
verstarb . Die Leiche des anderen Knechtes liegt noch unter
den Triimnzern . _

Bnefkaftcti der Redaktion .
Die juristische Sprechstunde findet Linden st raste iiS, dorn vier Treppen

— Fahrstuhl — , wochcntä glich von <>-, bis 7M> Uhr abends , EonnabcndS ,
von m bis 6 Uhr abends statt . Jeder fiir den Briefkasten bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonncmcntsantttung beigefügt ist,
derben nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde bor .

60708 Mainzcrftr . 1. Unseres Erachtens sind die Bestimmungen
des alten Vertrages weiterhin maßgebend . 2. „ Der Konfeltionär " erscheint
ini Verlage von Otto Elsner , Berlin . Oranienstr . 140/42 . — ( 5. D. L6 .
Wenn sich der Ucbelstand nachweisen läßt , können Sic auf Abbllse klagen .
O. K. 30 . Die Lohnforderung , die 28,85 M. pro Woche übersteigt , unter -
liegt der Beschlagnahme . — A. BS. 14 . Ihre Tochter hat Anspruch aus
Finderlohn und zwar in Höhe von 5 Proz . von dem Werte bis zu 300 M. ,
von dem Mehrwert in Höhe von 1 Proz . Da Sie die Höhe des Bar -
bctrages nicht angegeben haben , läßt sich der Betrag nicht näher beziffern .
Scheckbücher rechnen unseres Erachtens uicht zu den Gegenständen , die
einen besonderen Wert haben : wir halten bezüglich dieser daher einen ?ln -
spruch aus Finderlohn nicht für berechtigt . — Ä. B. M . 2. Da kein
schriftlicher Lchrvertrag besteht , kann die Firma Ersatzansprüche gegen Sie
und Ihre Tochter nicht geltend machen , da nach Z 79 H. G. B. die Schrift -
lichkeit des Lehrvertrages die Voraussetzung dafür ist. Eine Zurücksührung
von Handlungslehrlingen etwa durch die Polizei ist ebenfalls ausgeschlossen .
— I . B. Neukölln . 1. Nein . Ein Zurückbehaltungsrecht haben Sie je -

doch nicht . " 2. Sie können Klage nur aus Herausgabe erheben . 3. Es wird ew
Gerichtskostenvorschuß von 3 M. eingefordert . — H. T. 100 . 1. Zwischen
10 und 6 Uhr , sosern im Mietsvertruge nichts anderes bestimmt ist. 2. Ja .
3. In der fraglichen Zeit ja . — Abonnent 1000 . 1 bis 4. Es bestehen
leider keine Ansprüche . 5. Die Stadt kann die Nachlaßobjekte beschlag -
nahmen . — C. R. 132 . Nein . — 101 . E. H. Das Kündigungsichreihen
nmßte am 28. v. Mts . im Besitz deS Vermieters sein . — 31. N. 43 . Das
ist zutreffend . — Hoffnung 6. »1. Soweit ersichtlich , besteht kein Rück-
sorderungsrecht , da der Zeitpunkt der Abmeldung bei der Steuerbehörde in
Frage kommt . 2. Ihre Schwägerin hat Anspruch aus Alimente . Die Klage
muß der Vormund erheben . — R. 10A . Eine gesetzliche Verpflichtung , Sie
in die Heilanstalt ausznnehmeu , hat die LandesversicherungSanstalt nicht. —
P . K. 38 . 1. Die Abrede würde u. E. rechtsunwirksam sein . 2. Es käme
die gesetzliche sechswöchentliche Kündigungssrist zum Quartal in Betracht .
— A. R. 108 . 1. Die Betriebskrankenkasse kann nach dem 1. Januar 1914
nur sortbestehen , wenn sie mindestens bundert Mitglieder hat . 2. Der -
artige Beschlüsse bedürfen der . Genehmigung der ' Aufsichtsbehörde . —

Vomärts - BililjoM
Eine Sammlung volkstümlicher Romane und Erzählungen

IV .

Verschrobenes Volk
Erzählungen und Satiren

von Robert Orötzsch .

Preis gut gebunden 1 M.

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstraße 69 248/16 »

ers
urs neue Jahr

ist von grofier WichtigKeit für Sie . Denn mit

Rücksicht auf das diesmal sehr früh fallende

Osterfest ( 23 . März ) müssen wir rasch und gründ¬
lich räumen , um für die schon in großem Maß¬

stabe bestellte Frühjahrsware Platz zu schaffen .

Und um so mehr » als es bei unseren gewaltigen

Umsätzen durchaus gleichgültig ist , was die letzten

Bestände unseres L - agers am Ende einer Saison

uns bringen , so haben wir für unseren diesmaligen

Saison - Ausverkauf

Preise festgesetzt nicht nur ohne Rücksicht auf das ,

was die Ware bringen sollte , sondern selbst ohne

jede Rücksicht auf das , was sie uns gekostet hat

Unter diesen Umständen bekommen Sie bei unst

. . wQi

Kleider — Blusen - Röcke - Kindermäntel F""""»""""""""

. . . . .

m %
im selben Verhältnis , teilweise sogar noch welter Im Preise herabgesetzt . = Ein kleiner Posten g
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s nur soweit
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Hanke ' s BpotbSckerelen
W» . ,, . . . . . . . . .. . . . . . . . .. . . .. bringen sich zum neuen Jahr ihren werten Kunden in Erinnerung . Dieselben liefern das grösste , im Geschmack vorzüglichste

RoggenbrotProsit Neujahr 1913 !
Pro *! Neulahr : Allen meinen Kunden
Bring loh heut meinen Olückwunsoh dari
Daa alte Jahr let nun entschwunden ,
Ca war ein ganz verflixtes Jahr .
Ganz gräseilch druckte uns die Teu ' rung
Für Lebensmittel — Fleisch und Brot ,
Für Milch und Butter und für Feu' rung ,
Und ausserdem noch Krieg uns droht . —
Prost Neu| ahr ! Laset die OlSeor klingen ,
Das alte Jahr ist nun dahin ,
ES mög' das neue Jahr uns bringen
Jetzt gute Zeit — und viel Gewinn . —
Denn Hanke wird für seine Kunden
Btets backen grosses blll ' gee Brot ,
Und Jedermann soll dieses munden
( Auch manchem lindern seine Not) .
Ja , Hanke — wird ( Urwahr nicht geizen
Mit guter Ware und Gewicht .
Prost Neujahr ! Naunzehnhundertdre ; eh <!
Tausch ' — wie das alte Jahr uns nicht : —

welches seit Jahren beim Publikum allgemein beliebt UmmIfa ' m DiuAftltlinbAttiftiAM
und anerkannt worden ist . Es sollte daher keine fSUilllv S 01
Hausfrau versäumen , ihren Bedarf an Brot nur in

zu kaufen ; dieselben be¬
finden sich in allen Stadt¬
teilen Berlins wie folgt :

e,ZtlteEil >önlia »lerSt . ä0 > 10
. Pren , Inner Str . 43

N. Sjnbnlibenflr . 156
. WcinbcrgKwcg 7
. Anklnmer Str . 23
. Sluinemünder Sir . 114
. Müllerftr . KSOn
. Rcinickenborlcr Str . 85
. SriidnUinlbtr Str . 14
. Liebenwnldcr Str . 44
. Sdjererftr . 12
. Reinilkendorker Str . 50
. Putbnler Str . 21
. Prinzen - Allee 10
. Stettiner Str . 7
, Bellermannsir . 84
. Hrcicntool &er Str . 88
, ajnnfftr . 87
. Erergierftr . 2n

Wallstr . 81
. aiiferfrr . 85
. Bernniier Str . 16
. Neue Hochkir . 8
» ääicfenflr . 7
. Hngennuer Str . 1
. Elioriner Str . 55
. Srcdrfotoftr . 18
, Schliemannftr . 80
, Stnrnorber Sir . 8
, Pnvpel . üllice 62
, Stolbiidie Str . 41
, ©rnunfir . 82
, Putbuier Str . 4V
. Swinemünder Str . 74
. Koridrer Sir . 20
. Stolvilche Str . 86
, Soldiner Str . 70
. Sdiwedeiiftr . 5
. Biesentdnler Str . 5

N. DrontHeimer Str . S
. Uiredner Str . 15
, Oudennrder Str . 4
, Fennftr . 51
. Klinuileeftr . 08
. Fennftr , 34
. Boheiiftr . 13

NO. Mcue »öliigfir . 88
, Landsberger Stile « 188
. SUIenfieiner Str . 11
» Landsberger Str . 1- 2
» ©r . Srnnliurter Str . 38
» Palifadenstr . 2
. Til ' ii - r Str . 00
» Zorndorier Str . 2
. Marienbnraer Str . 7
. Winsftr . 42
. Winsftr . 8
» Ihorner Str . 62
. CHrtftbnrger Sir . 18

NO. Friedenftr . 46 . Eingang W.
FriedrickSberger Str . .

O. Boxhagener Str . 33 -
. ©ärtnerftr . 83
, Löweftr . 8 -
, Petersburger Play 6 NW.
. Willtelm - Siolze - Sir « 4 »
. Thaerktr . 28 .
. Kochliannitr . 26 »
. Dolriger Str . 45 »
. Straftmannftr . 2 »

«f .

ikopenicter Str . 23
Falftenfteinftr . 8

Tresdener Sir . 48
©raeieür . 12
SlaUkchreiberftr . 82 »
Sklexandrinenftr . 110

NoUendorfftr . 40

Nettelbeilkir . 2 »
Stegliver Sir . 78
Nürnberger Str . 82
©oeibeiir . 17
AnSbacher Str . 88

>WilSnader Str . 45
Bandelftr . 88
Stendaler Sir . 15
Waldltr . 17
Nonotker Str . 18
©onkowsktiftr . 18

tnK Ol »
Woltanlttr . 68 .

: nkO lln :
Kottdaler Tamm 00
Berliner Str . 76 - 77
Srrlebtlflr . 84 25
Hermannftr . 226

Schinkel - Akademie , Rcgierungs -
baumeister Dr . Werner , Inhaber ,
Berlin , Neandcrstratze 3 und Ralbc -
nowcrstrake 3. 2323� "

Verkäufe .

Borjährige eleganteHerrenanzüge
and Paletots aus feinsten Mazftosien
20 — 40 Mark , Hofen 6— 14 Mark .
BerfandbauS Germania , Unter den
Linden 21. *

Gardine « ! Steppdecken I Portieren I
Tifchdecken I außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke¬
scher Markt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Betten , Stand 9, —. Brunnen «
raße 70, im Keller . 1200K '

Teppiche , Prachtstücke ( Farbcn -
sebler ) , für halben Preis . Vorwärts -
leser 10 Prozent I Mauerbost , Große
Franksurlerstraße 9, parterre . Kein
Laden I 1L96K »

Hermannplan S. Pfandleibhau «
Jedermanns Kausgelegenheit . Extra «
billige Jackettanzüge . Gedrockanzüge .
Winterpaletots . Herrenulster . Herren -
boien . Riesenauswahl Pelzstolas .
Zlllerbilligster Bettenverkauf . Ver -
mietungsbett . Aussleuerbcttcn . AuS «
steuerwäsche . Reichhaltiges Portieren «
lager . Gardinenauswahl . Teppich «
auswahl . Vlüickiti ' chdecken. Stepp -

deckenlager . Goldsachen . Taschenuhren .
Wanduhren . Wandbilder . Waren -
»erkauf ebensallS Sonntags . '

iseblerhaste ) in allen
' ' ' "

i deS Werl - S
Teppiche l

Größen , fast für die Häljte
Teppichiager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Bahnbos Börse . ( Leier deS
» Vorwärts ' erhalten S Prozent
Rabatt . ) Sonnlags geöstncl t '

Getragene Herrengarderobe .
Leihhaus Brunnenstraße 70. LSllgK "

Ohne Geld 0>S0 wöchentlich : Gar -
dinen , Portieren , Tcppiche , Decken ,
Uhren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten . Wäsche , Kinderwagen . Besuch
oder Postkarte . Meisels seihst , An¬
dreasstraße 4 (Schlesijcher Bahnhos ) . *

In Freien Stunden . Wochen -
schrist für das arbeitendeVolk . Romane
und Erzählungen . Abonnements
wöchentlich 10 Pf . nehmen alle Aus «
gabeftcllen des „ Vorwärts " entgegen .
Probeheste gratis .

Federbetten , Stand 11, —, 16, —,
Hochseine 22, —, 28, —. Zentral -
lcihhaus Schöneberg , Hauptstr . III . "

Leihhaus » Brunnen " und Ver -
kausgejchäst . Betten , Stand 9, —,
Brunnenstraße 113, Ecke Usedomstraße

Monatsanzüge und Winter «
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Gardcrohe zu ftauneud
billigen Preisen , aus Psandleiben ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackslraße 14. •

Ziukwaschfässer , Zober , Sitz -
wannen , Badewannen . Spezialjabrik
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz

Teppiche . »Vorwärts ' leser erhalten
20 Prozent . Teppiche mit kleinen
Webcsehlern kosten jetzt zirka 200/300
13,50 , 250/350 22,50 , 300/400 28,50 .
Gardinen , Portieren , Tischdecken ,
Felle spottbillig . Tcppichhaus L.
Lesevce , nur Potsdamerstraße 106 L.
I. Kein Laden . 2551K "

Seifertkanarien , tourenreich .
Rühl , Schöneberg , Bahnstraße 43,
parterre . fbB'

Federbetten , Stand 11,00 , 15,00 ,
22,00 , Brautbctten , Aussteuerwäsche ,
Gardinen , Tcppiche , Portieren . Pelz -
stolaS spottbillig Psandleihhaus Kä -

striiierplatz 7

Goldwaren , Uhren , Ketten , Bro¬

schen , Ringe . Brillanten anerkannt
. billigste Preise Psandleihhaus Kü-

ftrinerplatz 7.

Monatsanzüge , PalelotS , großes
Lager , jede Figur , kaust man am

billigste » beim Fachmann ; jede
Aenderimg nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozent billiger sür
PorwärtSleser . Fürsten , elt . Schnei .
dermeifter , Rosenlbalerftraße 10
ISonntag den ganzen Tag . )

Geld l Geldl Sparen Sie , wenn

Sie im Leihhaus „Rosenthalcr Tor " ,
Linicnstraße 203/4 , Eck- Rosentbaler .
itraße lausen . Anzüge 9, —, Ulster ,
Paletots 5 . —, Joppen 4. —. Silber -

uhren 3, —, goldene Damenuhren
Goldwaren , Betten . Wäsche .

Sonntags geögnet .
billig .

LStbfi *

Brennholz , ofensertig , Buche ,
Erle oder Kiefer , 10 Sack (1 Meter
Inhalt ) 9 . —; Anzündeholz 20 Sack
9,50 , 10 Sack 5, —. alles frei Keller .
Sägewerl Heinrich Scholz , Luhmühlen -
straße 4, Moritzplatz 781. 2746K '

Gaskronen ohncAnzahlung . Woche
1,00 . Ricsenlager I Louis Böttcher
(selbst l), Kronleuchter - SpezialHäuser .
Betriebsleitung : Boxhagencrstraße 32
( kein Laden ) . ( Fahrvervtndrmg War -
schauerstraße . ) Filiale : Neukölln ,
Kottbuscr Damm 41, Eingang Her -
mannplatz . _ 284151 *

Inden turverkauf . Gesamtlager
Damenwäsche , Herrenhemden , Bett -
bezüge , Bettlaken , Tischtücher , Hand -
tücher , Servietten zu bedeutend herab -
gesetzten Preisen . Wäschejabrik Salo -
monsky , Dircksenstraße 21, Alexander -
platz . 1381b

Littaners berühmte Nähmaschinen ,
Teilzahlungen , kulanteste Bedingungen
Gebrauchte Maschinen spottbillig . Ska -
litzerstraße 99, Warschauerstraßc 65.

Kanaricnliähiie4,00 , flotteSänger
6,00 , Schützcnstraße 11,12 I. 3,4

Wasserroller und Gluckhähne .
Weibchen verkaust Schreiber , Brunnen -
straße 145. 1872b

fftödel .
Möbel ohne Geld ! Bei kleiner

Anzahlung geben Wirtichajten und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten kaust bei
uns . Krelschmann u. Co. , Koppen -
straße 4. ( Schlesilcher Bahnbos . )

Teilzahlung . Reelles Mödel -
gefchäst liesert Möbel sür Stube und
Küche mit 20 M. Anzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . A eitere
Möbel werden m Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum Weihnachtssest Teppiche , Por -
ticren , Läufer usw. ohne Anzahlung .
Offerten Postlagerkarte 12, Post -

« *amt 22. 239951

Siustbaumwirtschaft , Brautleuten
passend, moderne Stube , bildschöne
Kücheneinrichtung verlaust spottbillig
Bauer , Große
eine Treppe .

Zranlsurterstraße 35,
293/6 '

Umzugshalber bis Ende De -
zember : herrliche Nußbaumwirtschast
mit bstdschönen Küchenmöbeln , Gas -
kröne , Federbetten 195, —, Umbausosa
40, —. Trumeau 33, —. Avram , Neue
Königstraße 66 I . Händler aus -
geschloffen . 240/5 »

Nuffbaumwirtichaft , moderne
Stube , herrliche Küche . Alles noch
neu , sür jeden annehmbaren Preis .
Glas , Rosenthalerstraße 57, vorn Iii .

Wirtschaftsmöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen als Gelegenheits -
kauf find wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons , Speise -
zimmcr , moderne Küchen , Wohnzim -
mer , Schlafzimmer in allen Holz-
arten , einzelne Büsette , Schreibtische ,
Bücherschränke 40 , Spiegelschränke ,
Kleiderschränke , Vertikos , Wasch -
toilettcn , Klubsessel , Lederstühle , Sofas ,
Chaiselongue mit schöner Decke 22,50 ,
Psüschgarnituren , Ausziehtische , Tru -
meaus 30 . 00 an , Bettstellen , Rohr .
stähle , Sosatische , Nähtische , Flurgar -
derobcn , über 500 Prachlteppiche extra
billig , Tischdecken , Steppdecken , Plüsch -
Portieren 7,50 an , Gastroncn , Gar -
dinen , Erbstüllstores 3,50 an , Tüll -
betldecken , Chatselongliedecken , Stand -
uhren , Freischwinger 12,00 , eine Partie
Bilder mit Prachtrahmcn sowie an -
dere Gelegenheitskäuse in meinem
bekannten großen Möbelspetchcr , An -
balter Bahnspeicher , Eingang nur
Möckcnistraße 25, Hochbahnstation
Möckernbrücke . Gekaufte Möbel kön¬
nen unentgeltlich lagern . Otto Lideke ,
Warcnspeicher sür Gelegenheitskäuse .
Für Brautleute , Penfionate , Hotels
extra billige Preise . 258051 '

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenbeit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daber auSgeschloffen . Bei Krankbcits -
fällen und Arbeitslofigkeit anerkannt
größte Rücksicht . Möbelgelchäst M
Goldstaub , Zossenerstraße 33, Ecke
Gnciscnaustraße . _ 2901 K'

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung bei beliebiger Anzahlinig
zum Kassenpreis . Stets Gelegenheits -
käuse in gebrauchten und zurück¬
gesetzten Möbeln , auch aus Teil¬
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten Post »
amt W . PojUagerlarte 44" .

Möbel - GelegenheitS - Käufe lpotl -
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, — , komvletle
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 33 . —, Trumeau
33, — , Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riesenauswahl . Möbclipeichcr
Neue Königstraße 89, 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tagS . _ 249/1 '

Heute eröffnet Berlins alt -
renommierte Möbelsabrik M. Hirscho -
Witz, Skalitzerstraße 25, a » der Hoch¬
bahn , emen Riesenmöbel - Jnventur -
verlaus I Sämtliche Möbel und
Polsterwarcn bis zu 30 Prozent er -
mäßigt . Allerbeste Kausgelegenheit
sür Brautleute . Transport und
Lagerung frei . Nur Skalitzerstraße 25,
an der Hochbahn r _ 283455

Berkäuflich : Apartmoderne Wirt¬
schaft , ( Händler zwecklos ! ) Büfett ,
Schreibtisch , Plüschsosa , GaStronc .
KönigSbergerstraße 11, vorn I links .
Fischer. _ 3/7

Berkäuflich : Prachtvolles Plüsch -
sosa , Umbau , gediegenes Büs- tt ,
Schreibtisch , Trumeau , sSpiegclvertiko ,
Englischbettcn , Ankleidcschrank , Chaise¬
longue , Verschiedenes . Zorndorfer -
straße 4 I, Liese . Händler verbeten .

Lennerts Möbel . Gelegenheits
käuse . Enorm große Auswahl in
Ein - biS Drei - Zimmereinrichtungen .
Für Brautleute , Penfionate bedeu -
tendc Ersparnisse . Außer vielen Nuß -
baum - Wirtschasten stehen 60 komplette
Schlafzimmer , 69 Speisezimmer , 41
Herrenzimmer , 7SaIon - Einrichtungcn ,
28 bildschöne Küchen - Einrichtungen
zum spottbilligen Berkaus , Auch Er -
gänzungSmöbel , Büjetle 90, — , Stand¬
uhren 70, —, Umbaue 65, —, Schreib -
tilche , SofaS 45, —, Garnituren ,
Schränke , Vertikos 26, —, Bettstellen ,
Trumeaus 33, —, Teppiche , Bilder ,
Kronen , Pianos , Klubsessel . Leder -
sojnS , echte Perser usw. Hans Lenncrt ,
Größtes Möbelhaus sür Gelegenheits -
käuse , Lothringerstraße 55, Rosen -
thaler Platz ( 4 Etagen ) . 2331K

Musikinstrumente .
Nustbaumpianiuo . prachtvolles ,

spottbillig . Tismar , Badstraße 42/43 .

PianinoS . Harmoniums . Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 an .
Teilzahlung . Scherer , Chauffee -
straße 105. 534K '

Pianino billig Kuglerstraße 15 I
links ( Schönhauser Allee ) . _ fTO

PianinoS und Flügel ,
haltene , gebrauchte , in Zah

gut er-
ahlung ge-

nommen , darunter Schiedmayer ,
Sechstem , Knake , Hellmundt , von
175 Mark an. schiedmaycr , Piano -
sortesabrik , Potsdamerstraße 27B .

Pianino , hochelegantes , erstklassiges
Instrument . Hänel , Alexander -
straße 14c , £ _ _ 210/1

Stusibaumpianino , modernes ,
besseres , äußerst billig . Vietz , Graun -
straße 19. 3/16

Bilder ,
Bilder . Sie kaufen Bilder nirgends

billiger als direkt Fabrik bei Bilder -
Bogdan , Weinmeistcl straße 2. 2248K

Bilder , billigste Bezugsquelle ,
solide Preise sur Einrahmungen ,
Große Franksurtcrstraße 64. 1-2'

Fahrräder ,

Fahrradvertrieb „ Groß - Berlin "
hat in seinen Geschäft », Reue Schön -
Hauserstraße 9, Brunnenstraße 145,
Badstraße 9, Müllerstraße 13, Turm -
straße 25, Charlottenburg , Spandauer -
berg 29. allergrößte Auswahl und
kolossal billige Preise . Beste Bezugs -
quelle sür jedermann . Neue Fahr -
rädcr , ohne Gummi 29, — an, mit
Gummi 35, — , 42, —, 48, — , 55, —.
Gebrauchte 10, — an. Lausdccken
1,75 an , GebirgSretsen mit extra
starker Lausfläche 4,50 , 5,50 , 6,50 ,
LustschlSuche 1,75 , 2,25 , 3. - , Sättel
1. 45, Karbidlateinen mit großer
Blende 1,50 , 1,75 , 2,25 , 3. 50. Ocl -
laterncn 0,65 , Rucksäcke 0,60 ,
Gepäckträger 0,60 , Pedale 0,65 ,
Ketten 0,95 , Engländer 0,20 ,
Schraubenzieher 0,05 . Reparaturen
in eigenen Werkstätten gcwisscnhajt ,
schnellstens und billigst . Emaillierung
3,50 , Vernickelung . Elektrische Taschen¬
lampen und Taschenfeuerzeuge .

Herrenfahrrad zu verkaufen .
Zahmstelier Hermannplatz 4. Neulöll «.

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
30,00 , Freilausrad , unbenutztes , schnell¬
stens . Franksurter Allee 104, Vorder -
Haus II links . _ 297/8

Herrenfahrrad , Damensahi - rad ,
schönes modernes , umständehalber
ganz billig . Kämmereit , Große Frank -
jurtcrstraße 14, Hos. 293/1 '

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. 1203K '

Herrenfahrrad . Freilaufrad ver -
kaust Kraus , Andrcasstraße 54. 3/12

Fahrrad , tadellos . Düwel , N�u-
kölln , Fricdelstraße 47. 3/11

Kaufxesucke .
Platina , alte Goldsachen , Biuch -

gold , Silber , Gebisse , Kebrgold . Gold -
Watten , Tressen sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , platinbaltigen Rückstände
kaust Broh , Edelmctallschmclze , Berlin ,
Kövenickerstraße 29. Telephon Moritz -
platz 6953 . _

29716 *

Platinabfälle , Gramm 5,70 , All¬
gold , Silber . Zabngebisse , Stanniol ,
Quecksilber bis 3,35 , Blattgold , Kehr -
aold taust höchstzablend Blümcl ,
Schmelzerci , Auguststraße 19 III . '

Münzen , Briesmarken kaust
Großmann , Spandauerbrücke 2. '

Fälirradankauf ,
Weberstraße 42.

höchstzahlend ,
198/9 '

Kaufe Frauenhaare , ausge -
kämmte . Zahle höchste Preise . Kaska ,
Zöpsesabrik , Rixdors , Erkstraße 3. '

Zahngebifle . Zahnbis 1,25, Platin -
absälle 5,75 , Goldsachen , Silbersachen .
Kehrgold , Goldwatlen , Quecksilber
3,80 , Stanniolpapier , Zinn 3,75 ,
Kupfer 1,30 , alle . Metalle " höchst -

ahlend . Edelmetall - EmlausSbureau~
erstr . 3l . 2691 K'

Hochs , zahlend , Metalle , Zahn -
gebisse , Platinabfall , Gold , Silber ,
Quecksilber , Metallschmelze Christionat ,
Köpenickerstraße 20s ( gegenüber
Manteuffelstraße ) , 1/12 *

Kanarienvögel kaufe , Preis -
angabe , Postlagerkarte 75 , Post .
amt 75. 3/5

Untemckt .

Berlitz Schools . Neue Kurse
in allen Sprachen beginnen jetzt täglich ,

Berlitz Schools , Abendklassen
Englisch und Franzöfisch , 5 Mark
monatlich .

Berlitz Scbool » , Leipziger »
straße 123a .

Berlitz tSchools , Tauentzicn -
straße 19a . _

*

Berlitz Schools , Alexander¬
straße 50. _

*

Klavier - , Violine - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , Blasinstrumente - , Maudo -
line - , Laute - , Gitarre - , Zitherunterricht .
Monatshonorar 4,00 an. Höchste Aus -
bildung , Tageskurse , Abendkurse .
Gormannftraßc 1 ( Rosenthalerstraße ) .

>«le Ichcbcl , LoekerS
Festsäle, ' Weberstraße 17. Sonntag ,
5. Januar beginnen die neuen Tanz -
kurse . Gefällige Anmeldungen nehme
jederzeit entgegen . 184Zb '

Klavierschule , Harmonium - ,
Mandolincn - , Gitarre - , Zitherunter -
richt , 4,00 , einen Monat gratis ,
Schönhauser Allee 64. _ t70 *

Technische Abendkurse . König¬
licher Regierungsbaumstr . Dr . Werner ,
Inhaber , Schinkcl - Akadcmie , Berlin ,
Neanderstraße 3 und Rathenowerstr . 3.

Technische Kurse . Hochbau . Tics -
bau , Maschinenbau , Elektrotechnik .
Regierungsbaumeister Dr . Werner ,
Neanderstraße 3 und Rathenowerstr . 3.

Violinunterricht nach doppelt
sördernder Methode erteilt erfahrener
Künstler . Eine Stunde Einzclunlcr -
richt 1,25 , ' / , Stunde 75 Pfennig , sür
2 Schüler pro Stunde 2 Mark . Unter »
Weisungen zum Zweck des Solospiels
vor großem Publikum pro Stunde
3 Mark . - Offerlen unter Z. 2, Haupt -
cxpedition des . Vorwärts " . 1841Jt *

Frisierschule . Fachgemäße , gründ¬
lichste Ausbildung ( nachweislich ) . Frau
Hcrmine Elger , gcprüste Frisier -
lehrerin , Brunnenstraße 184, Rosen -
thalcr Tor . 1895b

Klavierknrsus . Erwachsenen
Schnellmcthode . Monatspreis 3. 00.
Klavicrüben frei . 20 Klaviere ,
Musikakademie Oranienstraße 147.
Moritzplatz , Uniontheater . 31/10

Verschiedenes .

Prosit Neujahr k Allen meinen
werten Kunden . Möbelfabrik M»Hirscho -
Witz, Skalitzerstraße 25, an der Hoch -
bahn . 2833K

Ein sröhliches Neujahr wünscht
allen Genossen Bruno Kluge , Lange -
straße 53. f40

Herzliche Glückwünsche zum
Ncucnjahr meiner werten Kundschaft,
Freunden und Parteigenossen . Familie
Busse , Manteuffelstraße 73. f - 15

Ein sröhliches Neues Jahr wünscht
seinen Gästen und Vereinen August
Schulze , Lynarslraße 2. f - 95

Herzlichen Glückwunsch zum
Neuen Jähre wünscht seinen Gästen ,
Freunden und Bekannten Moritz
Mix , Restauratcur , Skalitzerstraße 59c .

Prosit Neujahr wünscht allen
Vereinen und Gewerkschaften Eis -
holz , Komiker , GropiuSstraße 6.

Allen meinen Gästen und Bc -
kannten wünschen ein sröhliches , gc-
sundes Neues Jahr Restauratcur

t ermann Schulze und Frau , Berlin ,
liedcrslratze 5, früher Köpenick .
Ihren verehrten Kunden wünscht

ein glückliches Neues Jahr die Firma
Joses Kämerling u. Co. , Möbel - ,
Polstcrwarcnsabriken , Kastanien -
allee 56 ( Ecke Fehrbellincrftraße ) ,
Brückenstraße 6 ( Jannowitzbrücke ) .

Prosit Neujahr wünscht allen
Genossen , Freunden und Bekannten
Ludwig Kleeblatt , ältester Gastwirt ,
Südost . Görlitzer User 36. lS92b

Meinen verehrten Gästen ein
frohes Neues Jahr wünscht A. Püschel ,
Gastwirt , Thomasiusstraßc 18.

Prosit Neujahr wünscht seinen
Güsten , Freunden und Bekannten
August Bcrcht , Nittersäle . 1890b

Meinen Freunden Glückwunich
zum Neuen Jahr . Julius Wernau ,
Weinbergsweg 26. 3/1

Entlaufen Rehpintscher , gelbbraun ,
schwarzer Rücke » , Marke 19 657.
Wiederbringcr Belohnunq . Kremer .
Brombcrgerstraße 10, n . 2843K

Bolkssängergcsellschaft . Anke " .
Swinemünderftraße 75. Duell ,
Solo . ff69 '

Parteisekretärin
für die Provinz Schlesien zum baldigen Antritt , spätestens

zum 1. April 1913 , gesucht . Bewerberin soll hauptsächlich die

Agitation und Organisation unter den Frauen und Mädchen

der schlesischen Arbeiterschaft leiten und fördern . Bevorzugt
werden Bewerberinnen , die auf diesem Gebiet schon Er -

fahrungen und Erfolge zu verzeichnen haben . Agitatorische
und rednerische Befähigung ist erforderlich .

Die Anstellung soll nach den Bedingungen des Vereins

„Arbeiterpresse " erfolgen .
Gesuche mit Angaben der bisherigen Tätigkeit in der

modernen Arbeiterbewegung sind bis zum IS . Februar an die

Expedition dieses Blattes zu richten . Söt�l *

Festdichtungen .
surlerstraße 67.

Große Frank »
1973K '

Pfandleihe Heinersdorierstraße 14,
nahe der Greisswalderslraße . l098b '

Patentanwalt Weisel , Gmchiner »
strafe 94».

_
Patentanwalt Müller , Gilichmer »

straße 81. 24393 »

Jede Uhr zu reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Reparaturen
billiger . Kariel , Uhrmacher und
Juwelier , Brunnenstraße 118, Ecke
Uscdomstraße . _ 1026 . 3*

Runststopferei Große Frantiurtcr -
straße 67. 2399K '

Vermietungen .
Plättkeller , billig Ackerstraße 104.
Eine Werkstatt zu vermielen

Oranienstraße 2a. ffl5

Wohnungen .
Andreasftrafje 70, Vorderhaus ,

kleine Wohnung . 1826b '
Eine Slube und Küche zu ver -

mieten Oranienstraße 2a. fl5
Landhaus Waidmannslust , Ahorn¬

straße 44 : 2 Zimmcr , Küche ,
Veranda , Garten , reichlich Zubehör ,
sofort oder späler , 28 Mark . fl06

Gohlerstraste 15, Gartenbaus :
2 Stuben , Küche ; Stube , . siüchi
billig zu vermieten . 18420 »

Sofort Stube und Küche Groß »
becrenftraße 16. 1880b

Schöne Zwcizimmer - Wohnung .
Bad , Balkon , Kanmier , Parkaussicht .
Marirndors , Kursürstenslräße 16.

Zimmer .

Kleines Zimmer an Herrn , 15, —.
Waldemarstraße 40ir , vorn II . +56

Gut möbliertes Zimmer Willdenow »
straße 18, parterre links , Pichl , zu
vermieten . 1897b

Möbliertes Zimmcr oder Schlaf -
stelle oermietet Frau Meyer , Britzcr -
straße 12. 3/8

Scblskstellen .

Schlafstelle vermietet Fr . Brunst ,
Fchmarnstraße 21. _ ff83-

Schlafstelle
Schuhgeschäft .

Waldemarstraße 54.
Tl5

Freundliche Schlafstelle vermietet
Riesebeck , Neukölln , Sanderstraße 24.
paiterrc . _ _ _ 115
�Möblierte Schlasflclle sür Herrn
Waldemarstraße 39, II rechts . ff56

Schlafstelle , 10, vermietet Malbicn
straße 3 I,

_
18666

�Mövlterte , steundliche Schlasflelle .
Romatzki , Dresdenerftraße 107/108 ,
vorn II ,

_ _ _ _ 18676

Möblierte Schlafstelle für zwei
jenen vermietet Schröder . Schön¬
auser Allee 72». vorn IV. ß ' O

Müvltrrte Schlafstelle , zwei
mrten , bei Perschel .

- - - - - - -- - - - -

portal II .
Fruchlslraße 6.

+138
Möblierte Schlasslelle Dresdener -

straße III , vom I, Landgraf . f56

�rbeitsmarkt . �
Stellenangebote .

S tüchtige Monteure , welche selb -
ständig Montagen ausführen können ,
werden sofort eingestellt beiA . Drucker . -
müller , G. m. b. H,, Tempelhos , ZI. -"-
lieb Dunkelstraße 50 —52 . 2842K

Schlosser aus Gitterbau , auch
selbständige Kolonnensührer , verlangt
Blume , Charlottenburg , Schiller -
straße 94. 1896h

Korbmacher aus bessere Peddig -
rohrmöbcl per sosort gesucht. König
u. Menzel . Wisbyerstraße 56/57 , nahe
Schönhauser Allee . ff70

Das Cafe Humboldt,
Inhaber Dgbbert , Snbftr . 61 ,

ist wegen TarisbruchS für organisierte

Gehilfen gesperrt . 32/3 *

Verband der Gastwirtsgehilfen .

Zweigverei » Sgsh . AllgeMten .
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